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Bildung  des  Bibliothekars. 


Von 


Friedrich   Adolf  Ebert, 

Doctor   der  Philosophie  und  Secretair  d«r  KSnigl. 
offeutl«  Bibliotheken  zu  Dresden. 
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Zweite    umgearbeitete   Ausgabe« 


Leipzig,     1  S  2  o 
bei     Steiuackor    und    Wagner. 
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V  o  r  r  e  d  e^ 

rl^iese  Blätter  erschienen  zuerst  als  Glück« 
«siriinschungssclirift  zu  einem  Tage^  welctejf 
ßiu^m  meiner  •würdigsteij  Letrer  der  Jubel« 
jtag  seiner  Promotion  war^  und  dasselbe  aucli 
jneinein  .  mir  ewig  theueru  Vater  gewesen 
;ieyn  würde;  Hätte  die  Vorsehung  ihn  nicht 
4deni  Kreise  der  Seinigen  früher  entnommen. 
pie  Folgen  der  Eile,  in  welcher  ich  neben 
jandern  Arbeiten  diese  Blätter  schrieb,  be* 
stimmten  mich,  nur  eine  sehr  geringe  Au^* 
zahl  von  Exemplaren  auszugeben;  doch  konuf 
te  ich  der  unerwarteten  Veranlassung  zu  ei* 
Her  neuen  Ausgabe  nicht  widerstehen,  weil 
ich  hoffte,  auch  durch  dieses  Wenige  viet 
leicht  hier  und  da  einen  jungen  Mann  für 
den  herrlichen  Beruf  äu  gewinnen,  in  wel- 
chem ich  täglich  tnehr  das  höchste  Glück 
meines  Lebens  und  Wirkens  fiudCi 


Niachsicht   für  diese    Schrift    muss   ich 
hiir  desto  mehr  erhitten,     da   ich   auch  zvL 
dieser  Xlmarheitung     nicht    die    gewünschte 
Müsse   hatte.       üehrigens   sollte   die   Schrift 
blos    eine    Methodik,     nicht    ein   Lehrhuch 
dör  Bibliotheksüfissenschaft  seyn,  daher  auch 
alles   Specielle,     so   wie    das    ganze    Capitel 
vom  Sammeln  geflissentlich  übergangen  "wor* 
täen  ist;     doch  habe   ich   mich  mit  Vermei« 
düng  aller   Theorieenweisheit  bestrebt,  hier 
tdas    Wesentlichste     von    dem    zusammenzu* 
drängen,  "was  sich  mir  im  I^aufe  einer  zwaf 
nur  siebenjährigen,  aber  auf  zwei  BibHothekea 
eines  ganz'  verschiedenen  Charakters    gesam« 
melten  Erfahrung    bewährt   hat«       Ein    auf 
rein -praktische  Grundsätze  begründetes   aus- 
führliches Lehrbuch  gehört  zu  meinen    zum 
Thcil  schon  vorbereiteten  Plänen  j  gern  aber 
Werde   ich    dem   Eirfahrnern  weichen,     der 
früher  als 'Lehrer  auftreten  sollte. 
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ü-uch  ohne  Bücli^nuesseu,  Stereotypie  unj 
Induatriecomtoirs  glaubte  sich  schon  zu  sei«' 
ner  Zeit  der  "weise  Salomo  zu.  der  Klage 
berechtigt,  ^^viel  Büchermachens  ist 
kein  Ende/^  und  hat  damit  einen  Text 
gegeben)  welchen  zu  ^lossiren  niemand  gros*' 
«ern  Beruf  hat,  als  die  Bibliothekare,  de-' 
reu  Arbeiten  in  demselben  Grade  sich  meh<^ 
yen  und  schwieriger  werden,  in  welchem 
die  täglich  wachsende  Büchermasse  zunimmt. 
iWährend  sich  die  Inhaber  der  Facultätswis- 
•enschaften,  gepflegter  und  geehrter ,  ihr 
Geschäft  dadurch  zu'  erleichtern  wissen  ^ 
dass  sie  das  Antiquirte  und  Verrufene  aus 
den  nach  dem  jezeitigen  Bedürfoiss  sich 
I4eu     gestaltenden    Systemen    herausnehmen 


ilnct  In  «Jen  "Wintel  stellen  J^ocLi  dazu  mnsi 
der   Bibliothekar   der    Aufbewakrer    seyn!): 
^o   ist   der  letztere   (der  in    der    Regel   dear 
etrlichen  Theophrastus  Paracelsus*)  Sprüch- 
lein auf  jene,  "wie  auf  sich  wohl  anwenden 
mag;  3,  die  in  der  Ringmauer  haben  Kaltes 
und  Warmes ,  wie  sie  wollen ;  die  den  Kiin-' 
^ten    nachziehen  j     hätten    keinen  Schatten , 
wenn  der  Baum  nicht  wäre^^)  von  Amlswe-^ 
gen  Verpflichtet ,  Alles  beizubehalten ,   Alles 
tn  bewahren,     die  widerstreitendsten,     voö 
ihren  eignen  Facultäten  aufgegebnen   Kräfte 
i^u   ordnen   und   zu   vereinigen ,     und   Alle» 
mit   gleicher    Achtung   und  Liebe  zu  hegeii 
und  ^u  pflegen.     Indem  er  aber  so    auf  der 
0inen  Seite  seine  ganze   Kraft   in  Anspruch 
genommen   sieht,     muss    er   auf  der  anderii 
bemerken,     dass   er   in    neuerer    Zeit    eine 
Stellung  erhalten  habe,  welche  von  der  frü^ 
hem  durchaus  verschieden  ist  und  die  nur 
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wenigen  er&eulicli  scheinen  möchte.  ,  .  Mif 
dem  yeränderten   Geiste,  der   Studien ^    mit 
der  jetzt  vorherrschenden  Neigung  zu  eigner, 
und     unabhängiger  Forschung     und     freier 
Schöpfung^  mit  dem  allgemein  geiirordenen. 
Bestreben^  das  selbststandig  zu  verarbeiten,; 
vras  &iiher  nur  ge$ammelt  wurde,     endlich, 
mit   der  /Entstehung    einer    Menge    literari^. 
spher  Werke  hat  er  aufgehört  >  daa  Orakel 
fiir  Alt  und  Jung  zu  seyn,  welches  er  ehe- 
mals war.     Dem  Leben  entfremdet  und   sei« 
njer   thätigen  Einwirkung  auf    dasselbe    be- 
xaubt,!   bleibt  ihm  nichts  anders  übrig,     als 
»ich  mit  dem  Archivar  zu  trösten,  den  jetzt 
auch   niemand  mehr  um  Belege   zu  Deduc- 
tionen  anzusprechen  begehrt. 

Es  ist  in  der  Th^t  merkwürdig,  dass 
selbst  die  neuesten  Schriftsteller  über  Bi- 
hliothekswissenschaft ,  Bibliothekare  von  Pro- 
fession,, keine  Ahnung  von  dieser  Yerände* 
tung  gehabt  haben^  In  unsrer  bausüchtigen 
Zffitp  in  welcher  man  den  ersten  besten,  wie  im 


• 
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fluge  gehaschten  Einfall  als  Princip  an  dio 
Spitze '  ganzer  Wissenschaf ien  zu  stellen  kein 
Bedenken  trägt,  konnte  es  gar  nicht  fehlen, 
dass  man  nicht  auch  der   Bibliothek^'wissen«' 
Schaft  durch  ein  solches  Princip   die   Krone 
aufsetzen  zu    müssen    glaubte,     und    dieses 
Princip  glaubte  man, im   schnellen   Auf- 
finden entdeckt  zu  haben,     gleich  als  be- 
stehe   die    Bibliotheksi/rissenschaft    blos    ausi 
einer  Einrichtungs  -  und  nicht  auch   aus    ei* 
per  Verwaltungskunde,       Es   wäre  zu  wün- 
schen, man  hätte  diese   grosse  Weisheit  et^ 
•vfras  weniger  vornehm  vorgebracht!  War  die- 
ses sogenannte  Princip  schon  nach  dem  frü- 
hern Zustande    der    Bibliothekswissenschaft 
unzureichend  und  einseitig,     so  ist  es  doch 
vollends  für  unsre  Zeit  völlig   armselig  und 
dürftig.     Jene  Umänderung  hat  unserm  Stre- 
ben eine  vyeit  grössere  Ausdehnung  gegeben 
und  verbindet  mit  allen  Anforderungen   der 
frühem  Zeit  neue,   vorher   ungekannte,  in-* 
dem  sie  zugleich  unsre  ganze   Selbstverläug^^ 
nlmg  in  Anspruch    nimmt»     Die   Thätjgkeit 


desBibliotliekars  gehört  jetzt  mehr  der  Nach-' 
ivelt  an,  für  welche  er  treuer  und  verstän-« 
diger  Depositar  seyn  muss;  sein  .  Verkehr 
mit  der  Mitwelt  ist  grösstentheils  ein  hh>a 
Ihechanischer«  Für  die  Nachwelt  sammle  er 
aus  seiner  und  aus  früherer  Zeit,  was  er 
Bach  reiflicher  und  unhefangener  Präfung: 
des  Sanunehis  werth  hak ,  und  für  sie ,. 
d.  h,  nach  Gi'undsätzen ,  deren  Fortdauer 
auf  <£e  Nac^hw^l^  Vlerhi^rgt  i^,  ordne  er^, 
was  er  gesammelt  hat.  *  Trauern  wollen 
nicht  üher  diese  veränderte  Stellung. 
Zwar  dürfen  wir  utis  nicht  verhehlen,  dass 
ein  nicht  geringer  Muth  <lazu  gehöre,  eine 
Saat  auszustreuen  und  zu  j^flegen,  deren 
ftohe  £rnte  Vfir  nicht  sehen  werden,  und 
dass  es  grosse  Selbstverleugnung  erfordere, 
eigneia  Schaffen  Verzicht  zti  leisten,   um 


in  stiller  Qede  nur  ein  künftiges  und  frem^ 
des  Schaffen  mühsam  und  unbemerkt  vorzu- 
hei^eiten;  aber  eben  so  wenig  lässt  es  sich 
yerkemien,  dass  wir  eben  dadurch  eine  hö- 
here StdUui^  erbalten,  und  dass  unser  Stre^ 
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bcn  eine  verdieusdichQre  und  uns  selbst  gnii-s 
gendere  Richtung^  unser  Wirken  einen  grös- 
aern    und    bleibenden  Werth  gewinnt.     Dict 
Bibliothekare   in  Deutschland«     \ro  die  Lie«-. 
be  zu  reichen  Privatsammlungen  immer  mehrr 
abnimmt,     werdeu    in   diemselben  Grade  im-* 
iper  mehr   das   Organ    zwisehen    Vor  -  und. 
l^aohwelt ;     aber      eben    damit     wächst     die 
Wichtigkeit  ihrer   l^flichten    und    ihre  Ver*, 
hiudlichkeit   z^  einer     sorgfältigem.   Bildung^ 
für j  ihren   Berufe  und  darum  prüfe   sich  je^ 
der  y.  der  sich  diesem  Berufe  von  Jugend  ai^, 
und  ausschUesslich  widmen  will^  vorher  red- 
lich, uud  gey^bsenhaft ,  ob  er  leisten  könne« 
uud  wolle,     was  ihm  hier,,     wenn    auch^ 
nicht     buchstäblich  durch    eine^    schriftliche 
Instruction,     doch  durch  die  Bedeutsamkeit, 
aeines.  Amtes  selbst  und  durch  sein  iuneres, 
FjGiidxtgefuhl  aufgelegt  urird,  ^ 

^  ■       •       • 

Die  Tauglichkeit  zur  Erfüllung  der  he^ 
sondern  und  eigen  thümliifihei:^  Pflichten  sei«" 
nes  Berufs  griiuidet  sich  hei  dem  Biblio^te« 


kar,     iwric    in     jedem    ^mdern    FacLc,  ^auF 
griondliche Vorkenntnisse^  und  er  unterscheid^ 
det   sich   nur  darinn  von  Gelehrten  anderer 
Fächer^  .  dass    diese    Vorkenntnisse   zugleich, 
tiiöglichst  umfassend  und  manniehfaltig   seyn 
müssen«     Grundliches   Studium   der   griechi«. 
0chen   und    lateinischen    Sprache,  dairf   kein 
Gelehrter  verabsäumen;  der  Bibliothekar  aber 
jnuss  j^gleich   die   französische,     italienische 
und  englische  Sprache  vollkommen  verstehen,. 
^  In  vielleicht  "weniger  als  einem  halben  Jahr- 
hunderte "wird   ihm   eine   gleiche    Kenntniss 
des    Spanischen  und   Portugiesischen   unent-. 
hehrlich  seyn ,  und  in  Hinsicht   der   übrigens, 
occidei^talischen  Sprachen    muss  er  sich  die 
Fertigkeit   aneignen,     mit  Hülfe  einer  guteu 

,  r 

Grammatik  und  eines  guten  Lexikons  wenige 
6ten&  das  erste  Bedürfniss  des  Augenblicka 
nothdiirftig  zu  befriedigen.  Orientalisch© 
Sprachkunde  ist  ihm  wegen  der  besonderix 
jn£t  ihrer  Aneignung  verbundneq  Schwierig-* 
keiten  und  wegen  der  seitnern  Fälle  ihrea 
:3edar&   nicht  jamzumuthen,    wiewohl    m? 
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kleine ,  iC6antniss  der  ohnehin  leichten  he^ 
hräischen  Sprache  ihm  öfters  gi^te  Dienste 
leisten  würde.  Unerlasslich  ist  ihm  ferner  ein 
ernstes  und  tiefes  Studium  der  Geschichte  — • 
in  ihrer  höheren  Beziehung  der  Wissenschaft 
aller  Wissenschaften,  der  Grundlage  und 
der  Regel  alles  wahren  Studiums,  ja  des  Lebens 
flreU(st  -^  und  es  ist  ihm  desto  unerlassli- 
dier ,  ^  mehr  seine  ganze  Stellung  eine  hi^ 
atorisc^e  ist.  Wer  fiir  die  Nachwelt  wirken 
soll,  muss  (uicht  vermessen  sei's  gesagt!)  in 
gewisser  Art  über  der  Mitwelt  stehen.;  er 
muss,  obgleich  stets  aufmerksam  auf  atleEr-^ 
a^ßheinungisa  in  der  letztem,  nie  sich  zu 
tfachtretender  Einseitigkeit  hinziehen  und 
nie  durch  locale  und  temporale  Neigungea 
und  Ansichten  sich  den  ruhig -prüfendea 
Blick  trüben  lassen,  und  es  iat  diess  desto 
Dothwettdiger  in  einer  Zeit^  ii|  wel^^her  bei-* 
liähe  aUe  Wissenschaften  in  einer  ILrise 
sindy  die  sie  ton  der  historischen  B^Ju^ 
weggerissen  und  auf  die  hochschlageodea 
Wogen  der  MeinuQgem  und  iteta  sich  neu 


/ 

/ 

\ 
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gestaltöndea  Formen  des  Tag#  geschleudert 
liat;  — -    Einen  ganz  vorzugliohen  Theil  die-« 
fer  vorbereitenden   Studien  nimmt  aber   die 
Literargeschicbte   und  BUdiographie  in  An^ 
Spruch ,  durch  ivrelche  beide '  Wissenschaften 
das     ganze  Wirken     des    Bibliothekars     zu- 
nächst und  in   solchem    Grade    bedingt    ist, 
dass  er  von  beiden  eine   mehr   als  gewöhn^' 
liehe  und  über  das   Compendium  hinausge-* 
hende    Kenntnicfs  besitzen  mu^.       Dasselibe 
gilt  in  gleichem  Grade  von   der   Diplomatik,' 
insofern  sie  Bücherhandischriften  betrift.   Die 
praktischen   Kenntnisse   in  letzterer   Wissen- 
schaft wird  er  zwar   sehen   vor   dem  wirkli- 
chen  Eintritt  in   seinen    Berufskreis  sich   zu 
erwerben  Gelegenheit  haben;  aber  eine  gute 
theoretische  Grundlage   muss  er   nothwendig 
dahin  sehon  ^mitbringen*  Auch  einige  Kunst- 
^vy^'entitnisse,   wenigstens   soweit   sie   die  Kup- 
ferstecher-und   Holzschneidekunst,     vorzüg- 
hch  .die    Archäologie    derselben,     betreffen', 
Werde»  dem   Bibliothekar   mit  jedem    Jahre 
uneothehrUcher«      EadUch  sghliesse  er  den 


I 

Kteis  seiner,  $tudieii  mit  der  Eucyklo|>adW; 
nicht  etura,  üih  eitel  und  selbstgefällig  über 
Alles  zu  schwatzen:,  vott  der  Ceder  auf  deiti 
Libanon  ah  bis  auf  den  Ysop,    der  an  der 
Wand  kreucht;  andern  um  sich  gleiche  Ach-* 
tung  und   gleiches   Interesse   för   jedes  Fach 
menschlicher   Kenntnisse  anzueignen ,     ohne 
-welche   er   sich  im  Sammeln  die  betriibtesie 
Einseitigkeit     zu   Schxildeu     kommen     lassen 
wird,     und  uqi  sich  eine  gründliche  Kennte 
.niss  des  Wesens,   der  Theile,     der  Grenzen 
und  der    Inannichfaltigen    Beriihrungspuncte 
der  Wissenschaften  zu  erwerben ,     deren  er 
bei  dem  Geschäft  des  Ordnens  stündlich  bq« 
darf     Von  den  Fertigkeiten,  deren   üe-^ 
hung  et-  nicht  unterlassen  darf,     ist  es  hior 
genug,  das  Gedächtniss  zu. nennen.     Ist  ihm 
schon  ein  treues  und  vestes    Behalten    von 
Titeln,     Namen    und    Zahlen    zur  leichtem 
.Fiihrung  seines  Amtes   unentbehrlich,   so  ist 
es  doch  fast  noch  mehr  ein    sicheres  Local« 
gedächtniss;     d^^n .  derjenige    Bibliothekar^ 
der  immer  nur    seinen    Kaic^Qg   han^Jiajbep 


i 
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-mm  I  um  iXk  finden ,  'was  er  AücLt  ^  lit  für«« 

^ahr  ein  sehr  beklagensi^ertber  Minn  I  Ehed 

M  nothwendig  ist  ihm  die  Aneignung  einer, 

teubem^     deutlichen     und    dabei    schnellen 

-Handschrift;  ja  selbst  die  Kenutniss  undUe-^ 

V 

bung  ^einiger  mechanischen  Fertigkeiten  ach» 
te  er  nicht  unter  '^iner  Wurde.  DerBiblio»- 
thelar  Erspart  sich  in  grossen  wie  in  Ueinen 
«Bibliotheken  oft  einen  lästigen  Vermg  ^nd 
Weitläuftigteiten  mancherlei  Art^  ireün  et, 
(gelernt  liat^  sich  selbst  2tt  helfen.  Wer  we^ 
gen  jedes  losen  BUtts^  wegen  jedes  schwane 
kenden  oder  um  wenige  Zolle  zu  erhöhen« 
den  Bretes  zu  dem  Buchbinder  oder  Tisch«' 
1er  seine  Zuflucht  zu  nehmen  genöthigt  ist, 
tirird  ttch  oft  mitten  in  der  Arbeit  unange-^ 
nehm  unterbrochen  finden:  der  übrigen 
. Nachtheile  nicht  zu  gedenken,  welche  die 
Unkunde  solcher  Dinge  für  uns  und  für 
nnsre  BibUothek  mit  sich  bringt,  da  jene 
Handwerker  unter  unsrer  Aufsicht  und  zum 
Theil  selbst  nach  unsret*  Angabe  arbeiteii 
-müsseiau 
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"VVa^  ist  nun  al>er  mit  diesen  Kenntni;»« 
i«en  und  Fertigkeiten  gewonnen?  Durchaus 
— -  und  das  kann  niobt  oft  genug  .gesagt 
:*werden  — ^^  weiter  .nichts^  ak^die  M^ö^lich- 
•keit,  .eitt  braucliberer  £iUiotfb^kar  zu  yr^i^ 
'den.  Sie  sind  Hoase  ypirkeiUnitnisae,  und 
so  wie  der  Jurist  audx  ^mit  .der  gtiindlicljr 
isten  akademisohen  Bildung  4e«^balb  noch 
Jnioht  «in  guter  juristisoher  ^e^chäfumanö, 
«in  wahrer  Jurisperitus >  .ist,  ^p  .geben  jene 
»Kenntnisse  aiicb  ;nicbt3  weiter,  jals  einen 
wackern  und  tüohugqn  ;X4iterjätor.  D^^s  die" 
^er  aber  bei  alleoi  seinen  litecani&chen  MVU^ 

m 

*aen  für  die  eigentliche  i.Gresclbäf(sfubrung  un» 

> 

tauglich    seyn    könne,     möchte   -jü^as    doch 

endlich  mehr^eh^zigt  iW^rden,     iad^^es  bif- 

iher  geschehen .  ist !  .Noch  >habe  .ich  JsLeine  Xe^ 

bcnsbeschreibung  eines  BibUothekars  gelesen> 

in  welcher  nickt  beridbtet  würde,     dass  er 

:>bei   Antritt   seines  Amts  tlie  Bibliothek  ganz 

oder  theUweise  in  Unordnung  gefunden   ha- 

vbe; :  :  Nun  wird  i  erzählt ,    wa»  .er  .alles  getha& 

(wenn'  nehmlich  die   bibliothekarischie  Thä^ 


t 

tigköit    d^s  Mannes   nur   irgend  die   SeriiK« 

rung  dieser  Saite   gestattet)     --•*    und  -wehÄ^ 

wir  von   seiüem   Nachfolger   eiue   Lel^en^he» 

fechteibung  bekommen  sollten/ so  wiirde  sie 

in  den   allermeisten   Fällen  "Wieder  eben  so- 

aiidieben/ trie  die  selbes  Vorgängers.   Wahr* 

licbi   eine  grosse    LeKre     für    Bibliodiekare^ 

tuid    Zugleich  eine   ernste^  Mahnung  ^     doch 

endlich  einmal  mit  Plan  und  Zweck  zU  At* 

beiten,  so  wie  tat  die  Jüngern^  .Welche  sich 

diesem'  herrlichen   Berufe    einst   zu   widmen 

gedenken,     ein  mächtiger  Antrieb,  sich  na-» 

me^tlich    und    hauptsächlich    auch    auf    did 

künftige    Geschäftsführung    Wiirdig   vorzube-» 

reiten«       Auf  dem   Biireau  selbst   lässt   sich 

das    hierinü     Versäumte     selten    VoUsiäfidig^ 

iind  iiie  ohne  ehtschiednen  Nachtheil  für  di^ 

Bibliothek  selbst ,  nachholen» 

l)ies6  nähere  Vorbereitürig  auf  diö  bi» 
bliothelarische  Geschäftsftilirüng  darf  äbeu 
so  weniff  mit  dem  Studium  der  Lehrbücher 
über    Bibliothekswissenscliaft ,     Viria    Vrii"   w» 

B 
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bis  jelzt  haben,  begmn^n,  dasft  vielmelir  der 
jLehjrling  diese  Sucher,  als  ihm  entsehiedeik 
schädlich,  sorgfältig  vermeiden  muss^  t  Ip 
der  Bibliothekswissenschaft  giebt  es  zwei 
gleich  ge&hrliehe  Abwege:  Todte,  grobe 
Mechanik  (ordnungs »  ulid  regellose  Hinateltr 
|ung  der  Bücher  und .  vestes  Anketten  %m 
ein  gewisses  'Bret,  ja  an  eine  gewisse  .SteU# 
ftuf  diesem  ^re^  ^),  und  überfeine  Theorie 
(spitzfindiges    und    unpraktisches   SysieioaUf . 


:s 


*)  Eine  in  den  ehemaligen  süddeutschen  Klo«r 
sterbibliotheken  sehr  beliebte  und  (nach  Ad« 
1er)  noch  jetzt  in  der  Kais*  Bibliothek  zu 
Wien  statt  findende  Einrkhtupg^  vermöge  wel- 
cher jedes  Buch  mit  einer  Ziffer  oder  einem 
Buchstaben  des  Schranks  und  des  Bretes  und 
mit  einer  die  Stelle,  welche  es  auf  dem  Breto 
einnimmt,  anzeigenden  Ziffer  versehen  und 
in  dem  Kataloge  eingetragen  wird.    So  ist  es 

.  nun  für  immer  auf  seinen  Ort  genagelt,  'und 
alles  später  Ankommende  wird  als  Appendix 
in  einem  neuen  Schranke  durch  einander  auf* 

•  gestellt 
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wren).  fieide  AJ>'wege  hat  das  neueste  deut« 
«che  Lehrbuck  der  Bibliothekswissenschaft 
£heiiiiiLaachbarIich  neben  einander  auf|°^e» 
irtellt  *\  und  sncht,  indem  es  beide  fort« 
Während  in  gleicher  Entfwnung  neben  ein« 
imder  fortlaufen  Ittsst^  doch  eine  Verbin* 
dising  beider  zu  eröffnen ;  ein  Versuch ,  der 
bei  aller  seiner  Vergeblichkeit  und  seinem 
mnetn  Widerspruche  noch  iU^rdiess  die  un<« 
glvK^sefige  Folge  hat,  dass  er  den  unerfahr« 
ften  Lehrling  nothwendig  in  die  beklagens« 
irertheste  Verlegenheit  stiirzen  muss«  Darum 
Termeide  er  vor  der  Hand  diese  Bücher^  und 


*)  Dass  Herrn  Custos  ScJirettlnget^s  Lehrbuch 
trotx  der  verfehlten  Anlage  des  Ganzen  viele- 
einzelne  gediegene  Goldkörner  praktiscliet 
Erfahrung  in  sich  fasse  ^  dass  ich  namentlich 
seinem  Studium  viel  verdanke  und  dass  ich 
es  bei  allen  seinen  Mängeln  für  ein  jedem  Bi« 
bliothekar  unentbehrliches  Buch  halte »  das 
gestehe  ich  hier  eben  so  gern  und  dankbar, 
als  ich  vermuthe*  dass  der  Herr  Vf.  selbst 
seit  zwölf  Jahren  über  Vieles  anders  denke» 

B  i 
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Jbeschränke  siclx  auf  das  Studium  der  t.eckni-> 
sehen  Einrichtung  guter  Kataloge«  Vor  al-* 
Jen  andern  sind  ihm  hier  Franckens  Bünaui-' 
scher  und  Aüdiffredi's  Casanatischer  Katalog* 
zu  empfehlen;  jener  als  Muker  eines  Real«*^ 
dieser  als  das  eines  Nominalkatalogs,  heidei* 
in  ihrer  Art  unüh er tr offen ,  vielleicht*  selbst' 
uniihertrefilich.  Hier  sieht,  er ,  wie  Tittel  60^ 
pirt  werden  müssen  *)^  hier  gewöhnt'  er  si^'' 
^n  die  Genauigkeit,  welche  der  Bibliothekar, 
l^ei  Arbeiten  <^eser  Art  bis  in  das  kfeinsto 
Detail  herab  beobachten,  muss;  hier  findet 
er,  was  und  wie  für  jeden  dieser  JZweck^ 
.  €xlrahirt  werden  müsse;  hier  lernt  er  end- 
lieh  die  Anordnung  kennen ,  welche  jede  die- 
s|er  beiden  Arten  yon  Katalogen  erfordert. 
Bäi  diesem  Studium  mache  ei?  mit  Audiffiredi 


♦)  Doch  isthierinnErancke  ein  richtigerer  Füh- 
rer als  Audillredi,  welcher  letztere  sich  bis- 
weilen erklärende  Abänderungen  der  Titel 
erlaubt. 


91 


deiir  Anfang,  und  erst  nacbdem  er  sich  über 
die  Erfordernisse  eines  NominalkAtalogs,  na« 
mentlich  auck  über  die  bei  Eintragung  ano- 
nymer und  pseudonymer  Bücher  zu  befol-* 
genden  Grundsätze  ^  gnindlicb.  anterricKtet 
liat  >  gehe  er  zum  Franckischen   Realkatalog 

über«     Hat   er  beide  so  studirt.   dass  er  aus 

•  .•  •       ■  ■ 

ijbnen.  die  bei  ihrer  Bearbeitung  befolgten 
Grundsätze  zu . absthihiren  im  Stande  ist,  so 
giehe  er  zu  ihrer  Vergle^chung  mit  andern 
Katalogen .  über ,  um  sich  durch  den  G^en- 
satz  die  Vorzüglichkeiten  beider  Meister  erst 
recht  anschaulich  zu  machen.  Vorerst  lege 
er  neben  Audiffredi  deuBarberinischen,  Bod-* 
lejanischen  oder  den  neuen  Upsalschen  "*") 
Katalog,  und  er  wird  nun  aus  eigner  Prü- 
fung einsehen  lernen,  was  das  Vorzügliche- 
re sey  und  warum.  Hat  er  diese  Verschie- 
denheiten  auffinden    und    über  ihren  Werth 


♦)  Letztern  habe  ich  bibliothekarisch  zu  wür- 
digen versuciit  in  der  Jenaisch.  Litt.  Zeit«  1817, 
Ergänabl«  Bd.  2«  num.  71. 
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öder  XTnwertli   ein   begründetes  Ürtheil  bil^ 
den   gelernt^     so  schreite   er  ^a  der  schwe«« 
pem    Aufgabe    der    Vergleichung    mehrerer 
Keal"  oder  (da  es  dieser  nur  ^renige   giebt> 
wderer  wissenschafUich  geordneter  Eutaloge: 
*fert«       Hier  beginne  er  mit  den  deutschen^ 
und  prüfe  die  Kataloge  von    Sartori    (cataK: 
iihh  Theresianae)^  J«  Burch,  JMfencke,   J.  Pt;^ 
Ton  Lndei^g,  Eucbar,  6U.  Rim^k  (bS^othe« 
luirischinteressant  f ) ,     Fr.  C,  Cbnradi,  Rolotf. 
V«  a«  an  dem  Franckischen  Kataloge^  Irobe^ 
er  namientUch  auch  den  Katalog  von  £•  G< 
Becker^    Dresd  1773?  *•    und  den  grosse» 
Dresdner   Boublettenkatalbg    von    1775    be* 
achten  möge,  von  denen  der  er^te  ganz,  und 
der  «vreite  zmn   TheiJ  von  Franekena  Mei* 
aterhand  ist«      Nun  nehme  er   systeniatische^ 
Katalogen  anderer  N«tioneöj  defren  jede  ihr^ 
eigenes  &jr$tian>  Eaft,  wüt  Hund  (den  Harleyi-» 
sehen,  Imperiaüschen ,  Pinellischen,  Thott'- 
achen,  und  von  französischen  voi^üghch  den 
von   de  Thou,     die    von  G|)r.  Martin  gefer-« 
tlgien,  den  der  Kon.  Pariser  Bibliothek  und 


2a 


Iieicie  ABtliöJütiigte  des  ValKere'sicIien),  suctef 
liier  das  Nationale  der  Anordnung  auf,  hal-« 
te  es  mit  den  in  Deut^hland  üblichen 
Grundsätzen  znsmEnen,  und  wage  es,  ein 
^gnes  Urtheil  darüber  zxx.  b'egründen.  Yoii 
diesea  allgemeinern  Katalogen  gebe  er  zu' 
iSolcben  Aber,  weiche  reiche  Sammlungen 
über  besondere  einzelne  Fächer  enthalten 
(s^  B«  dem  der  ^aturhistoriseben  Banks'ischen 
Bibliothek  von  Drjander,  den  medicinischen 
Ton  Platner  1748  und  Baidinger  u.  s.  w., 
auch  können  zu  diesem  Behufe  Literaturen 
cuizelner  Wissenschaften  gebraucht  werden), 
tmd  untersuche  ihre  Classificirung.  So  vor'-^ 
bereitet  schreite  er  nun  zu  eignen  Versuchen 
forL  Er  copire  Titel  von  Büchern  über 
yerschiedene ,  aber  specielle  Materien,  wel-* 
che  in  allen  diesen  Katalogen  vorkommen, 
auf  einzelnen  Zetteln  ^.^  mische  diese  unter 
einander,  ordne  sie  wieder  nach  eigner  Ein- 
.i^l^t  y  und  schlage  nun  nach ,  wie  diese 
Bücher     in     jenen     Katalogen     eingeordnet 


^.     a4     -=.  ■      ■ 

I 
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'^incl  *),     Hat  er  sich  d^rmn  so  ladgc '  geibt,' 

bis  er   selbst  speciellere   oder    in    mehr    als 

'  ein    Faph    einschlagende    M^ter^en    gnugend 

ijnd  bequem  unterzubringen,  weis^,    so  such© 

^r  ^ch  pun  ^eia^r  Grundsätze  bei   demOrd-< 

m 

ijen  klar  b^'wq^t  zu  -werden  und  sie  in  sy< 
sien^atiscber  Folge  zu  entwickeln ,  -wobei  er 
hi^toriscli  verfahren ,  d,  b-  darauf  achten 
muss  j  was  in  der  Anordnung  jener  in -und 
^ausländischen  I^atalogen  (selbst  den  Francki-? 
scb^n  nicht  ausgenommen)   national   oder  Jo-* 

/  • 

^al  oder  ten^poral .  oder  vielleicht  selbst  in-* 
dividuell  war,     und  mithin   zn  einer  and^ra 

2ieit  oder  m  einem  andern  Orte  d^  Ver-^ 


•«Mj» 


♦)  Ja  nicht  gleich  nach  der  buchstäblichen  Be- 
Tagung  des  Titels    einzuordnen^  ».   D.  etwa 

Wolfe  Museum    der.  AUerjthumswissenscbafI 

unter  die  Antiqjuitäten ,  Thomae  Gantipraten-« 
ciai  bpnum  universale  de  proprietatihus  aputu 
nnt^ir  die  Schriftsteller  von  den  Bienen,  oAwp 
rtwa  gar  des  Pormi  secure  nnter  die  Diäte* 
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aQclerUclikeit  unterworfen  seyn .  irlirde,  Dier-t 
ses  letztere  väuss  er,  dem  es  um  die  Gewinn 
Bung  einer  vesten,  .mögliehst  unverätiderli<< 
chen  und  allgemeinen  Norm  '  zu  tbun'  ist, 
nach  Kräften  vermeiden;  obwohl  in  gewis-« 
Sten  .Abtheilungen   der    Wissenschaften    stets 

eine  nationale  Verschiedenheit   bleiben   wird, 

* 

ud4  z,  B,  die  Franzosen  sich  nie   die    Classe 
4er  Sciences  et   arts   werden   nehmen  lassen; 
lEs  wäre  immer  genug  gewonnen,  wenn  nur 
wenigstens  die  deutschen   Bibliothekare  über 
ein   allgemein   annehmbares   System   übcrein< 
Kommen  wollten^     Wie  die  Sachen  jetzt  ste-< 
hen,,  hat  jede  deutsche  Bibliothek    ihre    eig-< 
ne,  bald  gute,  bald  schlechte  Ordnung   und 
Kein  Bibliothekar    kann    sich    in    der   Biblio-^ 
thek  des  Andern   finden^     Auch   kann   billi-^ 
ger  Weise  an  eine  Uehereinkunft    dieser  Art 
nicht  gedacht  werden ,  so  lange  jede  Biblio-^ 
thek  der    andern  ein  blos  ^  priori    und   auf 
rein  -t  wis^enschafdichem   Wege    gewonnenes 
3jstenA  entgegenstellt;  sollte  aber  nicht  viel- 
leicht  .auf  dem  prakü$chen  Wege  eine.  Y«r< 
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öiQigung  leichter  zu  l>e wirken   seyn?   Wenn' 
tiar  den  jetzigen  hktorlschen    Charakter   der^ 
BMiötheken  ins  Auge  Bissen  und   den  Um-'- 
stAnd  Yirohl  beherzigen,  dass  sie  nicht  mehr^ 
tirie  ehemals,    Institute  sind,     deren  Bestim- 
mung  es  ist,     zunächst  und   unmittelbar   in- 
das  heute   bestehende    Leben   einzugreifen^' 
ifie  z.  B.Schulen  und  Universitäten ,  sondern 
dass  sie  jetzt  zu  wissenschaftHchen   Archiven' 
iur    künftige    Geschlechter    geworden    sind^* 
so  ergiebt  es  sich  von  selbst,  dass  ihre  Ein^ 
i^chtung  nicht  durch   die   eben  bestehenden 
Ansichten    des    Tags    bedingt    und    geregelt 
sondern  so  beschafFen  seyn  müsse,  dass-  auch"" 
bei  veränderten  Systemen  noch   unsre  Nach-' 
koimnen  hier  Alles  leicht  finden   und  unsem 
Plan  fortfuhren  können.       Dahin  aber  kön^ 
nen    wir  es    durch    Beobachtung   folgender 
Grundsätze    bringen:     i)  Alles    ist,     soviel- 
möglich,    auf  historische  Eintheilungsgriinde' 
va  beziehen?,    weü  diese  dem  Loben  so  na^* 
he  verwandt  sind,    dass  sie,     selbst  veraltet,' 
sieh  weit  treuer  und  leichter   im   Gedächil^ 
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jiisse  aufbewahren  lassen,     £^]s  veraltete  en«^ 
cydopädische    und    systematische    Ansichten.: 
9)  Alle  idealen ,  künstlichen  und  ro  ahstrac«* 
ten  Eintheilungen  yermeide    man    sorgfältig,^ 
imd  bringe  im  Gegentheil  das  Praktisch  •  Ho« 
nK>gene    so   nahe    zusammen,     als    möglich* 
Bier    cl>en    liegt    der   Unterschied    zwischen 
dem  phüosophischett    und  bibliothekarischenr 
&yuematisireg>     In  jenem  sieht  man  die  ein^ 
lelnen  Theile  des   zusammengesetzten  Baue» 
der  menschficheh    Kenntnisse    zerlegt,     zer^^' 
gliedert  und  analysirt   und   di^    Fugen   und 
das   Gerast  offen  ^     in  diesem  erscheinen  si0 
näher    zusammengestellt,     vereinigt    und    in^ 
der  Yei^indung,    worinn  sie  im  Leben  und 
2ur  i^emeinen  Oekonomie  des  Ganzen  wir^ 
ken»      Dieses  Anknüpfen  an  da»  lieben  und 
an    dessen    Yerhältnisae,     Beziehungen    und 
Verwandtsehaften  liegt  ja  recht  eigentlich  int 
Wesen  dieser  Anstahen,  welche  zuietzi  dieck 
immer  für  das  lieben   (sey    es  auch    grad# 
^  nicht   daa.  heutige)  und  dessen  Ford^un« 
,  fe»  hestnuQift  sind«     S)  Aber  hei  dieser  Ac^ 
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"^ommodalioQ    und   A.nnähepung-an  Tdi^   LiC*^ 
Leu   lä.sse   mau   sich   nicht    zu    tief   zu    hlps 
tompörellen     oder     iudividuellen     Ansichtea 
l^erab.     Die  frühere  Zeit  (so   noch  Francke) 
"wusste     für     die    Aegyptische     Hieroglyphik 
Iweineu  andern  Ort,;  als  indem.  Capitel  yon^ 
den  Ahkürzungszeichen  der  Alt^nj  die  Neu- 
^rn  möchten  wohl  geneigt  seyn,     ihr   eineu 
um  vieles  hohem  Rang   anzuweisen-  und .  ißi^- 
neu   Grad  der    Bedeutsamkeit   zuzugestehen^ 
yelcher    vielleidbit    jenem     altern    .Zuwenig 
als     ein   entgegengesetztes  Zuviel    gegenüber 
steht.     Ebenso  sucht  der  Jurist  oft  ein  Buch 
an  einem  ganz :  andern  Orta^   als  wo  da^el« 
he  -^der   Philosoph,  Historiker  -oder  Plulolog 
suchen.     Für  solche  Fälle^  muss.^ch.  mitkia 
der  •  Bibliothekar   einen    Standpunkt  *  wählen^ 
welcher  allen    Parteien : ;  möglichst  .  nahe  ^  ist. 
4)  Man  wolle  eben  so  wenig  zuviel,  als  zu*' 
wenige     ordnen.     Die  Grenze  des  hibhothe--. 
karischen  System»  iat  bald  und  leicht  über-' 
schritten^  und  wir  zertrümmern  unsern  ^ig-« 
nen  Bau  >    sc^ld ;  wir  .una.  in  v,  da& ;  F^d^der. 
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philosophischen  Systematik,  verirren. «  Ähe^^ 
eben  8)0  vrenig  dürfen  urir  kleimniithig  eiu: 
Buch  nadi-  dem  andieirn  den  Miscellanschränf. 
len  zutragen.  Wie  vieles  steht:  nicht  in  dem 
Risten  Bibliotheken,  unter  dieser  Rubrik  |. 
-was  dch  anderwärts  y  z.  B*.  in  der  Cultur«. 
imd-  Sktengesehichte  (einer  bis  jetzt  fast  bei 
allen .  BibUodieksordnungen  vemachlässigteiK 
Classe)  sehr  bequem  unterl»ringen  liesse^  5) 
Nic^t  dic^  Form^  sondern  der  Inhalt  entscheid* 
de  heilem  Ordnen*  Viele  Bibliothekare  ord- 
nen mit  ängstlicher  GeTirissenhaftigkeit  alle 
epistolas^  wenn  sie  auch  nur  einen  einzigen 
Gegenstand  betreffen  und  nichts  briefmä$si^^ 
ges  an  sich  haben  ^  als  die  Anrede  und  den 
Schluss,  unter  die  epistolographos  ein*  Di^ 
Form  ist  oft  fy  ausser  wesentlich,  und,  als 
Form,  betrachtet y  von  so  geringem  Werthci 
dass  man  den  meisten  Büchern , .  wenn  man 
sie  unter  diesem  Gesichtspunkte  einordnen 
wollte,  grosses  Unrecht  thun  würde.  Daher 
ist  es  auch  besser,  die  speciellen  Reisebe« 
li^hjreibujagen'  xucht  einzeln  £a.r  sich^    sondern 


I 


•*. 
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gkic)i  untar  die  ixbrigecL  geograpluiclietty'  sttf»  j 
ti#tischen  und  historischen  Schriften  «J)er|^ 
di^  Land  zu  stettea«  Es  giebt  BeischrmbiiB^ 
Ii;eti  irrirklicher  Reisen^  welche  nicht  in  idei" 
gewöhnlichen  Form  der  Reiseb^schreiBtiiigi 
(d.  h.  nicht  in  Tag^bnchsform  ^  abgefitöst  sind, 
und  dagegen  Biicher ,  welche  zwar  dän  Tltd 
einer  Reisebeschreihattg  fuhren ,  aber  nicht^ 
Itls  eine  fortlaufende  und  in  bestimmte  Rübri^ 
k6n  getheilte  Beschreibung  des  Landes'  enthalt 
ien  (ein  Betspiel  von  dem  ersten  Falle  s.  rtt 
Beckmanns  Literatur  der  Reisebe^dt^^fbungeft 
I9  11 4}«  Warum  hier  sich  in  kleräj^chenj 
nicht  nur  zu  nichts  fuhrenden ,  senden  ao« 
gnr  die  leichte  Einordnung  y  Aufifinduüg  tmtl 
IMbersicht  der  B&cher  erschwerenden  Distin*^ 
otionen  verlieren?  6)  Mit  Freiheit  im  Ordnen-' 
^rerhinde  man  strenges  Y^rmeiden  aller  Witl- 
kuhrlichkeit*  Keine  Locahtät  oder  andrer  zu«^ 
fiiiUiger  Grund  hindve  uns  in  standhafter  Durch«* 
fuhru];ig  unsers  Plans  ^  damit  nicht  unsre  Ar« 
heit  dur^h  das  etwanige  künftige  ^  Wegfallen 
dieser  Sohwierigkeitenoderdurch  ein  jaeues  Lo^^ 


cal  ganx   oder  theflweise  imbraudbybar  verdo. 

Ueberhaupt . und  ton  tehn  Klagen  vher  unr 

günstige  Locale  in  der  Regel  acht  ungerecht 

iind  oft  blQS  in  der  Beqaemlichkeit«liebe  deä 

Bibliothekars  begründet  y  urelche  sich  mit  Um«' 

steUungsTeranchen  zu   befassen  scheut}    und 

maoacher  unnöthige  und  kostspielige  Bau»  *  hätte 

vermieden  werden  können ,  wenn  der  Biblio# 

thekav  gehörige  Kenntniss  seines  Terrains  ge^ 

habt  hatte.     Aber  diese  Unabhäogigkeit  voa 

äussern  Einwirkungen  bei  dem  Ordnen  darf 

auch    wieder    nicht   in    WUlkühr    ausarten; 

Der  ordnende  Bibliothekar  muss    mit  coose« 

quenter  Strenge  befolgen,     was  er  selbst  als 

Geseta  anerkannt  hat :  sonst  gäbe  es  keine  Bi« 

bliothekswissenschafu     Denis  Grundsatz  (Bi^. 

hliographie  I,  nSg) :  A  potiori  fit  denominaiio^' 

ist  hier  diurchaus  verwerfUciL     Jeder  fiiblio^ 

thekar  hat ,     wie  jeder  Gelehrte ,     ein  potius  ^ 

und  was  soll  endlich  aus  allein  den  potioribui 

werden  ? 

Nach  dieser    allgemeinem  Vorbereitung 
auf  das  hibUothekariiche  Geschaitsleben  gehe^ 
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^un  4er  Lehrling  nocli  besonders .  in    einige 
«einzelne  Geg^enstända  ein^  und  lerne  aus  guten 
Mustern^  me  IncunaLeln,  Kupferstich  -  oder 
Holzschnittvrerke  oder^  vorzügÜGhe  Exemplar» 
angegehen  und  bescLtieben  werden  müssen^ 
jund  verbinde    damit  eigne  Uebungen.     Hier^ 
ist  ibm  aber  durchaus  zu  empfehlen  ^    sich  le*- 
digUah  an  französische  und  engUsche  Werke 
eu  halten 9 ;  als  welche  in  Allem,  was  sich  auf 
materielle  Bibliographie  bezieht,  unsre  Lehrer 
/seyn  müssen«     Deubche  Bücher  und  Katalo* 
ge.  sind  zu   diesem  Behufe   so   unzureichend^ 
dass   es  sogar  noch  Viele  glebt,     welche  eia 
/exemplaire  imprime  sur  veliu  oder  die  yellumf 
bobks  der  Engländer  für  Exemplare  auf  Yelin^r 
papier    haken.       Auch  wird  erwohlthun^ 
sich  bei  dieser  Gelegenheit  gleich  die  biblio» 
graphische  Kunstsprache  der  Franzosen ,  £ng4 
länder  und  It^aHener  bekannt  zu  machen ,    und 
z.  B.  zu  lernen ,  dass  reclames  ^  richiami  und ' 
catchwords  unsre  Custoden,     pontuseaux  di« 
Wassermarke   oder    die    im    Papier  befindli«. 
chen  Lhiien^  proof  impressions  erste  AJ^drü« 


\ 
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^e;     Uock-books   pylogralpliisclie  Zfoudt^^ 
Uockletter'-type    goüüsche  Budistaban  sinct; 
das«  da»  registr^  defr   Fraaxos^  iiredir  -  eiiSt 
inlialtsTerzeichiiisa  noch  isin  al{>hab6lisähes^R€>« 
^ter  (beide  heissen   bei  ibn<in '  schleehcwe^ 
laUe)  sondern  das   Lag^enregister  (regiätruiil 
diartatum)  alter  Drucke  :8ey ;  <  däak  die  le.ttr<0t 
nmdeB  bald  den  lettrea  gotbiques  entgegenge« 
setzt  werden  I     und  dannrui^de  oder\soge« 
nannte  römische  Schri^  bedeuten,  bald  aber 
auch  den  Gegensau  zu  den  lettret  italiques 
(Cursi?)  bilden  und  dann  unserm  Antigua  ent«> 
^rechen  u:  s.  w*    Auch  mache  er  sich  vdrllu« 
fig  mit  den  Bandini^schen   Manuscriptenkata« 
)(^en  bekannt^   -welche  i^  ihrer  Art  mustere 
liaft  und  ein  würdiges  Seitenstuck  xtt  Fran« 
10   eke  und  Audiffredi  sind.       Hierauf  gehe  er 
H  an  grössere    und    freiere    Versuche    in    der 
^  £onsignirung   und   Anordnung  seines  eignei» 
JSncheryorraths  oder  anderer  Privatsammlun« 
gen.       Er  wird  hier  finden^     dass  die  Yer^ 
schiedenheit  der  Formate  es  hindere  ^  dieBii^ 
eher  genau  in  derselben  Ordnung  aufzustel« 


aeten  ^  Kataloge  .,  aufge&brt  iirerden  müssen^ 
|LD^d  ^    wi|r4    ^lIubl.  :  da» . , .  B«fflur£aiss.    beson^ 
4aroP .  fitM»doi*tsrepenoriea     o4er    Localkatap 
ioge  iuhtbdr    Verden.       Nur  lasse    er   sidi 
pichS    durcb     einige  Stiiomen     zu  der  Meif 
Wing    verkileui     als     müsse    der    Aufstel^ 
limg  irieder  .ei|i .  ganz  anderes .  Systenr  zunt 
Grande  liegen,  als  dasjenige^  Widlclies  beide« 
Redaction  des  Katalogs  befolgt   -worden  istt 
Der  ganze  Unterschied,  ist  der,  dass'  er  :daaiF 
•elbe  System   (nur   etwa  mit  einigen  kldneii 
auf  das  leichtere  Auffinden  berechneten  Mo* 
dificationen)    in    jedem.  Formate    besondei;;» 
durchzuführen   hat,     wobei   ^    vollkommjea 
hinreichend  ist,  wenn  er  nur   drei  Formats' 
annimmt  und  das  Octav  von  den  kleinem  ubA 
zum  TheU  (namentlich  bei  französischen  fi6« 
cher|i)  sicdi  niqht  sehr  unterschdidenden  For«i 
maten  nicht   weiter    besonders  trennt»     Dm 
iWesentlichste,  was  man  gegen  die  geordnete 
AufsteUung  jener  ersten  Bedingung  eines  ecb^ 
Wa   Localgedächtnisses^     vorzubringen  ,  rerf 
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mocht   Iiat^    war  Ton  der  Schinerigkeh  dei^ 

J^nschaltungsbeseidinimg  spätdr  hinzugekom« 

mener  Bücher  hergenommen.  .  Die  «uafohr«» 

liehe  Widerlegung  der  emzelnen  Gegengrün« 

de  kann  hier  nicht  Raum  finden;  doch  ist  di^ 

Sache  in  neuerer  Zeit    zu   heftig   bfcstritteif 

und   dadurch  einer    der    ifrichdgsten  Theil^ 

der     BihKothekeneinrichtüngskunde    tu  sehr 

gefärdet  worden  (zumal  da  man  statt  jenei^ 

sogenannten     ,,  erbärmlichen    Flickmeihode  << 

nichts  weiter  als  einen   wahrhaftig  sehr   un^ 

erfi'eulichen    und  groben-   Mechanismus    hat 

bieten  können),  als  dass  hier  nicht  einige  auf 

Smtlicher  Erfahrung  begründete  Yorschriften' 

dem  Anfänger    willkommen     seyn     diirften. 

Zunächst    ist    zwischen    einer    grossen    und 

kleinen   Bibliothek    wohl    zu    unterscheiden. 

Eine  kleine  mithin  an  Fond  arme  Bibliothek' 

I  macht  auch  keine  grossen  Ankäufe,  und  ef- 

f  fordert    folglich    nicht   so   oft    Einschahung^ 

I  durch  Buchst^d^en,  dass  diese  in  Kurzem  nicht 

I   mehr     zurisichten«     Wird  '  ihr     aber   durch 

C  9 
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■^efaienkuiig  ^e  bedeutende  Bibiiothel  einyerf 
leibt  5  -  ^o  findet  diess  Einschalten  gar-  nicbt 
«tatt^  weil  dann  ohnedem  die  Kataloge  der 
Fächer )  ^'wdche  durch  diese  Vermehrung 
yorzüglich  anwachsen,  umgeschrieben  oder, 
vielleicht  gar  der :  Bibliotheksplan  hier  und 
da  erw^tert  werden  muss^  wobei  eine  ydt*w 
lig  neue  J^umerirung  dieser  Fächer  unver« 
meidlich  ist«  Bei  emer  grossen  und  reichi 
dotirten  Bibliothek  hingegen  vertheilt  sich 
der  Zuwachs  eben  deswegen ,  weil  mehren« 
iheils  schon  Bücher  über  denselben  Gegeai^f 
Stand  vorhanden  sind,  so  sehr  hin  und  wie^ 
der,  dass  er  sich  in  keinem  einzelnen  Fache. 
2u  sehr  anhäuft,  und  für  den  Fall,,  dassi 
bisweilen  ein  gewisser  Gegenstand  von  al«; 
len  Seiten  her  besprochen  wird  (Mnemonik^  . 
Galls  Theorie ,  Magnetismus ,  und  vorzüg* 
lieh  die  neueste  politische  Gtischichte),  darf 
der  Bibliothekar  nur  nach  folgenden  Gründe 
Sätzen  verfahren:  i)  Jedes  Werk,  aus  wie«« 
vielen  Bänden  es  auch  bestehe«     erhält  nur 


I 


^  Sj   -^ 

Eine  Ziffer,  i^yZumEinschaljteawirdLiblot  das. 

Idein«  lateinifche  Alphabet  ganommen,  und 

alle  Alphabete  anderer  Sprachen^  '.algebraischer 

und  arithmetische  Brüche,^  und  .tot  allen  Din«^ 

gen  'willkuhrhche  und  keine  Rangordnung  ha-f 

bende  Zeichen  (^  B.  ^  und  -{^9  wie  in  firan^ 

I   •  lodschen     und    .holländischen  .  Katalogen/) 

durchaus  yermieden.     3}  Man  h&te .  sich  Tor 

umöthiger  Verdopplung  der .  EiAsdukungs^ 

bochstaben.    Es  gii^  Bibliothekare ,  welche^ 

veniL  -sie  his  f  oder  g  gekommen  sind,  mit 

aa,  bb  wieder  anfangen,   und  lieber    aaa^ 

sls  z  schreiben,  wodurch  sie  sich  nicht  nur 

die  Möglichkeit    des    Ein^haltens    zwischen 

schon  eingeschaltete  Bücher  gänzlich  beneh*« 

men,    sondern   sich   auch  überhaupt  in,  der 

Eioschaltungsbezeichnung     bald     erschöpfen. 

4)  Gewöhnlich  wird,     wenn    man   zwischen 

zwei  3chon   durch  Buchstaben    eingeschalte-^ 

te  Bücher  ein   neues  Buch   einschalten  will^ 

der  zur    Ziffer   des    vorhergehenden    Buchs 

gesetzte  Buchstabe  verdoppelt,     verdreifacht 

u.  s.  w.    Da  sich  nun  der  Buchstabe,  wenn 


nichit  Tex^rrung  entstehen  soll,     aufs   al-, 
lerhöchste  verfünffachen  lässt,  so  ist  es  ^auch 

\ 

abgesehen  yoi^  dem  Uehelstande  dieser  Ver« 
Tielfachung)  wohl  mögUch,  dass  man  nicht 
ausreicht  I  wenn  üiber  einen  Gegenstand  iii 
Kurzem  viel  erscheint,  weil  sich  danir^ -Ewi«  . 
lohen  iSa  und  i3h  nur  noch  vier  Bischer 
ainschalten  lassen.  Dafür  habe  ich  auf  der  ^ 
Bibliothek)  an  welcher  ich  xa  stehen  das 
Glück  habe ,  eine  andre  '  Einschaltnngsbe^ 
Eeichnung  eiageföhrt,  welche   durch  folget^ 

deß  Beispiel  deutlich  wird.  > 

.  ,  .       .> 

GewöhuUch  n^hmlich  schaltet  man  so, 

-     -  •    I .        ....  .  ■   ,  .  j 

ein; 

i3a,  i5aa,  iSaaa,  i5aaaa,  i5aaaaa, 
j51),  iSbb,  i5bbb,  x3bbbb,  i3bj)htb\ 
i5c  u,  s.  Wt 

Ich  hingegen  schalte  so  ein: 


,  / 


]i3a^  i3aa,  i3ah>  i3ac9  i3ad  u.  a.  w. 
bis  i3a^t 


f  ■  '      ' 


f- 
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'  i^b,   i3l)a,*i5bb,  iSlic,  tSUbcl  u.iUir«> 


ü»  iSbz, 
'    ,x5cp  iSca^  i3cb  tu  s.  w« 

So  'kaim  ich^  ebne  mebr  aU  zweiBudv} 
wlkthen  za  brafucbem -und  auf  eine  jed^m  sa^ 
gleic^h-  verständlicbe  und  in  keiaem  Falle  di# 
mifideate  Yerwimm^  veranlasseade  Art,  zyfi^ 
Betten  i3a  und  i3b  &nf  iiiid  zwanzig,  inii* 
biii  zwischen  i3  und  i4  nicht  vreniger  ali 
635  Bücher  eiii9chalten;^in  F9II9  der  auch 
bei  einer  ants  stärkste  vermehrten  Bibliothek 
nie  eintreten  kann.  Das  Einschalten  weiter 
treiben  und  etwa  noch  i3ab  und  iSac 
einschalten  zu  wollen,  wäre  unnütz,,  da  daa 
Homogene  auf  diese  Art  ohnediess  schöB 
j&ahe  genug  zu^nunen  kommt. 

Aufinerksame  Leetüre  von  Bibliotheks<> 
Beschreibungen  und  fleissige  Besuche  der 
Bibliothek  seines  ^  Ortes  sey  endlich  der 
Schlussstein  der  vorbereitenden  bibliotheka« 
rischen  Bildung  dessen,  von  dem  ^wir  spre«» 


\  , 
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tlteit  -j  Hieif  Beachte  er  vonüglich  die  A|U& 
Stellung  der  Bücher  und  die  dabei  vorkom* 
nxenden  Nebendinge^:,  und  übe  sein  Auge, 
die  möglichst  vortheilhafte  Benutzung  eines 
gf^gebehen .  L^bcals  zu  herachnen»  Und.  nun 
Jiie'Vferbe  er  sich  getrost  um  eine  Qelegeiii^ 
lieit  lEum  Wirken  im  grossem  Kreise;  dei^ 
i^>  vorbereiteten  wird  jede  einsichtsvolle  Bir 
l>hotheksbehörd6  mit  Güte  hören,  jeder  seiaf 
tLen  Beruf  selbst  achtender  Bibliothekar  mit. 
wahrer  coUegijtliscber  Freude  4n  seiner  $ei*f 

te  sehen^ 

.  Ist  ihm  der  ersehnte  Wirkungskreis  end*^ 
lieh  eröffnet ,  so  mache  er  sich  vorerst  mit. 
dem  wirklichen  und  gegenwärtigen  Zustan» 
de  und  der  Einrichtung  seineir  Bibüothe]^ 
auf  das  genaueste  bekannt ,  und  iibe  sich  in 
ßen  klejineni  täglichen  Arb<^ten  des3  eigentr 
Uchen  jE^pedbens  g;ehörig  ein.  Darauf  fol^ 
ge  ein  sorgfältiges  Studium  der  Geschichtf 
und  friiherp  Einrichtungen  der  Bibliothek« 
Er^tudU^  «u  (l^m  Ende  das  Archiv  dersel-« 


Jien,  .  oder  :flie]r  ia  ^  desseit  Erm^ngelufig  auf 
JbileguDg  eine»  solchea  bedacht;  ^  unter« 
tmißhe  die- alten  ausser  Cours  gesetzten  Ka^ 
taloge  und  sei  auf  ihre  Abweichungen  von 
der  jetzigen  Einrichtung,  welche  oft  zur 
Erläuterung  der  leOBterii  dienen,  aufmerk-' 
9a]ni  er  mache  sich  die  Handschrift  seiner 
Vor&hien  und  aller  Personen,  welche  auf 
irgend  eine  Art  in  einer  Beziehung^  zu  sei« 
ner  Bibliothek  gestanden  haben  (s.  B.  frii« 
Ixerer  Besitzer  angekaufter  Bibliotheken),  be- 
J^nnt;  er  lerne  aus  äussern  Merkmalen-  (äl-* 
tern  Standortsbezeichnungen,  Bibliothekszei- 
chen oder  .  Handschrift  friiherer  Besitzer, 
gewissen  Einbänden  oder  Eigenheiten  der« 
selben)  die  Bibliothek  bis  in  ihre  einzeln« 
sten  Theile  so  genau  kennen,  dass  er  selbst 
%a  unterscheiden  yenqöge^  aus  welcher  Ac« 
quisition  dieses  oder  jenes  Buch  herstamme 
«u  a.  w.  ^      !Wie  kleinlich  manchem  diese 


*)  So  b^weisst  Cbardon.  de  la  Rochette  in  sei-* 
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^brSthAAen  erficheinen  könttteki^  so  istüd^ 
Ire  Beobachtung  ddck  von  grösserer  Wlclk 
"dgkeit  als  mäa  gUubt,     Nur  so  erlangt  dar, 


neu  nielanges  I^  385,  dass  gewisse  handschrifiU' 

liehe  Schollen  zur  Anthologie,   welche'  sieb 

in   einem  Exemplare  der  Königl.  Bibliothdc 

am  Paris  befinden  ^  nicht  von  Biset  seyn  kön^ 

nen»  weil  einige  vom  Buchbinder  weggescbnitf- 

ten  sind ,  der  Einband  aber  aus  Heinrichs  IL 

Zeit,  mithin  aus  den  Jahren  1 549— 5g  8ey,wi6 

Biset  noch  ganz  jung  war»    Daher  ist  die  hk'' 

storische  Angabe  der  verschiedneu  Einband^ 

in  der  Kön*  Bibliothek   zu  Paris  im  essai  Id^ 

storique  sur  la  bIbL  du  roi  S.  262  ff.  sehr  ver^- 

dienstlich.    So  hat  auch  Engel  durch  niigc^ 

nane  Angaben  in  seinem  Kataloge  Panzern 

manchmal  zu  schaffen  gemacht    (vgl«  deut- 

sehe  Annal.  I,  123,  num.  107),  auch  sind  sei« 

ne  Angaben  in  viele  andre  bibliographische 

Werke   übergegangen.      Die  daraus  entstai^ 

••denen  Fehler  lassen.äcb  nur  .Verbessern,  wenit 

man  die  Engeischen  Exemplare  in  der  Dresd« 

ner  Bibliothek  zu  erkennen  vermag.  V^.  aneit 

mein  bibliographisches  Lexikon  unter  Apule« 

Jos,  numt  874.  Burley;  num^  5i82*  '    . 


^  tö  ^ 

2iUiothekar    die  'wdhre  rechte  Tertrautheii 

mit  aeiner  Anftalt  und  lernt  eick  in  ihr  heif 

misch  iuhlenj     nur  so   c^rwirbt  er  sich  ein 

idchtes    un<l    ihn   nie   verlassendes    Localge«* 

däditniss   und    eine    Menge   einzelner    Noti« 

sen,  die.ihnxzur  gniigenden  Fiihrung  seines 

Amtes  immer  geschickter  machen  und  ihm 

jenen    praktischen  Sinn    und    Blick    geben^' 

irekher  leitend,  bindend  und  mittelnd  iiber 

fenen  verschiednen  Kenntnissen  und  Fertige 

keiten  -waltet ,     und  ohne  den  kein  wahres 

und  ergiebiges    Geschäftsleben    möglich  ist; 

nur  so  ver-wahrt  er  sieh  endlich   am  sicher^ 

Sten  vor   der   imgestümen   Aenderungs-  und 

Neuerungssucht  welche,,  wenn  irgendwo,  so 

gewiss  auf  Bibliotheken   am   allernachtheilig« 

sten  isti     Im  Gegentheile  arbeite  er  vor  der 

Band  unter  der  Aufsicht  und  nach  dem  Ra* 

ibe.  seiner  früher  angestellten  Collagen,  ohs* 

ne  auch  nur   i^inen  Schritt  aus  dem  herge«* 

lurachton  Geschaiftsgleise  zu  weichen.       Ein 

besondres   Studium    widme    er    femer    der 

Aufstellung    seiner    Bibliothek,     lerne    seili 
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Local,  darch  fleissige  und  soi^äldge  Messung  • 

.1 

gen  genau  kennen,   bemerke  ^ch  zu  künftig- 
ger  Beachtung  diejenigen  Schränke  odisr  Sä^ 
le ,     irelche  noch  nicht  fruchtbar    und  be^  - 
quem  genug    benutzt    sind,     und    gewöhne 
aiich,     diejenigen    -wissenschaftlichen    Fächer 
3EU  unterscheiden,  welche  sich  durch . Eigeop^ 
heiten  der  Formate  vor  andern  auszeichnen.; 
Bibelausgaben,  Kirchenväter,  ConciJUen  und 
scholastische  Theologie  erfordern   mehr   Fo^ 
liantenfacher  und  fast  gar  keine  Octavfächer« 
Schöne    Wissenschaften  ^     Dramaturgie    undt 
einige  andere,  mehr  in  neuerer  Zeit  bearbei«« 
tete   Wissenschaften   sind  in   der-  Regel   mit 
einem    einzigen    Foliantenfache    hinreichend' 
ausgestattet,  und  verlangen  dagegen  grossem 
Raum  für  die  kleinern  Formate,       Alterthii- 
jaer ,  Naturgeschichte,  plastische  Kiwste  und 
Baukunst    brauchen   vorzüglich  *  grosse   Foli«« 
imte4facher.       In    .andern     Wissenschaften, 
z.  B.    der   Geschichte,     stehen    die  Formate 
^n   einem   sehr    gleichmässigen   Verhältnisse^ 
mnd   »amentJÜLch    haben    in    den,  Ausgaben 
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blassisclier  Schrifbeller  <He  fruhern  Sruclef 
fnr  Folio  9  die  Holländer  für  Quart  und  die 
übrigen   Nationen  für   die  .kleinern  Formate 
so   gut   gesor^^     dass  ihre  'Aufstellung  nitf 
^endd    grosse    Schwierigkeiten   hahen    wirdiE 
Diese  Kenntnisse  werden  für*  den  Bibliothek 
kar  htk  UmisteQungen  von  .  grossem  Nutzen , 
«ejm^      Wieviel  durch    diese  Umstellungen^ 
wenn  nur  mit  Gewandheit  und  Unverdros^ 
tenhrit    dabei    verfahren    "Wird,     gewonnen 
werden  könne,     lehrt  die  Erfahrung,       Sie 
sind    eine  wahre  Goldgrube  in  Fällen,     wo 
es   an  Raum    und  Bequemlichkeit    mangelt, 
und   es    wurde    oft   unerklärlich  seyn,     wic^ 
auf  demselben    Räume   soviel    Bücher  mehr 
oder  wenigstens   dieselbe   Anzahl  soviel  bes«^ 
ser   aufgestellt    werden    können,     wenn    es 
nicht  der  Augenschein  lehrte.     Nur  muss  bei 
solchen  Versuchen  der  Bibliothekar  die  Bü- 
cher mit  einer  gewissen  Fertigkeit  zu  behan^ 
dein  wissen y     damit  sie,    ohne  dass  er  des^ 
halb   weniger  schnell  arbeite,     nicht   Scha- 
den leiden,     und  er  darf  bisweilen  die  Mü« 

i 
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ht '  nicfai  scheuen ,  einen  Schrank :  oder  selbst 
einen'  ganzen  Saal  zwei ,  drei  oder  mehreren 
male  umzustellen^     bis  er  endlich  seine  Ab^^' 
sieht  erreieht  hau     Aus  beiden  Gründen  ist 
es  aber  zugleich  nöthig,  dass  er  die  Hanpt^t 
arbeit  selbst  rerrichte   und  die  Dienste  sei«! 
iter  Aufwärter  nur   in    einzelnen  Fällen    ia 
.^Lnspruch  nehme.     Hat  er  auf  diestf  Art  aei^- 
ae  Umgebungen  nach  allen,  ihren  Beziehung, 
gen:  kennen  gelernt  ^   sd   wähle,  er  jetzt   erst 
zum  Gegenstande     seiner  Privatstudien     di« 
ältesten   wie'  die  neuesten  Anweisungen  aar 
Bibliothekswissenschaft^   und  nun  wird  l^n^ 
xia  -  und«  Theorie  in  ihm  einen  Kampf  be» 
ginnen,  der  nicht  ande»  als  hödwt  erfrei^- 
lieh  für  ihn  und  fax  seinen  Wirkungskreis  eiw  ' 
d%en  kann.       Yon   nun  an  ist  er  dem  Un^ 
feririchte   entwachsen  und  sich  selbst  Reget 
und  Vorschrift  ^  und  jetzt  darf  er  e^  mit  vol*^ 
lern  Rechte  wagen ,  den  Faden  aufeunehmen» 
und^  ^elbstthätig  da  ^  fortzufahrei» ,    WO    seio^ 
AmtsTorfahr   endigte.      Doch    können    wir-^ 
nicht  von  ihm  scheiden^  ohne  ihn  noch  mit^- 
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•udgeii  Wunachen  in  ie^n  j^t  göwissermcK 

ftsen    einzu-weiaen«       Der    ersüe    betrifft   die' 

Plamnissigkeit  .seinerArbeiteii  ^  w^cJbe  durch 

das  Füliren   eines  besondem  amtliphen  Pri<r 

Tatdiariums  sehr  befördert .  "wird. '  Wer  seinem 

Bibliothek  auf  die  erwähnte    Art  kennen  ge^ 

lerüt  bat  y    dem  "wird  es  nicht  schwer  fallen^ 

fich  Säur  seine  successiven.  Arbeiten  einen  be^ 

stimmten    Plan,  au  entwerfen^    in  welchem 

er  auch  :das  Einzelne  gehörigen  Orts  nach« 

tiagt ,  was  s^ch  ihm  zufällig  als  der  Yerbesse-r 

rang    bedürfitig    darbietet.      So  wie  es  seinei 

Pfliekt  ist)  keinen  Tag  sein  Bureau  zu  betre« 

ten  y  -  ohne  sich  dessen  klar  bewusst  zu  seyn^ 

was  er]  heute  zu  arbeiten  gedenke ,   so   ist  ea* 

nicht  minder  nothwendig,     am  Schlüsse  je« 

des  Tages   oder  doch   jeder  Woche  zu  he^ 

merken  9     wie   weit   er   in    der   Ausfuhrung. 

seines     Planes     vorgeschritten     sey.       Jener 

Plan    und    dieses  Diarium  werden    für  sei«« 

Ben  .einstigen    Nachfolger   kostbare   Schätzo. 

seyii,     und  letzterer  nur  so  sich  im  Standet 

befinden<>   genau   da-  und  in-  demselben  Gei«-- 


f 


•i^   4»   — 

8te  foTtzufahi*eii^    "vrö  «4MK  VoifibbT   st^j^^aL 

blieb.     Wie  'Viele  mit  gtoss^  Aufopferung 

gen  aller   Art ;  begönia^e  .A^i^iten  mirdOK 

ToUendet,     irie  viejie  fVergebliche  BemiJÜbyan^ 

gen  erspart  worden  se;^,  wenn  .jede  Bil)))p« 

thek   dergleichen  handschriftliche  .Njic]}])i^« 

«ungei^  ii^  ihrem  Archive  au&uw^i^fj^. halltet 

Ferner  gehe  er  bei  ganzeü^  oder,  theilweiseoi 

UmarbeituQge^n  nicht  gleic^  ^ut  selbstgefalf 

Hgen  und'uogiinstigen  Yorurtl^ilea  anißf^^pp^ 

fangen  früherer  Zei^n»       Die  gutev  .^pifea 

derselben  suche  er  .Mrgfältig  mj£y  f-iu^d^ji^^ 

auche,    ob  nicht  ihre, Mängel  ohne  Yj^^^ 

derung;  des  Ganzen   gehoben   werden.  i,Qn^ 

nen;  muss  aber  durchaus  eine  Hauptrefonn 

Torgenommen  werden^    ^o  entw^j;f%i4er . ^di 

einen  « detaillirten     und     wohl     überdachten. 

Plan,  nach  welchem   die.  U^iarbeitui^g  ^i^fln 

Weise  geschehen   und  der   nicht  unmjjttfß^^r; 

in  Arbeit  genommene   Theil  vor   der  £Un4 

immer  noch  gangbar  blesiben  kann*^    .aßPft 

Bibliothek ,  .  welche  früher  achoii.    ejme.  igd^-. 

wisse  Ordnung,  hatte,    darf  auch  .  währond^ 
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durobgriMfeQd^en  Umarbeiiuiig  keinen 
'Tag  ganz  unzugänglich  $eyn.  Besondei^ 
■J^ufioierksamkeit  in^me  nuch  der  Bil^liotliß« 
laf  det  Untersuchung  y  ob  er  Anlage  zur 
])ildiodiekariAchen  HeuristilL  habe«  Freilich 
ffohl  ist  sijß  jp  dem$^lben  IMbasse  Geschenk 
d^  N|riLw^  siU  sie  durch  gründliches  und 
^  Toao&ßßCffä^  Studium  'unser  eignes  Erwerb*« 
ffim  Wvds  Aehi^jiohkgiten:  lassen  sich  nicht 
£nden,  wenn  man  nicht  eine  Menge  ver- 
gleichBstt'er Diuge  kennt;  ßeminiscenzen  kana 
man  nicht  haben ,  'wenn  man  nicht  dem  Ge« 
d&chtnisse  etwas  ^  dßss^n  man  sich  erinnera 
könne,  anv^rtr^ut  hat«  Bis  hieher  geht  un*« 
are  eigne  Th^tigkeiL  4^er  diese  Remini«» 
6cen|:en  da  y  wo  man  ihrer  bedarf,  hervor«* 
zurufen,  diese  Yergleichungen  mit  scharfem 
und  das  Wesentliche  sogleich  unterscheiden-' 
dien  und  .heruu£ihebenden  Blicke  anzustellen, 
das  ist,  wie  sehr  beide  Thäligkeiten  auch 
durch  Uebung  weiter  ausgebildet  werden 
können,  lediglich  Gabe  46n. gültigen  Natur. 
iljnfiorderung    und   Yeiranlaiisung     zur     üe^ 

T) 
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Wq^  AxestT  ]f ähigkeit  "trerden'  trir-  immer 
finden^  ^vrie  gering  auch  die  fiänd^iald  deif 
Bibliothek|'-sey^  dlir  'wir  vo^stelieil.  ^  J^rkigt 
Uns  auch  kern  codex  »Mesoriptusfai  deitf  f^edl, 
Knittei's  uiid  Augelo  'Mäi's  fFeudige»'r£ifth^ 
Wogen  zu  machen,    iso  köttnen - irir   (doefi 

r 

\ieUificht  mus  dtem  Wüste  >  «in9eheiid>ai«r.^.  Pia« 
^iere  leinen  Lessing'sdhen  Berengarius  retten^ 
)0der  den  Drucker  einer  bisher  unentzifferieft 
Incunahel  entdecken,  oder  in  einer  allen 
fiibel  «oder  einem  Ebereschen-  <:iJendariual 
Vichtige  FämHiennachrithten  finden,  ^der. 
*aus  einem  aken  Einbände  Bruchstücke  alter, 
fiändschriften  oder  unbekannter  Druckte  heri- 
Vorziehen.       Und   giebt;  im   äussersteHi^alle 

m 

bicht  noch  das  gehahloseste  Mjüsu^i^t  ei^ 
he  Gelegenheit  zfur  nähern  Bestiinmuiig  invi 
,^nd  eines  diplomatischen  Lehrsats^^j  daa' 
entschieden  schlechteste  Buch  einen .  Beitri^ 
zum  Jöcher  oder  zur  Buchdruckergeschiobte 
oder  endfich  zur  Geiöhichte  deti*:  B^s^Utan^t 
dierkunst?  In  der  -S^iai  beiirähreh  skJiIlilfi  <^ 
bibliothekariftchen     Kreise     recht     eifi-entlich  . 


/ 
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die  Worte:  Suchet^  so  w^i^det  Ihr  fiii- 

den.   Darutlk  aber  sey  auch'  der   BibUothe-» 

lar  ein   hundertäugiger   Argus,   spähe-  bald 

aiit^  Lald   ohne  Absieku*  (denn  aucJhr  das  ab« 

■kditslose  Sueben  Uätt  Treffliches  finden)  alle 

Vkeile  'Seiner  Bibliothek '  durch ,  und  zeich.* 

»    ■  ■ 

Ä^  sicJi^'fleissig  auf,  ipTas  er  von  diesen  Wan^ 

derungen  mit   zurücli   bringt«      Ohfae    Ertrag 

wird  er  nie  znräcLkommen,  *die   Bibliothek 

sey  so  klein ,  als  sie  -wolle«  ■     , 

•  •  Die  moralischen  •  Eigenschaften   des  Bi« 

bHölkekjifls  liegen  ausserhalb  der  Grenzen-  ei* 

Het- »Aii-^ifeisung  diestv  Art;     doch  möge  «s 

terstattet  seyn,    einige   derselben  'In  tiso  fern 

zn  berühren,   als  sie   auf  die   Gesckaftsfuh- 

rttog  Eiufluss  haben*    Eine  der  ersten,    ivo 

nicht  selbst  di6  erste ,  ist  strenge  Ordnungs»* 

liebe  bis  ins  Eiiizelne  herab,  welche  sich  na** 

inefttiBth   auch   in  steter  •  Rucksicht  auf  die 

Möglichkeit  eines  schnellen  oder  unerwarte* 

len  ♦Todesfalles  odör  auf  die  Abnahme,  oder 

zufällige   Untreue   des    Gedächtnisses   zeigen 

muss.     liicine  Notiz  ^     welche  das  Wohl  dejb 

1)  a 
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Anstalt  betrifft,  trage  Aet  Biläiotladkar  lif^ 
im  Giedicktnisse  mit  sich  herum ,  sondern 
«ei^^Ime  alles  dahia  Gehörige  'fleZiiä^  kitf 
Und  bewahre  es  sorgfiliig  au  einem  "Ortij^ 
es    seinem  Nachfolget ''töchtita%^6]pt 


kanR.  Zugleich  abei^  Vergeude  er  sein^  M 
«nel&ch  im  Anspruch  genommene  Zeit  ifibl^: 
mit  Peaaalereien,  derin  Beobachtung  'AtQr 
Erhalifüi^  der  Ordnung  nicht "  nr^ae^^ttli^ 
WträgtVals  da ''sind  ^^  Tahelleir«  ti^fl^r 
fiienw^en  nebreref  BiBliotheken  '  untt^'  die 
^fidlmg  d«r  Kaulb^^  mii''^ib  ^t  ^93^ 
«ehr  flachen)  biogrä^liischen  oder  IbiUSBi^^ 
phischett  Notiecja,  'Si^lche  dahin  aiu  kliäfi^ 
Weise  gi^oren.  Mit  derselben  Gewisida«* 
iuftigkeii  lasse  -er  sich  ferner'  die  £ 
^s  jguteiL'  äials' seiner  Anstalt  — ^  ihr  BL^Uim 
ist  der'  seini|g|e  -—  attgelegfen  seju.  Ahr  treat 
€B  Beobadbter  dieser  Pflicht '  bewährt  ^r  isßdfL 
«licht  etwai  durch  Posftunentönie^  übertriehiM^ 
Ldbf>neisiage|Q  oder  hyperbolische  Angabez» 
(der.  Bändezahji  (beantwortete  doch  eiüst   ei|9 

iNriser    Bibliothekar  .  fiolbergfs  JFrsf e  nacb 
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dieser  sehr  treffend:  pauperis  e^t  nuxaeFaFe 
^eg^),  so^^iEU*!!'  durch,  eine  sich.s^bst  auf« 
ojpkjfe^die  Gefälligkeit  uijd  DteiisUeriigkeity 
di)ic^  ;fjptßt9^ge  und.,  di^erete  Bekumitmar' 
dj^jl^^yn^  4?<^^  bewirkte. grössere  Zu-* 
g^ng^jfihk^t^  nnd  NuUsbarkei^  :der  lim  an- 
.Vjßljgaifte^  Sch^ij^^     aber . , «u^ich  in  dem«> 

selben  Grade  di^rch    imecscbreckoea    Ernnt 

%}■  '  2 

gegen  Per^Qiie^ ,  welefae  in  ihrem  ^  Dünkel 
venneinen,  der  Bibliothekar  müsse  ihnen 
Mcht  imr  sich  selbst,  sondern  auch  seinen 
fioraf  imd  seine  Bibliothek  aufppfern.  Yor« 
firiier  grosser  /  Bibliotheken  haben  nur  zu 
viele  Gelegenheit  9  betrübte  Erfahrungen  von 
der^^^ossersten  Nachlässigkeit,  lodiscrctioiii 
Wort|{i;]^di]gkeit,    ja  bisweilen  sogar  Unred'« 

■ 

Jiehkeit  der  Endehner  zu  machen  |  und  es 
iit  daher  desto  nöthtger ,  dass  sie  ohne  Men« 
schenscheu  über  der  Beobachtung  der  Gese« 
tze  ihrer  Ansüßt  wachen ,  und ,  ohne  des« 
.Jba|b„j|^  kleinliche  Aengstlichkeit  zu  verfal- 
j^i^^ich^.g^ts  .die  wachsamste  Vorsicht  em- 
pfohlen sevn  lassen.     Der  Bibliothekar»  wel- 


; 
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cfier  sick  hier   Fahrlässigkeit  oder'  gar .  Coh*  - 
mveoz  zu.  Schulden  kommen   lässt,     Tersttü^* 
digt  sich  schwer  an  der  Nachwelt.     EttdHdtt^ 
aber   möge   eiti^   nicht  minder   wichtige  ^tilld' 
dbch  nur  £u  oft  vermisste  moralische  Eig^n«^ 
sthaft     des(    Bibliothekars     hier    Erwähnung: 
finden  • —  es  ist  die  der  literarische«  tSelkst-'. 
Verläügnunj^  nitd  Uneijgenüütxigkeit«     Aüsc^«  ■ 
liiugen   an  Bibliotheken '  werden  ge#£teiUdl^ 
nur  we^eri  des  freieriP%nd  bciquemern    Ge-»* 
hVauchs   derselben  gesucht,    aber  es' 6tl>^(fen,d^ 
lieh   einmal  Zeit,     dieseitf^egomischeW  lUilb^ 
b^auöhe  kräftig  zu   steuei^n^j  wenn  das  disütl* 
sbhe   Bibliotheken wesen   mit  Ehren  bestehet 
soll.       Man     bedarf    gar     keiner   besondefii^ 
Kentitni^  des   Fachs,    um  einzusehenji^i'  da^' 
der  Bibliothekar,     wenn  er  den  mMllad^fal-' 
tigen   PAichten   seines  Bei'u&  nur^itl%llil&6& 
sig  entsprechen  W^olle,    sich  auf  keiöfe  Wfet<* 
se    mit    Abwartnng    der    Stubden    begnügen 
dürfe,  ia  denen  die  Anstalt  zum  allgemeinen 
6rebrauch    geöffaet    is  tf      Dem    eigentliche^ 
niid  Wiciuigsten  Theile  seiner  Arbeiten  mu^'.. 
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et ^' diejenigen  Stunden  widmen,    in   welchen 
er  darauf  rechnen  kann,     in    seinerv Biblio« 
thelk '  allein  und  ungestört   zu   seyn ,     und  in. 
dieser  Zeit  -sind.aU^ricLia  ohenerwähntenYor"' 
xiditiingeiaf  uBcLoYorher^itungan  a\if  seine  ci^ 
gentlichen   Arbeiten  :>iQj.^«rie   die  durch   sein 
AnA  t  verursachte  Corriesfiondenz  ni^ht  niit  inr. 
h^gidfien,  fiir  weicherer  wieder  aqf^ßre Stun*« 
den  wählen  muss.     So  bleibt  dem  gewissen« 
haftfn.  Bibliothekar i,j  .pur    .90ch     nothdurftig 
^jenige   Zeit  übrig,     deren   er  zur   unent^ 
l^MIch«^  FQrtsetzmig    seiner    so    mannich«^ 
£Jtigfm   Studien   bedarf j.    und  er   kann   nc-« 
]^nbei>an  keine  eigenen,  literarischen    Arbei" 
tei»   denken,,    wenn   er  seinem. nach  solcher 
Anstrengung  erschöpften  Körper   nicht  noch 
die  .  letzten    Erholungsstunden  .  .abzubrechea 
gesonnen  oder  gezwungen    ist.      Sein  Wahl- 
sprudi  'muss  seyn:     alüs  inserviendo   consu-« 
mor^     nicht  für   sich,     sondern    fiu:    andre 
moss   er   arbeiten   und   willig    muss   er   sich 
aelbst  Geniisse  versagen,   die   er    andern  be*  . 
reitet.     So  gilt  es  deui^  £^|ich  yom  Bibliothc« 
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hiAauäßte  ttüd    gänc  a  >  «eigenthtoiliuht    LiftiMME 

2u».^.brmgen  i^ii  Ate  ei^  irirkliiaii  vbringt.onStAuii^ 

nicht  iiMfoi|;itilt  ^KiSkittche ;  seya ;  aeine  lite>^: 
r|ip)«dMldc!Irlieibiähme  muss  .niclii  •  nach  .  i^^toK 
Seiten  dbiJOi^l^ieh  "woit  etßtniüoken,  ohn^  da«t^ 
ejp  seine  Kraft  aul'.  ttBenr'fSinct  oonc^piiwi 
FgiiP^ymid  Einen  Gr^enstand  mit  besondeoNKV 
l^^fiJ^<^/7UT«|as8en  darf^2ßfeine  ThäügkckMlliid'. 
4mnch';<iie  gfiössie  Mannichlalfeigkek  'mgMflUi 
%ßfS'^  n»d  dennocbjniim  en^^dfast  (de»  fd^, 
schien  iß^dslfi*^Mima'  iMTsfiauemden  Ni^isd. 
^I9id(' e^ne ,  Soßmu^ieit  -widmen  ^  wdiöibMr:^«*. 
)&|»9t^{blgYente|ri  üiglich  wird  et  AxnJk 
das  Behandelq  idlsffinaniiEdbi£dt%i|en  Gc^oo^ 
&#fide  zerstreut  ^  und  docliobedKif  meftu»id ,. 
mehr  ^nes  kloimniiJBeiHri&stseyifs  iimd«'.  cgnc«: 
in  jedem.  Augenblicke  ihm- sifiW  zu  Gebote  > 
siehendeu  Gedächtnisses ,  als  ebea'«  w;  d  eadk 
lieh  künden  siek  ama^  ganzes  m^/ M>^j%itiQi> . 


tFenfusgen  imd  Anfopfenugen  Tei^imcU 
"Wirkeii  iiie  laut  an^    aondefm  bteiH  io^^ 
^i^  angem   Grenzen    dea  atillen  Heiligtliun* 
attiflrt  *  iK&fiothek  nngekanaft  Terborgen  ^  itmd, 
ir^hrond  ^  ^fit  b^faem'ere»  und  gßsuadH. 
M^iicreii    Thät^keit  Aadtrer    ein  g^ixamm^: 
d«r-  nod'  ranithender  'BdUall   und  Anerka»«v 
uttBg  n  Theil  Wird,  muss  er  im  erbebenden - 
A»  sieien  Greföhl  der  gethanen  BÄcbt  deu; 
einyigenF  Lobn  seine^fulbbeit   finden  •— «    ein* 
Lobib^icder  ihm  noch  überdieaa  dadurch  sehr; 
ifedmittmert 'wirdi^i  <  dass   er  bei  dem   "weiten 
ai.fia>ge  8en»ßsI.WirkeBS  aie  im  Standeist, 
sich  aelbsti  ztt"<!gnSig4»i ,  und  selbst  nach  dem 
G^iittgen  •  der   sdnnerst^i  Arbeiten  nur  im«. 
»er  irieder  andere; vor  sich  sieht 9'>^ Welche. 
dicsnben  »Anstrengungen  und  Aüfopfemn^en 
SoB^pfjk.  ii^Wer  nach  reiflicher  fhrvrägnng  die« 
eer;'£iUfihten   und  nach  gewissenhafter  Prü- 
fung seiner  seUrat^  dennoch  sich  fähig  findet^j^ 
dem^^hibttothekarischen  Berufe  mit  Eifer  und 
Iki^tbe  sicbi  sn  ifidm^ft,     der    gehe  muthig 
und  freudig  an  sein  schweres ,  aber    herrU** 
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ch^s  Werk ;  fern  aber  ipdgdn »  vOa  jedtr  IKm 

liMf  tden  ^gnttttVcmtheil  /  den  eigaen  Gewam» 
s«Hskeui.  .  Odei^rhalieil  6^p  nioht  VsohM^  'yfto* 
hin  wir  nur  sehett^^  des  Egoismus ^<g«tiii§m 
uAsrer  2bditfVMiBi.üaM6n  die  von  iunsern  VoK- 
terlsiifiirrodlfnfjjajclfpemeiilen  Gebrauch  g0«f. 
^Hkndetezi  Anstakeii  einen  ^jZhfjeck  verfie^e^^f 
ohne  welchenrfsie&seQ^sff  und.  Iille  auf  eia  Tefftf 
'Wendeten  K&ostMt^und  Arbeiten  völlig  ent'V 
bekifeh  und  bbetflHibdig  sind  ?. 

■■-■'  Und  nun  möge  es  ,  zuletzt  noch  verstat-» 
tW  seyn,  den  Behörden,    welchen  die  4>beri^ 
^e>^itung  öffentlicher  ifitbliotheken>^4abliegt>w 
eitCige  besiltf^idene  Wdusche«  \ind  Bitten  vor.-- 
zn^bi^n!  -   •  Keinen!«  i  sich  .  und     seinen  -jßeruf 
ächtenden  Bibliöth»karifkann  es.  gleichgulli|f'' 
h^fn\r^  w^n"-ep  üelo^r'miß  viel  bisher  l^  dar 
Be^tmug  :deD^  Bibtiothekariate  dem  blossen;- 
Zufälle     überlassen    wurde.      Der  Besetzunj^ 
der   gemeinsten  >iundiinbedeutendsten  Aem« 
l^er  des  gewöhnlichen  Lebens  geht  ekie.  Prö^^ 
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ftui^  tydiirrdocil  die  Forderung  pminer  hik^ 
^iilüngUraJjfifachv8iMii^«fi^^  Vothmsbä 
tung  ■■tOMm^i*^  mir-  dat^^Lsat'  ^eRfiüdiothMr 
'kttFm  ist  läslier  cikae  "BttePrufiing  vergeben''^ 
ja;  t^milit'  oft  gräteksli  als  eine^ffaequeme  Sintt«! 
curisUdfe  fagsaüe^itiGeseilscIiafter  i>  dder^  tak 
eine  Hiikle  l^^sorgim^ivaT^tiglijakterWErzie^ 
hmgskünstler'  ertkeiitvlTQrdeii.  S^nrcdiete  islt 
die  Yorzuglick9teff{Jl^aclie,  -waFum-  ttbdverdeulML 
seit^  Bibliothekeii>  bish)dF  5-weit  weniger  g6< 
leistet  haken,  als  sie  ViUigund  .notkvrendig. 
käuen  leisten  sollen.'  ^Möge  also  künftig  ei<r 
nv^äoi^äläg«  PrüAmg  der  Subjecte  ,  diesem 
MaM^el  ajbbei&äbviindüatigieicli  das  Amt. ei«» ^ 
ners^'Sibticnhifekarsil^d&enhfMöc^tä  filier  auch 
die  äussere  Stellung  dev^BakMotluikart  eine, 
•würdigere  -werden J  Fasfe^  überall  in  Deutsch*^ 
land'  ist  dieses  AmttOAit  einet  Besoldung  ver«- 
btmden,  welche/kein  sorgenfreies  Auskom* 
nieil^ gestattet.  Iten^'  dringenden  .  Lebensbe— 
-darf  sich  zu  anwerben,  muss  sich  nun  der, 
Bibliothekar  mit  fremdartigen  Arbeiten  aller 
AiafWbmüheti';    muss,     wie  redlich  cr's  auch 
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1B^  feinem  Amt%d^||ches  sicIjuHQmicntl^^ 

kfik  i^d  gründliche  Ktentmsifrf^seiper  plf^f^.. 
g^h^^tü  besitzt  ^oifl^l^i^^h  selbst  in  emem>^ 
Zmie^igd%iiMi  ^er^tlfrizufrie^epljeit,  ^"^t ' 
die  ifanrslitoi  Leben  «K^ktert  ,iij^,i]|ui  v^$|f  ^ 
leiclitJiack  überdiesii  Ji^i  ^^1^}^^^  h^ 

fiolcbenufyifer^Atiftdig  j4|s^4^  t    ^^  ^c|i^  W4b|qe 
Z)ij^  IMlMDJ^nen  oder  nicht  zu  beaiirtheitc-^ 
lefr  ffgrstebenw  ißEs  ist,  ,9ben  gezeigt  irordeo^. 
iras  %UT  lahliotheVsaffg^en  Bikiang  gehöi^> 
ili|(ft)xje  weniger  jene   ^for4^migen    i^f 
tiieb^n  sind^  destp  mo^r  lässig  ,f^h,  ^f!W^^t^ 
}fi^  ob  dasrtm^i^oss/fr  3idibei|i^  mier  Kf|||^yK 
^^rgelehntarbi^u  legten  iip;  ^ande  Mfij.    J^^ 
4öch    iibAQ^^ffiefd^  Einlfijtq^ea  ,^lb«t  [der 
jfiiAikri^ jflffi|iyifati»lhwi  die  jftqiyA^tmg^  4es  .jB»' 
Jt4ifl^|MMW»  Äft,i4ifn  eia  J^ifpidbi^es,     Die* 
i^  ]4k»v«f}]i9]ytuis8  ist  dj^sto  df^ckender^    da 
eben  der  Bibliothekar  eine  Mepge  amtlicher 
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y er JrJäftssuagfMf '  zir  Aufgaben  Iiat  (es  ley  g<9» 
titig  j  der  ^H^bäten.  Gcfc-rlsq^yRilnlW'iw  «l* 
tHftnen),  iirikxhe  ^rtf'iSäktf'l^mffint^^^ißA 

eütbi^iät^'iiann.      Nichei^ffi£bdeiPas4Hj^en4 

Ji)t  dem  tHldgen  BO>liodielii(fii£^  ¥Bg$4ws«i 

)iet)l,  ia  weldlidPWiyi>er»««s  SchiMe^^seb' 

«er  ^Uiflicheti  Strbeiftn  Mit^l  «einem  Tode 

)A  —  faiw  ^agewissjbeit ,  d|0'  *  «o  leicKtt  und 

so  sehr  kum  Yortlieä  der  BIBUothek -^licDbst 

%ehoben    Wmlen   könnte,     -wenn  ^^  f^de? 

jWothek  eine  Supernumcrarstelle    mit  def 

jUas^^dardi    I1eis9    und    Brauchbarkeit    ^er^ 

Jmi^eii' ^Hoffnung   des  'einj»tigen  'WirkUcftien 


£inruckens'  erricUtet'  -wurde.       S^^ätt^^I^e 


r 


Bibli(4bekar  die   FreudeV'  seinen   kiiiMfti^a 
iMifolger  ^ jeU)st  zu  j^QUe^^,  tind  «9  köonit 

tmk  ^tf  oIlne*grossetißK^sh!Bilfat0i^HF«ln4^^^x^ 
lieit  in  den   Arbeiten  uüd  'ü!un^9i»t]S^h  dlhii^ 
i^riogen,     dass   die   Au^fuIiPung  \pi^  Plänea 
«Qglich   'Wurde,    gw  imttl'iktht   als    ]^in 


I . 
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ütien^eteiflebte  gc^höH.  Möchte  leftfrflidl  atif 
Bä)lioi^ekgsfeitode'>«>ttiehr  Sorgfalt  'gewen^det 
'werden  9  als  bisker  an  -  den  meiste^ '  Orten  §<$!' 
iMsheken  bt.  Viele  deutsche  BibliOth'<&^n  ka'*« 
ben  veraltete  und  dem  Geiste  ^ie  den  Be^ 
duffeissen  unsreiH  Zeit  nicht  n^hr  angemess^^ 
ne  Gesetze,  welche  der,  dot;h  auf  sie'ycreii 
dete ,  Bibfimthekar  2um  Theil  nicHt^  bebb*^ 
achten*  kanii^    ohne  seine  Anstalt  ütltli^  sR9i? 

t 

selbst    unfehlbar     zu     comproniitti:^ii.  ~     So 
ist     es     gekommen,     dass  >isich    ohne  -  ein4> 
förmliche    Aufhebung-   der    ftH&ern;  Ü^^fSsß^ 
hmlieen .  'üisi)  yielc^ii'  Fällen  statt'   ihrer  *(^i(* 
auf   Mtiitidlicfaer  Tradition   4MMäftnae  «Ofti 
servan»    eingefiindeA    hat,  .  -^Itlfcr   die    El'** 
haituil||(  «i'Ciner    noihwetidigen  ^'  Cfrdflung    nui» 
sehr  »>ÜnÄlcher>' veAüfg«,  -  und  fiÄ  'V6lche# 
tbettrfwegen  ihres  Ml^els  an  OefT^ntUchk^Jt}  ^ 
derfßüteir  eben  sot^seh«*^ gefährdet  ist,^-  "MUtf " 
klosscifj  (Launen   des  ^Bibliothekarin  abzufaätfi" 
^cn ,  -^als«  kinwieder  nüeser  kjisiüen  Schtat*  ge*  ^ 
^en^  die^   Launen'^^eiii'^Leserir'fittd^t.  ^^^^^' 
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l)ei    Abfaiftung  -  neaer  Goslftze  der  BibUotiief 

ikxr  selbst  die  esMe  Stimme  babe«!     iatif^ioi^ 

"cehr  {gerechte  FordUilDg)  -'da  nteniand  :auMetr 

'Ulm : 'die  .  versciuedMtt*  Vorkoiiunenden  FäSe^ 

und   die.  dabei räodi'weiidige  Yerfahrungsart 

^enau.  Lenneni'laim.  ^  Der  Oberbebörde  liegt 

es  dann  ob^  seinen  Gr€MAzesvorscblagt»|i|)rii^ 

feäj^^i  zu  yerfaessern  naad  ^  '  nacbdielifl  sie    die 

4^  BibliotheLar  seUbst  betreffenden  ^Bestim^ 

daüngen  (doch  ebenfalls  "Nieder  nacb  deshalb 

biit  ihm  genommener  JElücksprache)  ^inzuge» 

•fögt.  hat,  zu  autorisiren.     Die  i Cr^setze  siübA 

müssen  eine  doppelte  Beziehung  haben ,    und 

«heils  die  Bibliothek  selbst^  ihre  Fortfuhrung 

und    Verwaltung    und  die    Yerhältnisse;  ^der 

^^fi^^hiedenenr  lau  ihr  angestellten   Personen, 

thc^   das  die   Bibliothek  <  benutzende  Publj^ 

cum    beirctffen»       Bei  den  erstenn  lasse  man 

es   sich   axigelege)Qi('«eyn ,     di^m r&Bibliothekarr| 

irie  genau  auclt*  ikbr^geus  die  BestimluuDga^.? 

seyo  müssen,  .möglichst  freie. E[ai»d:0u4asseQ9 

und   ihn  nicht  *■  in  seinem  schöi^sten  Wirken 
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^«AVurdig  tu  beschräiikeii.     Das»  s.^  BL  AeA  | 
^Bibliothekar    yte^ksk  der    G^ldausgaben  einfe  j 
Cottirole  rac  Seite  gestellt  sey,    ist   clturcb«  I 
ijum  JU^wmidig  und  m  seiner  eignen  Sic^ier' 
hmt  nuA  Beruhiguiig  ditoUcii,    auch  isi  ei 
wiiicUielif     dass  er  trei  .  grössera  Ankäiifett, 
««  9*  gamer  Sammlimgeii  ^    weldbe  auf  dea  4 
^JUbgal^enetat    des    Jahres    einen:    hosiituieiii 
EiittM^   haben,    vorher "^«^ die    Cknehmigid^ 
adiMkr  Oi>erbehörde  eioholo;     aber  ma^^  for- 
dere nicht  9  dass  er  für  "jeden  einzelnen  ttn4- 
'|;ewQb«ilijchea  Aukauf  zur  höheren    Auloii' j 
;$«tiott^  fmx^  Zuflucht  nahmen  solle«  .   Ebeii 
'po  Hrenig  beschränke  man  ihn  hei  Verhe^sibf' 
HEMagnn  der  innrem  Aiiordnupg  und  Aufl^eh  \ 
Jlung,     und  mache  ihm  nur  dann  e%i^  vor^  | 
läufige  Anzeige  derselben  xur  Pfiicht|  iMnii  ' 
durch  dieselben  besondere  Ausgttheft   feiPim« 
}dsst    oder    die    Bibliothek,  für    ^l^ige    Zeit 
anzugänglich  -werden  soUtfS«     Ander«  rerhalt 
Qs  sich  mit  deti  Gesetzen  fiir  die  Benutzung  ] 
dep   Anstalt,    welche    möglichst  scharf  he- 
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stiilimt  imd  äben  so  bm^end;  Sitni^hp^^j^ 
biiotlvekar  als  fdt  das  Publicp^  sf^,i|^üsi)^g. 
Ifiir  nehtvie  jhan  b^i  ihnen  scliiU4igo  j^ggk'* 
sicl^ltdiuf  dlft .  Foi*tschritte  def  .Zeit.  ^  ^uf 
nelen.  BiLliotheken  ist  did^  ,,^ittheilung 
des  gehaltlo^ßsleur  Manuscripts  untersagt^ 
ti|  itährelid  j|uf  die  bei  Ausleihung  von   Incu* 

Iiabeli9t^..(jrr03spiipieren  oder  and,ej;a,  vorziigli^ 

* 

^  |diiej|t|nrtlAelleicht  selbst  einzigen  Exenif^areh 
nothKendigeii     Ydrsilchtsniaässregelii     keine 

lA  &ticl|«icht ,  genon^pien  ist:  £t^s  esj  Torzüg^ 
iudijiM  grP^^ff^i  Landesbibliöth^ken  5  Hand-^ 
^dl^ten  giebt^  Reiche  nicht  4HF^^djfi^.jiIl«< 
g^ßMlmefy  ,J»s>fj|ilen  überhaupt  gSfr  .  »^cht 
für  Krdie  ^  e  ji(^.\  g  e  B<^]^utzutig  geeignet 
sind  (tncli^pl^  .6^er  Falkenblick  d^r  AffJu* 
we  .  das .  ]^f te  dieser^^^Ar.li  auf^f^spjihen .  ^nüd 
in  .  /  seinen  .:  üniugängUchj^n    Gewahrsan^   zu 

'  I^^C^^^S«  ge'wusst  haf^^  ;if|;^i allerdings  gegf^p« 
4ot;    'W^rfiJSy/.SQllen  4^€^..Hand^chrü[^g|a^.ande' 

imi  (XiOjcaiU...;4«r    J^J^^othek.    selbtt 

E 


r 
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flicht  :for  jedernu^nn  zugänglich  sl»yh?  Wjü 
^ranzoseii  un^-  Ita^^ner  in  ihren  reichen  Ma«  ' 
fiuscriptßnschätzen  ]e4em  Fre^idea  ber^itwilt 
)ig  vorleg€^,  das  ^oUei^iffir,  bei  upsrer  Ar< 
muth  IIB  Handschriften^  unsern  eignen  I^aads^ 
leuten  ini^^£;ünstig  veraageu,  und  un$te  ]i{a*r 
iiuscripte  uur  darum  besitzen  x  damil  *wir 
gelegentlich  gegen  einen  durpheilex^den  Frem- 
^ei|i    damit    prunken  -könneu?     Wenigsten« 

•  ■ 

Juu^n  der  d^e  Verhi^ltnisse  picht  genauer 
l^eni^eiide  Ausländer  di^^  von  uns  ai'gv^h^ 
fien,  weni^  glefch  der  -deut^ch^  Gr^h^te  ei^ 
>el^r  gut  i^uß  eigner  Erfahrung  weisa,  d^^a 
die  deutschen  Bibliothekep  ^ucji  in  dieseie 
Einsicht  ^eit  mittheileud^i'  sind,  f^ls  e^  de|^ 
Suchstabe  ihrer  Gesetze  besagt'  Warum 
aber  dei^u  d{^s  Gesetz  nicht  ändern:  ein  Qe-i 
setz  — r  inpchtö  diesa  doch  |ede  Behörde^ 
nach  8,ein^n^  gämzen  Q^ewichte  ^rvägei^  "--^ 
«uf  -welches  derBiblio.thek,|ir  vereidet  ist,— * 
Endlich  aber  vers.(ige  die  3ehd;rde  deiä.  Bim 
bUothekar    ihren    ^kräftig9ii  «Sifihutz    i4cht> 


Veäil  M  ^dflirauf  ankommt )  diese  Gesetze  ge« 
geil  itaph|il35ig6  oder  geiirissenlose  Benutzer 
der  Bibliotheliy  geltend   zu  machen;      Ohne 

U^en  beistand  ist  in  den  meisten  Fällen  der 

an  ^i 

BibUqthekar  nicht  vermögend,  4^^,  §mpfiivi*t 
licl^t^  Y^r^uste  abzuwenden^ 


ai/iflt 


Möcktei^  diese  Blätter  das  Qlück  haben, 
in  4ie  B[ände  von  Männern  zu  gelangen,  bei 
"welchen   wenigstens   einige   der  hier  h^han* 
dehei]^  Gegenstände,  sey's  Wunsch  Und  Ititte 
<lder  yora^hrift  uüd  Bielehrung,   Beherzigung 
fänden!     Def  Verfasser  ist  hlos  deshalb  alsi 
ßprecher    auf|^etreten ,  yreii  Würdigere  und 
Erfahn^ere,     als  er,     schwiegen^     aber  da& 
darf  er  yer^ichern,  dass  keiner   ihn  an  wah^ 
rer  _und    redlicher     J^iebe   für  seineu  Beruf 
uhertreSb.    Mi^  dieser  Idebe  hat  er  hier  ^U 
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JhiS  ist  zunächst  unser  gemeinsamer  Beruf ,  mein 
hochverehrter  Freund,  aufweichen  sich 
die  Schrift  bezieht,  die  ich  Ihnen  hier  in  froher 
Erinnerung  der  Stunden  übergebe,  welche  wir  einst 
in  den  heitern  Sälen  der  Dresdner  Bibliothek  zu* 
sanunen  verlebten.  Wenn  die  Handschriftenkun- 
de schon  an  sich  einer  weitern  Ausdehnung  und 
selbständigeren  Coustituirung  fähig  und  bedürftig 
scheint,  so  drängt  sich  insbesondere  dem  Biblio- 
thekar  die  Nothwendigkeit  einer  praktischen  Be- 
arbeitung und   historischen  Auffassung  derselben 

(   täglich    auf.      Vielleicht  finden   Sie,    dass    ich 

f 

das  eigentlich  Bibliothekarische  zu  unverhältniss  - 


••    vni    i—  j 

niä^sig  g^l^ela  dks'J^ograiiilhisdbe'  behtrtaä^>liM^ 

il 

^^;  uü'd"däs  M^  ^k61iV  '<ib^  SO'  «ehr  iUe  Schtätia 

irähreiid'  de^'ffes6tiSfti^^  Uiit  äe^  ei^Mero  >Häif-i  t 

ie  dieser  iSciiKfriiÄ'käitiphei  als^  is  dife  Scixdid  dar., 

:A:ufgat)fe  wä«^j  dynütilfäö^  de4Gan236ä^na«h  aUeö 

emzelneh!  T* heilefcf  atiifÄ^^ni'  voll  dfen^u^  mehre*^  i 
mich  nicht  im  Detail  beschäfiigthabett  und^ielr^ 

leicht  nie  beschäftigen  werden.    Es  kbnnte  riehi»-  ] 
Kch  nicht  meine  Absicht  seyu  wollen,  eia  voll-*«  . 
ständiges  Lehrbuch   der  Handsduiftcakunde :  tXL  , 
Ecferki ,   weil  dieses  theils   noch  zu  früh  y^  theils  . 
nicht  das  Werk    eines    Einzelnen  seyn    wbrde* 
Was  ich  hier  gebe,    sind  nur  Ideen  xmdj  Vor- 
.schlage   zur  künftigen  Bearbeitung  dieser*  Wis^ 
senscliaft,  und  einzelne  Ahnungen  über  (}en  ho- 
hem' Zusammenhang,   in   welchen  dieselbe  mit 
andern  Wissenschaften. gebracht  werden  zu  köur 
nen  scheint.     Auch  die   zur  Erläuterung  beige- 


\ 

/ 


*  ,-'    -^    ,-■■ 

dlifibäp|^ii4j^  ,S#^j,   biswqi^eii,  aber   ^Ipu^tß  ich 
-/kjEtaf  tmt^W^U^j-r  und; j vermied  ^i^dröf s^if3 ,  f ir- 

deti  h«kfltfiiiAeRqa;HAftdlH^  :'!J^^®;.ll^^/r 

sUrttdeny  YTSiif  du .  Verieichrdss  der  H^^^qhrif- 
tcÄ  ■  tv>W  '  den  •  griechischen  )iud  l^t^ischqa 
Classik^fUf  in'  hiesiger  HciÄOglichßu  JE^liqlhek, 
'Welclxes'das  zweite  BStidchen  dieser  Schrift  hil- 
den-  tmä  noch  in  dieclem  Sommer  ^rscl^einen 
wird.  ]  .   // 

^Dbr  reiche  Schatz^  welchem  S i ^  vorstehen, 
inr(?  Ihk»e!^n  vielfache  Berichtigungen  und  Er- 
gänzungen meiner  Beobachtungen  darbieten,  vor- 
züglich im  Betreff  der  alt-ßurgundisqhen  Hand- 
schriften, an  denen  sihon  die  Thott'sche  Samm- 

# 
Jung    so     reich    war.      Möchte    dieser    Scliaiz, 
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dessen  yerewigtem  Vorsteher  Sie  kürzlich  eia  sa 
würdiges  Denkmal  gesetzt  haben,  in  Ihnen 
bald  seinen  Historiographen  finden  und  durck 
Sie  zu  allgemeinerer  Kenntniss  gebracht  werdend 
Möge  Ihnen  der  freundliche  Gruss  aus  der 
Feme  als  Zeugnis^  der  unveränderlichen  Hoch« 
-Achtung^ und  Verehrung  gelten,  die  nicht  blo^ 
dem  theuern  Amtsgenossen  gilt« 


Wolfenbüitel,  '  Ebek-t  ;| 

am  2^.  Februar  1*2 S,  '      '       ! 
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IKe  Verbindung  mit  der  Diplomaük,  in  wel- 
cher die  Handschriftenkunde  bisher  fast  immer 
i  bearbeitet  "worden  ist,  ist  dieser  Wissenschaft 
eben  nicht  forderlich  gewesen.  Nur  gelegent- 
I  lieh  und  Mos  einzelnen  Theilen  nach  abgehan- 
i"  delt,  ist  sie  nicht  einmal  theoretisch  mit  der 
[■  Genauigkeit,  Gründlichkeit  und  Vollständigkeit 
dargestellt  woi*den,    deren  sich  die  Diploiuatik 

seit  längerer  Zeit  zu  erfreuen  hatte,  geschweige 

« 

denn,  dass  sie  praktisch,  d.  h*  mit  Bezug  auf  die 
Seiten ,  von  welchen  aus  sie  in  das  wirklich  wis- 
senschaftliche Leben  eingreift,  behandelt  worden 
wäre.  Die  Worikrilik,  welche  mit  der  Hand- 
schriftenkunde, wie  Villoison's  und  Best's  Ar- 
beiten zeigen,  in  so  enger  Verbindung  steht, 
dass  sie  ohne  dieselbe  nur  eine  unsicher  rathen- 
de    und    willkürliche   seyn    kann,    ist  diejenige 
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WiMenschaft ,   irejphc    zuuSidiai  ddiffn.\  v^rlieit^  ^ 

aL^r  sie   ist  nickt  diiez/ei^uge.  .  Die  .U^h§rjge% 

Arbeiten  des  •  Fra\ikfur4er  Yerieios  Jur  •  4e|itschf) 

GescLiclite  Iial>^p  b<:;i  mehjsfirn  G^eg^nlslßtt^^r^gf^ 

7.eigt,   ii'ie  sehr  a,ucjl^  die.  Gescbict^f  ]^..d]i4^ 

ticferu  BeürbeitMug  jeper  Wissenschaft  ^gßTinDOQ^j 

irerde,  und,  UForn  die  LiterargesQliicI^^;^  alt 

Zeiten  etwas  mehr  i^^ijöU  eiu  Aggjj^g^  »>]pP.fNffl^j 

men,^  Jalxrzahlen  npd  ^ßückertiiteln,  dpr  .ifi^d«|ti}f 

liier  einen  F^dpn  finden,,  welcher  ^I^tivi  viel 

Fällen   näherer  und  sipl^erer  znfif^,  Z'p^Xe.  fp 

Man  versuche  nur^    wie  weit  maq  ohpe  Hülj 

von  Handschriften  und  ß\me  diß  zu  {ihir^f , ,|*|^hp^ 

ten  Benutzung  erforderlicheu  Yor-^.upd  I^ujff^ 

Kenntnisse,  in  den  Unteisuchu^pigen  .ül>^f  Aihi 

lus  Magnus  oder  üh^r  die .  Entstehung  und  Z] 

samniensetzung  «der  dem  l^Ti^pergisch^n  Abt  ff 

wohnlich  beigelegten  Chronik  vors9^reften  W( 

de.     Und  so  möchte, es  wohl  an  der  ^eit  sp} 

Wimsche  und  Entwürfe  für  die  grüudliche  ui 

umfassende  Bearbeitung  einer  Wissenschaft  ,v< 

zulegen,    welche   ihre   Pflege   nicht    unhelt 

lassen  wii*d. 


•  •'Es'  ktoiü' dalvt^i  illeht  ohne  eine  Ziiruckfor-. 
derong'  dfissen'  abg^h^n'/wiis  sich  hislier  die  Kri- 
tiker üAtl  'dJe  Diplomaliker    aus  ihr*  zugeeignet 
hibeüi  'idHiQsit^hrd^r'ämcirn  möchte  cid  desto 
getWgi^  Bed^nktftf  staMüt/d^u,  je  ti'edger  diese 
Wisrfensthdft'  *iil ^  den  Händen'  'd^fni eisten  vöa 
ttitita    geWötllietl-iHirtiJ^  'Man  le«e  die  Vorrefl'^ri 
m  '^rigens^'^^^i^-  schätzbaren  Ausgaben ,  in  äd^^ 
nfeh'Besttlirdflkingeri'  dei'  gebrauchten  'Hntadschrif- 
ten' Vörkdittiiien/  und  man  hahe  die  meisten  Yer— 
l^ichun^eir  mit '  den  ürschriftfett  zusfainmen,  um 
la  flndäh,  i¥ie  rfnsi^itig  in  dem  einen  Falle  das 
gesammte  Händsöhrift^hWs^n  au'fgcfe/^it  wuide, 
und'  "W^icf  mangelhaft  in  'dem' ändern  die  paläo— 
graphfechdti  Ketwitnis^ef^der  Vergleichenden  "vra-t 
reu.'    Bcst's  cöramentatro  palaeogr^'aphica  hat  so 
i  viete  Ir/lhfiiner  und  Missgriffe  gefeierter  Pliilolo- 
:  gen  dufgfiÖeckt,  dass  wii*  nicht  ah' nie  Vcrwedls- 
hingen  vöh  per  und  p'rae,  ut  und  vel,  pro  und 
per  manclicr  Andern  zu  eriüfaem  nöthig  haben, 
und  es  •  darf  den  Bibliothekar  gar  nicht  befrem- 
den ,    M'etfn    er  um   bereits  dreimal  verglichene 
Handschriften  zum  vicricnmale  angegangen  wird. 
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Anders  Tcrliält  es' sich  imt  den  LdfiftHidd^ 
plomaük.  Wenn  es  aucB  Lier'eTue/Eiffä^ic 
lion  gilt,  so  -wollen^ Mir ^Öeh  daimi  kdiib^ 
behaupten,  dass  es  von'  inrien'dA^'liicbi 
lernen  gehe.  Wir^sinä.  iöi  Gerlhgijtra  ÜiAt 
neigt,  ihr  Verdienst  um  die  öaüdschHft^kli 
als  solche,  zu  uhfersdhätzen j  ym  gehen 'zn*,' ' 
es,  weil  diese  niicht  in  ihteiÄr  Plane  lag, 'nur 
zufalliges  war,  undläass  sie,  meist --110151611^ 
praktische  Geschäftsmänü^V,  nicht '*die  mdiki 
feltigeÄ,'  zumal'  literarischen,  Kenfltnisse  Hz 
konnten ,  welche '  in  einer  solcheti  'Be^iiet 
BOthwendig'^aren.  '  KoÜhtfe^  fedch  s^srt  8t 
nemann,'  viälefchf  dln^cfr^^ 
anlasst,  sich  kaum  iiber  die  zunächst  juril^ 
Bezieiiung  'deip  bijitematik  effifeB^ii^  ^Aier 
haben  das  unbestreitbare  Verdienst  ,AicHt'  nd 
Hinsicht  des  Materiellen  Schärfe  der^TBeöto 
tung  und  des  Blicks  geweckt,  sondern  auch  t 
Wissenschaft  schon'läugst  einen  irinern  Zusj 
menhang  und  eine  praktische  Riclitung  gege 
zu  haben,  welche  uns  hier  zum  Muster  die 
kann.    Jemehr  sie  allmählig  aus  derselben  c 


l^jfge  ,extt£qmepy  ytas  sich  ^  nicht  für  üjren  nach- 
ste^  .^inrei^k  eignet,  desto  mehr  "wird  es  zunächst 
/üe.  Pflicht  der^Bibliothekare,  der  in  ihren  eur- 
^en;^(  Berufs^^reis.  ^et^örigen  Haudschiiftenkunde 
.  diesellien  pienste  zu  leisten,  welche  die  Archivare 
der  Diplqofiatik  geleistet  hahen.  .Man  hat  damit 
so  f  lange  .An&tan(^  genommen ,  f  dass  unterdessen 
Sog^ft  i  d^r. .  UjLr  oig^tlic^j^y jZujtommende  JName, 
fur^chjer.f.zqg^eicji^  allgein^in.^hezeichnend  seyn 
-^|urde.^^  j)rf^occupirt  i^orden  ist^  ^  Jetzt  "würde  es 
,zu  ;^ä^^seypj,,  ihr  das  Wort  Bibliographie 
;^u  vind^cirein;  man  xniisste  de^n,  wie  zwischen 
Dipl^matik, und  .Diplomatie,  so  auch  zwischen 
Bibliographik  und  BibUograji^ie  unterscheiden 
dürfen-,,;  ,..;    :,,,,. 

.r  .'.Die  gesan;(|mtp  Paläographie  könnte  man 
nicht  unhequem  in  d^i  Hauptabschnitte  theilen: 
Epigraphik^^DipIomatik  und  Bücherhandschrif-^ 
tenkundo.  Unter  der.^^erstem  fassen  wir  alle 
Stein-,  ]|4etall-  und  Holzschriften  zusammen, 
sie  mögen  gegraben,  gegossen,  geschnitzt  oder 
auf  andre  Weise  geformt  seyn.  Sie  ist,  sofern 
auch  andere   Wisseuschaftcn  nähere  Ansprüche 


an  sie  maoheja)«  weplgsifiais  in  ihrpr  Ao!ireti4Mi|[' 

ein  weniger  selbsiständiger  TLeii^dpr»  Paläogvt^ 
phie ,  als  die  beiden  apdern ,  auf  Trelche  sie  ein 
helles  Licht  irirfl  ,jimdl  ^u^Hie^eji  ^ie  gefvi^ser» 
massen  die  Einleitung  bildet,,?  rniUtdetiGjftj,«*,al)far 
in  der  ^Bearbeitupg  «acht  ^vermengt  'Wijf'^W  A^ 
Eine  glei€}in)dS8ig(^  vfiinc .  Cp<i&iituiruug  4^r  Dis 
plomaük ,  mit  Wiederausis^eicjung.  j^^v  ,  ifet  NQU 
Scbönemann  mit  Uureclit  einverleftteft.Spradiw 
]Luqdo9  ergiebt  denn,  ivi^^  die  eigßnt]hi\Lm)icbe  - 
Aufgabe  der  HandscbÄ'ift(?nkunde  i^,  ^  h^t^ierj^  $ 
gehört: alle«  au,  V^s  sich  in  Hinsicht^ der lijiusseni 
und  innern  Form  (depn  mit  dem  Inhalte  hcib^ 
es  andere  .Wi$$enschaft|Qu  zu  thun)  njicht  ohne 
die  ]giiindschra(t^. selbst  gnligend  upd  mit  G.e-vnss« 
lißit  au^mitteln  lässt»  Alle  die^  da^in  ein^ohJUi« 
gendcn  .Untersuchungen  hat  sie  bis  ;eu  4^ 
Functe  fortzuführen,  wo  sie  das  Gebiegt  deyp,hi^ 
«torischen  Forschmig  verjasseu  und.  ia  die  si^ 
zunächst  betreffepdea, Wissenschaften  ^elb^t  i^bei^ 
gehen.  «Wir  möchten  sie  da^er  so  bestimmen, 
dass  sie  sei  die  Wissenschaft,  Handschriften  zu 
ieseu  3  uucU  ihrer  äus&cru  und  iuuern  Form  ?u 


bcMrtheilen  und 'nach  ihren  Zttfälligkeiieu  histo- 

V 

*  "  Wft»  f9tcht€f]^  d0n  Vorwüipf  nicht ,  dass  ihr 
ttit'di!äsel9'Be6tl|iiraupg  em'^zu  ^^eites  Feld  auge^ 
lviWti''Uhd  ekie  tvL  'grosse  Ausdehnung  gege^ 
Jjfen  wetde ; '  deb'n  F<>i"6cbuiigeti )  ifrie  sie  ia  neue- 
rer ZAt  acrgeVegt  iforden  sind ,  haben  wohl  hc^ 
ilrits  genu^afat  he'wiesen,  dass  der  Nützen  der 
•Ma^d^chrifiäi  niit  starrem  Yarlantenleseo  uud 
kärglicher  Altersb^sfimmuqg  nicht  erschöpft  sei» 
Es  gih  jetzt,  die  Geschichte  der  Bildung  der 
Texte*  zu  ^gewinnen  'und  die  sich  ergebenden 
Mtitiuirhfalligkeiten  nidht  nur  in  sprachlicher, 
sondern  auch  in  sachlicher  Hinsicht  auf  eine  ur^ 
jprüogliche  Einheit  zurückzuführen,  ohne  darum 
dach  erfolgter  Ausmittelung  der  letztern  jene 
Män'Dich'fhhigkeiten   sofort  als  unnütz  oder  be- 

I  .  deutungslos  wegzuwerfen.  Diese  Aufgabe  aber 
kann  nur  durch  eine  so  zusammenhängende  Reihe 

f  sorgfalüger  und  vielseitiger  materieller 'Beobach- 
tungen und  historischer  Forschungen  gelöst  wer- 
den; dass  eben  dadurch  die  Handschriftenkuud^ 


eiaenrlJipfaug  erliiUt^iiden  ia .friihßrer  Zeit. 
lelcLit..Qur  6ßx   eUr;«[äidiga.  Mo^lfaUC€in!ialifeiQia^: 
ÜQui^wiik  ist  -WQJbLtSQitni^m  für  das^  liinicai Jn^j 

pLIe  geschehen,  uud  ^e  viele  mögen  wohl  diwl| 
A^^cliuitte  1  für  eiiva^iiilehrrjaJ^  ftir .  iS^ieierei  ö«-^ 
iies  ,aaiQa«ii«Uvusügen  Moq/Qh^  gehalten  1)abea?isiEi>^ 
l^oiar.iHobJ  ibefremdeayjLi'wemi  «fnän  fiacb^si 
VorarL^tQnri und.  nach  .dieni)ßctracbiiiageii>^;  ^1 
'weichet  3ieijhillig  hüten  fuhren  soUeii^  üfiodiimäi: 
xuer  so  ohne  iVbter^chied  auf  diei  Unwi^acohcA 
von  Schreibern  6chditeiK.hörty  aHiS  es.nur^^i&sobfe"^ 
gflsc^eht«  jOder  wird  woU  die  ;(Jfi4öhichie  dw  '^ 
«Texies  der  Ciceronischen 'Schnfi.fgpi  ohoß  genaqt 
UjQtecscheidung'Adorn  Xiänder  .und  (M&»   wofcm' 
die .  Handcchriflen  ^^  der scslhen » /L^mmhn  > J  <  )e  jtaml.  • : 
IQai^e  /,  gebracht  /  werden .  ^  können  ?  ,  M^   hat.  vk 
neuerer  Zeit  »on.dep  Sohriftstdkrn .  djes  .Mi^^elr. 
ahers,    welche   Anfuhrungen    aus  ^td^ssiscjboft 
Schiiftstellern  enthalten,  einen  eben  so  dankQoSr 
werthen  als  mühsamen  Gebrauch  zu  machen  be- 
goi^nen;   aber  es  mag  wohl  die  Frage  seyn,  ob 
Jüan  nicht  viele  der    auf  diese  Art  gewonnenen 


suliale:'leiclll)er  und  sicherer  aus  den  Hand- 
iriftea  J^dciü  Claesiker  seH^t  hätte  schöpfen 
onclik,  irenli  man  «ie'nur  nach  ihrer  .Herstam- 
opg^'^Hchtig^r  czvi^etkiutMft*  jsidi  Mühe  gegeben 

'  jMk  '  ^Aeüi  ^  gröi»sem '  Umfange  der  Wl^eik^ 
h^i9F4MJisen'  aber  atudi^ähre  -Sdymei^rgkeiten. 
r  iirio«<wahi^  idoi«  ibei%dertMHandschrifteAkttiide 
e^^  Formell^hre  und  (£e  B^urtheilung  des  In-^ 
itemcgfallen ,  "wsloheden  Diplomatiker  so  sehr 
('  Anspimchr  nehmen.  *  Dafür  aber  bieten  in  ihr 
le '  M&inDrichfaltigkeit  der  Sacheii ,  'dos'  *durch 
eme  Geschäfts- oder  andere  NoVtii  gef^&sehe 
[ertortneten  der  Individualität  jedes  Schreibers 
od  hundert  andre  auf  Ikiüe  Regel '  zurüokzu- 
i&rende  '  Zufälligkeiten ,  deren  jede  '«uf  einem 
odenk  Wege  erforsdiit  und'  erläutert »-i^^werdfea 
mssy  Schwierigkeiten  =  dar,  i^elohe  der  Diplo- 
laüker  nicht  kennt ;  und  Mrährend  dieser  in  ei- 
ern eng  beschlossenen  Kreise  sich  berwegt,  hat 
I  der  Handschriftenforscher  mit  der  ganzen 
fasse  des  altern  Biicherwesens  und  daneben  mit 
uer  uuzubercchncudca  Anzahl  von  Forschuu- 
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I^Cfx  itttfi  I  Art  8u  nbxmi  Bcidca  ^iheluauMif  'MA 
u,ui-'>i]i«iUalersucliubg'eanüLer  die  äUssei'tf'#bräi|^| 
sroferh  dies«  dot  Scbrcibmateriiil,  did  fiöhi'ifif'iiUi; 


I 


der  BeortbeiiuDg^  Atv  ihnbrti  »i^briii  hat  "jedl^rfiofi; 
Beiden  nicht  dui^  ganz  andere 'Fragen,  .lO^delft 
auchJ^we  schon  im  vorigen  Falle)  ^ant^'^kMuHiß 
dcru*^Weg*b  uö'dttach^aniJ^aildeAi  Regdü«' 
Wem    ^M'dorh^^ehoö  die  AiismitteJilng'deÄ 
ters/  i)e}'  {bndsehiifieq  unglieieh' '  sJtvnliii^ 
hei 'Urkunden  j-  weil-  der    hei-'V^W'^^lfröitoMllj 
Theil  der  ersterö^nndatirflst,'  uud  iü  Ermin^S; 
hiBg*  aUer   NörtiialforiAen^  und^*  suLiaidiamchtg*^ 
Regeln  nur  nach!  den   Stliriftzvlgen'  ^t$chied^> 
•werden  muss.    Wettö  aber  auch  ein  Datuflivw 
handen  ist  3  so  itt  es  au6  demselben  Gründe*  bm, 
Handschriften  "fa^it^ noch  schwieriger,  zu  -hcür 
theilen,    oh  es   etitweder« überhaupt  richtig;  sdj 
d.  h:  ob  es  keinen  Schreibfehler  odef  keine  Vtt-Aji 
falschung  cnthahe',  oder  auch,   ob  e*  ihsbeso 
dcre   eben   dies'^r  Abschrift   zukomme«     Ab^f 
eine  völlig  eigeulhünjiche ,    oft  in  die  "weitläuf-* 
tigsicu  und  uiiili$ani5>ieu  Forschungen  aich  Tcr-i 


\ 
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iwle:  Aü%ft))e  iirt  »Ifa  doDiIfaiicIaohriflibkuatle 
ienmbeUungl  df  9.  iunficq^tEohur.  f^Iat  UaslWerk 
lieh'  vAn  :deihjeBtg0nli^dK&aeit  iMdllföbit  es 
Jic^dln^Ilifii  Xitd^  ineUMHa  ]lni]f*die  Hand-r 
Sfi  beUegtS:  «Ctatlmte  leutfaro^idasaelbeiitt  9w-r 

urapfÜLDgluihen  GMldil(v;(der  int^iipolirliyiufd 

rJluinMgetöfetifidwrbVoi^^qdÄi^  im^,T6üßrt'ts 

da»iVK«if(i  bereim^^ig^dnioliit.uiid  iptt^ifW^Da 
ift .  4ßT  'Fall.  1^)9  f  stamnU«  «aus^  idiJaMr/  »HanoUf 
riß .  fiip^r,  d^n^  gßdnyikldQf  iTe^^te ,.  vtad  ist  «lo 
lau  undüf erschöpfend '.l«P«itzt#  Bibiet^isifü, 
QU  .sie '  eiae  uocb  utigebraiicbte  lat  ^  •  neue  Yev^ 
seraDgeb .  p(}er  Vcrmebmog^ll  des  kIioo  Vor*, 
idnea  dar?  —fvifMau.  wendfi  .uqs  nicht  ein, 
si  eia  Th^iL  dieser  Fragen^  .  rwelche'  nur  alls 
spiel  angefahrt,  "worden  vi»d  leicht  vermehrt 
den  kö^n^en,  hier  fremdattig  sei. und  nur  der 
^ndichen  Kritik  zusiel^.  Denn  dies  eben  ist 
iras,  als  nur  durch  Haudscbriflcn  zu  eut-» 
eideu,  von  der  Kritik  an  die  Handschrifteu-» 
idc  gurückzu Jüchen  lüt,   ^cuu  letztere  als  cit^ 
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/vrisaoAi^aAlich  geschlossenes.;  undrrfJi>esÜ9i| 
Ganze  aiu£(reteBü^(^    ü^xi^isseia^pliaftlichgi' 
trag  Äeßc  »biehep  geh<mg^n  JCenntnissp  ,  I^Axtiijj 

jVIan oldbifi^tigkeU  d^r  Gi9^1uspuf)pte  pic^t^ü 
Ondiaung  aufiül4*en ^|[  ."wi^  s^  in  ^zelaQU^f 
zur  Anwindfing  .Wmmep};,,aber  ^  4acC|^< 
darum  tiichi^.u^iterlassgpy  Ikre  praktische  :Ai|nr< 
ndoDg  selbst  bespi9fier£r  m  l^Uren.    ,  1ilp49f£< 
prakiiscblg  Theil  ^er  Haad^bnA^f^ttQ^.ist,! 
•welcher,  wenigstens  ;^ls  ein  Ganzes j^  bis  jetz(f| 
^bazlich  i9ert||icb)^^igt  worden  ist. .  Durch  il 
d^ertmfvdliAanienUicb  bei  dtf  Kritik .,  picht  tspsf^ 
die  cA^zaW,  ^sppderoj  a»i?b[  4?«  jfi^wicJ^f^  4er  ])f^ 

'   ^aäfiiich€rere,un4lfestgr^  B^si«  gewonaeo«,,.  ,,J^ 
I    Zw  JQatschuIdigung  id^Sf^nt^rlassenen  idi 
fen  f&'efUcbr/  die^  mappii^bfalugen  äussern  Hindi 
ni^se.  nicht  unerwähnt  blelbeipi,  welche  dcoi  Sl 
diudv  4^$cr  Wfi^^enschaft  entgegen,  stehen.  ^^ 
J^ii^pmatlk^  welche  man  deshalb  wohl  eine  Jf;,i 
nigfliche  Wissqn^pUafi^yicnnen. möchte,  lag  ddbil 
öHentlichen  Interesse,  zu  nahe,  als  dass  sie  nidkl 


y' 


'ltt*der  Ifad^rn^  miJ©#  emiögeir,   V^CÄii  auch 
it»?hime**^¥5lBg  ^ti^igenn&uigeu  >'ilnd»iunlieM. 

t^^^cMA^b  äi)eül2W(illi*6i<sbAde9iiff^ 

*ileÜ%lJeIt  da^öf,  V>*^*y  ^rtiH  vor  :AJioF  lyan/^ 
K^all^ifa^ü^  Eibfltt^^  ül)te,  ilipe  AivtenJime 
lit"^  afWelffelKaft  s^n' kottnle.  IHo  B^WölLuwg 
sdLen  verbi'irgie  eiti  sidhei^s '  ÜBl^rköniineni, 
loÄlbarstötf  Werkö*  übisir  -df^sell«' 'faudto 
3 » Käufer  Timl  iäächteti,  aücfh  bei  d^b^' Mangel 
hef^Atisichl  der^^bdlfe,  fein  vorläufig  gnü- 
idri  Sell/ststudiüni  Aiöglieli/  und  fast'äu£•«ak- 
Uhiversltät<»»  Ävtrt^6  dte' ueuef  "WtsseÄsebaft 
geirhgfeti:  *  ;  as  Zid  -aber,  zu  ^welchetb  sie 
^begünstigten  Jiihger  fübrie,  "war  völlig  gc- 
let,  ein  immer  "weiteres  Vor^cbreiten  in  ihrem 
dium  aus  eigner  Ansicht  ztf  gewähren.  Nicht 
bei  der  Handschriftenkunde.  Zwar  hatte 
jiUon  auch  sie  dem  graphischen  Theilc  nach 


ndtes  We«4.'"iÄ6  iüif'JDiefeeÜ^  prüfet! ^''IrtÜcr  fürt 
erste  Meb'<!%'l)ei'HireseV^'AvMteiif<'     tWö  ivettig 

iTgen  n JahrhiitfÄerts  irfl  1te46ö- V^t¥edeü  ^eben. 
C{«lÄyi?k>*tr.effliehe  «Schrift|#6beö  -an  seJüeWi  fea-* 
talog  f(i934>nprärciB»^ll«-4iwg^  gAfegtet  gWteen, 
da»i  von  ^Äen*  Benedie^ibertf  mogcf egtB  'Sfcudinta 
ncu'2?u^belebi&ii(V'Vväi'e'wmiW'd[*k  mehr  WlirtU 
l6V0t[r(M«denv3iiAii<*h  <  Schfe4iÖfcfe*i*s'  Schri%roLea 
aus  deh'Z'Archm^clAu  ÜBudichrikefä  (ifTüj)  ha- 
bÄi^>i(>VdrtiieiisUfcfa'd4epi^r!beit  "vrar,  keinen  Eäiw 
fluss  Jjgettbl^  "Weil' maürid^jg^leicfhevi'  EinzblDheiten 
nichtUtf^dto  gehöpig^n  ^ZtiisanMilenlMbg^tL  'biin-^ 
geo»iWüÄsöe  ^den^iMch  bemfithtefT'  Die  BlbUotbe- 
ken^  livcHoniRQt^k'  vtni  Wolfeiibiitter  haben  da* 
Verdi^tiÄt,'  dass^^'a^lsfibä^n^  die;  ersten  allgemei- 
nem iiiiÄ»'ttmfaiföet>de#fr^  gi^hp^Wschen  ZuÄhmnien- 
sreUüngen  hervorgeganj^ÄP  sind.  *  Nbrh  immer 
sind  der  Afei^igcu  ■liannovcflf'anerj'Bariwg  (1707) 


j^^t^;|ur  cilf^^.HplflfdgellrJi#plJL^  iw<?pni%iML  der, 

|||Bi|^,HtM^«^st^fy%  ji%iA»»d  jbpi(lqf«\ftcL,«ij  viel 
|ll^„Pi|4oii)|itik,fA4g|dH^9ft  einiuisdien.  nl>«r. 
Lvean.  ^ai^,,«l.ipJ«)aatiqM^,..(i75o)'^«lbäijfc  der 

jj:jii\gJ.;gfi9Cfj, ebe^iÄp ;grQM0li  als  .an*  ;sich  ver- 

\i  aud^i  i  ,das  Yeijfjlnsp^t. « Uri ,  ii/irelche^i » sich  Jena 
(i^ehrt^.ßeaedlpjqtiqs)5H\ltt  äie  Scbriftkiuideijer-r, 
^Orf^ft  J^^cn ,  jfo » g^t .  es :  j^igem,  ilvieitti  yZii^ep^LC 
ysQiä^ j  <  zupä^dl^t  ni^r  ijuögli^'b§ie  Tollstäoi^gkeitrt 
iwpß  ßelege  /der ,  v(Vä  ,  ibjji,en  a^gcnommeaep  Eiu- 
lidluoil^eQ.  der  Schriftgftlt^pgjfauizu  ermc^^Uv 
|)%(]jard3^  abqr  wqrdjdp  sie  \fe^Jci|,qt,  ifcirQ  .S^j^i  ift- 
^lißp^^ft  sy§lei^atis<;li,j^W  orduen^- dass  dePftlmit 

^•iei?^.pani>^ff  ^Di4  ümerabthaUungea  .picht. FQHrr. 

foninic;!    .Ycnraut^p    o4f^.  liEi^iveivslaudiiciQMjder 
[cberblik  erschwert, l^i^^rlW^  die  JJif p|4i\^qndig- 


.*.    «6    -- 

^B^ilki'''Jt(iä^  «tt'^ebeu'lMUe/  diese  J^chriAj 

l^si^^^I^ettlili  ''■  J>4!^lM^ü|^>-  HandscUrifteiifiiili 

^ä^ÄttJAtfigeriTön  zum  6der  drei'Zeilen 
4ieii\"^  -^a  T:ilL  "FM  4ß,  46,  ^^^.'-unii/i 

eia]äi)lbiiy^4i6-auir  'EiKer^Seite  4üfy-2fty47v^ 
iS^'S^i[ift]#öbeii  gekkvti  Kaant  der  oEinmluunlj^ 
-if^Srm  i!ftTf6dib«Ui'4  «eichte  Schrift  (lySß^^jiMfc 
cä¥fts^'ffel''«iek*if>r««hettde&  [Fiui$  y  deri/r.  inabo««»^ 
"d^iW^r ''di6  HstüUsohraftiiikuoda:  eiwaaisz»>6nf..j 
^ükli^m^irtih^itMli^  4>  'Conoüccre  r«l)ä  dii'ucMVcii 
'SüKir).  t^dt'dbch>:keicMasB'iie«i(w[ä:düiTftiffiMJ:: 


'^^iiüH'3 Wis9«»!^^t  /i(^n>^e;;  ia< rder,  jkinl39admii  - 
"Syä^dh^üd*  «üt^btne^aMkt^itischen  Th&(ig)B<it . 
^'ak-^^ßE[a»l^6'4  %t»Ml  die.  ■-  Boffauta^j  >  eiQi;r .  -.^Ql-^ 
"jSera'^^üiIckisichMgttug  hait^   hegmndc«  ßM^ 
'Be^fflt^)d<ifadr'abi9t"hat'«Mch  wohl  scltjsuifetoß  s^r' 


lnSkr^Kg0&)M a^n n er»'  JfiscellaQ^  ^^t  j^iplomla- 
iiehan  >}jlQlidIts  .  (Nürnberg)./*; .  $|[)I)ff^i4ßr  ^  und 

kndeiiist  hier^   Udgctttohtet^iidl^r  Kür^^brlQ^ch 

flipieF  Be^ftachtanipikhilff^ae]?,  Q^wvig^eit.jju^d 

JBiitfaeflieit  «des  Blicke»  tltbgehftiidelt  ^rnnd^/u^^-gre^ 

4Ügea^j  aber  a-wecLmissigea^'  TajS^luf  ap|  lejir reich 

'  tiläixtert    itordfin ,  - .  djassv-  es  wobl   befiff^fpi^^^d 

lae]^  jnagp9    ^ie  Schöiüemailii )  diei^  Schrift ,  iu 

Mar ' Geachichie  der  IttpiDrofitijk.  sck.jganz  üh^rgc«^ 

^  lumole.      Dia.  Äi  sich  schätebare  Bea^L^ 

.ttoigr.der  Schriftkunda^   weicht!  .leuterc^r  qi  sei- 

lem  Tersuch  eines  tSyatems  der  X)iploiiv3tük.jg^9 

^et N  an  ovt'  grosaec . Förmli^hkeijt  und^iPemon- 

'ifrauoa,  und  ist  für  dcBi^  -wel^fhen^ißf^z^VH)!^^^^ 

imr  um  >  die  Bücherscbrift  zu  thun  i^t ,   ("wegen 

ihreF' Torzugsiireisen  Beziehung  auf  djlßjDiplo-. 

menschnft^    yon  i  geringerm  ISutzen.     Wenq.  ia 

Pfeiffer 's   empfehlungs'werUjM^m  Buche  (über 

Bücherhaudschrifteu  iibeiliiaupi»  Erlaugeq^  ^Palm, 

igio,  80   die  Graphik  iy^eniger  befrie^gt,    so 

ist  doch  die  Zusammenstellung  der  historischen 

Notizen  so  zweckmässig  j  dass  es  duf^/geeigncutc 

B 


1«^ 


\ 


Leh^LticIl  fnr   clett  akacLeipischen  /yprtr^  i) 
lÄ  YcyLinduiig    mit,  Mai^i^ert    das    bgmi^n^^ 
VicUeicjitc  das  eingig^e^^  Hsfa^nch.  zvfp.  Beüjbff/f^ 

diuoi  g^ne  eignes  3ciiaviei||  gedeUien?  Dj^^l^JM 
Davs^cUiii^  der  Lisherigep  Bemüh;Eii^e;(f .  fjir,.^|^ 
HaDds9lu*ifteiikund6  ergiebig  ^® '  ^^^^  f^^jüVpj^;: 
aeU>8t  fur.diie  blosse  Grapbik  aa  sQ^cben^ JKttnfci,. 
p&rsan^mlungen  fehlt,  dergleicben.  ^en  4WMM|w 
l^Yisscnschaft  varzüsrlicb  bedarf«  Treanen  mr,^ 
"von  den  überhaupt  vprhaiDdneii  P^fpnigß,,/f|||^ 
"Was  der  Diplomatik  angehört,  so  bleibt  nur  eia 
t^«^Hf.^;/>lio.>rl/>...V/^i»y»jyjfl  jjiP»  #i;»  Zwtfolt^  übrig, 

Ton  denen  'wir  hier  sprechen.      Zwar  sind  aus- 
serdein  v^ele  sehr  gelungene  Sehijftpr/>b^  in  t 

nur  p  iiberhaupt  zusammenaufindent . ,  ^  . .  l^f^niKJJ 
auchf  in  der  gehörigen  Ordnung  ^  9u$an?^^i^  J 
stdlea ,  ist  nicht  däa.  -Werk  des^  LebrUnffii^.ti 
Akademische  Vorläge  dieser  Wisseiischaft  tal4\i 
^^f^Ai^^"^^^^  «^.«Vicjif häufiger,  sy, i^ijfd«| ,, 
«s  doch  in  den  meistQn  Fällen  dem .  Lehi^  .dn,.^ 
^ein  gnü||endeu  Apparat  zu  ,  prak|tisd[^er  jUcr-,  i 


=  "    lO 


j  stifcYteii^/*'Äe  lüchtung^ü^  blosstti' 

-.«IT«  hfii?.    (r./r>i       .ri5cbf^irp    /^iM   »i//  «sfiob  ao'/ 

ruijgeir  tniSrer    läge  veranlasst  oder  unterstützt 
>  hat;  ^hiäk^'m^n^  dhU' 'l^^leÄ^'le'g  |eut' " 

'  B    2 


*., 


^  :grM?M\ge^\i^ugwWick;,  Vorhand«»  ^^ 

gön.iAfqnigea    JahroijW^rk.j;.  abfir  i1^ßqii.)Jj^ 
:dem^Ji/$,  fg^lÄ^rt^!  |l^eJ|d^  {^m«.  rgeq^^^if^tm, 
falirutigcn    dieser  Art   sammfj^  jQ4?%Md}?)il 
7M    machenden    auf    einen    bestimmten    Pi 

reich  ausgestatteten  Bibliothek  auch  nur  EiiMk>' 
ihrer  Vorsteher  dasjenige,  was*  er  in  VerwahK^ 
rung  hat,  allseitig  für  ^dife  hier ' 'ibgtregtejn^ 
Zwecke,  benutzen  w'öllte,  s6*'lotfi%'^  iü  uiudiutt 
hängigcr  Thatigkeit  kostbare  Matienalten  ge^l 
•Wonnen  werden,  auiä^  denen' tfefiTj^slen^  ui 
JNachkonimen  einen  ehren'-  kihd  'ralmii 
Bau  errichten  könnten.  '■'  FfäriKräcE^  nein 
gerechtem  Stolz  die  ^  Dij)lotaatik. :  smüipWif 
föchte  Deutschland,  fik  di<l  fjyigeipii^i^fPlIllli 
graphie  mit  nicht  wndßirt  gcrefpfetei^j?/ 
fühl  der  Leistungen  seine«!  iK.opjfii'fl>s\);h 
jnend  ,  die  schwesterlich  .  yeirwa0<^jB  ^iWisseo-i 
Schaft  nen.erscihafren  und  begrüade^V 


'    ,. 


,'      ^x  A,    A  e  u  s  s  CtV  c*  .  / 

c.  liiKMins«^'  *»» 'iliieü^Abaitc«. "  ''•'' ' 

d.  Verscliicdcnhcit   der    Schriflziige    nach 

den  Ländern. 


—      32      •— 

e«  .VolUiäi^^^  N^cIfwa^üDg  von  ] 

le's  aus  Handschrifiea  nacL  den  jer, 
.flchiedoen  Sprachen  und ,  SchrUlsn 
chrqpologisclier  UnteraLtheiluDc« 

Über     znsammengezQgciie^  Bi|ip||staben 
5.  Trennung  der  yVom^^^'lnurj^hnfifya^.   Ah^ 

TttOlfi8Uic»Nö«in.'f-  -  i'  '-'^^ 

o«  Liifiien.  .  Kubncuoing«    Inilialen«  - 1 

^  oiliÜii.  1.1'»»  .-j-r^»^    'T/i,     »'iL"'     ^J  '^J-1    '«^i>  J* 

g.  Xagenbezeiclinnn|[^    Cu3ji94eK*    CohuniieiKl, 
üteL     Marginahen. '  1 

10.  Malerei  in  den  ^And^rifien«      1  t> 

Lände.  ,.  ,  . 

19.  Paljpp^esten. .  ? 


r«»  OO, 


3.  AealSbeniicSt  des  Maauscriptenwesens« 
:4.  Chronologische  TJebersicht  des  Mauuscnp- 
Ssni^esws. 

^'*^''ilittJUS*^eseiiVS'*  >ininü.^v     .».vi:; 

16.  MSnlfeeKpt^JiliftM^k!^ '«1^  Persö- 

17.  Manuscriptenhandeü^f^i  :I^rä^    /lov.  ^Manu- 

Scriptsammlungen  rd?^  MittiebJlQr^«! 

.  ?*:  §.9^^^P  .i^r^^(ft?»fl.?^^^>^^^^i  ,W  peucrer 
Zeit     Ihre  yiTa^nd^rui^gen  durdi  ycrschie-- 

dene    fi)ibliotheken.        Erkennunssabeiq^en 


der  Handschriften  aus  beruhpitep  Siblio-» 
tbeken.    V^chdge  "Manuscriptsammlungea 
neuerer  Zeit. 
tg.  Schreiberpraxis. 

*  -     sf.'  'Wie*  giog  man  *Lei  dem  Äbsclirelbea 
überhaupt  zu  Weiie? 
h.  Ueberschriften.     Scblussschriften.     Da- 
tum.   Sclilussvcrse. 
c.  Angaben  der  Verfasser. 


■ 


i<     -• 


...  I  ■ 

Anordnung   der  Spl)j[^Ue«i./ija|i4»aCk»Bhr< 

//.  Prahl ischeHdhaschrijienK^^ 

..  wi;^i.>'/;io.t<.rv  r-n«v'.  1/    [jh  r;A   t'-.f    A'^yf^K   ,of> 
ao.  Beurtheilung  des  Alters,   ^       ,.      r  ^ 

21.  BeurtbeHung  der  Daten« 

Ah ! ^»mbeUpn«^?'üoM#}fK^#»§f %nH«4  der ; 

entweder  wirklich  entstanden  sind,    oder 
doch  auf  diese   Weise  veranlasat   werden 
können. 
2'j.   Was    bei  Manuscriptkatalogen    zu    beoh* 
achten. 


^a8.  .l^nkadinissl  uäft^  firiükpD*JinclMS^er.Afanu- 

39.  Anordnung   und  Aufstelltibj^-^%r  Manu- 

Scripte  ifx  BibijiolhdkTO.         ,    ■    ci    \^ 
3o«   Zweck  und  .Art  der  Manuscriptenvcrglei- 

ländeliei^bracht^^ideil^^  w^Hcn^^W^if'^r 

-      'l  "  *  r 

Weiter  auszuführen  scheint,    odei**'W)™Ber  sich 
au  einzelnen   Orten 'iNfö^W'ifertri^M^^nÄäi, 


^Atei*^s&a[,  -   Die  Besoiidefe^&cksiiäit^^W  die 
Dresdner   und  WöKenBütÜer  MänösdmÄenvor-» 
iSillfife''-'wifd   züglach,    wie  Tvir  hoffen  J     dmige 
ifidier-i^diige  bekäilnte  Belage  dorÜicten. 


-*-  \a6  '*^ 

lßitiUamp^-ir6nlLm\%kh  i^jtx,    aber  üfe  ^ij 
«um«y  b«|^^ffand«dit-iflfenBeii:HrdBungen  istÜÄlä 
glitte  m^^t  (^'^^^  "i^kiöPVefe  I 


ertl'i  ri?«te4;^^  Bfirk&id'liöl^^eii  "oder  g«n»f  ^ 

ÄWnJgRklf'  üdV^i^k^i'^l'ii^r  Ei'üe^'^em'W 

föÜt//  'iärföü  ^#styf'e ^Äälfte' aber' aus  SätemiÄpaii^^ 
de  dlplinil'l;  ^Jj^S  etitnommen  ist,  wenigstens 
zur  'rfguisto ••Hälfte  ümichdg.      Die  Web&e  una 


I 

IC  des  P^rgaqieiUs  ^qgt  von  4eiii  Um^tfind^ 
"ÄWFft  ,M^  ^^>  ^f.'f' .^W»fiP  -glfli«]^  gW«i»*i» 

f jtill^  ,^  pas  P^rgaweot  Ui ,  den ,  JiltMtitel  ttwai» 

imn^em  bereite^ea  fei9ea.,upd,  ^ih^cb  s^^nt 
cht  vor.  dem  1 5^  Jahrhundert  aqgje^ljff  ^fffäW 
LönnM.  Von  dein  .  frrbif^n  I*eK©fljeijtc,«rt 
J>emer]ten ,  d^^  ^s ,  ii3a  ,..19,  JajljirJyflpfJLQi^  bJÄ- 
äüen  einen  eing§pr?ssi^Bi,  .oder  (Ri^^l^^ffe  ^^^ 
agebrannten  gemustprlen  .Gw^d;  Iiat^.,jii!Bfti/IE 

:h  aul  der  berühm^n  ^fl^ie^tungr^^^-'Pießr^ 

■  j    ■-  .■  *'  ■  ■ 

iapiapvon  37^  (ehen^als  in  Qgnd^^^I^^aSjiiet?* 
a  Herzoglichen  Archive  1^1^,  'WoUeubiyt;^!}  uijdj     ' 
af  dem  ei'sten  Blauo  vo^  .Gumpoldi  xita  S«  WWr 
eslai  in   der  Wolfcnbülller  Bjbliot|pick   (11,   2p 
J^.  Aug.  40  iindet.       Heber  die  -charla  bom- 


/ 


^tiÄ'^^D;'  35)  i  i«d'^  den'''gew8l»jlfehenl-  «fr  - 

VjfiSii^"k&iMy  isrt^'ijidit'^Möi  iB"'fliti»iclieJÄttf- 

"dgm^^iftttFtiiii  so  <gh»^««tr<  £räl^«dhted^u>Jdtfii/4^  4j 

miäcKHffek'  'S/idB(km-*ni<k''  '-innmiiiZati^' 


X 


^K       *9       IBS 

d«M(wift'*äreo4Q(*ni»-.5riMWJ^<»  «la^WSl^fe 
ittdtj/imrtfe«  wi,jw^«itcip^  4%i1!?fk'»W?Jfff^T 
iimil)eÖndflt.j,2«,  |6j(rje»^^.><  JffvLjgftt^ppi^p 

ti*« Zojb.aa,  iand.eftkch^%>itte|).r,(JB^1t9|^r 
UUötfieK  .des  ]y],i»rcfW»M4«r  St,  JMepe,^ t'^^jj^. 

•cht«, \  VViq^cranfualfiici. r  dW/"^  Uij^t|?rfl)|f;|iuqgj9.p 
»r  jäiOi  i^apieraseicUco ,  »:wclchc  ^a^ .  jficht^  90 


drfftS  'ttüli'  fiiit   Vo'tsfdUi!  zu  Werk«!  gefit,"«Üy' 
niclii  fi^et  Zusttmitiieilildhiiigen  -vragt ,  ■  äfe  "blf^ 

liÄk;'''?  Gbtthelf  FisicKöF  hÄ  lö  sdneoi ^,\V6rtkaii^ 
dfe-  PapiWifekrllfrii-  als-  EcnBty*ldi6ti  (fö^  AiteliÜI«- 
tliilföalkttät[e''äniü1föaate«  (fn  ^einei-  B&clw'äi'' 
Bdbg  't^ögräiÄifechÜr  «teltriMieifen  Vlf^jfß^ 
una:''^^«&"'besond*f*'  äbgeifriicKt'  NfiftiK^'j'*; 
,  i8>i^;- U.,' 'öbcrsietzt  •iä'3'fen8sen  c&ä'I '4tia- f^i 
gi6(J'';de  te-'g^ävti«5 -t',  'Sdi'ff.)  diestti' G^ei 
StatfÄ'*'«ü!Äfst^''afn4ftihrH<**if  b^handfelt V^ '  aBW 
Bat^^^äe'>^rdt^fisdfe&ei$'-F2>r»dittD^ti' ^j^i 
eTg€träkilm>'  ^ei^ilb»  J  ^  l  dÄi's  er  di^  Oei 
de^'^ttfÄife  d#iü '^•bttiWfeteb' •P»{)icl*'/ 

Bd8fcd*liir«!t  'i(fi»»(l.  ;)gi'8^6^'  »: >*'Si^ioef^ • 
und(i«ttdefoliibett>'B5)dt^«n>^t  de  Oi^tMi^l^^ 
der  «%8Sd«iMiWäW> .?  (liV'fefecfc:'  -  IfeA.  "1  ^118?}'  '»1^ 
9;  ii#(«<r^gdl9iNd^eiiP''^k^4ainU«U<äi-«adlib^ 


s. 


^n   yjpti  Samander  .gehöt«p  xAe^i  Ueber^ 
'd  sie .atch  nur  «if  g^dKUcVteBüchier  l^osicheii^ 

l^{  einer  neuen  Qmfa«fie^4^r'^  •'^^*^^^P&  ^^^ 
|.,j^f;gepstandes  noch^f^^^.^oljCeiibut^^r^  und 
(f^pjSf?  Handachr^iei^,;  bewältige  iJiQb^  niic^.. 
jbfttft/,  dii^r.  Hoffianng. .  )iHcht    aufgaben4ir^^as«!i 
ohl, . sicherere  J&esultfte  ge^ronpen  werrii^n  kqurr 
mi.,;«pbal4  maBi  ;^i,ur  aöp  Y4rietatenM,j€p#r  oft. 
iofl^kebronden  Zeichen  genau  unterii^jb/^dejt  ^ 

!d.4>e  .anderweiteu  zufj^lligen  JNoij^ieiti  x  wdekß^  < 
l^^anr.  den  gebrauGhtc»  l)afid$<Juiftf(fi  .lelb^:.. 
«-  di|^.  Oeitlicbkftt/  eigfit|i«ii.-iuGht;;>f^ 
|ig^  ,  ..ll^Vpnu  man .  daibei  t^  (iem  ■  S^nsß^t-n.r 
pplfß^..  atxg^ty  und  allm^ih%  dic^ft^^iV:  - 
Uing^  eine  impier  .iireite^rund  aQ^ammer^^  . 
Ss^ehuung.  giebt,  .  so  erhäU  die  Un(eoduahun|}  • 

^ii^e  bisherigen. ^:^i&l  gegi»n   i)frek;[Eiirf 
ijvgkea  ^icht.mehr  iiv?n;.lSS6t      .W^nigautat^ /ii 
B7Jc]|[fc   auf^^die^m;\/\i[9g€!  »belrfcits  •ÄUf;fei«btebfr)»: 
ilWflfWS.i^^?  W  dwui^^atiien  HhndohrpAn^u 
ijfeigpfiplben  ^Uindeu>iPjl^iph^gefwe»QEieal^a^r^  • 


^  G^iMrl)gei^ichc«n ,  -wie  wir  ^ie  Wtt  Nürnberg  | 
und  Aagsbui^  Jiaben ,  mehr  Hülfe  dabei  lei— . 
ftted,  alfr,  es  bis  jetzt  noch  in  Hinsicht  der  mei—  , 

,«teii  3uaten.  der  Fall  ist«      Die  Rechnungsbü*-  ^ 
cber  der  Stadtmagistrate  und  der  Camn^r  -  und  j 
Finanzcollegien    würden   hierbei    vielleicht    die 
besten    Dienste   leisten.       So    erscheint   in    der 
Gegend  von  Leipzig  bereits  in  den  i48oger  und 
goger  Jahren  ein  Papier^  mit  dem  Zeichen  d6r,| 

.  Raute  9    ohne  dass  es  mir  noch  gelungen  wäre, 
den  'auch  nur  wahrscheinlichen  Fabrikationsort.  ^ 
auszumitteln«      Herr  Koning    hat    durch  seine 
Benutzung  der  Haarlemer  Stadtrechuungen  daru. . 
in    ein   Beispiel    gegeben  ^    welches    allgemeine 
JNachahmung  verdiente» 

Das  Capitel  von  den  Schreibgeräihschaften 
ja»ns$  meh!i*  der  Yollständlgkeit  wegen  mitge^» 
Bomu^n  werden,  als  dass  es  einen  wesentlir- 
chiid  Nutzeii  für  die  eigentliche  Handschiifteu;^ 
•knude  darböte.  Pfeiffer  hat  es  S.  43  ff.  un4 
6o ,  ff, .  g^eulenm  ^uud  an  ;veF^hiednen  Orten  he- 


'    ^  s&   ^ 

lAAu  0M>  'VM-er  nnd  4er  finut^  de- di-* 
KBUtiqae  I>  5S3  babea,  wäre  xnancher  £r- 
j^li^fungea  y  zum  Theal  auck  genauerer  Be* 
qnmpgea  fäjug.  Im  Gruad^  aber-  gehört 
llü^  Jaer  Beuivbringende  in  die  Clause  der 
|Q«ie^  Cmiosiiäteu« 

3. 

Dng^ch  -mchuger  ist  das  Capitel  Ton  dea 
iQieB  uod  Farben.  t%  ehemalige  Zliberei*- 
0g  der  erstem  ist  schon  deswegen  Wissens-« 
yrdti»  weil  von  ihr  die  Wahl  der  chemischen 
«gentien  für  verblichene  Schriften  abhängt. 
ich  fehlt  es  darüber  nicht  an  Nachrichten« 
IM  iu  Florenzer  Handschriften  Dintenrecepte 
rkomno^en  y  bemerkt  Bandini  im  cataL  codd. 
L  ly ,,  £1?,  und  y,  453.  Die  Miitheilung  des 
1^  ^^terwähnten  Orte  befindlichen  (IV,  55«) 
Ir^  interessant,  da  es  schon  aus  dem  i3«  Jahr- 
Bnderc^  tn  stammen  scheint  In  einem  im 
biter  ^lenzelle  im  Jahre  i4ifi  gescbnebnen 
piercodex  in  der  königlichen  BibHothek  zu 
e«dei\  (B,  iSS)  kommt  folgendes  Beccpt  vor: 


—  st-  — 

m^vrsfil^Mi  aassaeisXMSB  h&kv^^^y-  Et<'iä'üiHfi^V'^  <^^' 

dus  ilat^   et  erit  uicävstus  bonus  et  indelebilis, 
siijpTer  quocunque  cdm  eo  scnbes. 

Noch  rclföliiiätie:ei*e  ^Naclirichten  besitzen 
Uvir  über  die  im  Mittelalter  gebfauchten  Farben,-* 
zumchst  qurch  V  JLßssiDgV JSätdcicküng  und  Joe- 
k^nnlmacnung  det  Diversarum  ||aitium>,g|Q)3|eduIflC 
des  Presbyter*  Theophilofi  ^^  dfin  Beitr^n  zur 
Geschichte  und  Litera%v  ¥(9  »^-«i^eM^  für 
deren.Text  indessen l^cik^Mte)c}ies  iö  thnlS  ¥d)rig' 
scheiat.  Bekanntlich  ist  jener  Abdruck  nach 
dem:yon  Schone&ano  (Uiplomatik  II,  Ii5)  ins^ 
zwölfte  y  von  Lessing^  TicEtiger  ins  eiTfte  Jahr— 
hundert  cesetzten   VroUenbiittlei  • ,    ehemal^Gu— 

j.    .  ai  ™  ßi       aoiirvi 

dms'sischem  Codex  LGixd*  ßo)  IgeiÄacht.   ,^hep 


Das  Werk.        ,.    Die  Capitelverzeichiusse^ 

Tuhrt  und  eiüerlei  mit  3q-43» 


6  ^  **—  10        7  -^  1 1, 
Fenica  la  —  i5 


11  ü|'^jfS*'*3 


^  nj»     I>IU)J     »  >b  V  )    Ml'Hl'»*'«    VinI 


1'    c^^F^.nsYl  ^aßiaßVl    "fi'^>^xüoiI{Iid   aiuL 


I  simplicibus  tencatri3« 

jiüLaf,  oif)  \  ndftiftv/x  inol)  tun  ^tisr  jr^ytob  oibte 

li^lpb  HanclMliiift,  nmii^-segmf^äim 
d4frt)iXah*ß!}üo|;ci;  imt(p<läntlbält'')ks[UOi9$i9ikUHi 

r 

d^m  Besoi^ger  dcsselbeill  die  I^:4Qhijt^t  ^aa'4 


-»  »f  - 

iMMs  bikfiAthecM  NafiiaBiii''  JTeD.^S'yT^^    4. 

Ml  <n  .'oer  looMtlicn«»  BimiflNini  «u  Wien  z\rd 
Baodicbrifien  ^beaes  We^«^  jran  ^enea  ^e  eicrc^ 
«dclw  defect%Ry  tr»  <ll«sn  rirolften,  'Sb  andere 

«Nr  ifa|»<i(«t!SSbU»ttietti'^rolSebiibde^$^inr^sa 

glHfg^äe«  (^dtW  KbÜetmsipkn  <  ^  «s^ydii«  ^  sie» 

fU^«)^"€(Kfek  «I*r^t»h;  Abmcbrungi^?  •ei«> 
Nb^äb.     ^J  a^  >  d»b  •Ewsfsiag'selM»  <  Abdmeks 

liksafa«  '<^>m^ti;^  WB:  "Cwiet    »oUt)  -, :    aber 


«iigi)usiiil  LeMu<ibtt9r  AnüdliMi/e  «QM  «ttlüi' 
4(ciic«MP($GiMttk>uälirllfi|  1i!ifi^»zu§äu^  ftaiMuitifi 

■ 


wr.i|»fclii5*lllwJi  l|iSi)ji,bif)K«t^citMiiBinl^eg!iig^ 

I 

iriiM»  jjfl»  -Mfd^llfjiill  'lOfldnriiftoJ  Gäno^^pes 
rfÜiNlb  ittlncäi^ttr  ÜhffM  ^^gAdÜ>{iutei|iCwar4 

fftmiitw  flirrt  ^rii  Tfi"ni"t/[Tiir'^i.if  ti]~r  mtiTrf- 

kn*^--Tii7j>ivÄUAjeiij€Äiji»).J^rjii4^  ahgcMknef«' 


4«mj  ,jfbdiilUUkifpd«äliis4ii«»yDae^^! 

^tere    dpr  .letztem    wi^Ue  npd.  <fer  |^^5^  jÄ 
C^r^ktcr  iwuohmc ;    «lier  da  Äe ,  dse  BHCJbpp^ 


•  icir? 


m'-^m^ 


I 


wmtg  ■dm-.Mtm  ;0tt  Tlw><liiiliiiBn>i  ?wehln 


pip.  I'i  mtb''''%i]t^'''ätidl^^ 


•»«9    9 

4ei(  'Mißhndirm  .\SIrgd5^itjjrfdiQit^ 
yiidbbc»He%t  irJliide()<id«iieikiäkida)äreaI:i^^ 

cHori (gut  c  4iifi^firt(b^fti)ideIiigH jolt  m iMsi  t Jtpdera 


lung  der  ijlm^hligeii^'iikälk^yt  rftifiKll^UiMi^ 


-«.'   4»   *«* 

mH.  Ifil^lM^  ^j^iv^cU^ottlit  f^  mrr 
«fei  l!Wmh'!!ll4.?4s»%i<|ett««*lj1W«#Ri  i»>i««^l- 


4^^ 

■  I 

jgifiodiiiCäfib^  r£i«j^ögft[^r  -^e^Msif  tuadmißk 

ia'KXfoiidi^'k'ioItfni  eovSlitlteiJtn&bri^xi^ 
men),  den  MaLlUon's.efamliimJdBI1;:|^^eb(l^ 

IhiuidaljRnetii  ^9ld8idiflegi^i'ttHQbs(iJ^cIfl9bd»^l 
äkeae-ctfdiäifeh^f  Ifdeiäfci^Fdeii'  itel^ele*iafr4a»^ 


BoBusuägodGMJkxiMl^iäi^  himiftic£iibaBii|oYßr-4if 

lsdefiIj4tb9e^luiiei^^Hßba}ddeki[,   ibeiii^Iihiicnl 
ftfclwklßä^r  oältef§  i4f^ii(6cI\e£j0ASc2wl])t&i9i(^ 


pfj 


n 


w 

,  ito'jilä*tosigaodeiir{obhei:i)rt 


Ae$  =  nicht  '  cind  *  mäftMisä  'l4}iirioiädAil 


#>s  ■*■ 


'^*9 

iMitedebjlüraift^jb  fibrjjRuäbi&bbdE^kiiBB  zfhmüa 
iiMriitgfintlkbaAiUeifeiii^ 

mr  %9d8(QIHi&eriu^Ä.1&feihad  i^  die 

,^2ld<ftv4€r '.tMl^ni«^  lii  Mi. 

M§^^W9h)^y  aus  4cvt  iiQiJTalMJitiqdepifi^  la^^olt- 

■ 

IwffcMghftf  -  a^  rotMnv  Grunde  gesdimbcitif^ist 

|im%(S<Bt^n  4«FSSl^nM«t,  f;«>ldanflsiu  pikt-  «üi- 

P|.:j|9ji4k    JDlBirHr.ib)Ueti^..iion  iran  atKfdiei 

D 


rcicfacfai  MiiflhtuceniliiBid  IUiallei«i|tci|  rttiee  lOH 

tritfridebvBiHJidDaddbrkB^rii^hkh^  mibdei 
fäDgIIoWaeibsti»cIxnr>  difiier(  h&i^dkmkjAp  irpi 
Es  ifitdificbdlEiil:Jafe2wäffifaily')^ij^^ 
DarsteU^DgiiflMs  IMdbiiJ«ffi]itx3a|}istlru)ii 
eher  iFoIrsc^UD^  ifieUekOitnUielbscinaufi  I^ttf 
ren-nauidell/i  v'^ebdhs  riBic^.:^i]i$ifiiiß  dSttilAI 
bestnnsuuug  y  ( l8onderiiliiik(feii  (Tiie  t>  Aiej  II 
der  ^iKuU9tijtöai)Intttre8se  ^seyd  »watiSaLiiis&ikh] 

^•Beki^tlkbi^Vdatut'idmaiii»  lri9:iiSinfti(3*i 

schf^aUey;  ade$r8^iub(%gij|Jdbil)än49i^^ 
gelhdäe^iifundryämiTig.oibhohw 

allgfiibewe   R^el/i  >H[m   d^Qoinemmli  Abläse 
gro&4ftri>(BkfiidkräiikYtf](g  ifaod   gcJQitiifi^A^ 

7.  Jalvlivnd§iH»,Spürojarit5piii,.^^ 
gelhqfier^   s Wortabi^eikfig  findep,^  Ußig%, 
(ArcWr  V^  7J^),  iVttdidiäis.diß  ^WöJted« 


"Sn    oi^ 


LehfrUttisI)dea  ^dbfadiciitilBg8ilidfesaQHibrr8Geiebr--«rirr»: 

2 1.  Jakrhutideejjbeoteh^oes  *.ftWi$inibmi^6esli)i4!lh  jf>i  ^ 
am  Ende   dei*  einen  und  Anfang   der  folgendcil 
Zeile«     Mit  dem  zwölften  •^hrhundert  erscheint 

gänzlielU  o'(Iln^]d^i/i/kkfti^ÜuQgf:)der«iW<ub  ^^Hiß^'^ 
taiii^i^add^rP J^?'4S^  öng^fühivtöto! fBcis^iÄeh!iiaei4» n  •  / 

durch"Öl^Al«8{>i^ftGhg  Ä««h  j{lüf<ilir. !dfter. BLyiiöjM«^i;i 
logiöP^f'göifi&i^nd^  örk&i>Gaflitf5s(ft^*-^^  Di^ifllüte»tii<"^ 
punettid«^  d»dljti  rFö(öba:i*i'X^eÄjbr(^<mgl'4yfk^0j'  " 

BeicJMü'^dbslt^Ail^/s  idbr '>Unä^^hriilcfu  zu^  erk\:^  '  ' 

T)  lÄ 


» ?'. 


: '  ♦ '  •. 


^mmd^^tSk^^Hllb»  ^tüMiüfgAlidoalRtgeduaixiJiMli 
Bass  die  Römer  nach  federn  Worte  mterfMfl||h»|i 
ten,  bez-weifelte  Pfeiffer  (8.  173)  noeh,  icti 
aber  durch  die  Sehriftprobeo  im  zweiten  BandcH 
d^^üHtJfiuik  ^ffrcaidnitiaUlnaiiaBsir  i^eifi^ 
g^^t^on  iMf^iäetiOQb^tilii^idssi^ile^fUttiGiXll 
hi^H%u^«ltl4iek0n«iiirsi;  l][ntt]^(aiKUaiig82ei£haJ 
bM(eim-<ddaernifiü«erffE>t»^Bni>9  HgikSrfaoiWMI 
a?'^3dclif0piet.(9a&U  3ata|feribHi% i Ag<iBW< 

€%>ltttlMefiabtyaiin9niHabeina^')''fi%I>^»'<>* 
siäi<(4i(brM>i^jJS«fireilfer  ;^l0diinkblii«^r 

niaä.^^'-  fiktt^'de^  IWifle^jii.de»i'M(ii||£w&] 


?A 


\ 


—  ■#»  ■* 

t    ( rioon    (c^i   ;8)    lollbVI  silalhwxoJ    ,n'i- 
:)Hr.ff  itoiloTrs  tat  afiAo'i([iihdoZ  oiI>  <bioI)  19«''- 

iOMibpnii^igabr^^ibtäulKtstttvfcMll  «o^^iilt 

hfafimIOdiMB#iliefe|«9aail^liQ^  (Hlif'i^. 
kv«iianK>iif9JieDusa)r»a ; ,  mdbi^MA;;;^«^^ 
wVdbtfiMdiis  ^liipcrkiiBjci[rlicfei«H  Jlnst^  '^dm 
aiJa(l)«aaeogcf9(Ir,Bia^iiülNli4sk9fAtlMeAl 

•lmtoviA^i]afer^»bai)sefiibit(i  S<4frir},(d.  34  g<}„ 


lllJ 


Ob  die  von  Montfaucoa  S.(^«^ilfi»i!4ai(i£>hey 
Iiaudelten  Monocondylien ,    'welche  dep  Tograi^ 
dpr  Orientalen  gleicüen,'  einer  splclien  Analy! 
Klfitgi<&(nd^"'^^'(feld'^J^  Kl««i^ff«iiii(Iien  N( 
'  W^  hSf'^d^^öiÖe^J'iiwetlyißlspiiiJ'flBnfatten-^ 

'"'fül^odiei/r^i^^gi«^  llf^ttluei^d^  ü^^nwiAodl 
">'k)atjh  d«i3«bejglg«i(i4nf^'^]dlftfc0i'|i^^f>9ei^ 

'>*  PiäiVit 'läüa(äi«$i4o<äi'%^nb«tte  .adMagos^if}« 
""jdi'^n'iIilrltMs^bdJ^  ]N'<ikett>'/"weki|io«4)6in 
■"""nS^'^eÜi  'Bhod^>-^<iaU«'>«l^o|^  fblsrbinttei 

^it)feh7im)«Ifö)i>'<^e^ei^ihä6<ldh''Eiü>J«i&e^Mi<fBlaa 


I 

;^oT  nsl»  oihliv/-  ,0fii['jbn.>'>of-.,l/  notbLnr.it 
kuh  «oibloa  -loms  , aoffui-lij  .'i;),'i.:if;9nO  tjU 
^  noiiJJiwrfi'JPtWfo:  .|if||LilB6fepngv.jeinfroJ«"gj|lofaiig 

f 

pIaBp«Hfe>^fiAdloii  jsicb.)^. Mj^  \  «Johä|2Ü|)afie (. JS^xjüzc». 


5^  -**. 

Presden    findet  sic^  fifiD.^sgggaes  xjLin^]4u>i)aihiqr  ^ 
init    Yorguidopischen  l^oteq,    welches  im    ix. 
Jahrhundert  ^eschriehea'lu  seypsqjieipt  (A9  60.),  *^ 

iigfar)ii9ißijB%(e:)iBeb«i»dhirit^ 

rA^8M9p4i9'iii)ii  oiUieiiäsxttieä 


:  '  .11    mt  »oibigvf     jqsJoW   nsrfocifiobixrgioY    üai 

»YdY^3iM  igtnfjlKeiQilEJiQHilwlirxodwesziSuAft-ivä^ 

iäkso4ei^IiB.oJ«[iü4infiii^H  ^^d''4mlifmtfyiäi(den^' 
fimÜmui'jiQic  ftubiiteotarr^  Ddviaoü<^i^cli  tfo 'Hxind-i; 


^  "^)a  68«. 


f. 

ßi     iJ-jrct    doli     nüi4'^ilt>(    uofßijinl   ?flfimäÖ»  9gltX 

da  sie  sich  unstreitig  auf  Walafridus  StraLo  be^ 

zieht,    der  Codex  aber  im  ii,  Jahrhundert  ce- 

schrieben  ist«      Aber  in  einem  mit  Musiknotca 

.-j8  U0idk:)]!^niii[ldh)ssi?  •)i(c«!i^  des 

lltu^JPA&RVivkx  lies^/Oinr'^  dach  dnar  ilQÖ vviJraqfoh^ 

iiloYMüifiiideiurc  Elatsrokcftiwusr  i%b^  (f^ttidtialilpiCar- 
-tiota^imH<d([pij[)6iiri^  mt»^«  lit^i^«f/'^rttäMi)#I^:d^sn- 
i^bqQfe%3^1^;8feft?h  -Wdh^rTsdJcvidiidfevbldiiV^  "'tft^avit 
-orilÄftöi^  Mnim  ftörfö  cd^tei  ^iB5fß  i^^BeP^deu 
<>i^  ^d^96l#(tni«li(cn,e]%)3|dlfel^ftiblie^^«^^  ^h 

/lobi^lÄäclf^  höliefeifi(talfer»Ißbtt>ych»*4p,ii 
.d?^ndi»iii«ÖfeÄolti'i5fa^y^!S^^         ilWer  %felbÄl4och 


andere  Farben   in  frühern,   Manü^A^traf^^Qr-e 

"**ll6*fl«flJfv|il.  lÄSäa^I V9"54«i  ).  y"5Ör  mehrfar^ 

]>ige  «llMiim^  Initialen    pflegen    sich    nicht    iQ 

j  >h  zoboilniioIiTrJbet^^^aBrdlijjieoIieafck^  SU 

c^^  Sip  .l^umMBet&n'ilpujigiitdBsJliiildija»  ilom^ 

ir  «^life^idfwvoitrtftäfir  o^©g%l.  ,  ii'Ml^iJj^  sie 


m.    $^    mm 

I 

f^tsKtus  'leileb  L'iiw  acta  bau    (HoJüg'io  noJßQ 


•..   6»   -« 

1lil»«4«tbr<4t*f  »mblaöhi)»  iMM|lA|[»)^  MMunBb 

sehe  Noi|i9i)i;fl|Miikhi«äi^vNlSii[^|yiS^ 
Daten  ergäbet! )    und  man  ttrird  daher  sür  Aus« 

miltelung  des  Altefs  tAH  der  Oertlichkat  der 

ICfikimiftiiil^niattiiKiiplH^iMtiBjQiigeigC^elbst 

«h6kt«li^don  dift^$h«ftjg|^8flbri^NH»||enmi| 
tdmtAmhm^*k^>iP'^tivSfa  a«(b  d§^eh^«Milit{)mr 

dwl),fj77irelf^^  ^gt^lNü^IiblfiM^ »  4fA» 
GKlIldin.fMii.jiil^-fJß^liity^KLififlpI«^  Jifll><4^AW 

dii«§)biidMä  ^if^Sä  dfm'i^€f»4f^R^(lf-'kfm. 


ton  tMfP^^&^dm}  ndvi^dfrl^f  ede_fos*lwjAl3< 
lins  f^iifelBslüöee  ()^#^^e(«|^Rftibfripos:|tr.|]ßI. 


.^  «es  fiiL  — 

relchWididtMsi»«tt^iliiMäek'iAS^<^r  Sifigäui^^''^*^ 
des  £aidin«lieii«»a  «feiCH'l(rioi^''Hi»«y'«Er'"-~^  ^ 

Mal«M%  i»  %itt«ffii<]Nriser^iifoi^t4^t  ^  IbufU  •'I' 

.  LIatt- '»920tifiiiiiiirJ  ^yiiläfgiü^  •^^■ÄTiSP'-''iAnA^iife  -'-"''^ 
I  gundi"fe'^6''Haod9tehwftfea>^ttVÄteWft'i'''''©k'f«lik  "'' 

nau*iv  »Ürilöf kh^dÄbj*-»  deiAfeft  i    ^i 'iaiMUsCÄy*''' '"^^'j 

^    Apo4aly>pde>dfc'iSi;"^aÄ'ilöPBäf^nvite^*!ek  BÄ-^"'> 
-    leki  -'if fifj^ 49O'.  '«ttd '-'tcb^i»*'  -Ä;  »PöJr' ÜvÄ^'**;  »" ^ 


«.    6«   «^ 

rem  Werken  befindlichen. Devise:  ..PAvWt  MkA 
fio4^eh^  ^Ii9()ieji^  ,'m  ß9\ß^^E^\^^-  V* 


^  $h  ^ 

•^^^LiiE' i)cfind^c]^e^''ricüd3  (fes  Troyerincs 
ou  Raoul  lercvre,  ^velclier  olinc  aus-^ 
5  i&eicLÄi**m,  *^na1t  zuverlässig  cljcufalls  elüci* 


oires  V 


1 


i; 


^ft^  ^Q9diU^iifilfc  >mäg!«i;ii  /i9<^  i€ffte«)LV8ie6idMk|9^ 


:  ^«bieiikfliiui  iiiiDuvckiljeiiBii anerkannt  flaoBdrjpebi((^^ 
M^eri£cb  //-ergabt  ;j^h  i  wkh.^  dM.  ^  S^teiAanbd  lifti^ 

ieoHüitdh  befinälifihbs^iBreranrijim  ge3rahm«rdbiilt|^ 
undtm;fiiielG]:^6mi^.aiclt  ^tM^aestriUi^^ 

d^r  ab}  Weboi^tiM 'Biäbeiiepdiea' t^d^^tmi'di^ 
'Engel !  iUe4ietiteii  beiligba '  if ungf rau/  s«^  «e£r  •  «us* 


«0  - 

#iä^  geßehnkst  aussehen ,    mit  «lafBgNibiittd  don-*^ 
dAd'fyvmieiriMk*  ogeqjräoet)^  lAdtt^ 

u  "  ■  .  ,         ■ 

-BeMeriui«§^  dei^i'EodesQgerQiaeilli^ 

^  .Qlb8Ul1tfllt(]endHekt^9i!^ntiHi'  4^         iD^msuAttbi  niciit 

!  "»fti^iidttDodeAtsoftenilJTftptüBg:^  ]&)$if>W0hib«iib^iftit 

1 

I  ^Ifito«^^  Mid^g' f&r  ifiel G<e8eh^       der itiitder- 
^  .«ätthßivii^i»  MaierBii'ii^Hdai^iGhiHniibo^e 

f:  9 


—  ^  :r 

dei^dben«!  in  der  pr^sdaer  BiLliothek  (ßfji 
Die  acLt  leizten  Portraits  sind  z'wischeQ.i47 

8x    auf  Befehl   des.  xkmalifien  ^  Bischofs  Ber 

Mix    Dfiia     nojjnnrinT.MTv    onrÄ?,    •  -    '     ^'''^^-Tf: 

hesafirti:.    Hip   Bertoldus .  <haac    ymaimiem    < 

xmlhia  ivQch  früher,  uod  zwar  im  i4b  JTahrh 
dert.r  firemalt  wurden)  adrdei  etvC^cclesiae  li 
densisrlionarani  parari  (efni,  .  Der  Cockx  ist 
Origiiaal,    aiud.  auch  .darum  m£rkwturdig« 

noch  dem  i4.  lahrhuiidert  aofi^ehärt.  dad., 
Carl  dem  Grosse);  ist«  n  Auch  die  orieutalisc 
Malcrpiea  verdieuten  einmal  eine  nähere  Berä 

•^.'iV^  ^egai^ron  in,^^47^  und  ,4|7^,,r,%^ 

tina  et  italica,  d.  Marci  (Yen.  i74ii,  £}  S^: 
aus  Nie.  Manuzzi  memorie  istoriche  dell'  lim 
rio  de'  Moffoli  nfichg^to.chneR^  ^^^  ei  Ahl^ildup| 


Der  Tenasser  dieses  im  1 8.  Jahrhundert  ▼crter- 
tigteu  Manuscnpts  "war  Arzt  am  Hole  des  gros-« 
Ben   Mogoi,    und   sAdc   Abbildungen    sind   im 

■spmng^    sind  die  funizig   grossen  i>emaid%   in 
dem  ral-  oderXiOOsLucBe  der  Dresdner  BiüiiB-- 

mek,   jreäche   auch   einen    mit  drei  Gemarden 

-lüV   aiiit<-.)b.>?j- 1. ;jbTU^   (rj.\>L)is/r  iifiiHßji^syi^tb 
verzierten    und    im  Janre^  1007    gescnritelfcneu 

Iracntcoaex  von  'de^  JStagäaaefs  Miiißna\Faazau 

lnrtesch?m'(jre(lictite^V6m' xran^^  BfenK  Ana  fom. 


1 


ler  BwiiotheK.   findet  sich   cm  Band;  mit  14  im 


K^eifes^e  ftir '  das  Cösthme^  beTuäJEfen  lafet  ,^  cJass 
Scfa'  erJamernÜer  l^öxt  diaböt  befindlica  ist. 

Älür  duch  tut  di^^  Chhraktferis1üK*d'er  jOarw 
aieffdngen' selbst  mre  mancne  interessante  Foi*- 
s(Mi4|^  denkbai*'.  '^  So  mfissie  \  ßl  aie' AüTsu- 
drang  dessen,  Was  in  gewissen  Zeiten  oder  an 
Vttichu5(lrieri  'Orten'  als  stehender  Typus  immer 
"wiefliirlejLirt ,  'zu   niclit^VnfergieBigc^  lleisultaten 

{mm^'  'G^i  ( iii^iaÄ^aif^^    i;'^!  f  bei 


/ 


dtf^^  i^tß*^  Hiri^^  F^^eÜ  B(ibll<^i«9Clr«ftie, 
das  ~^cIc6'aaw^UKei^r  mrrmiR.  'iS^ddintitini 


|ößf»laiiä|^ra.  di«  Märtjjc^kroiiie  %  ^eamJ^jyM^jjf 
lfe*ta?iffc  ,»a  t«ben  p,flffeii  .,, Auf  glfifilie M^^. 

g\«(5b§^g^mit  Bezug  auf  (% ,  jbnes  j^up^G^aiif^e, 
UlB^iü4$^  »Typus,,.,  iiwclcheiv  si<4»  , Li^Iej|,jri>ft 

HÄ*Jlej5itp4^p.  geferiigi.,Aiu4r  gemalt  AinjJ^j..^j[a$ 
ö#»li,}/JP  Wißlx^^em.  Oiri^fw  geVorfn.vii;^^  ^tpt«^ 
iDJitr  jdurf }4^cliertem.  Dache  d^figesteUjLiy^clvjc^ 
ift,4«Äiftcbc»v«nd  italij^iackcu  BrqyiL^jf;^f,,noc|i 
W*  ?f):?«%gefuadeö  J:^?J)e.y.  und  iiras  de?^R.  wer]k-- 

^^Wf^llQO    öaT:|4^riß»pmaler,  ,.  flurcli  .,^m9  ,^ 

U9i|;en^ii^ ^teiKsige  u,mj  aau^)e|r€  A|^sfujh|rjif.p^,d#t 
i^^h^t^utr /  au^qic^CMf p.    .,  Aiicli   Malev^ien    pn 

Ban^fi^rJifMni  ge£wi4^b^    .gf4ti.,m  gr«v^  ii»-«ia^ 


roth  in  rot|t,yiat*'WÖul^«fc»lW«ni«»IifeiHlMaaf«i 
Engelköpfen  gebildeten  Hintergrundes  in  dem 
obenerwähnten  herrlidiin  Wolfenbüttler  Bre^ 
%n*i9«  j^t<lFji**toi^cl»§sß»«tl^ge»ß2bden 
^9P^^%e4,^t|«iiifin2^ii0ikii«atto^iüMabr«ißT(9ä 

^'^Ä^it^/PIüV  %l^^^etof»H  (i&iiifiitkitlteQalasfiiM 
Wi^  ^^fi  ttilPimQdenWJoUeBiibättleiiiagfWiartdih 
V|k)i^d^P,j^an4k«^eni;>lne$iB]^i^<xsä^>i£aidQ£seOiJafa«( 

^^f^l?fiÖ>fili^»<fetW(äfebei*a*h>i6t<iA  dbcHßWiSfe«s 


«M        «9        ** 

»•JDewiBcWji«4^^iCklsöu<*f^Juöiei»iJ0'  ui    dun 

I 


n 


Ifda  bdi£iiitiaicht/irborl«ias-ilS.  Jäl^hUilltleHf'Iitti-^ 
;   «lufKugcIjrCQVJA. '  Aus-'-dicsscf^-  Zell  ■  in-  deii'iyreijdqW 


7*T 

faikndeHBinilr  'JÖbeoiU')gestatiete')]!«ipilgab^Qi|«l| 
dBi')fieiiiierad;>(lUitt«idb'äGiatfindesi  •umrdigbdilcilll 

dcryaliaiii(!Qbk)JBi8ißasr9elllfa8  .^^inlIohr^OQ|;ttcftriiM^ 

e^LiseQelaUQlros ne^oinUiiSb^ Irrest  eniiMl/mlluiifl 

gieiäf^mi^r  luaitbin'eitMaadM^nplicrdQfa&f^ 

N 

l*rte/W»ftmfttJi?aU  :j?nr  Sn^^t  cbh«  X^Hiiobfi^Cr  efiiijl 


tr--    7«'. 
vikgtb'iiriirdetI>riJßaiäbileibjj/tdocbt-i  001119  üeiof^ 

cilireikmeentsmd  ^Mfaikbngsa  «»blUhDedkeiß 

dew-ilid.  iahk-hohdart  i^'Jii^i63r^uma&-d9saai. 
Iidife  !^p  jErav^eßaääxx  idit  siheett  ttikigiuen^t 

fiSUsd  «od « ^iniittdRÖihiitü  imii  uA^eiwsiiveuy 
QeMb^^o^I4urglJäd'<»im%efidUft^Hl)fiascft-Htt 


•trcs  EiDDanaes  nur  Bisweilen  noch  m  rranKreicli* 

ÖuiJürjs     ioiljGjM  aal)    alßui^ilb    .{yunUimii-  iV-j« 
«igegen  scBemen  die  gepressien  braunen  Leder— 

I)ande  ursprünglich  auiitafieniscue  lierstamrniing 

tu  deuten,      Einen  solchen,    nacn'' einem  sehr 

-Jtt^^4'Jß^  tÄ-J  /iii   ^iß  9Ä9/i''  oa  i7*j^''^"-^Ji^^'rf   ^'■ 
geialiigen  Muster   gepräsfen,    LmDana  hat  das 

I#'^?aener ^anuiSnpt   aS  Ar&teas    (Uy   90),  ' 

Welches  nacn  cfer  Inschrm  ehern afe  aen^UoLru-^ 

iiüJiiIiftsisnß  'isnoij  töILc  iaidihM  isib   biiti-iii i;  ^ri 
aern   liOrenz   und  Johann  reter  Tranz   Mcdicis 

zugcBorte.  Genau  dasselbe  Muster,  nur  im 
rosÄrn  ausgeführt,  enthalt  der  dasige  Codex 
von^viceros  operibus  phüosophicis  (D,  106 Y. 
■Reicher  ebeuMis  TiuchsfwanrscbeinTich'  Sa  iTlo- 
renz   geschneben   ist       Aehnhche    Muster    der 


5ter  eivas  verschledörffä  a^^t^-'^iii  W%\i'sfüh-. 
j-ung  völlig  gleich,  ist  dasjenige,  -welches  die 
Presdencr  Handschrifteü  des  Statius  (D,  iSy), 
SäfiffiÄ  0f:''i^Y,   hmiä  #'  lö^näis  ^en- 

liä^ek"'  T^t  tHM8«HaÄß'l -aus  itlilS^ttc^^ 


renk  iokreiben  licss«  r  Dar  nun  aber  auqb  dar 
rn  er^'äliute,  ehemals  den  Medici  zusläivt 
e.  AnstQ£tö  köchstjivaliricheiulich.  in  derscL-t 
1  Stadt  EcarLeitct  i&t«  so  sclMpInt  dieser  Art 
I  EinLande3.  ,  so  lanee  sie  im   i^  JahFhun^ 

Iioren «  yroffegea  aiicli  rdieTBesdiafreaheifr  d^ 
hnftr^i^tl  (Lcr  Malerei  alldr  rjener  angefiihrtea 
inuscripte  nicht  streitet  r  In  WqlfenbütteL  fin^ 
t  sich  dieser  Einband  bei  ciaer  i444  eefer^ 
ten  Handschrift  vou.IüeronYmus  Briefenr/  itf« 
.  Aue:.,  foI.)i  welche  ^benfalla  sichd>arfita- 
tische  Acbeit  ist«  .    In   roike  Seider  sind  c^e- 

^f  .,^hj^  gleick,  iipt  seiner,,, Bji^iQ;Jt^<f^i,,„;^i|^ 

12,  _     "    ^^ 

Eine    gründliche,, y]|p4    u^fscif^le  ^esftipft-> 
istell^iiS    dessen,   y^^s^p^^r  ^^er^fijc^^^^^^T. 
is9slen .  c>t|or  Codices  jpscfjiap^   JyfT  ""A'^.^i?^! 
;ch r^9h t  ^ypixlca ,.   "V^ i+r.^, .cLeiij  ^,  ze^i«f mäss 


m 

»        •  ■ 

reden ).  Was  die  italieiiU^li^n  Bibliotheken  ge^ 
geben  habe«/^^  ^* 'eFvtd^  ^ai^^' I^Ü^  aueh  von  al^ 
Jeu  -(^AeiOigbei^i^aäkiAAhSk««'^  "'^  in  (^den^    iiici> 

^»^%r«id!riM^iK^{)§$&^?^&t^«    fiädl^is^y^^ind  es 
)^ana*WoltJ^il«»mWt^;tl^uia^i^ä']^^  der 

t^^^nj^Hfi^l^  Idie  iSids^ 

forschungen   von   Unkundigen    föt*^  USdtfäHigkeit 

laxid<4ifelWtto^|i^i9€tfj|är%.^lf^i^^  Ita-^ 

lien    und  andern.  Lä»älb^>' t^Di^i^^l^  sich 


—   3^9    — 
lioifiaBeQi>ersdtieii>eDy  dbr|;lGiBlraKr'«n(>°^r^ 

iatUlfileo.}tkdaiM|B  ^^c^iifatbdeani-ligWDCliUvli^ 
hnfidki^MdikÜc  i«ardea-&8WttIgitais  .j^l^Ua 

>i  td^tti'Meiii ji  (TnjdJ[li]BibäiAsiridiabIl|tefp|g«i , 

n3id£lioilvl.fi-.:».7iv>iiÜJ'>ilAii  o«.-    ißW     .(floI;*v: 


'       r 


ttebtift.  •—     Danmter   ein  tmlesLarer  Ut^-««^' 
nischer  Text. 

A  leitete  ^^'VKiJtofcft''  ("^  ß  •**»    . 

Qu.  56 ,  ao.    Beiitt6tia?<'iab^'aM»^^  Seot 

■  <    <IK^I»  eitt^ei>i»%6^1atdir.  ^]^^xt?^§)  an«^ 

den  Psalmen  See«  i4.  '^if  }aüi  •Sää'VÜhen  if 

'dA*  Chronik  See;  f  i.  .'3  ti.4:?unlfi«fen''-'  S 

Qu.  6(>.  1^.     Mäcät«'  d^  H^ti»  b^LiJH^  ^  « 

Da ranter  ein  iatein.  Missale.        >".  v'^'  r 

« 

I 

See.  1  d.  «*^    Daranier  eia '  ualesliaiitt^Qateia«  | 
Text,  ; 

Qu«  i^y  S*    Erasmi  paräphrasis  in  epistolas  Faü-  ' 

« 

liuas,    See.   i6.  — ^  8  Darunter   dii;Tlatelii# 
Missale  aus  dem  i4i  Jähriii       ..       'ut^n 
Qu«  89,  lo*    Orosius.  Sec^  la  et  14* -4-  ?Dar*  j 
unter   FoJ.  49  —  67  eia  unlesbaret  kileiOi 
,    Text  des   10,  Jalirli« 


'^  iti  — 

Codices  Guüiftn)» 

i teilten jßl^^l?iJlÄ4jii%f  i^vrra^axi^m^  «n 

lat^ü.  Missale  aus  dem  12.  Jahrh^iipfi^rt. 

lAt..i,aR9hi .'  ^PCfW^s-    i§c5»o«5j':ni»uD l?S<|unier 
^   jtfrÄ!il?Al  w4;.5^>)b<li?j  eWte  HßtQid»   des 

liÄfci  3»H.  ^,A«5U#in«»niftitetatti)n«s.    See  '-«i^  — i 

•Y     \ 

4d;»T»ifdfrfroh)igiuinl  -  Scc;  id^ -^   'i>arütttl^r  eia 

uniesbarer  laltefeJ*Tc4b^'  -      -     Jr.^^iU 
64»J*lsitioriMi  ^Sec;  f.^^^  ■ 'JÖat^llütcr  i)  dte  Le- 

•  '  '"liantitei^  Fragiöetatd 'aus  yipLiIas.      is)  Ga- 
lenus    d«    alimcntot^ül '  fAcüItate  ,     graoce  | 


I." 


—    8«    -^ 

-        •  /  1 

"*  .  .  .  '        • 

'  Xi^t^d^  berief  :>^e^f]^li<jtliiBbVnBft'l^ 
topder«    bibliographische    Seltenheit ,     nfrneJMlf 

Text ' j;estaildeu^  hat/'  iEttf '^dfi6pi^fl^ifrw4) 

hhhtr  Unettöviet.'  t)J^  l^eistefiMier'^dl^'iltl^' 
uüle^bär  apgegebepen  yemlgtea -Td£t^  ^ä'^^ 
in  sofern  9  ^alK  sich  nitht- soviel  hti^aMbi^iigei^ 
lässt^  ai9  ^Plthig  lf$re,  ^nk  &s^  Werl/^2u  bci^; 
stimmen  , ''  welchem  Ab  angehör eti; ' '  ^  ^£fiisUliMf^ 
Zeilen^ und  Worte  ergehen,  ^lass  A^T^hrkütW^' 
derselben  theologischen  Inhalts  ^in<L  ^>  EÜiigiet* 
andere  rescribirte  Codices,  welche  *siÄ ifeusser*^ ^ 
den  obengenannten  in  de|P^olfenbüttler  Biblio- * 
ihck   befinden,    untersuche  ich  noch,    ob    sich' 


^    üG    ^ 

jlOhsiS^idbtcM«^1fmt^l4»<äMH^  da 

jieMerdem  der  Eifer  und  die  G^l^rtfUltlit  der 

^jldurifit  TJkeiatfn  Sdbiadfi^i  W^ufugeB^  sflMlcil£i4#. 

fki^»  iiei  dea  feker  Aufrief  Jiqvcirtriuaw.' 
Codwii)tii9>  rbirflUeben.  iroUeti  ^  ijge&att  isü  ba^W W 
teau  1 .  vKumoTtf tUcfa  Lonn  nidbt  driogei«!.;  gf htig» 
Mr)  d«t!  klnweMltiAg  ddr  Gai]li|>i'eltiDetüt  g^l^^mt 
UtedM  J/irelcbA,.tnit  46t*u^t  dk  '^^& am  J^läcb«^ 
des*  4jinik '  benetzten  J^ergaffients  '«dbhrSFztr^  im) 
ts  fmch  dem  Berichte  ^  gelehrter  Reuaodeü  f&tt 
dem  Ytfro&eser  Cafui  '^i^^^^tx  »e ja  -^olU  Atick 
der    V^plfeDkuUier  Prosper    ( Weissenbnrg«   76) 

F  9 


— ,    84     — 

bietef  Beweise  der  Scliädlichleit  eiber  ahiiticbi^; 
von  früherer  Hand  aufgetragnen  Tinctür ,  'W^icto 
jedoch    glackliclier,  Weise   nur  am  Hände   Tcru 


und  zugleicn  'Wirksamste  Keagens  ist  ohne  Zwc^ 
fef  die  iSchT^eielleDer,  deren  Bereitung ''und"' Göif, 


frischgebrannten ,    fein    gepulverten    und  '^  aiSdyj 
nait    i    iteil    arsenitSfreiem  Scbvrefel   gut  *  VerJj 


mischten'  Kalk  in  eine  Retorte  ^  WOrm  sich 
Ewei  Theäö  trbckner,  fein  gepulverter  &aljiilä| 
finden,  legt  eine  Vorlage"  mit'  zivei  TKeäea 
distillirtem  Wässer  an ,  und  distUlii't  Alles  Hd 
äirmälilicli  Bis  zum  Gliilien  iäer  Capelle  verstärk 
tem  JPeiier.  Will  man  iiieinit  ganze  Bögett 
behandeln,  so  lösst  man  feie'" aus  Ihrer  iJÜdke, 
legt  sie  stark  benetzt  zwischen  ^*^ben  '  s6'''tiäffl 
Blätter  weisses  Lösctpapief^^  'nnd  la^sCsifeil^ 

1 

ter  starkem  Pressen  trocknen :  einzelne  StSIfea! 
hingegen  begiesst  oder,  beiupft  man  damit  (durch 
Streichen    würde  "  die    obere    Schrift   verdorben 


^     85     —      ' 

ijrGrd/en^,    bis  zchumaj   aa  ver&cIuedQea,Tac:eii« 

Roüie  BuclislaLcn  wcrdea  und  bleiben  scbiYar£ 

r nicht,   immer«     bisiveilep.   erehen    sie    nur    ia 

jBraunroilL  iiberl..^    I^t   da^  Pergament  schiram-« 

jue-foder  au&el^calzt ,   so  hilft, e«  nichL<<    .  Maa 

katvaberi  darauf  zu  gehlen,  .dass,  die  Tinctur 

modichst    frei    von  Sediment  .sei,    ,'Vjr.eU.,5Qnst 

£e«es  j^ie  Oberjfläcbe  d^s  Pergaments^  mk  einer 

iW^rvWeg^ubriDffenden  kaU&articren  Masse  über- 

jfcUi     Von   der  .Rcficl,.  ^das  Dulce   mit   dem 

j90  i>«iic traut «    dass  er  wohl ,  ein  cranz^A  Lese- 

^.m  A^fri^hij  brpgen  kannte  j  daliir  abe^  em-* 
pfi^l^t^siej  sich  dcstomehr  .durch  ihren  doppel-« 
leu' Nutzen,     da  sie   ausser  dem  erst  spät  &:e-« 

*  ,9^fi(etea  ,palaographischen  Gebrauche  in  Wol-« 
ifenbiittej  .und  Hannover  bereits  seit  längerer 
!2^eit  alseip  Mittel  gegen  die— ^  Gicht  ofiiclueU 

..w«r.   .„,, 


])Mb;4lilBd^;if  £;»beibJ»0h  >£^l|i{  il^i^y f4^^  idMbm-i  t&^l 

IB^  tiiT^ij^VIE^  )»t^f»49lt  jm&^rJi^i  (iMJUi&toiri« 

^^uUjfAßmt.  WjfM»^ftb«?gf  ^c|i8wt  ( dam  «Reget»** 
$i^  Fach  Torg€h'«'i7^5^t^nDl»bW'/  ;rl»jft^ai*^ 
«chireig  3cbeiui  gegen  Snde  des  i^  J^riiun-« 
depis  da^^  Ab^ciiret^a^  DPi<idicii^i^elaer  Matiu^ripta 
l)e5<;yidftr^„;^^^flehe5fcj;iy(^rdDA^  S9y<W  Eä  wC 
'^^<^fe.i!Wfl'^(^t|^JlA49ticb^  .IWU, wf)  dieselbe 


-    87    -    , 

1 

»chnfllBteUemclicr  Connypütioiicnr ,  ^  inimeiitljtob 
der  einzelne»  HeiHgenlegieuKleKiy  eatdecken  könne^ 
tta4   eine-  solehe  Nftcfaweiiuiig    irürde  be»  dei*^ 

^mh^vsbg^iuheti^)iihf  ^idv^  dero  W^ffficb  >Mttdir 

de*fMitt^Miiet^*t|^Qi0A^4»^^  tkd^^iölAv 
Arbeitt  Vü#ie  JH€hlr*'nil^'  W  b€>^6»tejk^  üfibcHrW^ 
sioht;^^^  Tuetfai^i^^»'  Tiß(i%km.  j#iusf  2ekal^: 
terS  i!iidd  ib^erivetvdbiisd^iHu^  «od«^^ 

i^h  nfmuiöälSicU  aubHatorleiöIilertiUntQt^sdbi^fitig 
der  viel^n^^äbeir  eid^  titid^dleti&elben  6«g;enscand  < 
voi'baTid^neil  acronyrneiSk  Schriften  (a*  B.  dfe'r  ^-* 
len  Cotomentare  uüd  ^lösa^n  über  di^  Ixohfa 
Lied  %  vundf  häufig  zugleich  £ülf  AuSmiH^un^ 
ihrei^  'Wabrifcu  Verftßiser  dienen.    '  ^'     ■      ' 


Eine  nicht  minder  "wichüge  Frage  ist  fer« 
ner  ;  W  d  u  n  'wuiHte-  TorzügUch  abgeacbi^ea , 
yM'  mejbfrte  aieh  alimShlig  die  di#$slalsi^  Tk'lh 


^.  s^<  — 

^eii>(aui'7lil<iA:tyotesfaQpr>ia^iei9»b0rl^^ 
ettdlldiIiftdHik^«B^B(nitsdhiai&dat«riMKiMd,  oliif 

(]fer  tekÄtiö'ffieleil'W  ScBöttfantf  "tfhfl' I^A 
latii  • '  crlxidlt    (  ßctttrad-lii'  rccliei-cÜ'^S  stll-''iy!f^i>|i " 
|)IioUiec{ucs  auciöunös  p,  P7). 

schriebitt,  nWd  welchen '  taöfluss  fel^e  4fei^i<ilit 


^  %  ~ 

^tali^ShUlund  AwfofaüuDg^idei  anr/SdlimikettdUil) 

ifi\r  eiaiB  (^efi^fdojidbia  npaltcogrü^lihraiuoder?^ 

[mflbfiiMbü'jdirUljf  ^imidiogfraiibibaif  itt^ira^gbrb 

\säkT  ASSorb  ^loaer  wrercjicarißatwkrf  Movi^w 

;ViiiB^^n)äeni  PjejiäbiginyfaiaHgegelMiatl    ifop 

iiinB%stdU2tt||;(idspiS|yiis94|«fc^ 

I  .  .      - 

;  8!P^#eijJijinde,. . i%y. .  a]\^  \^ege  cjiDgpsclilagea 
"vyerden  müssen,  "welche  zn  irgend  einemt  sicher« 
rern  historischeu  Resultat  führen  können.     Uud  ' 

.  4^ ,  hoffen  wir ,  wird^  auch  hei  einer  solchcu 
p«Jk)g1hajp]WÄch,^a  >  rQßQgraphJie  dßx;  falfc  |  seyn  ; 
boiripifw    die  Ai4fcpWüs»c. ,.  welche   ;*«? ;  .gi^U , 


.«    9<*'  "* 
aii«|ivyniiit^idbx«b0)lPeilöd«it  und  eiiimbMt 

•oodhodiieifs  auf  i^C'->BUifcuwwnud|gv/dy^BHMi  j» 
iM4nJftavi«i«il(ldnMlltAdfitt^  aufiadiarrfiiQ^ftiafOiKM«^ 
dioatvIsBoi  Jutiklienij  i>'iAtoeC  ^et^»^>graft»üfelfefi>< 

dieii)ü»lii]ua«kien  oiii^Si^-ioä^dl*|^ 

w  -(^^tf^tP^ytf "^ftef'^in^^  -'t^^eri(<ii"0atf|i' 

iifltt"l)lfebeW^Masymst"  A -Iti   den'  foY^ncfiSf*^'' 

dufcji  lÖicßael  Apost6uus  uild  anderc^'Gijräirie,' 
'vrcicifcfe '  üadft  'der  r  ludhi'  iaus  ibrem  ^aimdnm 

ih^msS^n  aWh  Aßs^ttBteii  lümmcrlicli  ÄÜ.'  ' 

üteicö,     Klagen,  "^iq  äw^  (ft^^wi/  wysbp,  ireia^Jii' 


yenaalische  Literatur  blührten«  kerne  c^riechiscli^a  • 
Handschriften    i»uf;<i  ,.»ga^J„„  f^».  .1.%...^!^ 

***»*:  •%.! Ate. ^«"Mmifi^  ':.l  ..^  n???<^ 

derselbe»  »»jt,  ?u  tiülfe  «eiwaeu  j    uie  iwo'g- 


ry    §ff    ^ 

I^äufig  io  Hand^cbrifteo  vorkommei),     die  aus^ 
sßr   Deulscbland    schiKbrlioIi    geschrieben    seyi^ 

.  qlencor^,^  (  A,, , » Sa )  Keine .  J^nptnUs ,  f i^aV^  «» 
habeu  scb^iiit.  Zur  Evleicbteruiig;  der  Ucber-» 
4cbt  be^  ^  dieseu  Samnotluugea  wird  es  übr^ig^^ps 
dienep ,  yfenii  m^n  dabei  die  Handschrifte«  oagb 


^  tji  -^ 

r^|i{'.'<    rriajinbr'/jy    ilolll&rilua     JiußltlüBJiioQ    '1*3^ 

jäass'^äie  Sucher ^f)erfc^  im  MmeWÜer  sfu  eracV 

W{"tK)-il>i     f«j:^'.^l':»;..lioriL)öiriijJ(.j  /i'ijDaibiii.Jriw. 
TVaare  geworden  Virarcfn,   und  dass  an  finzeK 

[    jkUAündfertJn  afcÄt^t  «^'^km^ni^Vöü^Sain'm- 

V^ar,"    auf    eiue   "TliätigKeit , '  Welclie''  fremdem 
Bedöi'fiitss  ■  •  a!fei.^e.''-'"'^m"'WeÜn^en ^'J^ifer&undert 
:  litfss-  RUlifeusV^äW^Äoö^Ül^t'^u  ^Uk'  '«rar, 

'An'rf''lMfhiiaturmalerei''Ü^l^fieIit6fi  )  'UW'Ar 
"iänen  Schülern  War  der  Ijelannte'^iirr1'ed'/''von 
"T^^Ichem  eine  eigenhändig  gefertVgic  Handschrift  . 
li&it  einer  Malerei  in  dcr'Käiicrl.  £iiI»liotiiek  za 


--    »4?    ^- 

« 

fiLmboiiiUrMöiickeC^  hoam»g>[fm  Qesoia  xui. 

«d>bri^el)thHiIi;iffie  iigonüidLejlia|p(Uidi%iioiflU^ 
catif^nlo  sebhdenp  ittguJabUiuiidßfit' oktxml'id  2Mb  | 

ED(LBi'iftefltsif2altrlihnd^rbiauiiilx4ia  Ai^ti|«fäa^J 
i5ten^  :t9iürimldk(Möiicb^  iniiIHIb6te^^^A^67Jfi4iP 

* 

und  AbshlfcreiUr  -beimbiät  (Mititf^eli^läW'aidiijr 

"Wo  nißhit  l)ld»  'fäoidii InähmnlelttdeQ^^fM 
^ondtruitnäjdi  fär  dwcAtislatid'geQt^eiiiU;'«hrd6i.4 
&  m  iMKkanpt^  dass.Matt&ias  fiServliiui  ^  ^JCodig  ^ 
Ton  UDgara  ^    dort  mehrere  Schwib^  und  'Ma-> 


/ 


.  » 


•—    9^    —        ■ 

m  te»iuiim(iKrIy  afitKluiBbttAnÜisaftär  cqdiL 
iiidiw^iiBiiilniMif  r  i^T)i  iiii^ljiiir  iaiilläLaairi^ 
hfh»ui^9uä£  (S^tolaikAIä.  SaSJfTalsepus&i^. 

vCdetttiArbeiiiG^n  flndbti|;S  GbkcleBitpilitfft  tim^ 

K  bej^aimiesteii  Mimä^nTupidr  ausfxleiB?.  olngea:» 

iÜerr  zHreHea  HfflfliSi  dcfe.iSl/JalitplHUidortsnetia . 
deuteodM  -^eifretbe-;^!]»^  Aeiat  Ibinxöl&ctieo ^ 
bld«:Jbfetfll^Q!  )tvidi/  3   £a  >  < jeatsteliiio  jti^cCL':  die 
a^ V^vj'woher  die  ^Jlbtchte\iiev  jdai  BäoH^r  äiah«-« 
my .  i^eldae  sjte  yervielfaltlgteii*  .    Ein  fieisyRel'y' 
»  die  Oßginale  iur  Geld  dargeliehefi  "mirden^ 
jbtdie  Note  einer  FIorenzef>  Handschrift  <  von 
plqsiias    Scholien    iiber    die   Metaphysik    dea 
btoteles ,   in  welcher  angemerkt  iai  ^  data  der 


fiankidW^nabder  gegeiilsbitig  ihre  'iMbÄMWi^ 

■ihri^^iyM^VliafteQ  Cö|^(m  daraus  ^efbi^ssüMi  (F&i^ 
-MjAP^p}l&t  id).'  '  Aus  xLesselbea  ViMtipiikt 
SäeßtA  ergiftbt«s«icfaf'QLri^ens,'  daiss  eir^'W^^ 
tA^sVi^'\4  ItäKenj'  "audi  -\^andernde  Sdui^bb 
"^ii,'''-w'äfcli&  auf  iBest^teg^  an  einea'Ort'faH 
viiea',* -^uÄ"  daselbst 'die'tbrlüögte  Arh^Vttis'Ut^ 
ö'geäi'  fetid  dafö**  vön'döüi^Besteüer  ttebt-nnr 
dStt '  is^AAtkiüg  ilirer  Arb^t ,  sondern '  'atidi-  dien 
•VräMl^hd  ^i^$  Aufenthalts  nöthiged ' 'Ümeffeall 
dAiöliefaV'  'Auch  sähe  man  schoti  däiöÄMf  darauC 
oh"  eiiA  Hiattdsehrift 'äk  -v^K  So  scht^afct'lH»- 
l^Tphiis  in  feinem  BrMe'''*«Ai  =  i  465  (^3tXV',"4a ) ; 
Dötiebis  et  literarum  nottia',  cuiusmodi  äiiitt'^hoc 
est,  Vetustatemne  sapiant  aut  hüjüs  temf^orw 
iaepdtudiriem.      üild'  Wirklich  mochte  wohl  lioi 


'S 

i\i^\  'ß^R  Jäi^^i^mi  h<ii&Q  4#ifJt  j^tf . . v,or 

ajij^.di^  CprvPci^fU  qgr.Haudscjbflften  piehr  Jbe- 
dadi^^    als.  xuau  auwu^men  scheiot    ..^9  gab 


lo^ 


^fsm^tfbf^AMm^QtMctxAßm  vBodu&tmMiaxiit^  der 
Iimä«pliBfi»nii9i{ir«[ibciiB  i^  JinnbiilMem 

dfllobnaoirisclibii  mdfifaihombZgti^iil   i^Ei^tn  gCM 

$ch^c  flwgjmßhMvi  Tbäü^kokiodf^^r  .Gn^phqiNiiJ'^ 

p.  j^..ubd  b2^;^i  idocib^ficbeiiit  dleseiDHodb^etr»  * 
was   melir:  gßihanluiald  awsseEr  det  .yiäibesser^ug 
der   fehlcrhalteu  Abschriften    auch  die  •  Lücl^cin  * 


'  —   9*?  — ' 

netk.  mhmmm  riaberr  atdiü:>bio9'iiMhl^Btf^iU]giiifg^ 
(kr>l  Abisimift  />  1  ikmder  a  i  i  sillitf  "ITheilo  däcUottfimd) 
voaiddiä  Beginiludbriiflb^^tsmgkfuttitenoa^ 

t9miQirihägrapliiei:%;i^rbi8W€»t,  Wid^d»fwe8ed^mtfdv^ 

▼orbek'j^nr^iiliffflwdfidaiäfieiilidakiAbk^ 

deriCopi^k^immorbalü^uibl  (mdK^ci'KidbDiiioIl^UD-^;^ 
den^  {(JSä^^u  Bdifig\dA9i]x!ig|töfin  ndi^i^ussifldeml' 
9.  r^lir^m^c^.  .iiai3rinieixdLeQinF3ragBxeM)däl  ttieerrr 
sehn ' .  ivilereekftiileilj ;  vaeA  ,1  )iiri^  ( e^  iicl^llilt  ^ßiiiop{ii  ^ 

als .  Yi^rsky^j&i^.  m  1  eiodn  WdUeiifjfiStlorlßlld^b 

geblSiebeh  .siidLh  6ifi  rHraÜ(i<gb^  ' 

ten  -Alrt '.Tcra^^'eiiner' !2tArmteboHanÖ> 

corrigbtr  •    ÄAch  Igeliören  UoiöhcruÖie^  P^hötoefl,'*^ 

welche   in  'Äeu-  M  IlitHtoili?hJ'?i&;  Jh&ihlW\Jeii* 

G  3 


—     >oo     — 

göfcrilgi^iHawdscliitfieii  •dfie  grUcinsch^ä  Steifen 

ahi^ää^u»     '{^iH^er  halte  maa'  diesö  cmweder 

I       -        •  •       •  '  •        •  •       • 

iwwihgertialt  i  '  -isii'  gut ' es*  'sfeh'  öhüe  KeQtitm«s  dffer 

.  •  .r.  ... 

**s  ll6)l^gflgghiääheö^»i»a^«r'tind'Merälur  all- 

.    ■  ■         .  ...  , 

gttöÄner  ?Hhifae  V  tmh'ä  dfe»  < Aliseht^ilJöi'  leei'fen 

•  •  •  •  » 

iJ^ilrfa  failiAeW  SteBöÄ'/^  "»»felch^fr' aaüa  ^öü  an- 
te^  Haaa*  haciigetWget«  Wdek  «' 'Dalier -fiü- 
dtil  matt'^ft  Mndk«i4iM4,'"in'>*'öliAteH  diese 
Ätikfctoiüi]^' fat^srtaft  |dteii(feh  hat,  und' in  de- 
ifeii  .'die'ltJfefen  Räuäfö  ei-irihÄneii^;  'Matt'  wrd 
^itt^ti  s^ähfeüer  bei"  efos4i&<fReii  8(ilriit!sttnefn:  fin- 
ifefn^  Häüfigej^'  dage|^etf  fcei  Üa^dsÖhitiÄ^  von 
förclieiiVälerti  ,  •  rfiiüöritli'dh  vom  Liactantius , 
um  ^  "vf efcEe' '  'Sich  die  Humärnisten  '  jencfr  Zeit 
•vf'&igei' '  "kÄmmerteü ,  "iliid  ei  scliemt  dar- 
bach'"fastV^  M  iaite  'fdf  die  Ausflmung  der 
leeren  *  ilaime'  dfe'h  '  Kä'ürer  s^lb'st  sorgen 
taliisien/ '^'■•'-  •■■  '■^''•''•;  '•■'       •  ''  .'■■'• 

■•-'■■■  1 1 1  ■/  > .'  •  M  r        ■ ' '  ;  •       r  .         . ; .        .*,.-,  hl 


wekhj^il^  die  Veryij^läljjgB^go t  unt^.- Jqifejffslirtiig 
der  M^rkb  dies,  d#«^ep.  4^t$p;ih^uiSf,  9^^ag. 

Auf   4^.  X"ü}iel;  <i^r^ft.,:«S|W^^flW;ii?^<}dj^  ^ffr. 

litt,  X 4^,J[*lii^wdm .  iPi^ipp,  Pfipu«g^i}fr.,„  J^ 

Hu<j[  ?p?\^e|  in.  Mailaad:iJ^b|e^d,  6eit.^j.48o.;  ^;Ia 
FJiQreBi^  .i^det  uiftu  folgeode  44>?ctreilfey^  grie- 

S .^ra tegif &  j  ^^|; .  JLag^^äii^op ,  lye^ch^  zu  ^  E^de  des 
:^5.  und  Ai^fang  ^e^^  ^6.  Jahrhundert^  dasetbst 
iuuumeros  Codices ,  wie  Montfaucon  sagt,  schriebi 
von  deinen  die  ig  mir  bekannten  säuiinilich 
ohne  Angabe  des  Jahrs  sind.      Johann  Thesjwir 


(l'Q>a     -.db. 


\. 


«lach   dM^»4^6it^'  8d^nt>'^'6n6h.  ^  ■-'^tk^  sbäi^ 
jAl£t6ttl'SblttaM<ü!^^«t4(l  aiu  sefai«  clie^anlieto'PiiW'' 

jifaiÄ'  ^t  'XHf ;  Si7i->  ii«'ttJ'g*gfenifin<fe"i*Bi 


lOD 


j^toni^ft,r,MjQ(l   2ijij.^>gOP4i:tl»i  4w!fM»ttejidl» 
^^Ö^jä^VwePJ»  i(  *4ft<i\),lWi4(YpPB«^'§l(i4»*nTtr'a?) 


pfil&öalitiie  K^nntiüas*  i(ndjrßharäktfarlsii£ 
xeltiäK  Abibckfetibjor  >  Izuiiwäeat !  Aulschliisse  ii  o'VfckfJ 

J^.img«fk6lH^'>jiifcre5i')gW<gQra;  Alt^^  i 
t^i^i^  libroli^  tioe^ciftitgenieuif  gedaUige  iBondi 

iairdfcmiPFftwIefKPr,  BiWi^b*k  <J>>^'&)  .4id( 
attmHJgftiMfedlfeijjJ)de»/s»i  ^  bisher.  Äocli.^  idnmrt» 
entLehrt  hat  Dagegen  ierdern  *  Vfaäd^iii! 
tJrtheil  iiber  den  um  i45o  zu  Mailand  lebenden 
Abschreiber  Gaspar,  d^d  er  als  einen  homo 
fid4.'^8,siifi>dSr«cJ*öÄeillT<ÄpJifc  iVII^^  dfe 

^^.^flQn  ti'^s  ahm    i6,nJiJQmhund«ÄäLr' 

gpi^^^^Mlllt^reHatidaQ^ 

Wü  Andri9Mriil>Binuuu]a!ikbs6chtlii:^^ 


1*.  j" 


y IJ.i'I«! 


ipienoaufV*   trelche>lnra  'dio»3ixäbtidil4  li^^ 

iriftfitiid^rscheiden  «dd' «Mfei  i&yki  fSeisWi^^ 
I  1l«ftfdigen 'zu  lem^i^^  Ist  <}»d»ilA6li6l' »fil§t^i&£ 
•«ad&lässii^  Aufgabe  eimdSfeAei^pikr  M^>&^^ 
rahsgabe^  der  Udl)^rbleÜ)seft    dffl^'^AltmlJmte^ 
ßiiliöÄiern  Zweck    bot  ^^  'als  ,Varfattietl^  xü' 
Dmeloi      Uobedibgt^  SdtmSBbon  kuß<die^0ii'- 
wfenhek .  fruhörek-  AbitWeihfer  ^ftt'»4Mtt^<4iBn'Ä^€iJ- 
en  tmzureichender-  od^r  sicli>düiiliellliflRübg{w 
beoder'Kenntniss.         ^'  '     -  '•  «^      i.ha;n 

Jemehr  sidi  die  SaminieilU»t^ebtft6/;dfe9tf^' 
Urififtiden  sich  auch  P^rsoitoibc,  weh^'iflMp 
I;  :imt : BiKlhehii '  Irübien/  ^  ^    Yon  ^  den  - ifikesfift 
chtrfaäfadlern  Ueiiden  (Guieeben  Hind^tlö^efn 
xen* '  'Schöttgetr  ( de '  libranisi  •  oi^  (bibliofyelfs  äfi^ 


.  Sich  f  noch  kut .  Briefe  mehrerer  GelehrteiL  ^ 
ihi^XBvindiiii.calaLr  codd.  fUaL  P«  357  ffOi  vd-r 
chet  oline  Zweifel  auf  den  damaligen   Bücher^^ 

verkehr  ein  Iielleires  Liehl  Tvqrfeu,«     In  MaUaod 

J  liAt^oa  uoTyrifuj  .^.«^  assr.  elr.iii.:;.-    :  ■  ;•.  .  ■[  n  ^'v  5^:^ 

findet  sich  im  Jahr  i452  ^ia  Ilindler  Melchüor^ 

-TiA  Jim  fiirf.t  ao'i»  xmicj    ^^ir-A.    ■      ■•;j.'  «r»  ^   ^'mi' 

h^ .welchem  Ciceiro's  episiolaer  «'vd  familiaies  iuc 

.  r:»0il  nomdüii  noiifls  no>^  'je    :     ■..  r;.      ^  nsTii  ju'm  " 

at^ehn^  pucj^tqn  ^,habea  iMrea,.,!^^  ?^9'p^)^ 
(  cpisU  JS  jr  «5 )  .herichtßL  r^  Öerselbe  erzählt  io 
einem  anderu  Briefe  yqq  1444.  es  s^i  ihm  eintf 


^d'fofHiiiitüvf  Mard,'  M  aWtfÄii.^  («^&*v;:'i>i:) 

Torratn  alier  ilanascnnften ,  •welcne  er  nodi 
■|\51irend     seines  ÄufeninaTts    lu  vionslanlinopcl 

:  gesammelt  hatte;  Als  er  diese  otadt  |VerIiess , 
bracnte  er  aiesc  Sammlung,  •welcne  nacii  semem 

f    eigenen  iSenciit  damals  aus  200  Joanden  bestand, 

I    luit  sich  nach  Venedig ,    und  trieb  uun  mit  Ab-* 

!    .'i/L'ii^ißdinuJ    jjj.,. .'.l'il'jiM't   -,'jajcM')  fnjiLlo7/-j;Hi 
p    schiiften,     lYelche   er  Von  ihnen  nehmen  hess, 

r  r.iil.iif^Iiii^J   :.'»«/ ^,s;v«i4r/'  iiaJt.iLaN   ji^^Jv'^^-l  t»'*!'^'^ 
-:  einen  sehr  emtraghchen  rlandel,    heh  auch  bis-^ 

weilen  von  andern  Lrelehrten  llandschriuen  aei- 

jcuigcn   vverkej     die   er  nicht  bcsassj     um  sie 


^ch'tt^gi»^«  '6l^'woid')>ii1r^IeA  das  GeScheae  j 

^ 

yne  er  denn  überhaupt  "wegen  seiner  Habsoc^i 
uiid  ^Üft7<^chdichlieit^iGht  im  besten  fiiife  suncL 
Atis-^  semi^>>(lfaDU6dnpt&iifabiik  k^^nt  man  nfl- 
qiMtllclb  eineü^'Tbucydldto  (QuirIni'di^tr.i]lMraQfi 
lithij:>m  .e]^raiiai /B^'baviroj^pistolaSr/  p,  XXXI<]|g 
eiDCnqPilla&i  ffPbileljl^hllväpis^  Iii  .Q&^yju^ii, 
firus&ensiäji(/ib«:JUI>.dft{)/.  ubd  SoxtuS:  Sn^ricus 

/ 

di)  TlO»;l'«^n:^iBö^ejd#r.Äi?nc]bi9feiJ^^ 
telalter  giebt  es  eine  ei^esoe  Monogf^phie , : yO|' 
Ctfusse  (jI,J%.:,Ii..  C;«^\^^sejjfJiÄS.  l,Qi,Uk^  cj<>  caro 
lUwöwjSi  )<j^)9iu^cript9rj^)a;i;ipr^üp^     JFrAftCpf,  ad   -, 
Viadr,.gi76j55  4.)^  .jin  y[^cl\ß,f  ßi^er  n«Jt^  i^JH    . 
tzii  actiso^tQfarä^  Y^:ß3iß.,  manchef  au^^^fse^feja   \ 

zn  sey*rspb^i3«t.,,f  Ewwfljje  B^otiÄen..  (Ups^  Art 
finden  s}ch  jif»^TAllgeu|j^i^en;  litÄr^rischjSu  ^4^n7^^ 

ger  igoct,  6;  53.5.  MilliA  maga$in  enpy^fl^-r 
pe'd.  i8i4,  T,  I.  p»..i5.  .  ßchöttge^  Jubc)gft- 
sehichte  der.BucbdrufQli^^rkunst.  zu  iPresdea  S.  6, 
Petitradel    cssai  sur   Ics  bibllotbcques  ancieuMCs 


—^  •  ■    ■  .       • 

' "      ■    ■         '  ■    •  .     . 

'  •  ■  .1 

iSutobaüei  et  AibseliiibnLdqdäiaL  Mleaüäöd  Qe4i 

ff  • 

»«■br.  ifnt  füL  seh.  ]^|)iW)r;ii4ji6)an]>  IfSlbOcIig 
memLr.  in  Octavo  sec.  i3  —  i426  ^^i^eä^) 

•       •  •  •  ,  ■    •  • 

'"  'S)  Rdbei-ti  Elißfe&tä^»^üo&e#lsJpter^'4- KJ 
bros  sdtktentianlm  iV:Riib\^H^t(^''*Ufßv  m^etii!; 
CttÜ;  metebr/k  fol!  k*ft  i4.  —  iSfiS  iu'-Ve^ 
nredJg^Rii-  7  DiicatÖtf  gekauft'' (ib:  Jir^io^^^     ^^  ' 

rÄfai  'et  iä*  Kbfos  de' totiö  ri^V  Jot'^Söy  Gled; 
xn6tabWln  fol^aee.  i4l^^  Vor'  3  8oo?*»»Dt^i 
cätttf ^^Aaüfr  (ib.'T.  3Ä1  *ndin.^^. ' j).  20)/  '  '  ; 
'5)  Bembstbeni^i'^'^VinrbtJohds'  '4t' 'ejAsiolae, 
graece.     Cod.  m^iubi^w  m  fol-  von  i4i3  •—  i45^i 


» 

aurca,     cujus   valor  decem  Julion^xunlldiiiijera 

ftoÄuSaaui»    urü»v)i:)ll  oi   -iril   jjrjuliiil/L  ux    .ttllj 
6)  Guil(  <fiu?pidz«pfiÖ>l9fli»'i^»«Itil<&rfijj 

VeneL  I,  258.)      .  r  j       ,    i     .., 

IX,  graece.  Cod.  ch.yt.^in^,Quartp ,  <?Fc-.j6.— j 
Ton  Harmomus  aus  Aihp^  Jiir  2  Fj^  ^gfilyiuft  —  j 
SO  tief  waren  nach  Erliuduug,  der  Bi^cjicji ;ack<j:r-f  ^ 


*a"   iVi»  -='- 

i459.    2u  Mailand  für  lo  Dacateo    axagdaiiteA 
i3.  —    laSo  fiir  70  fi^ftnofc^  ▼^^ItauÄJ^'^i^^cÄi.'" 

Fanormita   eia    Grundstück    verkaufte'/^  fcöslcw' 

,  Wömiüiittid«"iföäaai!irÄo''  ■«fei'M  itÄ^"ik^ 

Jahrhundert  invd^ä  i^uili^tfy;p^h*i'a^L''a"n^cUa'^ 
gcsfchfiehetf  ■  WÖtt»,  mm'PVm'''''i^  |&au 
und  atif-it>l<iKB  ^V<^se-L^L^k'^'  Äe'i/'fc'" 
man  i^elft,--yte'teti^l^t.k'^ai*'^^ 
worden.      In  einem  Bande  medicinlscner  *  Werke 
von '  AVlccriitla'y 'A^eriöeJi" , 'Rhoses j  Serapion  und 
Isaac  '(I  ,'«•.  'Ms;  'ÄÄ^.  Fot.';! '  IJest^  man  :    '  Va- 
let  oc(d*fldrenis  prcipler  magnitudincm  «iwtorum, 
vel  ad  minimtiäi  scxlcrüiis  u'niis '  valet   4  3olidos 


wa 


Ie;ir  J1|re\f ,  ,4a  der  >Ck>d^?:  »^r  Hälft.^  .aijf  Eergar* 
mejki ^.1ift4:^,  |  lA/.  einest/  Andecnr;  ntfif^iri.yischea 

S^^llpliAndeX^^»?  4*  ^Jtfs/.Aug.  iE'oL}  beisst 
es:  ßfiqt  uiJtta.ilibiiD  j^eztei*iii .  46  et  vjilet.  sex-» 
t^roqi»  ttQÜs  duQS.soIidoa  (Matiqao9 Br^^sl^ceD9es, 
8ed  m ;Co^3^ ^ es  4iiuii  nemliok  auch  viediciai- 
sclie  CipnsUia.  daiin  ,  ^G|Gp(Ui(£h )  valet  se;i:.temus 
upvs  jiv.es  soUdos  ;i^itiq[UOS ,  Brunsvice^ses.  Eine 
Summa.. Fisaul  (35.  ^5i  Ma.  Augk  FoL)  galt 
laut  4fsr  Insdirift  oct^Q^florenos  uud  jede  Sex* 
lerne  ^^|if}#  solidos  antiqfjae  moaetae  Bninsyicen^ 
sis.  ^  EiDQjiudere  Hap^schiifl  endlich^  ivelche 
ausser,  den  Dialoge^  Gregorius  des  Grossen 
melirei^e  historisch^.  Werke  enthält  (53,  6. 
Ms.  Aug.  ^  Fol. )  y  ist  folgendermassen  taxirt : 
Couüuet  liber  totus  20  sexternos  et  valet  sex— 
ternus  u^us  s  solidos  anüquos  monelae  Brunsvi- 
censis.  Da  sich  aber  in  dieser  letztgenannten 
Handschrift  die  in  Leibnitz  Script,  rer.  Brunsv» 
II,  68  flF.  gedruckten  Aiinales  monachi  Riddags- 

i 

husani  heßnden ,    so  ist  es  i^ahrscheinlich ,   dass 
alle    diese  Handschriften    im    Kloster  Riddags- 


n,  'Uaj  Vir  iä6ija6  '!itei%ta8  ^ '  didktB^'djitakl 


dek»  '^emiii^  mrüük^'  miiMim^r  dös^' 

6cIiWgi6(6£iän''tiand^'^ini  üiHttelaitefr  sicfi'^cutraus 
uonen  Hessen. 

cacdo  "cie^casibus'  illusiriuM'  worum  ^  "wie  'def^ 
selÜie  im  Jäfir  ii'it  zu'flörenz  besummt  'wurde, 
glebt  (Ein  Brief  dfes  Xeönardo  'Dati  (Epistolae^ 
Flor.  1745,  8»  p.  11)  folgende  Auskunft:  Pö- 
seit  cxarator  ex  exemplo  florenos  quinque ,  char- 

H 


§ 

hil..<  ,^jll^5^bit;»  elf  miQUX6<rr49t   lig^ith-a»«!  <  rflA^i 
taupsqhjde  uuän  irolil  |)i^eHen^Qi»iBuctt>iiiiri{ 
andere  ein« .:  Sa  l^t-  ^il>iWoHe»bütdbr 
]iie|)itC€Kiex  d^  aii  JahrbbiiideiM  VQ«*il 

Schrift:  i^Iiber  S.  Heriberti  Tuicii   oNaar^i 
latus  ad'  dpaohehn "  pro  ''^öJ  *  \  i^^EiLfist  .iuei 
lidU  .dafp,(9.  Mai^ßs]s.^st^.is](^Spai^$i]^ 
stehen  ^    dcss0|{  T Abt,   der  .  berühmte  i\  %pthi 
."war*  ..??7     x  !  "-.   •■"■'f  '"^1?  ""«ai 

*  _ .  ' 

AfiisS|r  dj^n  a^pn^^erir  Nä^iidhti^^ 
'^e  £i)>^QlJ;i€l^  d^  AfittdUloers^  -wie'.^ie 
in  Lomeier's  Schrift  de  bibIioth^cisif|[^j|!äp«,^. 
^Q  Petit  -  Radel  recherche^  s^t*  le^  anci^nne« 
Libliolheques  und  aii^diiern  ähnlichen  Buch^^fiM 
den^  giebt  es  auch  Sohriften  über  eiftzciU 
Sammlungen  jener  Zeit,  z»  B.  Carls  des  6ros8€|i| 
des  Köoigs  Matthias  Corvinus,  der  älteren  ,^&| 
nige  von  Frankreich,  der  HerzogCi^  yon^Bor« 
gund,  des  Stifts  zu  Fulda,  u.  s.  w. ;  auch 
man  von  Harenberg  eine  Abhandlung  von  de 
Bibliotheken  der  Pfarrherren  in  der  mittlem  Zeit 


L  ^auch  Brems  Beiträge  za  dett^'distftschcifl' 
JÜimm  dk»^BG(fteIaIter8  S^  8d'&l«)  ^^Aih  Md]^> 
idübb  dber  Aaä  gleichzeidge  KStalogd' "solcher 
bPotfatlav  ^ '  Adv^lmdskea  sich  iiixt* ' tiurd'  iHäia^ 
«ihi^i^riitl  dereh  MittheSmig  tar  nShem^ 
mitniai  -ües  Bücherwesens  im  Mitö^ilter^fsehr' 
Mdid^qitt.i>iEk  igi^ebü  derett  tnildi"lmdeHi>:  • 

•»  «y^tti  Ktoster  Bobbid  tttii'^deM  lo/S^afii^aä«' 
n§^!m  Muratori  anüqq.  il^.  nT^'Si'y  ff.'  ygL 
DtaiiS  itei-  itaiicdm  p.  58. 

■'Töh  «iner  tinbekaniiM  |ilbKbttel'''34  10/ 
brliiäid€r!s  y  in  Pfeüt-feadel    recheräies    süf 
»  ana  iibUoth.  p.  gS  ff. 

"  'V'on  dem  Zoster  Welssentürg  aus  dem 
t;  Jährliiiiidert  ( cod.  .Wei^senWg.  So  5  iül 
SphiJlas  von  Kmttel  6.  fl43  E,  und  ein  Ver^ 
Sctmiss  der  aus  dieser  Bibliothek  yerlieheneu 
iäier  (cöd.  SS«),   ebendaselbst  S.  5i46* 

^om  Benedictinerkloster  S.  Apri  zu  Toul^, 

.•-'■■ 

s  dein  ii.  Jahrb*}  im  neuen  Hterar,  Anzei- 
r  1807.  S.  65  ff;  > 

Ha 


Voll  der  8acrbtei.H4^r  Kifcbe  zu  Niames, 


Yoii  der  BIbliotlielL  zu  VväA^.  Tn  (N^  Kind- 


xnaiige9   Q^oth»   m  l^mfia^     Leipz»  tu  £^rUl 

Von  Co^n^  von  MiecUcis  Bucnetn'  tmt  den 
Ankaufspreisen  ^ '  m   JBanduu    catäL    pibuoui.  ^ 

inilxWLL^vf  .:^L.Ui';JJi'iT/  ir-o// '■.;.;>-.  .v'b«.- 
JjeopolcL  111 9  &>g  n« 

fiodi  uogeäruclt  tind^'m  aer  Unj^er^itiitsbibliotli. 


zu  Itopemiagen  i>e^(äficn  ^  (FraüLliu^r  Ardüv 


Von  '  am  Aiig^tii^^kliystär'  -Hamörslebeu 

teifHaöierAk'dltV'in  de*H6t^i8ä4i   1,  36^27. 

' '''ToW  '*5r  Äfetö'MicK<^er^-;  tä  Aüh  Beiträ- 

glen'isur  "  tühäj^  üiid' Hter.' CUäi.'  NÖi^;i823, 

"     ■Vtm  dem  Kldstei-  feUtscBatf ,   I»  Lefisbg's 

»dti^ifa'n,  556  f.      •     '  '    ' 

"V^fl  'mehrera  ändert  s.  Petit  "Rüdel.  S.  loa  f. 
Meine  Betreibung  der  Dresdner BibK^.  S.  g  ff. 


I 
t 


d  irelcbe  liibliome&en  er  durchwanderte,  um 
Qctheilen  ^u^kouneni^  olji  em ,  gedrucktet  Text 
I  iiun  herstammt  9  oder  um  frühere  uunch^ 
e  Au^Jben^-.'wddie-sich  auf  ihn  grunaen. 
rbeasera.zu  könoen,,,  Bebpide\ davon  nnd 
)  beiden  schätzbaren  Vifolfbnbiwleii  Ha^dsohrif«- 
i,jä)i^;4sriiQensor^  ^ygl.  B|ume  iter  i^cum 

,;6p)  und  der  Dresdener  Codex  |ies  Presbj- 

■ '       .-■■-'•  ■■"*j^  «■**  *  ■ 

:  Siffiic)  (vgL  Frankfurter  Archiv  I>  iio  und 
eind  Beschreibung    der  Dresdener .  Binliothek 

m  Jbescmdern  pesc^äft  machen  |^^  aus  ^  alten 
blif  d^eLsrechnungen,  Auctionskatalog^en^^  Brief- 
BVnluipgen  und  kurzen  JMotizen  oder  Zeichen, 
siehe  in  den  Handschriften  selbst  vorkommen, 
3.  Abjstammung  und  Schicksale  seiner  Hand^ 
[iriften  zu  erforschen,  und  er  darf  dabei  sieh 
:ht  mit  deu  Angaben  begnügen,  vrdche  ihm 
.ne    Kataloge     oder     auch    bisw^len    '#oU 


*i8 

ttiiindlidte  Traditioneti  darHeten.     So  stamme 

dieje^gen  Handschriften ,  ■  welche   in  Wolfen 

bMei '  tdh^ef   dem  Naöiea    d€p  Welssenburge 

wlbe^lm  Wj^en>  i>ä  yfekem  nicht  alle  "witk 

*öb>^us'^Jdiesfeta'  Rlösiö^/ •  W^^  schon  eine  ge 

Tidiiero->ULMi^t  dM  Briefes  lehh,    in  "welcher 

«Mr  i^etN3HBesiu^w^U}«!i^        £e  »Shem  Um 

»•tSMaiM  ihMr  E^tdetkung'ülid' ihres  Ax^kanfb  he 

ificAtfet  '<IfinilteKsi  UlphöAs  8.  a58  ff.)     Es  er 

Hbäyb(4üiP'<kmseIben  lädbt  mit  Geirissheh^    6 

*>^  Vi^  MiinMmti^thMhknt  Ladung  -wirUich  di 

^  t^lü'^ttäsi  di^ffii'Kiösii^ft^^ldaai;  und  eb  sie  hk 

-^Afl  i^i^Ag'  Websenl^uf ^^es- '  Eigenthum  eni 

' iu€iti^c^>i WlditscheinKdlier ' i^^^  fast,   dass  irgen 

t«ip'AillkäiiliM'  in  jener  GigimdManiis^  vc 

'^ciiclMden^a  >Prtea  ''zusammengebracht    hatt^ 

ivikndMjdasiüBIum^'«^nea''Kauf  nur  aus > der  zwei 

.dcüTiHandiinaGhte^     Ueberdiess  aber  hotte  Blui 

'^diesßtjHaiidschrifteu^schon  lange  vorher  heses 

-(seui^  iwbhe'  er  sie  an  die  Bibliothek  verkaufte 

Ut^dcrberetts ., früher,  depi  Herzoge  Augusit  ek 

,  dorselbeu  y    den  Auastasius- ,    überlassen.       £ 

■  könnte .  V  aUq  irohl  ^yn  ^    dass   er  auch   übe 


.«^     iiq     «-P 

njißhriife  »ädere  voriier  anderweit  verfugt^.iuad 
dagegen  9 .  als  endUcL  4^  Kauf  zuiStaoiie  kam, 
iuuch^  auf  äi^ei?^»  ^  W^geij^  .mcquÄirte^  ^nclMurif- 

£^W  eineti  Halidel  ^h  J^r^fi^i^e^crc^Qtmt-r 
J>atii|  .fjwie  ei: *<idafa  ^Ä»«&Ät|^  j i^ÖprAdew^flar-r 
jfiQ  Ä^gm'   die  0g^l^4iM]#ai£Hi&  ^^ 

Jfoil4^fi/^e  wiü*4öi  i^fiifeJf»i4Bg«ryc4l  iw  Itest 

►  »ge«i ; ;  e^i¥:9^b?]^  ihaj)^ei>i  Ä«^^^  ^ ; ^Ö(V/dessöa? ^ fer. 
^jsiclx;  J[>pi..  diös^er.ffggijSligii«  iQ^legdlÄ0Hj/weg^a  . 
.^iaes  ^-Jt^^  beg^^h-r^ijNiuiüUBgefeb;:  xm^yB^k-r 
let  Tom; .  4iQ^ea  Haiii^eiiriAeii^  st^mtoi^ixi^liii^ 
./Wfti«^iifcurgeir  Bibliatkekj.     .Di^  ecblejüi  S^ei^-r 
.«mblirgcsr  .eutli^Itcui.^sammtJUdlli  za^Aof^ 

r 

JLoscIirift :  .  3aacii  .Petrin  et  Pauli   apodtaiqrmP'aa 

.Wis$ej5üburg.  ,,  Wti  nicht  auf  die^e  WeisCilie-r- 

teichnet  ist^    slamujt^  zuvedassig  niplu  duß  dLe-r 

aiw  Ü^lQsier ;    im  Gegemh^il  ^ia4ii.W  mQJtT'^^ii 


%ne4gß(CgiJU.;a7)    4a»  .^  Marttn^l^oiterHiil 
ßpj^iihej^    «I^ese,p^ptetjr§%^dungJ/^,^d[^r.^|fc^ 

tig,     pie  eff$e ,   mit  A; tä»actmet , ,.  irt , yo^f  «ifi 


^^*  ^i?'*  'y»^  'd^^«l^,4e^^ ,  :fQrgefa«st^ .  Itf^iHw 

TJ     \  f    JC4        r-      .'  ■   ■   ■     •  .......  ■*» 

erUjjfea ^lläsipt ,  da  d^ßjp, ganze  labali  d^|^^ 
^eifg.  y  dsM .  dßfp  Yerfasser^  eip,  Ni$dei\sac)ise  ^jwA 
«yw  i^twe^fir  .^  ^g,4elxui^er  ,  od?rnrl»pci|» 
valirsfil^i^cteir  ew|U^55tJidtor,;geTH[«^i^«a, 
Die  zTOite  IJandschrilt; ,^r ♦   -w^be,  «aif  |i.«M« 

ist  d^  ,Jtjyijiih«iie  Ber^pgariu«  (Cod,  lfi)n  n» 
*W9ichemt  ^u  Ajafange  (Bine.  Haud  des  i6»  Jcdir^ 
tunderi»  bemerkt  hat :  De  coena  Doniipi  fK9fi^ 
aertim  de  transsubstantiptipne»  Nq^  iS^^]^ y^fX/^ 
Haud  Ut|,  .was  sßk  der  Einverleibung  ^ie)ß^ 
inaligen  ^Heligstä^ier  ja^ndÄcJwftea  jiidbt  längÄ 
verkannt  werden  konnte,  die  dfis  Flai^ua  rUly« 
w^»;  vou  iiHrelchem  die  Mauusgriptonsai^mlung 


iKiicIt' vielleicht  selbst  tliä  mg^'^li^fb^^^b  '^6 

fHäm*'t!alter,    yrelcMt  hnülir  kis  i^gi^isl,    zq 
iWüeSrgen;      Immer  Värfe'  es''"wöfir"Äer"ltäö 

iWrth-   '«achxttfohtc!i^nV-'<*b  *Bä<iht  b^r^e^tsÜ^»:; 

l^'ip-imend  einet  ääMr  ^e^QsS&^n^ ^er  Üfei<^ 

«ris  -^Ueücm '  Werke  3^  'iriivk  tr  d^  aüfclf'  nicht 
nÄchaeber  gaixzöu  WielitijgXew  *efk^Äm  iiäbtix 
tollte^  Etwas  anjjef&htf  liiEtbfe*  Merlwiräig  ist 
«^  übrigens ,  dass '  die  zahlreichen  und '  durch^ 
gäö^di' Vieränderutigen  und  Vfermennirigen  der 
Haritkchrift  vbö  dersdBfeh'flahd  irnä/  ■  w^^ 
dtai'Teit  gesdhtehen' hat  Pas  m' 'dialogischer 
'  Vörm  abgefasste  Werl  "War  nexoficli'  änfaiigs  so 
eingerichtet  ^^  dass  tbr  j6dfer  Rede  uiid  öcgen- 
rede  Lönfrancus  oder  BereDgarius  INamea  stan- 


Tmd  durch  eia:ijf»^.,%j^4ei:  }n(juJ9  .^gp^ev?^^^ 

«il?^Wi!P*IFJ»W»ei^t|^%%g9.  Möucfce  ^^gekraut 

{ujkde^e  .,  iib^r   Weissenburff    na?Ii  Wolfcnbütt^I 

gelap^e^     Ifnd  Tvurcje  nicl^t  «y;ich  der  von  (dj^na,- 

^   fplbw  ß,9]bbpi|sisqlieif.  Mönc^q  verlUg^^e^Galeuus 


al!cn  und  <!a  ^6r  KAiacifHtilien  'iaiäifiotliek  za 

ideiftend,  yt  TieQäcbt  Skuüidi''üfö''MVeUcii 
i'iß^h'  ebch^en  mögen >  "iu  ^Sk^'^aB^k, 
dgö'xuii' liier  anzußiKren  tan  so  m^^^vefstair 
t  i^/  ab'  ich  [^diif^  ^6"^  ^M 

bflft^e  de«  16.  SsiAn^ä&w'fyf^^k^'^^. 
tfg/foL),  in  -welclter  fein  Ungfehännter  meh- 
tre^tistbrnche  Stucke  unÄ  Tragmhkie  ^itüi  äl- 
ixr  Exemplaren  znsammengesclirie&mk^hät!^  i^r 
dt  zn^Ende  des  Lib^f'  de  fondiinoue'biotidster- 
i-Gteecensis  Blatt  45>'  folgende  Wiclutiplirift : 
zpKät  libellus  transscriptus  ex  ubvd  ^de  "Novo 
fiöi^ä  concesso  i5i6.  Ex  eodem  abbre^aii 
ndäcionem  Figaugiensis  monasterii  Ibi  habck- 
r  cronica.  magus,  Cronica  Detmari  episcopi 
ersebürgensis  ,' '  item  Widicbini  monacbi  Cop- 
msis  de  vila  Oitonum  ad  filiam  JßiuncU     £s 


mm  Sirui(»vic,  <ffielii£t.i67A»  4i>r[]islMH»rei 
imtg«tbnlt  ]iat|  ^uidf  'W^k^^m^  didr:.Tb£uoiig«p. 
iiamentUdb  die  £siiajkini^^fs  Über  i  det'AmkM: 

f^ii^  l^bdibtffi'defifiindili^  B^siU 

HO»  ihm  ihi|ick^q:'iii6«*/>w 

lieh  niriohiig  i^t  er  abeB  "wel^eii  der  angfififlicini 
NfifäiWKrifty  in  welcher:  die  Eririhnuo^  d« 
DSäbar  vwL  Witekind  «zu  Woltern  inteimsmMi  ^ 
NaohfcMchiWge]:^  fiUifpn,^lAnq*  :  l^^jift/.Dkiwur  . 
kenM^^nuin'  belLimtctficb  nur  zweir'HittBäiidiliD 
]Iand§cfanft^'^  die^3>re8dener^  «nd  d6b  «pirilite 
verschwindede'^' Brüsseler,  lü&d  Fragmente  «iaiar 
drittexi'in  der  UAiver^itätslMbUotiiek  ^u^IfViea 
und  im  Kloster^  Raygem  hei  Bmniu  ^  £diie 
derselben  scheint  das  seit  dem  i6.  Jahrhfutidertd  ; 
verlorne  Autographum  zu  scyn^  und  von  >!»&«* 
ner  ist  bekannt  y  dass  sie  ehemals  Eigendnim 
eines   Klosters    de  qovq   opere  gewesen«      la 


^       fttS      mm 

Jiwmlhfai  'Klilinir'  riirririr  iii^ei|^{ii'>llW  der 
Oottect  Abendbcety  iiukkim^  Jalim-iiAd''WSixU. 
Undi  ^tfSh]^  de-rita.Ottoitiim;  .iftoiär  XiläV 

giMlitijlaaimij  aHil/lgteidbdB  fadoh  TttibMdttiQ 
M&kUr  di  sdrtia  fiaawniiTn  ia  denlMBüf^  dof  im 
4i0fmi  ivldit  Uaa«fl['>d0ii'OttDiiisii;>^  nbdM 

iEHidläaQK,    daa&  der/  Sfik-^ber  J  ^iliimuiiiefar 
!|i^lqrQ&e  BUtom  Ottonis  pi^^  VpiL  .JKit^kmd 
igmeSüt»  lud)a    .iXaim^^abepu^Üif^  im  «d^That 
^  iJNadMdit .  trioUlg  'genug ;   um;  i  »oh  ^  recGiti 
#es <BUiisle9  daruoii.  zt»  'bekammerny'. -. iro^  das 
]pae{er.^e  novo  opeve  <Neiifwerk.>  gelegea^iba- 
>]beb  ttd^^    Wdldbea   aoldie  Sch^Uei/M 
UKsUlbsü^    Ich  keliM)  ismei  Klöstet  cKesea  Na^ 
»Ma  t    dna  bei  Halle  wd  das  andece  hdi  Goa- 
]tt''(I«eibiiitii  Script  rer.  Brunsv^  U^  40a«  III9 

I 

4ä8)«^  In  dem  bei  Halle  gelegenen  Hessen  sich. 
Annüirohl  die  Gosec^'schen,  Pegauiachen  und 
Merseburciscben  Geschichtebücher  Kunachst  Ter-* 


4ba 

lerlust   bekaqnt  iräre^     In  j  Aem.  ßoi^ifimk 
Kloster^,. iR'äre  bei  der  gi;ö5sem  Nähe'  vop  ßoft^ 
bey  .wenigstens,  das  ^^/Viti^luiui'scbe  Werl^felK8%, 
Jeu  erwc^cten^    aber.  auch.Tou  seiaen 
gen  if^isff^  man  nichu.,  Gewisseres«  ^v  Jjar  diese^;. 
.Ungefrissheit  könnte  imr.,ii]e  n^ifite  IS^enpi 
'des  Ort^r   ^^  trelGhem  der  nnhet;iinm^  Wt^] 
ber  dieser  Notis  lebieiy  ein  Jbelleres  licht  gehßi^ 
Freilich\^f  man  denn  nicht  an  dea  "^ij^^Mn^^ 
der  Naümbui^er  und  2^eizer  Chroniketi  ^f/Faidt 
Lange ^  denken^    wie  ich ^   durch  Zeit  un4  Iiiri>^ 
halt   jener  Samndungen,  yerleiicet^'    fti]Jie^:^^ 
.  Seit  ich  jenen  Aufsatz  schrieb^'    habe  ioh.  abeiN, 
in  ein^m  ehem^gen  Helmstädter  Codex  (Num^- 
657)   gan^    dieselbe    ziemlich    charakteristisßhtfr 
Hand   wiedei^gefünd^n ,    und  die  Nodz  zu  An** 
fange   dieses  letztem  Codex :     Liber  nionästei^ 

1 

b.  Pancratii  martyris  in  Hamersleue  ordinii  Ca-*'. 
^  nonicorum  regularium  Halberstadensis  dioece!^ 
belehrte  nujch^    dass  Mader  auch  jene  histori•i'^ 
sehen  Samnilungen   mit  Recht  einem  Hamers^ 


*  ^^f9M  V     ritt  ■■■       '  ^^^^MB^ 

»erfl^ i'deii-'Görsor-' icfitfcB.  --"m^tf ^^g^iä 
tiOdStef  ^Tetffret-kl^i  Goslar  schö&'der  tT^-' 
rf>^t5rfcKtV  •"dal*''eä"ern-  Jütigftati^nMteJ' 

^iSäit^'Tti?atiSS!t2Äii"lasSBü^,   ^^teg'^ä^ 

l<ä%i@l^el^ii ,  Voiä-'kugastmä^hBfhentb^bcf^' 
kk;-  ütid'<!aliär  Whrscliemfic^' 'mit  letzferfti' 
mi^^  näherer  ttÜÜindling  -^ari  '^  !fi[at^  sidb 
*' ^feldÜ'ds  Wetr s&on' •  so  ■  •»ffeil'^WS^^^ 

I  " 

ä'^'ira'  es  noch  so  spät  'vorhanden^  ^o  durf- 
i*  'w  ja  "wolil  die  Homilfng  näbren ,  dass  ed 
^'*vrcft^ielit  nocL  irgendwo^  sei  es  äucn  nui" 
'  ^innem' Einzigen  Manüiscnpte,'  ^]^lialten  habeh 
öcBte.      Der  Bitmar  aber  könnte  dönn'wolil 

is  versch'vmndene  Äulographum  gewesen  seyii, 

,.^^..      ...  **'-.■ 

enn     nicht   andet's,    ivas    jedoch    nicht   ganz 

(-  • 

ahrscheinlich ,    der  Neuwerlsche  Codex  ideü- 
(£  mit  dem  Dresdener  ist. 


tf 


odei^-'FVatt^Ifäildö  (Iiti  ertt^t^FaU^^^^äd^ 

Me  't{6i"  -Etäbaädd^dääT)  '  aii^-lm^^e^ 
di!irc£i'  l&QU^a&che  BaimS^d  «i3^'4i>fiGlkJS 

vorigen  ä^aStrhänd^its  ielü^^  hut^Uc^l;  ^'|f  ofs^«' 
Cca^ind  daLeL  foigäiae  Kataloge  au  Eeaw» 
teu ;  Bmbotneca.  Iwencibmana.    Hav;e  ^  Honati ; 

1718^  8.   Menarsiana«   Haye^  Hondt^.  ^7>^s  % 

--j'rLi«i4,  o:i^'  -'.^  Llj  biif  n>.. '.'V  .  ö.  fuabai5,Luju 
Hoaeaaoraana^.  ib.^  id.^  1720^.  8*  (UieAeleü*  . 

••«•.*.  up-^>ii4^'..-    '   jy-l  jys  J...    «i    r''.w.b ,  >;ßw.  pÄJifiJ 
tere  SamnuuQg  -wurde  im  Ganzen  in  die.  EJOr* 

'  serL  KJbliotllieK' zu  Wien  gc^auk)    I^ 

aye^  Slyart  et  Hondt^  ^7^^}  ^«    Anonynuana» 

Haye  ;^    Moet)ens  ^    ijstS^  8«    Hulsiana«    H^tye^ 

Swart    et    Hondt,    17S0 ,    8.      Exqnisitissuna» 

Haye,    Moetjens,    1732,    8.       Manche   Manu- 

senpte  iiranderten  durch  alle  diese  Sammlungeni 

da  die  Unternehmer  jeder  Auclionen  dasjenige, 

■-•'■•     ■^-     ü-   ,     •   ' 
was  entweder  nicht  aussfelö^et  oder  von  ihnen 


^    «»9    im 
ff)^i?^ei7ip6en,ref^t.gut,p;»c^weis<^  j^fli^ 

'ehaJtenen  VersteigeniDjgeQ  46i?  Sammlung  i|^ 
ufickd  Seile  i?^iclitig,  'welcher  *wälur(sml  sei^ 
I  Aufentlialts  iu  Holland  aus  der  JJ^lsische^ 
d, andern  Auctionen  viel  Scbätzbai^  gekauft 
tte^  "Was.  dann   meist  in  die  Königliche;o  Bi^ 

oihekea .  zu  Presden  imd  Ilanuoyerr  ;uud  in 

;   r     *  .■■..''■'  Mf'      ■i"'v? : 

3  Leipziger    Raüisbibliotjiek    überginge       Ich 

be  in  meiper  Gescbicbte  der  Dresdener  Bi- 

')  .>        •..-■      ■     ". .       :.,■:/  ' 

;othek  ,8.  2i5  bereits  auf  die  Wicbtickeit  die- 

beiden  Sellius'icbcu  Kaüalosre  für  die  deuV 

.1  ..      *  ■       ° 

tie  Sammle^gescbicbte  aufmerksam  gemachf» 
i  sie  ohne  den  Namen  des  Besitzers  erscbie- 
Q  sind  9  so  sind  sie  schwer  aufzufinden ,  wem) 

I 


««»»^.duiplni  )4^ih:4w5i  vi9Bqfi?*«"W»i  (^«rf  ^ismm 

^es  j^tzt  ludn  £igenilram  ist,  in  df|P;A%i^tl^>^^ 

miAite^   de.  la,,^iy^otj|j^«ip^,  di^i^iqjm  ndf 
?e?i%P^  (f^^fß^¥^i^  öaflcit,iBS2§8f,8,) 

Bi^nd(srs  wät  es  ab€f,.die  JJjulsifijö^  Biblk^ 
ajj^  -Welcher,  die  df^ij^srfien  BilJiothe^qm  ,4ie 

€$  bis .  d^in  vei*s$iimt,  hf^uen  ^  cjirectri ocfer.  ifldjf 
rect^  ihre  HandschriftepvprräUxc,  h^^i^lfgiff^p* 
Aus  ihr  besitzt  auch  die  WolfenbütcI^Tr  Bf/iUof- 
theH  me^ireres  ,  wa^ . ,  der  datniäigf^^x^e^mg 
liüdwg  Rudolf  von  BlapJsLeüburff  jfur  seine  Pri;^ 
Vatbibliöthek  gelauft  hatte ,  z.  B.  die  Part  de 
theralerie  et  de^  t^ataütes    (Bibl.  Hals,    IVtl, 


~    k>5t .  «st 
I   &jy^li]tii$ftä6^  "'   i^"  ajisdtnQ-gt'S.  aism  }sJ9(  «sib 
■   ydeä  ^fifch  <  ikF^Iförfaf f^aj^-^g^  -^«M^l^ä 

gea?ikilKrö'tf'feüatonW%ffef*^fifiMerä'4ioU$S: 
bW«'Woi«'feifetant6AuF'C-on8l^ö«"fe%öäl^ 

I  3 


-^    154    — 


»1 


-TpT.  LUCH  Töbil , xjjfi;.  aMS'uIaMi  ib^ü_iiocüi)27jJ. 
dasjenige  sei  nach  vv  olfenButlel  geiominen,  Was 

iff  d^m  ersten  TCätaIo|  diese/^m^ßi1?iek'(M^ 


I 


*?Wirl|^    vasdahcf  ,|e^t.n(i^  *'^???ä^  "^5?* 


gern  hsmdschrifdicheigcrllboUafse  .ia^XofetSättgea^ 

■ 

^Üiili^tliefe&i>^f:iHr^4iQssa(3l3r  Mü»  ^dcs  ^db 

•       •  < 

nuscripte,   welche  nicht  in  diesem  z^ff^^ 
talt)ge  stehen*      Um  daher  die  hisherige.  Unge- 

tn^sheit  9    1/f  as  man  von  den  G  udianis  m  WoU 

^t)IJJiJJiiplIoW   ijb  111   2eßliL.^>i>^.    i:H(:iJjliiib8Diißit 

lenbuttel  zu  suchen  habe  und  was  nicht ,    gDag; 

Juniiiad  d^qJ)  ?t!  <:.L  .nejJvovf.  ij^arf»^  ioiboiIdi5 

gend  zu  heben ,     ceBe  ich  hier  eme  kurze  Ue^ 

Ml  ui. 

Dersic 

euer  m  den  meisten  Händen  ist. 


ö.  008  —  5 18   verzeichnet  sind,     ist  so  wemg  ' 

zur  Bißliqinek  eekommen,     dass  nur  die  JNunH  .  J 

toX  9"f'no  lOff'^j  ifßl  hfns  rio^:  ,••.;" j::i/  ^ozaijib^yi  1 
mern  ^,  o     aö,  56,  55,  (56  ist  in  Fans  m-   1 

rucltgebli%n).  58^  69^  75..87>  98  —  ^*0,  , 
108/ ii3  und- 124  in  Wolfenbütter vorhanaea  1 
smd. 

Dagegen  befindet  sich  ypn  den  von  S,.5aa 
an  verzeichneten  Manuscnpten  das  Meiste  %och 
jetzt  In;  Wäfenbüttel;      Ich  bemerk  e4u6r"al^ 

'    nury'^^toie  Mänükrf^ig'^aaselbst^fdtl^^^ 


trßthüik^^milij  ;1 4dif'  57V  (^o5  ^2i57)^avSft^v 
Aul  deiche  Weise  ist  öfter  irrig  lUU&c's 

jW    mTlüui\^r,.,:    n'J*   a,..7'    i-'^it    Frv      ^*r>d?8'V, 

Bcbchnftlicher  I^adblass  in  d^r  Wolfenbi^tiler 
ibotliek  gesucht  'worden  y  da  es  doch  hekannt 
1  dass  derselbe  vom  Kammerherrn  Suhm  ia 
)penhageti  gekauft«  und  mithin  letzt  in  der 
rügen  Königlichen  Bibliothek  zu  judken  sei« 
«sing  Latte  iaus  Freundschaft  für  die  Yl'ljfWft 
neft,  Fxeundes  sich  der  Unterbringung.. jenes 
ichlasses  yntcrzocren  und  ihn  daher  einiere  Zeit 
iff  bei  sich:     diess  war  aber  ein  blosses  Fri- 

fesdiäft,  "welches  iu  keiner  Yerbindung  mit 
aen  amtlichen  Verhältnissen  stand ,  und  eß 
d  auf  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  eben  so 
nie  iemals  Reiskische  Papiere  gewesen  •  als 
von  Lessing  herausgegebenen,  Fa^e^g  y^g^ 
rmami  SapueJ^  Reimarus  ihr  z^^gehörft^^en^^ 


/   / 


'fiS&rif  4!@&n  t(lW"Dl«^fti<Jtli:'^eht'ei'&>«ieyeilür  j 
^g(s^sen"gö-'W3bf -SB  «fÖä  Jö*  dfesöitt stalle ai»^ 


r'f 


für  eigne»  fiisico  abschrieben^  schwei&Ii  zu 
finer  sedchen  Yereihiguiig  mdbrerer  von  ihnen 
Mammnkdlksi'fsrmfim^äfi  4srrJl^i^^\ISg  des 

;  .jed9?.iB»9  ^ki»hef p  JSiit  j  förfoiensöflolirÄftl*»!  zlift»* 
äSitti^mokk  auftön  -wfEyicJij.MWIgiSpuii^n, J»j^ 

I  i*B<n  efl§öf«(2  8oPaqttyfiIJtfi}l9flS«§hni»ff«^ejfe)h 
9lldbb«»{  "Öais  ^ftftdeßf^#lö/|jer«Rhne^^rfed<L^ 

^ilw^  JRpd^lil^  in<^Br.  Jl^  ^b#|  a^eo^  ilifle 


■ 

m  den  ]^l9§t9i^i/Hbii^J6<J»icJMMi  ^s<^uifilaii% 

ttBftgl>f^fep^»r  ^lMe.^i<^  .itlMt  «ssfM^  15^ 
f|8Vc^di9foä.Dia  §i§ilite|»en8rWcI^Vt«jfl|Äli^iaMinfc 

kw^'i   .ireldbQ..  siQ;r  alkrdiog% ,  .^»seMes^h 
geschi:iel>en  zu  habcp  schem^ja.      Aber  die  Acr 


I 

'Btti<i%abtfa«leib.ü^t6(PiiM§iiigf^  Biä^sg^CiäiM 

lAäicktw  ^ui]^»t£riftl>  <y»ß«d^j|8  ^ogäexiäl^^ 
Utt^äcki'i&ättfi^tt  fibKle^'  latan  idkflis  ;^%iteti^ 


dienen   Schraber   auf  ähnliche  Wüßo 
hatten«      Da   sich   oie  Stellen  p    an  denen 

QlneqlCmhtmfiar  digseeriSltte>2fi^  düd^MgUtiK 
4i#[idi«leBäiMr/seIGbi  ai2chc^br[]^ädllM4 


•— .  -•* 


•i;  i;».t;i 


T«dttei(m>r  kiaU  gehalt«>Iidftbn  p^b  iSsäsi  ^'  v^'Oir 
daaBeJÜe<'Jifänasonji^.%i;^«iiiyraDg0->'«itk^  «^ittüBf 

Ende,  i.'-.'l'-i >r.'        »■■i-'-'.'ji.I   ■=>■)'    '■•■i;'''«!       ■   /"  ''•• 


.  ■       .'     ••• 


-W}Ul^ur4i^jr^4oii^  ipriflUsdliabdJ 

-wie  ^  I^  ^^umT>l\o^i^Mbmehurgildx^^Aii^^ 

irir'UU3  )eU|t  über   deiiLle^mQfTkdi  rf»Qi^ 
Werkes  befinden«     Dife8%  erklärt  sidblAekfib^ttii'^ 
der  Erinnerung i^    dass  4ls  fllinz^fiigeirJider  :^ISX 
id  in  der  Regel   das   besondere  Geschäft  dci^ 
Rubricatoreo  war,  "welche  meistens  zwar  kunsl*» 


—    i44    —    «  ^ 

mehe^  aber  selten  sehr  keimliiissrdiche  Leute 
iraren.  Zwar  pflegten  sie  von  dem  Schreiber 
-sdbst  besondere  directions  für  ihr  Geschäft  zu 
verhalten  (dergleichen  man  in  vielen  Manuscrip- 
iien^  vrelche  bei  dem  Einbinden  nur  vrenig  be- 
j^cfanitten  vrorden,  mit  kleiner  Schrift  am  Rande 
'jUDgebraehit  findet  y  .  vrie  denn  auch  die  hinein^ 
■zumahlenden  'Initialen  auf  gleiche  Weise  ange^ 
igeben  vnurden),  aber  bisweilen  mag  diess  auch 
«unterblieben  seyn ,  und  dann-  zeigen  falsche  Ini* 
tialen  oder  YerwechsluDgen  der  Capitelüber-^ 
Bchriften  deutlich^  wie  wenig  die  meisten  Ru- 
•bricatoren .  ohne  eine  genttuere  Anweisung  das 
,zti  leisten  verstanden,  was  etwas  mehr,  als 
Mosse  Mechanik,  forderte«  Indo36en  lag  un-* 
verkennbar  in  vielen  Fällen  die  Schuld  auch  an 
den  Schreibern  selbst.  Biald  sind  die  Ueber-^ 
•Schriften  ungenau«  So  hat  im  Cod.  Gud:  i5i 
das  Gedicht  eines  gewissen  in  Fabricii  biblio^ 
theca  lat.  med.  et  inf.  aet,  fehlenden  Constan^ 
tius  von  den  zwölf  Edelsteinen,  auf  welchen 
das  himmlische  Jerusalem  gegründet' ist,  statt 
des  Titels,  nur  folgende  zwei  Verse ; 


—     i45     — 

De  Ihemsalem  .super  vkione  Jjonorum 
Compti  condignö  Constantü  carmine  versus. 
)der  wer  "würde  unter  dem  Titel:  Fidel,  spd 
tHcharitaiis  ein  Leben  der  heil.  Sophie  suchen^ 
?ie  es  iu  dem  Cod.  525  der  Leipziger  üniver«. 
itätsbibliothek  (fol  49  «  )  wirklich  vorkommt? 
Is  ist  dasjenige ,  welches  sich  anfangt :  Zophia 
nnlier  nobilis  cum  tribus  filiabus.  Oft  fiihrjt 
luch  ein  Werk  in  verschiednen  Mannscripten 
erschiedene  Titel.  So  ist  Richardus  de  S. 
i^ictore  de  contemplaiione  (^aüch  Benjamin  mi- 
lor  genannt)  in  einer  Wolfenbüttler  Pergamenl- 
iandschrift  des  i5.  Jahrhunderts  (g,  2.  Ms» 
^ug»  4.)  überschrieben:  J}e  XII  patriardiis^ 
loch  ist   dieser  Titel  von   eiüer  Hand-  des   i5. 

« 

fahrhunderls  nachträglich  hinzugefügt  worden* 
Oes  angeblichen  Abdias  historia  certaminis  apo-^ 
itoUci  oder  historia  apostolica^  (in  Fabricii  Co- 
lex  apocr.  N.  T,  Toni.  IL)  ist  in  einem  Wol- 
fenbüttler Manüscript  des  10.  Jahrhunderts  (Cod. 
Weissenburg.  48.)  nur  unter  dem  einfachen 
rkd :  Virtutcs  apostolorum  ,  ohne  Nennung 
irgCBd    eines    Verfassers ,    vorhanden ,     enthäü 

K 


»     i46    — 

abMr' ^liier^eiileD  Prologe  tClib^tiphiHnia«'^  ijio^ 
stoKeU  «igfii^):y>'}ii^dhDefjaairJF^bri€^  iAfidlnldL 
teblt;  ^3  Nlchtri^iiD^  iatcdid^/^yecfidit«dkiihek 
d»(|J»U4rstiii4ft<tf.«  jQ^i  TvkfitiigaDlCItailaiiür 

^fittd^  diMf*<^üokigebä$ti'liab€iUi    Nüii  ein^*  Ü6r^ 

^d  'bald'  'HistoViae'cboir^kM^^  bd[d'^R<]^aBCk- 

tö^  rix  ^  ^gesiis '  Romabofuitl^ '  öb^sdiriahe«» ,  oft 
abei^-'ätiöh'  ohne  '  ailef- >üebei«tiirUt/}  aile  «bw 
«ind '  Filter*  •  ßicH  iti  dir  <  Absabl  uud '  Äeihjafoi^ 
der  ©eschicbtten ,  söwie^  inv  der  Behandfcidjl 
selbst  '^esetidiebverscbiedeii.  In  'Dresden  Ü% 
eitle  HaridHJirf ft'  dei   iatciowchl^it  Originals  -vcm 


teil  g^(f4)f4c«ae^(üVii^ldfib)d.JkJi}ir^ 

sbd  ^(^Äiit^i  u^dr>il4öSJ  >i4DmiJgtQ*<5B  4nM^l 
dar  m  i kimrßp^Bi^liAheh  ri^efiadlicli^Äj V^ba^p^ 

JTor  .detnhü  iiß^  !Jaihrhjujft4efftf>iuüÄwärMr>  ivefl^iei^ 
gewesene  sejyji.  ,.inB&«.|,)  jd^>lfemi?exijBeq*i?(^ng.nilj(i 

^erltenn^n/^isty    -wie  es : denn   ai^kt.hi,  .^^r.^ 
.WolfeubüUeL  vorhandenen^  fprosaiipl^e»  jßearbßir 

K  a 


—     i48    — 
» 9  '•  •attsktffddlch  iihiel*^  dtetai  Titel  >  »6le  s  *il/i  cftli. 

.|"'NiÖ<äi   häufiger  "föMeü  "die»  üefrsWch^ftfett 

TOi^irfigUdi^w'^aefa  Hitfdfechrlft^' ,    'Wchfe'ln 

Fdftö  göb^n  dte  A^ßt^^^  dfeü  eänzigeit' AhKMüi 
lungspoüfe  und  die  i^irisiigfe  ßicherhöifc*  i^  Y^^  . 
Wefch^iütt^ib.  S'ö  sind  ditf  teeisteäl'Hahdfeciiriß^' 
ten'6ln6i''fur  die  Sprache  WAt'tiü^icli«^eu  afti- 
dciitrfcfei^n  »p^dsaisch^b  Btearbeitang  d^  LSiTiseheri 
Gesdiich«e^  vota  iv^eJclA*«' ich  bisher  liür  in 
Beyeri  arcanis  sacris  '^^ibliolhecaruni  Dresdetf-^ 
8ium'(I,  57)  Erträhüiiüg  gefunden  habe,  ohüe 
alle  Üebörschrift,  Das  Wefk  ist  dadurch  am 
kenntlidlisten  zu  bezeichnen,  dass  der  (in  nieh- 
rern  Handschriften  fehlende)  Prolog  beginnt: 
Richer  got  von  himelrich  vnd  ertrich,  und  das 
Werk  selbst :  Do  got  in  siner  magenkiraft 
swebete.  Ohne  Ueberschrift  sind  die  beideti  , 
Dresdner  (A,  49  und  5o)  und  zwei  Wolfen- 
biutler    Handschriften    (1,6,    1  und  45,    10; 


—     »49    —        ' 

B||^  Aof.  J^ol.)     Ija,  einer  drittem  Wolfenkütüer 

(-^,  15.   M)s.  Aug^rF/0L)(] bebst /6$  geradezu. d^^^^ 

!  ^y^i,,  jUfid  ^u  ^»er.,Yi«f!l^  (^7  j    »•  1M3/ Aug. 

AfldacfiUrr  und  böi  RccJ^sibücfeera'  febleö«  die 
Titel  •in  4er  Regal^tjuadinftn  findet  ;!Sie  daher 
iff,  den  Jialalogeu  häufig  :i^nriqhtig.'*a»g^eben, 
"wie.  zi  B.  die  ^o  oft  vorkommende  Verwechs- 
lujQg'  des  ganzen  Breviarium  mi?,  dewi  ofl^ciafii 
S* , Maxiae  , virg,  beweist.'  Aiicb  U^ift^ri^  Atr- 
•nalen  und  Gescbidbtsbücber  haben  sebr  selten 
Üeberschrilteai ,  und  d*;  die  spälecn ,  EdiUMreö 
§ie  oft  sehr,  willkürlich  betitelt  haben,  SfO  ist 
die  Au3mittelung  und  4fuffiEidung  dessen,  "Was 
bereits  -gedruckt  ist,  nicht  immer  eine  leichte 
Sache»  Man  erinnere  sich  nur  an  die  vielerlei 
Ajanales  Francorum  uü4  an  die  verschiedenen 
Chronica. 

Leider  sind  nur  aber  auch  die  üeber-' 
STiDhriften  bisweilen  entschieden  falsch,  und  dann 
gehört  eine  vorläufige  genauere  Renntniss  des 
Werkes,  zum  Theil  wohl  auch  ein  glücklicher 
Zufall  dazu,    um  sich  nicht  täuschen  zu  lasseö, 


.  t 


iliren''^ßÄlI  KiWH'^-^^  MliftttoÄo^t  cHl^i«'.  Ilf -, 
937)  nachge'wiesea  ^-^^äk^^i^i^beikoi  i^HiücIiuge 
a^Ä"  Wyaffeu-ySdwgFKJöeHei^e'  TJwli igafe:/  um 
8te'^ei!im^^<V^W(ik'><i:ii4^lUli&.']leispiete 

des' '  'töil^'  dJ^^'^e^chitillt^  *uad'  •  ¥fcp£fesiingi .  Id«r 
J&fiQQeh^l^'  "so '"  ^Hti^di'  Aüd/Zas  "GapOUanus 
(^iy'Sik  mV'A\i^."^iA')j','Mnd'  dasf^^dlesfer-Titel 
luclit  ''bfös^'aürth  'iutsXt  'sb^  gestaltit  astj.  .»cägt 
d^e  libsnOiatbliö' -A6h<}eHlta^  4(it  Stelle  äm^.Wei^k« 

der  *  ^eßW^Ü^  tesart :  Afidrea^  «üdae  .regime  (Ca-^ 
petläftf  ^Kd^titfeV*  tali$^^3pctrima  demonstfat  <ia 


-rr     .1)^1     SSI 

wilirendsJGbWchjigps  durch,  ,4ip?elb^^  °%a"?^P 
«nwttdientea  ,Werth  «1  dCir.FfJ-Qe  er^^l^,,j,^Sjj> 
hatisich  bisher^  ih  Wolf<fnijüitel  untier  d^m  be^ 

« 

iÄterfe^sante  .gfireimie  L^|jieiwbescbre%p5^,4es.  k. 
ThOma»  von  CaaVrrb«Tyi„(34,  6.  ,Ms,  Aug.,if,.) 
wAorgen,  W«Jche  ilaut  der  SchfyiSf^tl"»?^ 
Guernes,   U  qlers  de!  Puut,   bereits  im  zyrQ\im 


■  •  ■ 

tut"    •'"        ■■;i''^--    '-"■  (h-    ^•rn'^f       ^  ,XßfffSßi^  fhu    *-'>        Oll.. 

^.,^.JpC3^,youier.**iint'i Thomas    laii  uqrite  .^pvi*. 
>     .Wi^inflBj^aiirÄij'Clstuif fio,  quer  jof.ainfeteßprii, 

Die  i  mir  ^^ugRl]jgfieb;6n  französisckeb  Lii^eva- 
türlfrerke  .  und  Handschrifteriverzelchiaisse  ken- 
nen dieses  Werk  niclu ;  ob  nicht  viellelaht 
.Wärloil,i6eiuer  gedenke,   kann  ieh  nicht  sagen. 

Eine  .vollständige  Schlussschrift  <3nthält  An-- 
gäbe'  der  Zeit,    des  Orts,  und  des  Wamens  des 
Abschreihers ,     bisweilen    auch     den   Titel    des 
Werkes    üöd    den  ^Ausdruck'  dei^  Freude    iiber' 
die    Beendigung     der   Arbeit.       So    vollständig' 
sind  sie  freilich  liur  selten ,    und  häufig  fehlen 


l«5 


int   machte,    hat  yroU  'maii^ti''^^^ko^^ 
I««'  ImWgk«6it>'d6^'«cifreIbiA*s^>f%tff^^         der, 
'  et    if^itt  Werk 'i^lleädöt  Vbr-  fl«h^  liegen 
'öhe ,   es  mit  ei^m,:     Fiois  adest  vere  y   scriptor 
|?dt'»potütti   habere  ,"^*€ldlerV'Delur;^rd''|)oena 
ticriptori^  'pulchra  puella  ^  ^  ^der '  Naf  h'^elt  *üB4rgab. 
^ffAdrfiniTäer  aber  hat  eita»  Sdbteib'er^Wohl  *Äwer- 
£ch   fiir   seinen  Witz    büssen   müssen,    als    der 
ehrfidb[e  Klosierbruder  Siffrid  Viltllus  od^ir  Kalb 
in   Eberach,   der   in  einiem  im  Jahr    i3i5    gc- 
Aäiri^j^nen    Pergamentcodex     der     lateinischen 
Bibel  (jetsJt  in  Wolfenbüttel,    i.  5.  i.  Ms.  Aug. 
Fol.)    znr    Seite    der  Schlussschrift   sich   selbst 
mit  Anspielung   auf  seinen  (zum   bessern  Ver- 
sländniss  ausdrücklich  beigesetzten)   Namen  als 
ein  Kalb  im  Mönchsgewande ,    an  eidem  Piilte 
schreibend,  abbildete.     Als  der  sächsische  Leib- 
arzt  Erndl    im  Jahr    1707     die   Bibliothek    he- 


/ 


tte#'@93eiPitUesn£iiiiiemaIf9iiii£e^ 

frommer  Art  ,>  ^liifd^;^  wllöAH  Zdi^iil^llrik 
deo,  pax  ^i^5)>  i^qulle^  a^et^:i>  (kfütüäds !  oder 
die  Bitte  d4s  <ScLr6ibe)»s  kixF  d/kw  iiise^j Jfiir  ihu 
H^^^^hidetPy  i}i»beli  <f^klK/ft  ((^ixJi  ^dt^lötSbug  ikk 

'^^t^pätl  {In^pt'el^atltAietl'^^än  £üt^lelluiigi«ede^  ' 
g@geiv^£}äi¥^^d»ti^^  äM'Jßä<ilrt  ^t^l6^mdbem  ' 
iMW^ll^l«  Abbttädtotg^V^^fT^ll^iie   itti^#v»ätaa^ 
st^tt  K^tklogfi^  I^  4719    VerieichdetisiBd^   tläd 
;^u    detiien    tfobh' (Decker Vy  ÄbLaüdlUüg    Tom 


■ 

iiii4ipldbit.)lilr^£a9)9  d[iLuft^£)ra«dQ$¥9SAla47T 
;  c  9ii)i4m3(Wd£BnMtdei^cJiag|sgeit 

All  Biifülubtiu  tt!>jfui>j  m^lrß)  ir^cY^si^  ^^oi^il^m 

mal  s^tfcijckji'yocalis   (JfBr.r fcuuäpji^t  d^fAit  fol- 


t       • 


—     i$6    — 

**  Ö  "1  ^^  \ 

]^fmfiy.s^p^jkrV^^v^]pm\k..  : Auf fiÄöieÄd" 

imtkitlbf  AoLregyiUs  ^nßtom^aaai  <i4.  Jalikibt]ii4  : 


,( )J>  A^iCniJeD  Aiiigaben  des  Nameus  d^er  Veitfiisr 

S€r.,l8iijg  >jis   liidht  ^vidj.'ibcs&er,    "wie  -ziiitpdea 

UelieiD9Qhhft0ii.     Bisweilen  fehlen  sie  göu» ,  bis-- 

•YveUeaisiud  sie  versteckt  aDgebracht,  uad/uidit 

selleü!  a^id  :tie  gar  falsch» ^      Weggelassep  war* 

4ea  tdiei.pt ameu    nicht  blos    aus   Sorglosigkeit , 

sondfirOiiC^ch,   ifreil   man  sie  als  allgemein :  be-   | 

■] 
kaa)3tf/ViM'aiU3se.tzen  könt)te^{'Z>  B.  bei  desa. unter-  i 

dem    Titieli:  CAtholicon    ba]^annten    laietoi^cben 

Wörtörbüijche.  des  Joannes  de  Janua  ) ,  nüd  Tor-i/ 

ÄÜglich  in  den  Fällen,    wo   man   mehrere   cin»- 

zeine    Stücke    verschiedener    Verfasser    in :  eine 

Sammlung    vereinigte ,    bei    welcher    es    darauf 


«Mi<  Von  >  Cotiitnebtabtk^a-  'hiliiä^äi^ii^icfe;eti]^W 
Bücher,  z«  B/  des  Iiobeo  Lidde^y)  i»eftt rfei<$fa|/ 
den  wahren  Verfasser  zu  entdecken.  Indessen 
jind  die  Namen  oft'  auch  nur  versteckt  auge- 
kwätt-V  Nach«  ^er'^obfeii  hemeriiieiii'ditc^y'  den 
Bföbric^toren  am  ävlssdrsiei^  Rfinde  <lie  ^&l|bet<^ 
schfiftei^  VoreuzeicUnfen  y  >  ifindet  maü'^  <  bl^tv^eilen' 
dcn'iNimnen  dort  (so«  bei  Aegidii  dö  ZabcrpiÄ, 
eines  im  Fabricius  fehlenden ^-.  S>^riftBteIlerii  ^ 
glos^ji  in  Sen^cae- Ubellum  de^quatuor  viriuübus^ 
iiii  Cod«  Weissenburg.  89).  ■  Häufig  kommt 'fr 
im  Cönteit  des  Prologs  (  diess  -  besoöders  in  jw-*- 
ristischen  Summen  und  ConsilienJ  'odei*'in  dett 
Mär^nalglossen  vor ,  welche  letztere '  Äb^rhaupfe 
für  die  Literargeschichte  des  Mittelalters  «hidn- 
che  bisher  unbeachtete  gute  Notiz  •  enthalten* 
Andremale  hat  man  ihn  in  Acrostichen  2^  An- 


Ton  ersterm  dient  zum  '  J^^spi^^lifis  'McfiüsUjtf 
Reinerus  mf^ffiotf  (der  Glosse  verdanken  irir 

^^'^Ä'iMentöiiirh^^äf^-'itt'I«^n«c>geM»tfieH<9fe& 

des  ^/k^'IibfläefechbUä^ä  }ii-'4)oc^^9!Dft:(«i 
la^'^ed"!^  /^'Üift^^hdltiä '  flStSsd'-kn^«^^ 

WkuJ^tib^tdetT'ColM  i4\\  ^.'  m,'^Ai,^i  f^ 
tfrfBi^^/*"^oti''Ki|ipW-swfcfl'V''''Äe^«(6däM^ 

ii{4epgM'l^t?-«gnAf  ♦Üa*'dWi  TSefSitf:^    <al» 

»iM  fjf)«iijih    thuiA\  fijoiccp.   noiiivv^.id   n»'JiUi    1/ 
Die   rättcrschen  Ich  sagen  sol 

.,  ■   ,   Al^   ich ,  credaclit  hfin     .  ,  ,   . 


*'»N  !• 


I  ^ 

habea  ];>is'weilen  spätere  Hände  diesea  MaB<* 

.     ,      "•'     ■'    -A-'"     ••■t>i     •■)  »J;.-nii.  '     -,i(f     ... 

1  Tneder  zu  ersetzen  gesucht^     aber  gcvronn- 
h  mit  solcher  Sorglosigkm'y'xläss'iiiän  diesen 


i6o 


diesem  ,.;]^ei^„,iiu,,^fi5  Pa^jft^k  en^s^pdem 

chepi^     in  diesem  Falle,  nvr,^  das  ji^jfffi 
wa3   a  prima  mauu  ,ist.  .    Häu%  Ix^Jje   i^n! 
Homjl|liari^qL  des  8.  od^r  g.  Jah^bnndi^cts  ▼on.fli 
ner  .  Ij[9u^4    4es  ^f|ip%f^ntei)L.;>beiu$r]u,igdfun 
videtur  c^s^se^  ^jijgusüui.,    >^reai^,die  ^9flaLjj(^9 
Gregorius   M^    oder   etiya   gar.  ,voa  JBj^d%( 
(Merkwürdig    ist   ia    dieser   Hinsicht,   der. 
Weissenburg.    gg.     aus^^.dem    8.   Jahrhundi 
Auf  gleiche  Weise  findet  man    unter  deibci  |fi 
men   des   Gregorius  von  Tours    immer  nur 
gesta   regum    Francorum    (Archiv    der   ?fa 
Gesellsch.   V,    5o,  112  ffl),     die  Werke   dci 
Aegid^us  de  Columna  und  des  Thomas  de  Aqaifi 
no    .de  iTeguo  öfters,  mit  einander  yerwechsdt, 
und    wie    oft  Albertus.  *IM[jigWS    JJfj^^ie    ia  ^.c 
Handschriften  gemissbrauchl;  worden ,  lehj't  op 
schon  ein  Ij^einer  Manuscriptcnvorrath»  ^  jr^ 

Und  so  bedarf  es  keines  •weitem ,  Beweises^ 
mit  welcher  Vorsicht  man  auch  in  dieser  Hiii>^ 
sieht  Manuscriptenkataloge    zu.    benutzen    habe»^.] 


.     Hl 


toögltch';    und  es  fehK','  wenn' k^ö^  '^eiteJe 
ßestbi^ibütig   der   HaöidsbMA;  'gegefa^ii   i^ti,' 
dein  Dritten  an  aller  Gele^etiteitj  iil  flfer  Eot- 
fiehiting;   die  Rich'tSglieit  der  Äa^he  tn  beup-i' 
theilen.'   'Des  höchvefttictlten  S'abricJtl8"I«bfi6-i' 
tibecä  mediae  et  infimde  latinitatis  erscKöint  der 
•vresentlichdien  Verbesöerun^eii  und  VierAiehtunV 
gen  bedürftig,     -wenn  man  sie  mit  den  Hanjl-^. 
Bchrifteri  'selbst  ztt  vergleichen  Gble^nhei't  Ijai' 
Sa  dehnt  sich  mit  jed^mtieuetl  Vorschritt  dä^* 
zu  bebauende  Feld   ImtnW"  weiter   vÖt**'üiiiBerm 
Jßllcke  aus ;     die  Kunst  ist  lang ,   uua  das  Le^ 
ben  ist  nur  äü  Wzl 


<-*»-. 


'•  > 


Die  Üintheilung  in  Biichef  ttüd  Cäpitel, 
Wenn  sie  auth  vom  Verfä&sei*  selbst  heiVShrte, 
ist  in  den  Handschriften  oft  entwedet*  ^eder 
ganz  aufgehoben  oder  doch  •Willkiirlich  verän» 
derti  Von  Jacob  dö  CessoliÄ  Werk  de  ludd 
fichachorum  finden  sich  häufig«  Haüclschrifteti  j 
in  denen  der  Text  ohne  allö  Abtheilüng  nach» 

L 
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mander   fortläuft,     ki    andern    ist  ^eujgMaad, 
die    Capiteleintheilung     der    einzelnen     Bücherj 


<j  i  -' 


-weggefhUen«'  Bei  der  in  Handschriften  des  1 1  — «< 
i5.  Ja&rEünäeihs  ""so  üngenaein'  schöneii  xmiT 
^betatAssigkA   Anordaui!^    äer    äcbölien     fh^ 

CcMBiiinsnitave  ckmsfscher  nad  bäiliscjker  .WeviM 

•    ,    u»  *     '  •  ■•        '^' '  ••  ■    '  •■  "    •  ■■'    '^-    '*■'  •! 

als  Ratfdkusyg^utig'  ded  Tet«e^  ist  .t^  fß^  i 

der  ^^dftcht  aiifgtfstossjfti  ^ «  cim^Mr.  dk^fli^l^ 
naue ,  -Anpassung  nicht  his'Weilen '  '  attfe^  •  Itj 
der  Int^ritätl  erreicht  forden*  seK  \Be?'*CTD«| 
Handschrift  wenigstens  ,  in  welcher  ConiiiüsnSl» 
tare  des  Khahanus  Maurus  auf  diese  Wewc 
angeordnet  waren,  -  tat  sich  mir  dieser  Ver- 
dadk  fcesiätigt  f    und   wer   mag  wissen^    wie 

i 

manehef  WM^tige  Sehpliast  tielleieht  iqt  diejiml 
Bett    dcjs  Pi^cfHst^«   rfrf   ähöliche'  Weise  ve^f 

lufzx  w'örden  ^eyu  mag.      Es  wärer^ritÜiöM  dar 

Mühe  Hf erth  y    dless  genauer  zu  verificiren. 


i65     -p- 


'*3^.'"  i^rd)dische  HaridschriftenJcuride. 


;       XJcl»er    die    BenrtheituDg'    d«v   Alten   de;r 
sndsclinffen  sind  zu  vergteiclieii :   J«  Gp»  €ratr- 
rer  de  metfaoda  aetatis  codicnm  mss.  definieoH« 
\j   ta  oen  Commentatt.    Gottmg.   Yol.  YJil» 

p'^läes^'^'Allere  der  Urkündeii  un<l  Haiul« 
ieMteiii' abr  d<^  BlicH^ttfid  «il>ep  'di^  M^icL« 
]lBag:»Se^cBlitkesr  Göttiog^«  ^799^  9*  (ini  fbl-^ 
i^iii4e%}Werke  fast  -wörtlich  "wieder  anfgenonw 
jneii.1|  Desselben  Versuch  eiues  vollständigea 
SfBtems  der  Diplomatik  II,  j5  ff.  Vor  Trom- 
Iclli's    täuschendem  Titel    ist  schon   oben    ge-^ 

warnt   irorden.     Von  der  Bestimmung  des  Al- 

>■■.■'■  .    ■  •'^        . 

'  ters  hebräischef  Handschriften  s.  Bertholdt's  Ein« 

kitfülg  iü  tilä  A:^  uiia  N.  T.  II,  439  ff.      Für 

^fi^-griÖcKiscHiu  ist  das  dritte  und  vierte  Buch 

fon  Mi^äCfaucons  Paläographie   noch'  immer  ein 

BnenlbehrUches  Hiilfsmittel ,  ivenn  auch  manche 

dort  enthaltne  ^Zeitbestimmungen  einer  Berichtig 

guDg   bedürfen   sollten«      Für    die    lateinischen 

L   2 


^      *        CO«       «•• 
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-  1  T%4**cr^^      xir^nn  man  Mt'. 


1.  1.-«  M«Y.üßit  und  Pfeiffer,,    wenn  manfit 
:   .,       »/f.i,:ii««',rl.«n  Schtifttafel^  rerbinaet, 


fcerg«tol8»*ew  G,ft^ue  ^  ^JJÄf^Ä« 

,    .  ^»«^t.«v*s».  bei  diesem  Geschäft   41" 
«ur  bietet.      Kenptmss  Jer^^^cbnf^un^^^^ 

'  ,i)ie  u6u»B«-.ja«#ici^?f.>  >..?:'rf^.S?-.& 

diücalion..i4eru  ^ax,,}pge , ,  erkennen ,  zu  .Jemen, 

ist  dabei  el^JM"Pt?rfSr4fB^^'v=  .,^,tf:?m.^r 
Ueboüfe  b«i..{Ww4sff^.^P  yerschleduer  Sj>»- 
dicn   uüerWicb  8ei,,..>.t,  so  ^'enlg  ^u  bergen 

fein  ,  ./d*«  .inaB,.^WMPP':'r^^J?H"6ü.ufV"^^'' 
elner...«ri«d*U«lÄefl.  l^MM«:.  .**=fe...^Kv,:«'' 

JNfebendii^Qnb  gSR^^.ef.«?  SP  S«»^^-  ^P.ulr^/lA"? 
mid>ringen  mvuis ,    ffls.^.W.  »eur^^eUung    ei^e, 

latciniscben.  Dlnle,  Papier,  zufäUige  Decora- 
tiouen    und    die    ganze   allmäbligc  Ausbüdun 


sr^  Hatid  selbst  sind  hier  verschieden»  Das 
ofeoweise  und  ünunWkrodiene  Fortsohreitea 
»  gnechuchen  Ductus  *  von'  dör  i^en  Capi^ 

acht 


bis    zur    schönsten  Und  e'efiUliesten  €ursiT 
hC  jede  Parallele  ""ft^^' di^'^AAsbUOung^f^des 


die  neugothiscke  lläinut^' ' '  ^äberanigeliem 
er  Grund  dieser  '  Innern  ^VcHr^edenftiit  des 
Bcius  in  Handscnruten  i)eider^pNtche^o  Ibesse 

sli  hisioriscn  nachweisen."   *^''*-*''       •iiJMu      ., 

i^mI'i  «Sri    jjI  ..'.I    ,     i, 

Im    Allgemeinen    sdbeittt  'bä*  iatdoischen 

andschntlen    (denn   die  T3ni.utide9SQbrift  ging 

[/  ' .   ^.j  / 

ICH  eignen  öang)  dai'ellfl^  Jahrhundert  de^ 

'■1  ij 

Feodepunkt   zu  seyn  ,     auf  "welchem   sich  die  . 

itionafiiäten  des  Ductus  trcnüen^      Der   dculf 

He   geht   der    rcineu    scharfeclugten   MiAuskel 

tgegen ,     der   italienische    dämpft   die   harleu 

Übergänge    durch    Cursivreminlscenzen  >      der 

Qzösische  schwankt  zwischen  Cursiv  und  ecki- 

•  Minuskel)     an  die  Stämme  der  leiztern  die 

ge  der  erstem  ansetzend.     Aus  ihm  ging  der 

iländischc  hervor,     der  9Kh.  in  weiiercv  Y^k-^ 


_     I 


t 

sidi  zu  «Igen  ^ei^acIit,'''£(J"gyik^Dbiki>ti^«lil> 
t6irs,    «bei'  V<dche'^  tlhm  "^äbt  lDit^J«Btai)8in> 

giebt  j  sondern  nur  nxk  Ai^  TibslOÄxmShMSBD. 
alter  Uzödtaade  eid  sicH^res  Rosultdtf^tb  fpemk^ 
uen  yeniK^.  Dazu  gehoveii  demi  auch  P4{iäet'*- 
zeiijicn  ,  Namen  und  Wappen  ir'fiftieter  iB&- 
sitzer,  einzelne 'Verzierungen ,  malerische  Dar- 
stellungen   u.    s.   w.       Auc^    innere    MeL^^male 


J.i?^t?a5#^P  ^fl^#  M  W«H\a.i5#  .460  ,Ca- 

mim.:>Wf^  »^'■«•j.9.f "«»r . ti^^f,  -^9^  p*^^* 

L  ]^reUI,Li|jUoth,  S.  3(Iicha'e|.\.Ye^»eL  %  I. 

ajijij,  und  357,)  .,   In  Miss^kn  kqy^.  x^an  die 

ijgfififjtjt€fl,palepd^rias.:5U  dies^rn  ^YC^}i  brau^ 

l4?fÄ%  ;  Sftbep.  oft  .au9.1ii  zij  ^^k^pnen,  ftr 
Jphe  .^irche  diiese  Bücher  .  ursjpiy?^^  jge-^ 
p^-pben  wurden  (s.  ß«;?dii^i  podd.,Iat.  J[^  7.5|i* 
iJiQih.,  jLepppld^  I,  ao5  f.  253.  KI,  147  unjl 
i,     Caial.  du  duc  ,dQ  |a  ValÜere  I;  g^O» 


■  ■■',    ,f..    «•.''  fH! -Wli^oIfiM    fl   'ol»   t'tfulifR 

\    '      '  '       ' 

'    Zur  JSdirOie&ubg«  4et  *Clä»»fa  gäbSH»!  ietiä 

vordem  -eiil^i^  <^nol^sclkti>i»dlfsl:l4rä&i/^^ 

Clin  €(el>, r..sedb^><4e{^iea^'^'leipo(äie^beCl{t!iii 
Genb.ri%Qlui»n  iSetirM^D^'der'^iraHi^ifileb^  1 

Mock,l  i7«6r,  i8|>)  '"feboiU  'äJlud''zi''Vferbia8'4  • 
Faul'ffaci-ifirAns>  Brime^Ä^ng  d'ät'^'Wnf^?cüH)(^i 
in  den  hebräischen  Mapuscripten  aöi'derjttfil 
«ehei><ßos<diii«htb>,^"iü''  PrfuI«^  "^feöeiÜ'  H^erto- 
mm  fi^'bilifisoh«!  uhd'  ttidVgeiiI&üdUbH^>'itÜ^)|& 
tur  Th.  It  S.  jr^ 39  '^die  Zif^ifki  geg^^iWi 
Jlch^eil*  sind -in  aeuwri  Zeiten  iitffei'tÄeWii"^ft. 
den),    wttd  Chrnj  Fiid.  iSchtiürrer  dliip.  'd^"öäii 
dicum  bebraeorum  V.  T,^inaiiuscriptöiTli'mf'a^iiB 
difficulter"determioaQda, '   '  Töbiög,     i^'?^.'    '4. 
(aucbi  in»«mfieu  disseitait.  philol,-  irit  GöÜbift, 
^yxjQj  8;  p,  19  sqq.)     „ Die  Zeitrechiiüng  riacl^ 
d^r  UeiöQv«  ^^ahl  (Llphrai  Ivalou)  Ist  ^ioc  Fr^ 


t 

findang  des  R,  HiUel  ^Hannasi,     der   im  Jahr 
?^  *i^f<B|   .luiül  ifäpgt  mit,  dsrn-rJaft-  ^SS  der 

7IWf^oJ?nÄ<>^*'*i^Ba;,|4^  -luddo  im  JalÄ-  GÄ?. 

a^  i^s»(^fbr,^^55i7,f-,o*^bt  »ihrt  fciervott^^ttü 

W^Mf?f>\ . Jl>  B  I  «Q^-  Wt^h ,  .^)an  i-did  ^  ^naimiJÄ 

"yy^U  i^n4ffispn  die  «Taus^kuitf  ^  gfewölmlicli  »absg^ 

jli»IW!^l»V/ßr4^/.^        Utidcfcer  dör  Nirtne  LiitirrlÄ 

^.c^ütaIIdclÄ<< ..  .(^rtrtiÄtia   L^enr.Qrjrctii 

Ejü^^  die. ^rjiechUdhiCf  ZdtrecIiüiiDJg^  ixiAss  nlÄn 
MppUpucpns*  und  MorelK's  Bemei-kubgeh  vct- 
biod^v  Erstercr  tfagt  palasogr/  g^.  pl  38  : 
yjAnnum  Graeci  secundum  acram^  suam  com^ 
munetn  ducunt  a  ck*eati6ne  mundi/ numerant-r 
qoe  aunos  ante  ChristUm  hatum  55o8,  quo3 
li  demaa  a  scribarum  liotis ,  annum  Christi 
reperiaa*  Exempli  caussa^  si  notetur  ad  cal-^ 
cem  annus  655o,  deme  annos  55o8,  et  qui 
^upcre$t  numerus  .io43  j    annum  Christi  iudica« 


/ 


♦»ff  e  4r}RiiÄ«*<^«ö«fe .  »»l9Mii«tfi»ßnGB9« 

lis  C^7^4   sec]l&i^e  Mihert  ncuyis   ai^p^nt^Dji  j 
^liuiu    eUitui    a|>u4   .niulios     iGLiim    Gsgecun))! 


« 


tM^tdf&  'dBUss^^,^  '^{(iki^iayäs^i^jiliJem  «diu 
a<a-dk!^Vft^^is'  ''^.i'  LbtiHoiiiÄJi  ÖiUtfa?'^i''9attti'wio 

töS'^ööjicfiJäjt  :•>' W taKWffä  «Aus y I'JUtJj^e ' fil-jöba- 

4i!i!äk^M^^^ÜaW'iit<4dyKafo]i%UJif 'töii^aiiäis  £-- 
]5riMo§'%rlfe'«y63 ^^afcai«3»«^üfevft«ö 'ftuitf  Mbtaty . 

iMtiöte"  «*W    iSSS'V'^'itf *  MÄtfcfödl^-  fiüiän,    der 

eypeW,  '"'^'  l^'^m-  ■ '  1.  Wäri  ^ ' ia-'^DfcÄtsihlapd  '  rbis 
xAm  »=:  Jat(<-h.  und  iiü*V«»'eiKg;'  'V6ifa'!j;5.  MS« 

in  .>£i!i^{tdd  s^  -deth  ib.^  iTahrJtw,  in  Af^^gomei^, 
•Florenz,  Pba',  Sieiüra , .  Lucca  und  Lodi.  Vom 
Abend    vor  Oftierji  i    o*ch    dgr   Kerzcu^wcilie , 


^9i^°ÖLlf '<ai^i4^  a^öHamfii  AtiirSeidSfüifr 

'cl'er"'».'BicijH(i!/  >tMM-#>idtff>-6chrdä)er  Mvdvüsich 
liäite ,  '''^ffeu''ttij»lrÄqi''  «ftr!y^  rttife  WWfewbüttler 

TFdI.),"i*^cHte'ti(kir(*li"4br«ir£i»barid  iu  eblftche 

BlrkeitfHdä^ '  'ah  -  eiif '  'Clti^MMtl    geltea'  kauii:,     zu 

Ende^adft :     M.  Cj  XfKT'M.y  -während  sie  gauz 

entschied'«!!'    nicht    iUier     da»   '15,   Jahrhuudert 

hinaufrAehf      Im'  i4.'Und-  i5.  Jahrh.    liüudet 

man  .  mich'*' häufig  ^  das    Tausend     weggclasseu 

« 
('z.  B.   Auno  2C.    72  statt  1472),    was  denu  die 

Si^hriflzüge  selbst  crge^eq  müssen.       Niohi  sei- 


in  bei  sold«faiiiJtoqäsfit6ßiöoA?'",  M)%} 

.-wpnlgsteirÄ   die  ,ft«lyii^griefsel,bifp  jg?(^^^ 

'sonstig  f  spätfere  Eotfitellü)) gi  i  zu  ( rent^f^f^sffiPi  ,^st , 
<mi4  ob  bfiy  rj  Imnenu  ,ht}ä£  Untj^V^uchjümgßn  if^ipl^t 
'gfl|g^a< IseSsfe  Editbek  zeugen ^jiimit  d^ui).jQ}ifU'i^- 
ttr'<der'lS«ik(ifieüge^  rtind  tandjgff^  Ei^tul^y^t^i^l^ 

ieitcln;^  der  Ekindschf ift ;  mch^ i%i(  (W^W?PTOi^\® 

i4ehtw''»i'   "^  ■  ,  ^     V.!.      '      .,     ,  ,  ^ 


^  •     '  •• 


sioiliri^  fifti'.^k^' Mäktagi!tyititi9'''i&  i(j^efit>l 
iiaadsc&HftfiU&"vorhändifbn  Go^itipeddiii^^oHli^ 
lium  notiabfiteuttt  (vgl.  BahcGm  bAlioth. 
II,    48)*dh^,'  "Wlö-  i/irir'bben  sal^fa  /  io  v 

.  schieden  beüitelie  ukid  *I)etiämte  Wferk  "dTes** 
pellaa  Aiidre&s  ^hdtl '|^uf  \Iie^  Art'^  AiJd 
ad  Gualterium  'de  a^^re  libro  I,  ua(!;^lii  titxeti 

^  andern  Orte  derselben  ^Sdbiiift»  gleit "^e*  äUcA 
die  bis  jetzt  anderweit  tiotli  nicLt  verbürgt  gei 
•we$enenr  LebensvcArbälmissd  des  Verfasser©  »JUS 
ner  an,  ob  er  gleich  daselbst  den  Tiiel=  doit 
Buches  ändert  ;  ■  Andreas  Cäpellifius  donftni' , 
Innocentii  Papae  IV.  in  libro  de  <iissuamOQtt[:i 
uxorum.  Bisweilen,  namentlich  bei  fränzöSi** 
sehen  Handsehrifien  des  i4.  und  i5.  Jahrhün-' 
derts  ,  findet  man'  den  eigentlichen  Titel  am 
genauesten  in  der  Schlussschrift j    dagegen  sind'*«! 


die  in  den  Prologen  eotbaltenen  Angaben  mcU 

diete$%pa^steü,inj^si4etste|i^ 

oben  mim,  ■tZ\y^  ifi  [urielf ^etiy  .»iäiv 4ß^  iQ^kfan 
artige;  aSi;i«41totiWtt'gCfit#^.^^      jämd-tfiäi)^Iph»- 

Weßie  (rgl».fUntöQi,mJtPo*4tjKiJehr  nuülidbLiseytt. 

Nicht  wir  iJFäBrrduarV  ö^pdBrji  4ticfa)  t  ilVicbeim  ^ 

sind  ipr'j^e^er  Hmsutht  bi^'iireikfaMUivsiL'viei&^sigd 

Führepy  ''.und  noch  weniger  durf  (m'acil  sich:  da^' 

Bei  den  'ge^öhaIitihe]itMaDUScri|irtkatal0g4*ii  an-» 

vertrauen.    Man  thtit  aber  ifrahl ,   atich  ditf  ver- 

hreii^tetti   enWedör  iinrilich  irrigen  oder  doch 

-wiHkürKch  angenommenen  Titel  dabei  bi^orisch 
zu   berücksicbfigeik  y    'Vril    auch    sie   bisireilen 

düf  die  Erkgnntmg  ode^  ByiideckaDg  des  JRick-^ 
ligen  f  übTcai. 


15eii^erkuDgen  von  Jjagonförsmi  uBer  die  vei 
scmedne  Gestalt ,  in  •wclcner  Cicero  s  nach 
de    oratore    in   den  lianascnrilten    vorkomme 


(codd.  }':iX'4^t'€f,  ö'^te'iaiir fep^^ 


gai 


—  «^-  — '  ■ 

9    welolie   sich  (fiaspariims  Barzizius  in 

Toni  firemen  ^ !  {meg/^  ^  dm^  $4to]g9A(^xi W^^  4v 
»Icp  .BaQd^.,d^iFra»|^frMgiepj4rpbi^^  ^,,dmi,be^ 

It^Ätprjf^en  yi^^r^en, .,  Ein  di^l^ucfc^endes  Bei*- 
■  W?l  ^*^P^  gpben  die^  glei^zeitigen  Schrifutel- 
1er  über  die  Kreu^züce  •  "welche  einer  neuen 
kriti^phen  Ausgabe  nach  guten^  und  alten.  Manu«- 
scripten  sehr  bedürftig  'wären.  Bongars  sehne 
un^^^theure  Sammlung  verliert  alles  Zutrauen  ^ 
"wenn  man  sie  mit  Handschriften  zusammen^u-* 
halten  Gelegenheit  hat^  welche  jene  Schriften 
in  ihrer  ursprÜDglichen  Gestalt  enthalten  y    und 

M 


er  4c^  ,j>^  ,dea,jyie|??jjp«i  J/O^-fiM  4«b  J^ 

h^.  ^4er ,  \  so  fleu^ig  sie  spi^t  ge^t^Si^ 
jA^iNafJ^liPlifimg  und  n^herfi^  Beddurtpln^; 
HandspZuift^  keine  Rücksicht  g^gnam 
Auck  die  Beschreibu^gea,  von  Priülä^tj^^  ^ 
che  d^m  Mittelalter  nqgehpren ,  -Wf^t^ea 
dea  :  .yerschiednen  HaiidschriffGii  auf^rfl^  if u^ 
lead6te,??0D  ^nander  ab«}/ Eine  der  ;|Jl^a  ] 
bestell :  «Fretjelli ,  archi^(i^oai  JVaUocIji,!^  ^< 
her  locorum  sanctori^^  terrae  J^^alem^ 
nicht )  njfg;  noch  uiigedi?ijy:kt  y  sosideri^  f ) Apc^ 
d^  verschiednea  Handsdiril^a  kaUm^tznk.i 
keoaen ,'  Tirei)  sie  auf  das  toapmchfidl|iig§te  öh 
arheitet  uud  dabei  des  Namens  ihres  <  .urßprüi; 


I 

Saal 'Nlfc<*ius  fl<W«fei^on:»A'i¥l.goiiiaä'^»^<A54- 
dene  hätöHäfch^  Stttbk^^^tii^ftrfteä  '^f^  ÖA^ 

Von  (l@iijiiBati«l^,''-%^lcb4  MiMfi^te  MJ&ef^^Cttt^ 

vers^^iden-^^MI    dj^i^ib' > )deäf ^  ]^i'6Kdnii">C;i^ex 
Fi«teHüs' ■ '  ivrt^klidy >  <  k«Mycoi&«s>  -'And:ö<9iett(B9 

M  « 


ÜtbÄa&h  <  miää^  Md^  /"'^(d^  ä^k^ABi 

-sgräd  ißizr^ofL  «Iß  lanbiCl   n9ib<!j)iüh.iJo     ,;    v 
BäiB4'/ai^n"^^d'ta^em^ghää  Kata%«'A  1^^ 


daAn«ßB  ß*?i*wm  3^^  i^^m  \  dSifshiM 

der  Anfänge,    -»^enn  ggß^g^^^eß^jojgiigi^ 
sten ,     altdeutschen  IKchter  als  Register  beige- ' 
fügt,     so  "würde  das  v^fdiensiliche  Werk  noeh  - 

al?^>.f&  kha  .jWWJ»?m/e.^är^.^^jlu^,;iyiin^f5i, 

nem  Pr^%  ^g^p^j»^  ,,mf;^b  )t>los  de«  Awßfff 
des  Prgjpgs,    #oi|idera  A)U,ch,    jweU  4|ese.£^7; 


gek^sm  ;i^d!^i.  deoi^idoi^l  Wc(xli^;RdNt»fi 
selbeniStftckeftijliMrPkiitas  Hider^l^Btj^n 

den  CQQMMiritfQttbufbitlfl  AMQd^,^,rcir^e- 

dieiUdi«nichrifti^eb^»^xlCffgl«M»  jjJDflId; 
gäbe  Ider ,  SwUiitos  i  dber.^  di§ot, x^|^iBi^|.;ii^r 

len  ErliQQiMiqlfi  4er|ftiiigeA  ;^ffendii<%ij|i?»ii,,,: 

che  von  lora  bdDem  rd^lfeßt.  Miul»  r.tiitpifi 

Beurtheüung»  ihr^.  VoUniriijidigkeiw  », »  a^Jc   rjJHif 


» \ 


■  (•  1.  1." 


.♦  •: 


^li 


25, 


i   .i  .ih'iibB   hn/r  :! 


.  '  >  Wenn,  die  näiJiitiror&ergelieaidf^. Absfllüdiip 
au£    dasjenigd    void^ereiien^t  .^wm   iq«)) 
den  V)oTsi^f  öffentlidEmr  M»pusonipt$ 
betrifft  i(  /äo^  be&iehen  .,  »i^k  i  die  •  näc;bltfo% 
fast  ^au^cblieasUch  Jibf  ^denAoU^n.     Er^JkawilJi 
auf  sekiea' Beimfskrets  aebr dorgfaUig  xjpttofe 
vorbereitet'  haben  >  und  sich  doch  für  aped 


entSiaRe^^i  se4d#n  <  «A(%iä^  i«>4aiill^  iaoainaü» 

sie  seb^alt  sm^i'riäir ^^n»66p^t3ix^iiattmis&ihe^ 

liebet- It^ia  »öcb  iJklii4il<e  4ftd«i  fgmw  vdof  ek^ 
ander  abiYeicb^i]f%»  i^  lg<s4iij  ^  A^ergil'  i^p^ii^iBüds» 
lind  Schriften  I,  175.  und  die  Eidbhorn'schjen. 
und  Bcrtholdt'schen  Einleiiungen  ins  A«  und 
N.  T»  A«ich  diiQ  "^Anwäilung  idenjiiCftificinen 
Bädti^  Ist  eiii6^^eViT«ft^cyediiie  (i^so^a/fieyei^ 
iioek  theätttim 'Ti^e  ktubti^l^  I.  Lu^«:id6£16v  £ 
p,  23171  Bandini^JbibUolb*  Jy^f^pold.ol,  ^lüifliau^^ 
und  aU9s6r'  der  dil)ri^^6^Tfii^ob^fiiiij:)2&iil£da^ 
rü  et  E|>iphanii.  utid  S.  ^g^i^io^  findm  mix 
in    den    «in kleinen  'Haiidiicki;]fi«a.«  wieder.ugauz 


lg»» 


lud 


m 


td'  Whrßi^ä'  iHtä'^t^^  ^Httbdsbfafila^ 

utfer '  defgfa  »'GöscLiiAte  -  und    i4b'he%e=  V. 
scheidüii^  Vod  atiande^'  dUe  g^dk'äojgfiüi , 


iclmältuii|^;}'i«ftxifichst,;<)a|«lMC^ti»ei»  fl^fipa  /^ 

lÖpid»^: :  gewisse  ,fef|soi^T^  Mweu^^ ,  >die, ,Äa 

licdenheileu  ,    ib.    I ,  jp48.  ;^^    We,.  *]^erscbi^ 
«^^^»ffder  ¥9rfK4ii^(i^neii  ^r^yiafie»,  ;«pid  ia 

l4  yon,  Qalietea,,  wei^b^iftur  in.eipigen  ste- 


V 

e^uBm  dbnoktlLmiidbsSÜDMsio -til) 

Süi  triagBiti^cfriie  g^  Affxf&epljfflfle  ABb 

4ei^^larh(iuBtdIsabß(Bna[di^ijtdbiiijrßIaf,I^  4g|i^ 
M  Üü&t  ^a«ob,  a^ricmrffl{Mei%o^mi%8ii^ 

deliMbm^r  itoQss.>0i^ jdftr)(BM(nb$i^  ^wnifliMb 
sei»  mflidito/ni&dbtoa  »n  dieser^  IlinsiK^  lywi6 
jener  liturgiscliea /Buchet:  uunntersuchjlilxiili  Im4i 

sen.     IXe  dabdi.zn.  bQpM$hriteadttaU¥or5iQlhi9»i>i 


—    ffl|5    — 

«akbog/  dir  ofoMx&ledenenJLH&ialb  vb&iqS^ 
itf  ^j^^rQDii'^ckmiJQBdMä    dfiBondigi   i^^h 

itteW£dUi5fiegUn9(übedKinri|^  £ifi 

I»  ittiü^  1511%  'triid^;^^Xaharfa;>)  iigese^eblPbJ^  oiI> 

ddMisälMfier  nidb«  >b<(giiügCD  ^i; •  jia /OGi'jri|«tf}I%fl 
2  iftchi;' vor  ^idb^^  u[Qd>>stia»fV1ev2^di]£s9'tb^ 


ZDiiibfifiMilaöidficlifililMl]^^  »jQrtfakl'M 

uc  sehoocöbei  biebicirkt  ^if cird«ti ,  lUidAikall' 
sicher  cUiid  «tv^diift  t]9lientf''H^iidBo|ät£ftkip! 

veiokulzV^^lkt  y   uttd;^  j^^cJEiäiilBg^^ididsielbtiii) 

oh  K£e  MftbycHpte  zd'drkenbräLundJSeQ  Imttyi 

med.  iioi>as  ifeii{Alvi^lfib  rAe^frö 

luugeni  sinüi  Havib^rd  Jftokwöydi'-iäiatfr^iaMMI 

Werke lientfaaltett  -uod  but  'trefHicIier  Kmtb^li0 
arbeitet  «iiid«  i  J>es  r6rieg«o«u5  TonüTpitfJ^TilMi^ 
patrum/  (W«lcke  hier  febleji:y  ^^add  Joaojd^'^&iÖfi' 
nairts  i  Ausgabe  i  Q^  gesatnt]!Mni  Wei^k^  "^^  JdieMi: 
SobriltsteUers  £u  beikutzen»  Indessen  ^wkM'^ 
man  nicht  ^  die  Werke  imme3f  so  in  den  !HancU?. 
Schriften  zu  findeh ,  *wie  'sie  dort  abgedrdckt  fiodb* 


Aitii»  >|a«leii>i  aiH^^^n^^H^l^^I^  Ter« 

iigsi'^ii jti^ftrefilicbir  Fühmr^K^cmitmäntit 

l^fi3**£iIUr  den  ,ArtikfeLY)i^laj(9iittii  iflnifllteh  JUh* 
|fll.:(^),jbenufizea  /  hau»  -^Dufob  difife  faeüra 
Itöwtteli  aetei;  niifli  nch,  leidht  <ia  den  j^and, 
W^Üff^m  di6  VOi^üglich^te  Lkei^turifüber  )QH 
I  Heiligen  au  ü&er^hen  ttüd  niosfifidig  iu 
cjbeQ^»^  die^ Legende^  ;welche^  man  xor  ach. 
t^iljbefeiiiar  gledradkfi  f eei.  i.  Hiierbel  •  ist . j:a  Le^ 
il^PTi^  dass  Ton  den  Actis  :Sancu>yum  der 
llaildisten  Yom  Mali  das  Propylaeum  oder  der 
yiThüi^  jyojoa  Juni  der  yte  Theil,   und  ¥om 


August  der  Sie  und  6te  ThiBol  im  |  B3|^iu6c|tf  n 
Katalog  nicht  extrahirt  sind ,  und  daas  die  fte- 
gisti*atur  nur  bis  auf  den  3ten  Theil  des  Sep-» 
tembers  inclusive  mcht^  und  man  sich  daher 
diese  Lücken  selbst  erganzen  muss«  Indessen 
ik  man  audi  so  immer  noch  nicht  in  jedem 
Falle  gesichert«  Man  findet  häufig  Heine  Le- 
genden, die  man  selbst  auf  diese  Weise  nicht 
aufspiii^n  kanii,  und  bei  denen  man  die  Lectio- 
naria  (vergL  dieses  Wort  im  Baudini  cod.  lat 
T»  V*  im  ersten  Register)  oder  auch  die  com- 
mentarios  praevios-  in  den  Actis  Sanctorum  zu 
Hiilfe  nehmen  muss«  Doch  trifil  dieses  nur 
diejenigen  Legenden  y  welche  von  geringerm 
Umfange  und  von  geringerer:  Bedeutung  sind. 

So  crgiebt  sich  aus  der  Natur  und  Ge^ 
schichte  jedes  Werks,  auf  was  man  bei  Hand- 
schriften desselben  zu  achten  habe ,  z.  B.  bei 
Handschriften  •  des  Justinianischen  Rechts ;  ob 
sie  glossirt  sind  oder  nicht ,  und  ob  es  im  er*- 
Stern  Falle  die  glossa  Accursiana  oder  eine  An- 
teaccursiana  ist ;  bei  Handschriften  des  Salischea 
Gesetzes ,     ob  die  Malbergischen  Glossen  dabei 


bei^gfiiÄH'^^f IVSffifeirt^ji"  ÖtWhlf'^  W«y,*' 
i  N 


—     19*    — 

Schwer  zxx  beschreiben  sind  aber  ausländü-« 
«che  Gesetz  ^  und  Urkundensammlungen ,  'weil 
es  gewöhnlich  an  hinreichenden  gedruckten 
fiiilfsmitteln  zu  ihrer  richtigen  Charakterisirung 
fehlt,  und  nur  der  Inländer  den  richtigen  Blick 
für  ihre  Erkennung  haben  kann.  Wie  ein 
biiüscher  Bibliothekar  grosse  Mühe  haben  wird, 
eine  Sammlung  deutscher  Schöppenurtheile  des 
Mittelalters  richtig  anzugeben ,  so  würde  er 
vielleicht  auf  den  ersten  Blick  Sammlungen  ^ 
wie  sie  der  Dresdner  Codex  A  64  (Statuta 
Henrid  VIL  regis  AngliaCi  welche  früher  dem 
im  Jahr  i5oo  gestorbenen  master  of  the  roUs, 
John  Aicock,  zugehörten),  oder  die  Wolfen— 
bütder  Handschrift  3i.  Ms.  Aug.  Fol.  enthält, 
die  Benennung  zu  geben  wissen,  um  welche 
sein  deutscher  College  verlegen  ist.  Das  letzt- 
erwähnte Manuscript  ist  ein  Copialbuch  auf 
Pergament  in  folio  aus  dem  i3.  Jahrhundert, 
und  würde  zufolge  seines  Inhalts  ungefähr  so 
m.  benennen  seyn  :  Recogniüones  ,  feuda  , 
homagia,  juramenta  lidelitatis,  donatione»  alia- 
que  instrumenta  publica,    in^Anglia  ab  a,  i25o 


—     195     — 

L  1976  composiu.  Diete  Inatmmente  sind 
^er  in  extenso  enthalten,  und  theils  in  latei*- 
«clier^  theils  in  französischer  Sprache  ahgefasst 
iß-  Hand  ist  vollkommen  gleichzeitig ,  und  die 
srschiedpe  Dinte  zeugt  fiir  die  successive  Fort«» 
ihroiig.  Auf  der  Aussenseite  des  Einhandes 
X  mn  kleines  Kupferblech  befestigt  y  auf  tr el-^ 
tiem  drei  iibereinander  stehende  Löwen  be^ 
ddUch'Sind«  Darunter  steht  der  Buchstabe  B , 
id  im  Buche  selbst  kommt  die  Beziehung  auf 
e$ea  Buchstaben  wiederholt  fölgendermassen 
ir:  Secundus  liber  intitulatus  per  B*  Das 
storische  Interesse  und  die  Authenticität  die- 
s  kostbaren  Manuscfipts  lässt  sich  schon  aus 
e»cr  kurzen  Notiz  abnehmen«  ' 

Bei  dieser  Gelegenheit  möge  es  zugleich 
rstattet  seyn ,  an  ein  Dresdner  Manuscript 
',61)  zu  erinnern ,  welches ,  obwohl  be- 
Its.vou  Götze  in  den  Merkwür^iigkeiten  jener 
bliothek  II,  425  f«  kurz  beschrieben,  doch 
älleicht  jetzt  voil  einem  höhern  Interesse  ist, 
i  damals*  Es  ist  eine  portugiesische  lieber-* 
itsung  vier   Samscrdamischer  Werke,     welche. 

N  2 


ige 


die  Geschichte    der  Welt  nach.  ytÜf'^t 
oder    GescUechten  ,     dem 'Weissen  y 
Rothen  und  Schwarzen ,'    enlhalieö, '    Per 
rector  der  holländischen  ostindiscUenl^Comj^f' 
zu   Surate  ^     Jacob    de   Bat[üoy , '    lies$ 
tJeberselzuüg  mit  Genehmigung   des  ' 
gols  im  Jahr  1685   von  Simon  de  Clarido 
^en,  und  wenn  auch  diese  Ueb'ersetzÜDg  i 
TorzQglich  seyn  sollte,    so  sind  doch  die 
fugten   ausgemalten  Bilder   sichtlich   sehr 
Copiea  der  Urschriften ,    und  in  so  fem 
interessante' 


•      «       'M 


526: 

Auch  der  Irrthum  leitet  zur  Wahrheit,  un 
seihst  in  der  irrenden  Hand  oder  in  dem 'flu 
tigen  Auge   des   Abschreibers  lässt  sich,  w 
man  nur   dön   Zügen  der    erstem  nachzugeh« 
oder    den    Sehpunlt    des    letztern    zu  'erfasi 
weiss,  nicht  selten  das  Richtige  erratheil,     Wi 
in  dieser  Hinsicht  bisher  in   der  Handschri 
künde  geschehen  ist,  freuen  wir  uns  um  $0  m 
£s  zunächst  den  Philologen  zuständig  anzuork 


neiP^  |e^  Reuiger  Sie  ihr  andre  Theile  dies6r  Wis-* 
«eiiscl^aft  geleUlet, haben.     Ihr   Verdienst  ist  es, 
dass  die  Verwechslungen   einzelner  Buchstahea 
und  Sylben  nut  einer  Soijgfah  beachtet  worden 
sind  y  -welcher  nunmehr    das  Einschreiten  eines 
Paläogtaphen  von  Profession*  ?u  wiinschen  wäre. 
Der  erste,  -welcher  die&em  Gegenstande  eine  be- 
sondre Aufmerksamlteit  ßcheni;te ,  "war  der  frän-r. 
zösische  Humanist  Jeaq   Passerat  in   seinem, 
vortrefflichen  und  täglich  seltner  werdenden  Bu-^ 
che    de   literarum    cognatione    ac  permutatione 
(Paris   1606,  80 /dessen  Verdienst  schon   der, 
schwer   zu  befriedigende    und   in    Lobsprüchen. 
nur  zu  karge  Scaliger  anerkannte;     Sein  ürtheil : 
nos,  quanü  sit,  ex  eo  ^estimare  possumus,  quod 
paucorum  honuniun  est,    et  plures  habebit,  qui 
non  capiant,    quam  qui  eo  capiantnr,   hat  sich 
durch  den  Erfolg  bewährt.     Mehrere  der  geach-»' . 
tetsten   Kritiker    des  17*  und   18.  Jahrhundert^ 
nahmen  wohl  bei  ihren  Verbesserungsyersuchen^ 
seit  Jener  Zeit  mehr  Rücksicht  auf  paläographi-t 
sehe  Wahrscheinlichkeit,  als  vordem  ges^chehen 
war  j  aber  die  weitere  Durchführung  jener  I4eQ 


selbst  scheint  erst  seit  Yalckenaer  "wiedof  bea 
"Worden  zu  seyn.  Für  die  lateinische  Paläognip 
ist  indessen  bis  jetzt  in  dieser  Hinsicht  "wem 
geschehen  |  aIs  för  die  griechische ,  in  "welclhtf 
Yilloison  (in  animadvvJ  in  Longum.  Paris,,  177 
&  p«  26a  sq.)  ziemlich  zuerst  den  Wieg  jfur 
se  'Untersuchung  andeutete,  und  Bast  zum 
gorius  Corinthius  S.  joS  ff.  eine  Zusammenstehe 
lung  lieferte,  die  eben  so  sehr  von  seinem  palio- 
graphischen  Blicke  als  von  seinem  kritisch 
Scharfsinn  zeugte« 

Auch  die  Abbreviaturen  älterer  flandscbrif* 
ten  sind  bisw^eilen  von  spätem  Abschreibern  un^ 
richtig  aufgolösat  "worden,  was  um  so  weniger 
zu  yervmndern  ist ,  je  "willkürlicher  sie  oft  er- 
funden waren^  Es  war ,  sofern  wir  nur  auf  die 
Züge  Rücksicht  nehmen,  wohl  verzeihlicjk,  wenn 
die  Abkürzung  1  a  u  d  a  1 ,  welche  iiir  1  a  u  d  a  ri 
gelten  sollte,  von  einem  Zv^eiten  für  laud 
genommen  vrarde  (Frankt  Archiv  V,  607^ 
J)urch  ein  ähnliches  Missverstandniss  findet 
in  der  Wiener  Handschrift  des  Fredegarius 
mal  et,  wo  der  Yaticanische  Originalcodex  ej 
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sly  obiroill  beide  Handschriften  last  2u  der- 
ben: Zeit  ^  gegen  Ende  des  8»  oder  Anfang 
s  g.  Jahrb.  gesehrieben  sind.  Pertz  verglei- 
ende  Beschreibung  derselben  (a»  a.  O.  S.  65;> 
sbt  ein  lehrreiches  Beispiel,  "wie  durch  Hülfe 
ler  rein  paläograpbischen  Kritik  selbst  aus  dea 
hlem  einer  spätem  Handschrift  auf  die  Lesart 
s  ihr  zum  Grunde  liegenden  frühem  Codex 
scbliessen  sey«  Bleibt  diese  Kritil^  im  paläo- 
iphisdben  Gebiete  und  'wird  sie  mit  Kenntäiss 
(geübt,  so  ist  nicht  zu  furchten,  dass  sie  eine 
Ikiihrlichere  seyn  "Wcrde^  als  es'z,  ß^  die  me- 
che  Kritik  ist. 

Nur  darf  man  bei  diesen  ünter$ucbungeijl 
ht  vergessen,  dass  in  den  frühem  Jahrhun- 
•ten  des  Mittelalters,  bi^  ungelähr  zum  Ende 
5  iSten,  jede  Zeit  nicht  nur  ihre  eignen  Schreibe 
d  Wortformen,  sondern  auch  selbst  ihre  eig- 
lateinische  Grammatik  hatte;  eine  Beobacb— 
Ig,  deren  Eiiifluss  auf  die  Wortkritik  der 
briftsteller  des  Mittelalters  von  desto  grösserer 
ichtigkeit  ist,  je  ^veniger  sie  bei  den  bisheii- 
1   Ausgaben  derselben   berücksichtigt  frurä^^ 
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Üeber  die  Orthographie '  jener  Zeiten'  hat  T 
belli  (S.  io5-lio.)  einige  Bemerkungen , 
aber  so  ins  Allgemeine  gehen,  dass  sie  hier^ 
es  recht  eigen  dich  auf  das  Besondre  an 
von  keinem  Nutzen  sind«  Desto  'vnchüger 
aber  die  Belehrungen,  welche  Pertz  (nn*F: 
Archiv  V,  55,  aSy,  24 1  ff.  260»  nyS  .u.-  s. 
aus  sorgiälliger  Beobachtung  und  mit  gena 
Angabe  der  Handschriften,  aus  "welchen  er' 
ben  schöpfte,  mitgetheilt  hat.  Ihre  Berixcksii 
tigung  bei  der  Untersuchung  von  Handschrifieii 
lateinischer  Classiker  würde  ergeben,  vndba 
sich  von  ihnen  auch  auf  die  Kritik  der  letztem 
eine  Anwendung  machen  *  Hesse.  Jedenfalls  aber 
ist  zu  erwarten,  dass  man  sich  ihrer  bei  £ifor^ 
«chung  der  Abstammung  der  Hand$cbriftea  mit 
Nutzen  werde  bedienen  können^ 


Die  Anforderungen  an  ManuscriptenkataloV 
ge  können  von  denen  leicht  übertrieben  werden, 
welcJie,  blos  auf  dem  Standpunkte  ihres  Studieoi-j 
ireises  sich  haltend,  den  Umfang  und  die  mo^ 


I 

Jbfaldgen  Beziehungen  de«  biLKotliekanscheii 
tmfes  nicLt  zu  beun!Heilen  verstehen.  Schär- 
'  können  sie  nur  da  gefasst  Trerden ,  yto  da3 
snMi8criptende|)artement  seine  eignen  Aufseher 

« 

ij  yne  es  z.  B«  auf  der  königl«  Bibliothek  ^u 
tris  der  Fall  ist«  Und  selbst  dann  darf  mäa 
n  diesen  nieht  Forschungen  verlangen,  "wdchö 
im  Einzelnen,  "welcher  für  besondere  Zwecke 
ie  Handschrift  benutzt,  zugehören.  Was  Wyt-* 
ibach  (in  vila  Buhnkenii  ed.  Lindemann  p.  g'i). 
n  «einem Manuscriptenkataloge  fordert,  ist  an  sich 
lig;  aber  die  Art,  vrie  en  es  fordert,  die  Be-* 
igungen,  unter  denen  er  die  Befriedigung 
eser  Ansprüche  erwartet,  und  das  seltsame 
rtheil,  dassvon  allen  Bibliothekaren  nur  Casau-^ 
ihüs,  Holstein  und  Ruhnken  dieser  Anforde-» 
ng  entsprochen  hätten,  zeugen  von  einer  Ein^ 
LÜgkeit,  "welche  keiner  Widerlegung  bedarf! 
stss  er  den  Bibliothekar,  -welcher  hier  zuerst 
id  vor  allen  andern  zu  nennen  war ,  und  des-« 
n  Verdienst  Ruhnken  selbst  anerkannte  (catal» 
>dd.  graec.  T,  HI,  praef«  p*  V*),  zu  nennen  ab-» 
i^htlich  vermied  9  konnte  ichvrerüch  linen  lit&t 


ranschcn  Grand  haben«  Und  rxAm  Bandiftf; 
durfte  der  vielseitige  und  docli  überall  so  grund-^, 
liebe  Morelli  nicht  unerwähnt  bleiben« 

Die  Aufgabe,  'welche  ein  Manu^crlptenla*^ 
^og  z^u  lösen  hat ,  besteht  darinn ,  da^s  iJle  ii^: 
einer  Bibliothek  vorhandnen  grössern  ui^d  Uei-r, 
nern  Schriften  und  Stücke  auf  solche  Ait  ver^^ 
zeichnet  und  einzeln  aufgeführt ,  so  wio  nai 
ihrer  wesentlichen  äussern  Beschaffenheit  be^^ 
schrieben  werden,  dass  auch  der  Entferntere^ 
welcher  sie  selbst  einzugehen  nicht  Gelegenh^ 
hat|  ^chon  durch  jene  Angabe  die  allgemdberQ 
Identität  jener  Schriften  mit  gleichbetitelten  aiH 
derweiugen  Manuscripten  oder  gedruckten  Texten 
eu  beurtheilen  vermöge,  und  dass  zugleich  auf 
der  Bibliothek  selbst  ihre  Verwechslung  mit  an«^ 
dern  Handschriften  desselben  Werks  vermieden 
.und  im  Falle  eines  etwanigen  Verlustes  ihre  Wie-* 
dererkennung  auch  ausserhalb  der  An$tak  mög*« 
iich  gemacht  werde«  Es  leuchtet  ein^  dass  za 
Erreichung  dieser  Zwecke  eine  blosse  TltelahzdU 
ge  nicht  hinreiche ,  und  es  möge  daher  luer  di« 
Angabe  dor  vorzüglichsten  bei  dieser  Arbdt  stallt 
habenden  Afanipulauoncn  einen  Raum  finden« 
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Zuvorderst  lasse  man  je^e^  Manuscript 
rchgehends  foliiren  (nicht  aber  paginiren)^ 
»bei  zn  rathen  seyn  dürfte,  eine  efwas  ätzende 
d  nicht  leicht  zu  vertilgende  J)inte  von  seit-* 
rer  Farbe ^  (z«  B.  blauer,  Virelche  man  sich 
irch  eine  mit  Wasser  vermischte  Auflösung 
n  Indigo  in  Yitriolspiritus  selbst  bereiten  kann) 
Wählen ,  und  die  Ziffern  nicht  an  den  ausser-« 
in  Rand,  sondern  vielmehr  so  nahe  an  die 
üxt/6  Ecke  der  obersten  Zeile  setzen  zu  lassen^ 
SS,  um  einem  etv^anigen  heimlichen  Ausschnitt 
ne  Wiedererkennbarkeit  zu  nehmen,  dem  fla-9 
mischen  Messerfuhrer  nichts  iibrig  bleibt,  al$s 
u  ganzep  oberu  Rand  bis  an  die  Schrift  vreg-f 
schneiden«  Die  Totalsumnie  der  bei  dieser  Be- 
Ferung  vorgefundnen  Blätter  wird  dann  mit  der-< 
Iben  Dinte  auf  der  innern  Seite  des  vorderi^ 
nbanddeckels  (nicht  aber  auf  ein  Vorsetzblatt) 
iter  Beisetzung  des  Tags  der  Foliimng  bemerkt, 
id  zugleich  angegeben,  ob  und  vrelche  Aus-* 
hmtte  an  Initialen,  Miniaturen  oder  ganzen 
lättern  sich  bereits  w^ährend  dieser  Arbeit  vorr« 
ifupdeu  habeu.   £s  muss  jedoch  diazu  eu^  Svh^ 


besitzt,  «upi  bei  'di<i^e(a    Geachäft  djf^  nöj 
Rucksichten  zu  nehmen  y    .iren^   ^^rg^Q^^ 
den  Raum  beengen»  ^         ^  ^    ,  4> 

Ehe  man  an  die  'wiA'lichö  ConsigiÄilön^i 
Beschreibung  geht,  blättere  man^  dfen  CbdeSf'^hJ^ 
nm  zu  sehen,  ob  sich  mehrere  Schriftän^u  fiel 
selben  befinden,    und  zeichne  iü   diesem  F( 
den  Anfang    einer  jeden  mit  Papierscneifeb 
Enthält  derselbe   nur   Ein   Werk;    in  .'welcheml 
jedoch  mehrere  Hände  vorkommen  ^  so  beinc 
m^n  auch  diess  durch  eine  solche  Bezeichnmi|^^ 
yral  das  Auge,   ehe  man  sich  mit  dem  ^Manu-'^ 
Scripte  im  Detail  beschäftigt,  *noch  unbefimgen 
und  für   den  Unterschied  der  Schriftzäge   em-^ 
pfänglicher  ist^  als  nachher»      Auch   thut  man 
•wohl^  merkwürdige  Marginalien,  besondere  Ver--] 
zierungen  und  insbesondere  die  Miniaturen,  aufj 
gleiche  Weise  auszuzeichnen,  um  bei  der  Arbeitj 
«elbst  sich  nicht  mit  diesen  mechanischen  Vor-'i 
lichtungen  aufzuhalten  und  geyriss  zu  seyn,  nichttj 
übergangen  zu  haben. 


Bei  der  Afigibe'  de»'  Titeb  kr  nädh  dar  be^ 
fibndern  Beschaffeüüeit  dei  Buchcfs/welclies  man 
Tor  sich  bat,  äu  verfatreö.  'Im  allgemeineni 
gilt  es,  den  Titel  anzug^en,  'welchen  die  Schrift 
im  Codex  •wirklich-  führt ;  es  sey  der  richtige 
oder  der  unrichtige.  Im  letztern  Falle  führt  man,^ 
um  die  Uebersicht  des  Katalogs  nicht  zu  er- 
schweren,  die  Schrift  unter  dem  Titel  auf,  wel-. 
eher  der  richtige  oder  doch  allgemein  angenom- 
mene ist,  und  lässt  erst*  auf  diese  Angabe  den 
unrichtigen  oder  seltneren  Titel  folgen ,  den  die 
Handschrift  hat^  Ist  man  aber  iiber  den^wabren 
(Titel  oder  Verfasser  der  Schrift  nicht  so  aUge- 
mein  einverstanden ,  und  irird  derselbe  auch  in 
dem  gedruckten  Texte  von  Verschiedenen  ver4 
schieden  angegeben ,  so  behält  der  Titel ,  wel- 
cher sich  in  dem  Codex  findet,  den  Vorrang 
und  der  anderw^eit  vorkommende  v^ird  nachträg- 
lich angeführt.     Ob  der  Name  des  Verfassers  in, 

« 

der  Handschrift  angegeben  werde  oder  nicht^ 
ist  sorgfaltig  zu  bemerken^  Führt  aber  das  Werk 
in  der  Handschrift  gar  keinen  hesondern  Titel, 
so  muss  auch  dieser  Umstand  allemal  angegeben. 


I»«     2o6     •» 

«rerdeü:  der  Wahre  Titel  möge  ans  ^nderwetter 
Quelle  Unzugefügt  "werden  können  oder  nicht. 
Im  letztem  Falle  ist  man  allerdings  berechtigt 
und  genöthigt^  ihr  einen  selbstgemachten  vorzu-*^ 
setzen  y  den  man  aber  durch  die  Worte :  Liber 
unepigraphus  (so  nirie  anonymus ,  "wenn  auch  der 
I^ame  des  Yerfassers  unbekannt  ist)  als  einen 
solchen  zu  bezeichnen  hat.  Da  es  ^ch  treffen 
kann^  dass  später  dieser  neugeschaffne  Titel  in 
allgemeinem  Gebrauch  kommt  ^  so  lasse  man 
sicji  angelegen  seyn,  ihn  so  kurz^  erschöpfend 
und  zugleich  von  andern  ähnhchen  Werken  un- 
lerischeidend  zu  machen  ^  als  es  nur  möglich  ist« 
Das  nächste  ist  die  Angabe  des  Anfangs  und 
in  vielen  Fällen  auch  des  Schlusses.  JNur  bei  li- 
turgischen Büchern  oder  bei  den  Handschriften 
der  bekannten  altclassischen  Schriftsteller,  bei 
denen  eine  Vervrechslung  mcht  vv^ohl  möglich 
ifiXy  kann  man  diess  unterlassen,  obv^obl  bei  den« 
jenigeii  von  den  letztern,  vrelche  in  den  Hand-^ 
Schriften  verschieden  betitelt  oder  verschiednen 
yerfassern  beigelegt  v^rerden,  besonders  bei  den 

yeinern  Schrifteu  (z.  B.  Aurelius  Victor,  S,  Ru-^. 


I 

fus,  den  altea  Grammadkem 'U»  s«  tr.)  jenö  lA^ 
Iiere  ErkennungsbezeicliDUDg  niclit  fehlen  darf^ 
um  den  auswärtigen  Gebrauch  des  Katalogs  zu-» 
Terlässig  und  sicher  zu  machen*    Yöllig  unent^ 
hehrlich  ist  sie  aber  bei  patristischen  Handschrift 
ten  und  bei   Schriftstellem  des  Mittelalters ,   auf 
welche  die  Willkür  der  Abschreiber  den  gröss- 
teii  Einfluss   gehabt  hat  und  von  denen  häufig 
noch  gar  hßm  zuverlässiger  gedruckter  Text  vor-^ 
banden  ist«     Von  einigen  besondern,  bei  Angabe 
der    Anfänge    zu   nehmenden     Rücksichten    ist 
oben  S.    i8i   gesprochen  worden«    Die  Anfüh-* 
ruug   der    Schlussworte    kann   man  bei  minder 
wichtigen  Schriften  und  namentlich  bei  Homi^ 
lien ,  welche  sich  gewöhnlich  mit  einer  Doxolo-» 
gie  endigen ,  unterlassen»    Ist  übrigens  der  Codex 
foliirt  worden,    so   ist   die    Angabe  der  Seiten, 
aufweichen  die  Schrift  anfängt  und  endigt,  eben 
so  leicht,   als  sie  für  den  spätem  Benutzer  be- 
quem und   für  den  Fall  einer  Entwendung  zur 
.Wiedererkennung  des   Codex  brauchbar  ist 

Mit  dieser  Arbeit   muss,  soweit  dies  mög- 
lich ist,  ein  beständiges  Zuratheziehen  der  besteit 
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gedruckten  Texte    Terbunden  werden ,  um  dmi 
allgemeinere  Yerhältniss  der  Handscbrift  mi{ 
denselben    nach  den    S,   182    C    angedentetöi' 
Rücksichten  auszumitteln.    Ob  der  Codex  Sc&(KJ 
lien )    Prologe   oder  Vorreden  enthalte ,   wel< 
in  den  gedruckten  Ausgaben  fehlen ,  und  umge«!! 
kehh|  ob  er  in   Bücher  und   Capitel  abgethi 
sey  oder  nicht«    ob  er  das  Werk  in  einer  be*? 
sondern  Gestaltung  oder  UeberarbeitunAenthalteji. 
ob  er  (yrds  bei  historischen  Werken  des  Iffittet^ 
alters  so   häufig   der  Fall  ist)  eine  "weitere 
andere  Fortsetzung   enthalte  und  mit  'welcbemj^ 
lahre  er  schliesse,   das  sind   Angaben^  welche 
dem  Katalog   auch  in  der  Entfernung   erst  die 
"wahre  Brauchbarkeit  geben  und  ohne  jene  Ter-». 
gleichung  nicht  gewonnen  werden  können«    Zor- 
glcich  verwahrt  man  sich  dadurch  vor  der  (Je-. 
fahr  y  etwas  im  Codex  zu  überschlagen^  was 
MisccUanbänden,  deren  sich  besonders  unter  di 
griechischen  Manuscripten  finden,  sehr  leicht  isü 
weil  die  verschiedenen  Stücke  bisweilen  nur 
geringen  und  kaum  bemerkbaren  Absätzen 
ter  einander  fortlaufen.     Aber  weiter  kann 


—      209      — 

darf  der  Katalog  nicht  gehen ,  nr enn  er  (um  des 
für  seiDen  Zweck  unnöthigen.  Zeitaufwands  nicht 
zu  gedenken)  leicht  zu  iibersehen  seyn  soll« 
Ausfuhrlichere  Inhal tsatigahen ,  specielle  Wür- 
digung der  Lesarten  und  weitläuftigere  Mitthei- 
lungen aus  den  Manuscripten  sind  ihm  fremd, 
und  gehören  erst  im  Falle  specieller  auswärtiger 
Anfragen  zur  Amtspflicht  des  Bibliothekars. 

Die  äussere  Beschreibung  muss  ausser  der 
Bestimmung  des  Alters  (entweder  nach  Maasgahe 
der  Schlussschrift,  welche  mit  ihren  eignen 
Worten  mitzutheilen  ist,  oder  nach  eigner  Schäz- 
zung)  die  Angabe  der  Materie,  des  Format«, 
der  ßlätterzahl  und  der  anderweiten  äussern  Aus- 
stattung durch  gemalte  Initialen,  Miniaturen, 
ausgezeichnete  Einbände  u.  s,  w.  enthalten  j  auch 
ist  es  zu  bemerken,  wenn  verschiedne  Hände  in 
dem  Codex  vorkommen.  Von  den  Miniaturen, 
welche  sich  durch  Alter,  Kunst  oder  Umfang 
auszeichnen,  ist  die  Höhe  und  Breite  anzugeben, 
und  diese  nach  französischem  Maasse,  seiner 
Genauigkeit  und  allgemeinen  Kennti^iss  wegen, 
^u  bestimmen*    Der  Verfasser  einer  Mittheilung 

o 
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im.  Frankfurter  Archiv  (V,  554.) ?  welche  aus 
einer  durch  ihren  LeinTirandhandel  hekannteu 
Stadt  datirt  ist,  wird  mit  semer  An'wendung  der 
Leipziger  Elle  auf  Manuscripte  sch'vverlich  Nach^ 
ahmungfindem 

Endlich  ist,  wenü  eitigöschriehene  Nameu 
oder  Noüzen  früherer  Besitzer  oder  anderweite 
hei  der  Bihliothek  vorhandne  Nachrichten  dazu 
*Anlass  gahen,  die  Angabe  der  iriihern  Schick-« 
sale  des  Manuscripts,  und  in  dem  Falle ,  dass 
'die  Bezifferung  der  Handschriftenahtheilung  in 
•Folge  einer  neuen  Anordnung  einmal  geändert 
worden  seyh  sollte ,  auch  die  Bemerkung  der 
frühern  Nummer  heizufügen ,  um  Anführangen, 
■welche  sich  auf  diese  beziehen,  nicht  unbrauch- 
har  •  zu  machen, .       •   < 

Neben  diesem  Kataloge,  der  am  besten  nach 
der  Nummernreihe  sich  T-ichtet ,  um  zugleich  als 
Inventariiun  gebraucht-  werden  zu  können ,  ist 
/ür  den  Gebrauch  auf  der  BibKoihek  selbst  ein 
alphabetischer  Nominalkatalog  nothwendig,  der 
sich  darauf  beschränken  kann,  Titel,  Material^ 
Alter  und  Format  des  Mapuscripts   und  seineu 
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Statidort  in  der  Bibliothek  anzugeben«  Die 
Standortsangabe  setzt  ihn  zugleich  für  -weitere 
Bediirfhl&se  in  die  gehörige  Beziehung  zum  obi-». 
gen  ausfuhtiichern  Nuoicßdkataloge.  Auf  Biblio-* 
theken,  welche  einen  grössern  Manuscriptenap-^ 
parat  besitzen,  "Wird  ausserdem  noch  ein' auf  die-« 
selben  Notizen '  sich  beschränkendes  wissenschaft-^i» 
liebes  Repertorium  Tön  Nutzen  seyn^  um  bei 
Anfragen  >  "welche  eine  allgemeinere  Beziehung 
haben,  schnell  übersehen  zu  können,  was  die 
Bibliothek  in  ihren  Handschriften  für  selbige  dar« 

r 

bietet«  r  ,. 

So  gewiss  dasjenige,  was  über  diese  Anfor- 
derungen hinausgeht,  aus  dem  Gesiehtspunkt^ 
des  bibliothekarischen  Geschäftskreises  als  unbil-^ 
lig  und  unnöthig  erscheint^  so  gewiss  bt  es 
auch,  dass  diese  Arbeit  schon  in  dieser  Be-». 
schränkung  einen  Aufwand  von  Kraft  und  Zeit 
fordert,  welchen  der  nicht  ahndet,  der  nie  mit 
ihr  sich  zu  beschäftigen  Veranlassung  hatte« 
Und  ist  sie  vollendet,  dann  stähle  sich  der  Bi-- 
bliothekar ,  in  dessen  vielseitiger  Beziehung 
es  liegt,   dass  er  _gewölmlidb  einseitig  beur-* 

O  a 
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theilt  wrdy  gegen  absprechende  TJrtheile  derer^ 
die  nicht  über  ihren  Kreis' hinwegsehen«   Ban- 
dini  konnte  mit  seiner  Biesenarbeit  nicht  errin*« 
gen,  das«  ihn  Wyttenbaeh  auch  nur  der  Nen-« 
nong  irardigte^    'während  dieser   drei  Gelehrte 
anführte  9  von  denen  der  eine  nur  eine  flüchtige 
Specificadon  einiger  Manüsciipte  geliefert  hat,  die 
eben  durch  Band^ni's  Arbeit  ganz  unbrauchbar 
geworden,  und  die  zwei  andern  nie  sich  mit  ei-^ 
ner  solchen  Arbeit  beschäftigt,    alle   drei  aber, 
unbeschadet  ihrer  anderweiten  Yerdienste,    für 
die  Bibliotheken,   denen  sie  selbst   vorstanden, 
nichts  geldstet  haben*    Und  so  lässt  sich  zum 
Motto  auch  eines  Manuscriptenkatalogs  Audifircdi's 
wahres  Wort  anwenden:  Nihil  attinet  de  bominum 
latide  loqui,  quae  stimulos  interdum,  addere  seiet 
humanae  imbecillitaii  ad  asperrimos  quosque  la- 
I>ores  subeundos.    Ea  enim  nobis  semper  animo 
insedit  sententia ,  eum ,  qui  indicem  scribere  ag^ 
grediatur,  posse  quidem  in  multorum  reprehen- 
sionem  incurrere,   in   approbationem  non  item: 
quam  a  perpaucis  vix  extorquebit,  ubi  omne  stu-^ 
dium  et  diligenüam  eam  in  rem  contuleiit  (Ca* 
tal,  biblioth«,  Casanateris«  T*  I«  p*  X ) 
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s8. 

»  • 

Ein  vollständiges  uiid  mit  Urtheilen  und 
historischen  Notizen  ausgestattetes  Yerzelchniss 
der  bisher  erschienenen  >  Manüscriptenkatalogen 
-würde  eine  mcht  xiur  insbesondre  fiir  den  Bibfio« 
thekar  yon  Pfofession^  sondern  selbst  fiir  ai^dre 

i  Gelehrte  eben  so  interessante  als  niit^sliche  Ar- 
beit  seyn.    Wenn  in  letzterer  Hinsicht  eine  geo«- 

L  graphische  Anordnung  die  bequeniste  seyn  wiuv- 
de,  so  hätte  für  den  Bibliothel^ar  diejenige  das 
meiste  Interesse,  inrelche  sich  nach  der  verschiede- 
nen innern  Einrichtung  und  Art  dßv  Ausfuh^i» 
rung  richtete* 

Fast  zu  frühzeitig  dachte  man  an  Universal-r 
kataloge.  Wie  ausgebreitet  MontfaucoU'S  Ver* 
binduDgen ,  wie  unermesslich  seine  Gelehrsan^-p 
keit  und  seine  auf  eigner  Ansicht  begründete  und 
vielfach  geübte  Erfahrung,  und  wie* rastlos  sein 
Fleiss  waren ,  so  musste  ^r  sich  doch  in  seiner. 
bibliotheca  bibliothecaram  manuscriptorum  1I0V4 
(Paris,  1739.,  fol.  2  Bände)  zu  sehr  aut  fremde 
Allgen  verlassen ,  die  seinen  Scharfblick  nicht 
hatten,  als  dass  sein  Werk  von  iyirkU<^l^  pr^l^ti^-f 
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scher  BjrauchLarkeit  seyu  könnte.     Es  gilt  mehr 
^  als  Mahnung  f&r  künftige  Zeiten ,  in  denen  von 

r 

Seiten  der  einzelnen  Bibliotheken  mehr  vorgear*.- 
Leitet  seyn  "wird,  an  das,  i^as  einst  za  thuu 
seyn  wird.  Beschränkter  "war  des  Augspurgischen 
Predigers  Spizel  Plan ,  welcher  in  seinen  sacris 
bibliothecarum  il}ustrium  arcanis  retectis  (Aug-. 
spurg,  1668,  8«)  Mos  einen  üniversalkatalog  der 
theologischen  Manuscripte  aller  Bibliotheken  be- 
absichtigte. Es  bedarf  nur  der  Durchsicht  de^ 
selben ,  um  zu  sehen ,  dass  ihm  noch  ungleich 
wenigere  innere  und  äussere  Hülfsmittel  zu  Ge^ 
böte  standen  und  stehen  konnten ,  als  dem  viel^ 
erfahrnen  Montfaucon.  Ungleich  sicherer  wür- 
de die  Idee  von  Particularkatalogen  ganzer  Län^ 
der,  wie*  sie  Anton  Sander  von  den  holländi- 
schen (Insulisj  i64i,  4.),  Eduard  Bernard  an 
deu  Grossbritannischen  (Oxford,  1697,  f^^O  he^ 
lerten^  »ur  Erreichung  des  gehofFtern  Ziels  ge- 
führt haben ,  wenn  die  SpecialverÄeichnisse ,  auf 
welche  sie  sich  gründeten,  nur  mit  grösserer 
Genauigkeit  und  mit  mehrerm  Detail  gearbeitet 
gewesen  wäre».    Fehlt  es    doch  an  dieseu  JEr-^ 
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lemissea  selbst  nach  dem  Verzeichnisse  der 
den  Grossbritannischea  öfieoUicheu  Bibliothe- 
befiadlicben  classischen,  biblischen  pnd  bi<« 
ich ^ orientalischen  Handschriften,  "welches  in 
|gB0ii9Ster  Zeit  im  Classical  Journal  (Th.  7  —  ii> 
^J4,  16— •!&)  begonnen  und  seitdem  mcht  lorlr- 
^ipsetzt  wordeü  ist« 

:        Wie  die  Sache  jetzt  steht,  müssen  w  uns 

begnügen^    wenn    nur  durch   Manuscriptenver-* 

.sdichnis^e  einzelqcr  Bibliotheken  gehörig  vorgc- 

^arbeitet  vrird«     Bei  diesen  aber  ist  es ,  ivie  nicht 

.nur  die  in  den  vorigen  Abschnitten*  enthaltneu 

Bemerls^ungen,  sondern  namentlich  auch  die  Ver- 

gleichungen  mit  andern  Katalogen  zeigen,  mit 

blosser  j^i^omenclatur  so  "vrenig  gethan ,  dass  wir 

-selbst  dem  Manuscriptenkatalog  der  Pariser  Bi-^ 

i.bliothek  lein  viel  höheres  Verdienst  zugestehen 

iLönnen,    als    das    eines    BibUothCkinventariums, 

obgleich   er  vor   den  meisten  neuern  englischen 

Handschriftkatalogen  noch  die  Angabe  au3  Bc- 

atumhung  des  Alters  der  Haudschiiftcn  voraus 

hat       Es  ist    in    der    That    merkwürdig  ^    dass 

Frankreich,   welches  für  die  Verbreitung  ^luec 
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grundlicheu  Kenntniss  der  gednicLteti  Bucber; 
zuerst  den  richtigea  Weg  angab  y  doch  eben  m 
der  Beschreibung  der  Handschriften,  zu  demii 
richtigen  Beurtheilung  seine  Gelehrten  devi 
Weg  gebahnt  hatten,  sich  von  ItaHen  die  PaUi 
me  entreissen  liess« 

Denn  Italien  ist  es ,  'wohin  sich  der  Blick 
des  Bibliothekars  zu  richten  hat,  wenn  er  Miib« 
ster  für  diesen  Zyreig  seiner  Amtsthätigkdt 
sucht,  und  Bandini  ist  der  Name,  der  zu  seinen 
höchsten  Vorbildern  gehört*  Bibliothekarische 
und  paläographische  Genauigkeit,  die  vielseitige 
ste  literarische  Kenntniss  und  eine  eben  bei  sol- 
chen Arbeiten  unerlässliche  technische  Gewand-^ 
heit  machen  sein  Meisterwerk  über  die  band«  I 
schriftlichen  Schätze  der  Laurentiana  (Florenz, 
1764-93,  11  Foliobände)  nicht  nur  überhaupt 
zu  einer  reichen  Fundgrube  für  jeden  Gelehrten, 
sondern  zugleich  auch  zu  dem  sichersten  Füh- 
rer jedes  Bibliothekars  in  solchen  Fällen,  VÖ 
die  meisten  anderweitigen  Hülfsmittel  ihn  ver- 
lassen. Dabei  ist  die  ganze  innere  Einrichtung 
«eines  Werkes  in  solchem  Grade  zweckmässig 
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(kBa  sie  unbedenklich  als  fest$tehende  Norm  für 
jede  andere    ähnlicher   Art   empfohlen   "werden 
ibr£     Wie  er  Einen  Codex  beschreibt,  so  be- 
schreibt er  Alle,  nnd  kennt  man  seine  immer 
^iriederikehrende  Einrichtung  aus  Einem  Beispiel^ 
so  bietet  sich  in  jedem  andern  Falle   dem  Auge 
■mgeaucht  und  von  selbst  dar ,  was  man  zu  "wis-f 
Mn  ininschtt     Bei  einzelnen  inchtigern  Schätzen 
irailäuf dger  ^  ist   er  es  doch  niemals  mehr^  als 
es  die  Grenzen  eines   Katalogs   gestatten,    und 
«ndrerseits  übergeht  er  selbst  bei  dem  uninteres-^ 
santesten   Codex  nichts,  was  zu  seiner  voUstän-^; 
digen  Charakterisirung  gehört.     Bleibt  im  Gau-» 
een  (denn  wer  wollte  bei  einer  solchen  Arbeits^ 
nasse  nicht  gern    einzelne  Irrungen   iiber^ehen) 
etwas  zu  wünschen  übrig ,   so  wäre  es ,  dass  die 
Aegister   lichtvoller  angeordnet  und  namentlicl^ 
die  Rubrik  der  Anonymorum  bequemer   einge- 
richtet wären;  ein  Wunsch,    der  leicht  durch 
ein  neues  mit  Verweisungen  auf  Bandini  verse-r 
benes    alphabetisches     Manuscriptenverzeichniss, 
Welches  sich  blos  auf  Angabe  des  Titels,  der 
Bfaterie,  des  Alters  imd  Formats  beschränkte^  er^ 
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(ullt  'irerden  könnte,  da  diese  Arbeit  nur  eiiNM 
massigen  Quartband!  erfordern  würde.     Es  irife 
um  so    m^hr  zu  'wünschen,    dass  diese  ArÜidt 
von  der  Bibliothek  selbst  ausginge ,  da  ihr  dem 
zugleich   die   Yermehrungen'  einverleibt  werdet^ 
konnten ,  welche  die  Sammlung  seit  £rsdieiQiiit|[' 
der  Bändini'schen  Katalogen  anderweit  und  lUh- 
mentlich  (wie  wir  gehört  zu  haben^lauben)  aus  dsa 
Handschriften  der  Magliabechiana  erhalten  hat«  ' 
Nächst  Bandini  folgen  Morelli  (wegen. sdU 
ner  Verzeichnisse  der  italienischen  und  lateioi*« 
sehen  Handschriften   der  Bibliothek   Nani   von 
1776    und  seiner    bibliotheca   manuscripta   von 
1802);  Denis  (wegen  des  Katalogs  der  theolo- 
gischen Handschriften  in  'der  Kaiserl«  Bibliothek 
zu  Wien  1795-1800),  Sinner  (Yerzeichniss  der 
Handschriften  zu  Bern  1760),  Berardelli  (Hand- 
schrifien  des  Predigerklosters  zum  heil.  Jfohan- 
nes  und  Paulus  zu  Venedig,  in  der  nuova  raecoP 
ta  d'  opuscoli  scienlifici  e  filologiei  T.  20^56.); 
Wilken  (Verzeichniss   der  von  Rom  zurückge^ 
kehrten  Handschriften  der  Palatina,    1817)*  und  |i 
Hardt  (griechische  Handschrifieu    zu   Müncheai] 


)8o6-i9.)/  Wenn  "wir  durch  diese  Folgenreihe 
(den  Grad  anzudeuten  heabsichtigten^  in  'welchehi 
'iie  nach-  unsrer  Meinung  zunächst  dem  £iblio-> 
thekav^von  Interesse  se^m  ikönnen,  so  können  im 
8endisier'6<l779)undjDeIaadine's  (1813)  unbeirie«! 
'^i'digcKBden  Terzeichnisaen  der  zu  Gönf  und  zu  Lyon 
-befindlichen  Handschriften  nur  den  lettzten  Platz 
'  m  der  Reihe  derjenigen  Katalogen    einräumen^' 
.  deren  Ausführung  sich  noch  am  meisten  inner-y 
kalb  der  Von  Bandini  gesteckten   Grenzen  hält; 
Mit  einer  "weniger  sich  gleichbleibenden  und  bald 
das  speeiellere  Interesse  des  Gonsignirenden^  bald 
die  nähere   locale   Bedeutsamkeit   verrathenden 
Techhik  arb^eien  -  Muccioli  (oatal.  codd«  Mahr^ 
tesu  biblioth/  Cesenae,   1780-84,  f.)y  Mittarelli 
(bibHoth.  codicum  monast»  S*  Mich«  Venet,  1779,' 
'  £},  Montfaucon  (bibL  Coislin.  Pan  1715,  f.),  und 
Braun  (noütia  codicum  bibL  monast.  ad  SS.  Udal« 
ncum  et  Afram;  Aug.  Vind.,  17^1  -95,  4.  6  Bän«« 
'  de) ,  um  anderer  nicht  zu  gedenken.     Sie  sind 
in  einzelnen  Fällen  mit  grossem  Nutzen  zu  brau-^«' 
eben,  lassen  aber  eben  so  oft  eben  da  unbefriedigt, 
WO  man  Näheres  zu  vdssen  wünscht,  und  gel-^ 
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(  '  

ten   darum  mebr  dem  Literator  und  ^eiA  43e«. 
lehrten  anderer   Fächer,    als  dem    eigentfidwa 
Bibliothekar,  welcher  eben  wegen  der  aUsfeiiigiai- 
und  sichroiiimer  gleichbleibenden  Ber&cLtidbtUt 
gung  zuletzt  doch  immer  wieder  am  lleb^tesa  nr 
seinem  Bandini  zurückkehrt^  hei  welchem' er  ftr 
jeden  Fall  wenigstens  immer  Etwas  findet^  WM 
ihn,  wenn  es  auch  fiir  seinen  Zweck  nicht  gani^ 
befriedigend  seyn  sollte,  doch  anf  Weiteres  leitet 
-So  wären  denn  nur  noch  diejenigen  Ter-'. 
2eichniss6  übrig,    in  denen  das  Manuscript  nor 
als  Motto  oder  als  Yeranlassung  zu  eigpen  wei-**^  ] 
tem  Ausfuhrungen  erscheint.     Sobald  sie  orien-^^ 
talische  Handschriften  betreiFen,  so  ist  diese  Weit«^ 

* 

läuftigkeit  bei  der  noch  immer  grossen  Selten-» 
heit  gedruckter  Quellen  über   die  orientalische  k 
liiterargeschichte  sehr  dankenswerth  und  Asse-^   ^ 

m 

mani's,   Casirils,  Uri's,  Hamaker's  und   NicolV-  > 
Arbeiten  eben  durch  diese  Ausführlichkeit^  dne^ 
neue  Quelle  für  letzere  geworden,  obgleich  einer 
der  gelehrtesten  unsrer  jetztlebenden  Orien 
«ten ,  Herr  yon  Hammer ,  durch  seinen  Katalog 
der    orientalischen    Handschriften    der  Kaiseri 


k:. 
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ibliotliek  ÄU  Wien  (1820)  bemeseo  hat,  istst^ 
ach  in  diesem  Fache  dciB  Literatur  der  Ziteck 
ines  Katalogs  mit  befnedigender  K&rzt  vereii^- 
ar  sei.  Dagegea  ms^  inröKl  in  solchen ,  andere 
reiter  Hülfsmittel  sich  erfreuenden,  Fächern^  afs 
lamhedus  und  Iriarte's  Yerreichnisse  hi^ühreti, 
ie  Frage  entstehen,  ob.nicht  for  die  eignen 
üttheUnngen  eine  bequemere  und  voö  der  ei- 
es  Katalogs  gesonderte  Form  zh  ^finden  gewe- 
3n  •wäre.  Durch  solche  .  W^tläufti^oeiten  i^ird, 
idem  für  das  Emzelnä  zu  yiel  geschieht,  der 
[ajaptzi/reck ,  eine  genaue  und  iK>Uständige  Ue- 
ersieht  des  gesammten  Vorhandenen  zu  gebei», 
ewöhnlich  verfehlt,  und  Kosten,  -Zeit  i*nd 
Gräfte  ohne  einen  "wahrhaft  niitzlichen  Erfolg 
ergeudet,  Ohnediess  kann  es  kaum  fehlen, 
ass,  "wenn  diese  weitläuftigen  Anzeigen  nach 
er  Nummernreihe  dör  Manuscripte  sich  richten, 
lanches  eher  an  die  Reihe  kommt,  als  vo^n  deu 
Dllständigen  Apparat  zur  Beurtheilung  beisammen 
at«  Dass  man  diesen  oft  nur  durch  Zufall  zu- 
immenfindet  und  dass  man  oft  erst  im  wreitem 
'ortschreiten  auf  das  Entsprechende  und  Erläutern- 
e  kommt,    das   weiss  jeder,  wrelcher    sich  mit 


.    • 
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'  IpIMuig;  hatte»    Ecivms  aaderies  ist  eti,  -weaii,  im« 

eben.  ipJidiuftigtWiJfedBrift^  iaMhifMansgabe*  dea 

.  *V!AiiMtlM^  d^  gttaaundicttcj^ybaäriaU^  aiQd<i^^ 

SmaawiwiWiellniatoen'  dttet  Glmdien  «bdcp.  AelmH^ 

.ge&*Bar)B«r  xKydcerct  extndti  gesohiebU'T  fin 
«^MkkersCoiBmeiitaiiiis  pefpetana  ün  gewiss  eine 
#dbr  BclAtzlMure  Beigabe ' zum  Kktali>g(  aber  ec^ 
ietat  diesen  TOimui  9 sfimd'lLaaD',.'^  jenes  Werkj; 
Bidbt 4116  Arbeit '  eindi  «einxigeti  GeleHnen,  am 
;frtinig9teti  6ßs  ad  tid&ch  in  Araprach  genom«' 
inenta  Bihlioibdkara  aejn; 

-.  ■■        "  i     ■■•■■.    ;  ■••.-.  ■    '^■iV 

* 

'^  *  Bd  der  AofateUnng  tou  MannserSpten  sind 
andre  Rücksichten  zu  nefajtnen^  Ids  bd  'deü  ge-^^ 
druckten  B&chem^  Ist  der  Torräth  gross  und 
£e^'Bibliothek  bisher  stark  benutzt  und  häufig 
^geführt  worden^  so  scheint  es  immer  das  Vor-«. 
x^gUchstCi  die  alte  Ordnung,  falls  selbige  durch 
dne  bestinunte  Nummemreihe  fijdrt  ist,  fortbe^ 


^tdben  zu  lassen  y  zumal  ^  'wenn  sich  entTf€d.ei! 
ein  früherer  gedruckter  Katalog  auf  dieselbe  be- 
zieht,  oder  im  Ganzen  gemachte  Acqu^isitioneii 
aus  früherer  2eit  naeh  ihr  h^amtneniidbshern  ge^ 
blieben  siild«  >  JNamentheb  ist  im  leusem  Fall# 
ein  Auseinanderreissen  älterer  Sammlungen  un| 
so  mehr  zu  -widerralhen  /  je  mehr  eben  hei  Ma-> 
nuscripte^  oft  darauf  ankommt^  zu  "wissen ^" 'wo^V 
her  sie  einst  die  Bibliothek  erhielt,  und  je  hau-« 
figer  sie  dadurch  ^  dass  sie  beisammenstehen^  ei-« 
ne  eigentbümliche  Erläuterung  erhalten  und  nicht 
zu  berechnende  Verwechslungen  und  Missver-n 
ständnisse  verhüten.  Mögen  daher  in  Wien  diei 
Hohendorfienses  und  Lunaelacenses^  in  Wol-«! 
fenbüitel  die  Weissenburgici,  Gudiani  und  Helm^ 
stadienses  immer  ihre  besondern  Räume  behaup^ 
ten ;  es  wird  sicherer  seyn ,  als  i/renn  in  andern 
Bibliotheken ;  die  mehrere  ältere^  zum  Theä 
durch  gedruckte  Kataloge  bekannte  Handschrift* 
tensammluDgqn  in  sich  aufgenommen  haben^* 
diese  so  durch  einander  geworlen  worden  sind^^ 
dass  man  nun  bei  vielen  Handschriften  nicht  mehr, 
anzugöben  vermag,  woher  sie  ursprünglich  stam-i 


^^\^«  l%a«H"^Äes(Jt^ainMkil^^       iöi*t  statt 
CNl6t<^^l|»ifäicwI>6äk:tadrd>Ctostäkde  eü»6^>Ji^eAn^ 

wäMttg  1  ^  Hdttüi^riJkdJri  >  «ttvermeüdlicb  y  so 

tbnt'  idi%['<iflxiiit»t-diBl^^oU  i' bei  'derselben  einige 

HiüklJ^Mil  auf  ibVeä  I^äl«  kiüd  knf  ihf'  Alter  zu 
lldime^b''^i)füj?  dfittfiüdieiie^itiiiicbt  eine  za>'strenge 

M(d^']d<:hf  >inid^m  DM^^ittusge^ährt  aej/ai  ^  >  lYel-. 

cb^^i^iideni  iDe^iHeä4)iiJt^0r  gedrüc^kted  Bücber 

j>6th%ejidi^*^lsä  'Ifä^*all^^ilie}iv^n>wurde  ratbsam 

seyb,-^'die^'H!atfdschrilleÄ}-  dei*«i  Verfeesei?  vor 

lind  nach  i5o6  gietebt^lictben,  von  eküi^der  ab- 

SKUt^e'nnen.  Die  erstem  ordnet  man  am  fliglicbsten 

xiach  den  Sprachen,  in  deren  jeder  man,  wenn  der 

Vorrath  gross  genug  ist,  einige  ganz  allgemeine 

ivissenschaftliche  Unterabtheilungen  machen  kann. 

Zu  ihnen  kann  man  auch  mit  handschrifdichen 

CoUaüonen  versehene  gedruckte  Ausgaben  bringen^ 


—      220      — 

ie  Heuern  Handschriften  dagegen  werden  ohne 
erufiksichtigUDg  der  verscfaiedenen  Sprachen^ 
i  denen  sie  ahgefasst  sind,  am  bequemsten  nach 
ifijldnftehaftlichen  Abiheilungen,  welche  aber 
benfalls  nicht  streng  duiycfageführt  werden  dür-*; 
m^  aufgestellt.  Die  Bezifierung  würde  am  her 
^en  eine  durchs  den  ganzen  Manuscriptenyor» 
ith  durchlaufende,  und  dabei,  im  Gegeüsatze 
egen  die  gedruckten  Bücher,  jeder  einzelne 
land  mitzuzählen  seyn.  Dass  besondere  Kost« 
arkeiien  und  Seltenheiten  einen  besondem, 
)n  den  übrigen  Handschriften  getrennten  Phitz 
jinehmen  müssen ,  und  dass  man  bei  etwaniger 
chadhafügkeit  der  Bände  jede  Art  der  Restau« 
lüon  und  Erhallung  des  alten  Bandes  zu  versu- 
lea  habe ,  che  man  ihm  einen  neuen  ^eben 
aal  9  bedarf  keiner  Erinneioing. 

So. 

Das  Sammeln  der  Yaiiadtcn  ist  ein  uner- 
»ssliches  Mittel  ?um  Zweck,  aber  es  ist  nicht 
er  Zweck  selbst.  Diese  todte  Masse  von  Bele* 
ent  abirrender  Hand^  erschöpfter  Aufmerksai 
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I 

kett , , ,uazi;rei(;ii/E!D(]eri  o(}fi;,,:^h  .fiipßir^bcndtr 

ß!^*?!^  .If'^Pf.  a?tefi5»^iRPrS»^»T^eqdiujg./rftlngtiijiA. 
I  iick^^ngige  pi^or^^^gf p ,  der . ,  Gßßi:J^lllöJ*fles 

Enuteh^ii^g  ,^na^f ,   Vft4y>fet  ^Kreclf,.Mft,,,<.Jii«ch 
.  Zeugiji^pe  und  CojpfL]^)ipgHqfte|p,  vf}<;H!dML«hto. 

gleichung  der  spät^a  fiejs^iJtungen  fCrgeli»dQ>il>4S 
zu  der  Urgestalt  demselben  yorzudriagep^  an  de- 
ren Zeit  ia  vielea  Fällen  kebx  äusseres  J?eugou$ 
reicht.     Das  Geschäft  wird  dadurch  ein  histori- 
sches, und  H1U8S  daher  auch  mit  historischem. 


to«s' Wlffeberi '  ^r(Bii*  Däfe '  iVllici' '  W^  Hand- 
:hrifuk»; 4ät  nlcht'^ddk^''äiiz?^6\ ' '  ^Wäs  mhtü  er- 

gWÄea-''fadfefc  gigBf^  sft^teia  äe4^Ity"ii'iif 'die 

ilg  j(;*ki.  filmme^t{ä6li^lg«ifretiü.'i?/4o^m'''i*äaefh- 
ihsÜsf^de^ifei^j- in»s^''«*'IUittd!i'dey  teillllH' Ver- 
stihiaS»)^^  dem  iiatiäi^  i^h  gleii^h'^/  HfPitdKf^i'nn, 

|fefugBii»'«u  ^^ittf  n  IßlltiiBMaüdti^  uHa"aeVfet- 
«flhcidda^gniäd  ütU^r'^ä^^^V'Wak  mä^'^iiiid 
mtmchi\  Wterdbh  i!rür\iIi\leii"M'cVös';'"Jui'cli  die 

sdikd0W«ueü'derOi'Üi8^a'^eiidd-d'e^Ä6fe|ievm. 
ittnensysiemsj  'diu*li'¥el-gle!<ibdnjgeW  'deV  Scliluss- 
«chrifteb ,  dirrck  niaterifelle  Ubtersuc^itiigen  und 
durd»  iiisc&rische  Nottzfen  "die  Faden  cuideckt, 
wcfche  den  Einschluss  in  jenenr  chronologischen 
Gewebe  bilden,  so  bekommt  die  Kritik  erst  ibrft 
ffahre  historische  und  mithin  sicherste  .Bcgrüu- 

P2 
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dting."'0&i>fe!n  'yrir  kofiki^  dasis  jene  F^fsblum;: 
gen  zu'tlef^är  Auffindung  tind  klarerer '  Aqncht 
der  D&tioiial^ii  llätörschiMe  föhten  Irerd^  XvM 
cmtelfaü '  Wahrfa^ninä^en  '^K^  'Bäreät^gditj-, 
die^'^rir Biyffen) i' s6'  4li'if'  manbLes  ^äli- «WkAi^ 

'a4r 'Leai^üt^eii-'j'^i^i^ÄcIt'e  te^rt  blös  als  di-^^ttt. 
*;cIiVrg^''AüflfesMl|  dcr^'i^feriöiünÄtlHdtf  AlÜ'ri:. 
vTätur^'Äli/r'' jTusliüais'cli'iiki  Urschrift'  ocifei'- alS"«(s, 
verfemte' 'M^äruÜ-^'  bd6r''Aüs^äUdrig  eliife>*'\!rtfl^ 
^erllclien^ode*"  schäldfiattfe  Stelle  des  'OHgniä& 
erscileinenl    Warum  'sollte,  "was  der  SdUiinldilä 

Von  ^'^  SÜhrklüieMiiÜ  ■'  'd<^i  "'  lÜittelältefS '  "^  eöfeldttrf, 
»iclit  "äu'ih;  '  ton^eacBi^f'Jhre^  gri^sserrf^Ma!!!, 
stell 'l>k  äeäkn  der  classf^dlieti 'dchM'se^6r"^ltt^ 
decken" 'iasifen?  Bitteti  Übcli  die  .T^W'^ct 
letztefn;  \rMe  mit  -W^bi^eii  AüsäM£asii<'% 
WesentiicHen'  imm'ei' '  diesen!>'iiu  geBIieb<hi"'if3En, 
bei  •weitem  diä  SclnvieWgleiteä  nictt  Viir,' 'tiSii 
denen  di^  Kritik  der  von  Mif-'tind'  NadwWSb 
mit  so  unglaublicher  WiUkiir  behäüdelten  ScHtife* 
steller  des  Mittelalters  zu  Lämpfen  hat«        -* 
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:  ,:  W^nu  w  überhaupt  zur  ersdUöpfeydcn  G^^ 
»MiigVeii  piaer  CoUatiqu^evcforjderli^  j?t^^  dass 

.ligpQ(;o,.fiO  i8<.e«,dp,ch ^ypl;>,  selbsj; .dj^^q^ ,.we»tt 
«?:ip«  '^^m^Sr   ^H  r#en,  das«, ep,,. so, oft  er 
^eqif.  aiulem  Codex  r  cpl^^i^tipp jrt ^  ,  yorl^U|ßg,  phue 
sjl    ZppehuDg  einer  Aufgabe  eiliche^ßieU^n^jd^^ 
iep^,^f#:xz  durclilesQ^  Vioi  i^ia  Auge  auf  die  Ei-,^ 
^jSpttij^fiilichkeiten    de$|   Schreibers    aufmer]Lsaui 
■WiWf^^  und  für  zWifel^afte  Fälle  die  Aua- 
illplB^j^l^Di^ctus  im  .^edächtoissc,  uud^.^m  Blicke 
zu  h4E4>e^,  .,Aus  diesem  Qrunde  darf  man  auch 
i^^btj.YffXjv.eiaer  Handlfschrift;  ^ur,  andern  abwech- 
selnd, juLb.ef^ehcu9Ui)4  ^qc.^^  :  "weniger  iiutemeh- 
iPienf^  ;tlirei.  Handschriftpn  zu  gleicher  Zeit  col- 
f^oioniircm    zu    "wollen«.  .Eine    solche    CoUaüon 
.>rird  allemal  eine  fehlerhafte  werden.     Uebri- 
gens  ist  die  Erleichterung,  welche   sich  manche 
dadurch  zu  verschaficn  glauben ,    dass  sie  sicli 
den   gedruckten  Text  vorlesen   lassen   und,  nur 


die  Handsebrtft  selbst  i)äcIil6i9<!tiV  fö^'dltl-'t^IhlÜ 
ttou  inimef'öy6hlheiKg,  i^^nvrlr  auch  die  iKlög« 

LiiDg'«nj''''l!l'dl-willkö.*-lidi'itcrt^firtet'^  dai^i^a^gg  des 
JNaeMt^rid^ 'üHd  >'a<iMüj!>#''ttl)e^>  EitfWinlJtSmt 
hinvrcg;i'üiiid  'd^'Wegßaiüti  der  'iS{l»iittti4g,>hiraIl 
che  be$'  äem  -isitisäfmen'Oolla^onii'en  dtilicb<>>iU 
bestähdf^  'I^crftbler -T  ''*iläi->Hli>dl)ei4}«ekeattaBttit 
findet;;  H<ei^}(^t'  unr^^u  'leicbt  zur>^AktfiberleiaiBi« 
keit  itiTd^tf  Inhalt  dk. '<!Ftf&t^,  'die  itsdliem 
Falle  imniif  gefährlich  ^Is«/^     .;  »   :»    :.t     i,j(5     > 

' 'DurcÄ'äle  giitf ^e  SCttheUuilg  d^s  iWi^f^fof. 
BIume"l)iri  föh  iü^  den  Stand  gesetki/teti  disni 
ohen  S,  84.  angegebenen  Reeept  der  ^hlröfel« 
leberlinclur  noch  das  eines  andern,  iriewohl 
sehr  behutsam  zu  brauchenden  Reagens,  der  Glö-  ' 
berl'schen  Tinctur  (s.  dessen  iier  italicum  I,  262), 
hinzuzufügen.  „Giobert  hat  vorgesehrieben: 
6  Thcile  Wasser,  i  Theil  acidum  muriaticum, 
^  prussiat  de  potasse  (kali  zooticum);  dlleiü 
diese  Verhältnisse  k&nnen  etwas  verändert  wer- 
den, AVenn  die  Wirkung  dadurch  verstärkt  "wird. 
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oft   auf   derselben    SwUqiviWIflfö^PfeiuMerfltep* 
Aus  diesem  Grunde.,  scheint  mir  die  Verbindung 
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long  5« 
Palästina,  Betcbreibb^  Ton,  j[^ 
Patimpieiteii  77 1  .WolTeobvjt- 

1er  70  ft 
I|aptar«  bombye;  28*  Linaeneii 

28-  farbiges  28.  49-  Papiir- 

Pariser      Utanusc^ptenkati^og 

215. 
Passerat  147* 
Passio  S«  Jullanl  99* 
Peiresc   1^. 
Pelecanus  101« 
Pergament ,      Verschtedeoheit 

26.  farbiges  27. 
PcrgaoieBtdrnck  als  Palimpaesl 

82. 
Persische  Malerei  68* 

Periz47  »q.l77«199.  200.  226. 
228r 


Pi-lrii^  dt  Biga  |80. 
PftiJfrr  17.  ., 

Philelpbas  95.  96. 
PjTPise  voa  M««*t408  Ä* 
Primiperius».  Piu:  ilOi» 


Qiiedlinburger-  iNechrolog '  .^, 

j.'.r    :'.  »«J'J  I   ;  J'    >•    ^< 

Beagctttien   'fur><Ftil^»<^M 

83.  230.*    •    -  •»  *r"f:..^     .- 
Beimarns,    Hin/  SniJ"vr«iir?v 

Verf,   der   WolfeiA;    Fr*gw 

nente  137. 
Beioerus  158« 

Beiske  haudschr.  Kaehlass  137« 
BevUoren  der    M«s.  *(|8* 
Bbabanua  Maunid  93^181*  Mas. 

68.  92.120.  IG'2.  ^! 
Bhosns  103. 
Brddsgsbaiiaeb  ii2i* 
Born  91.  95.  103. 
Boselli,   N.,  179." 
Boswe3'd,   Herih.  .190. 
Bubricatoren   57,   144* 

■  S;  •  '  •  "•■'■■ 

Sachsen  Kircli^ngesang  in,  56* 
S.  Gallen  94. 

Sancto  Victore,  Illeh.  de,  145. 
Scheocbzer  14* 
Scblusssnhriften  J52. 
SchluAs wolle  drr  Mss.  207* 
SchÜBberg&che  Bibl.   130* 
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n»  ihre  VerfttümiiMlwij^ 

iibfeblrr  196 
g-rälMi|irteii  32. 
>küo«teleien  48« 

idnile»4()-'-'*^'  •■*  "'^"'  ".* 
»robcn  45« 

>  coDtinna  50« 

lOft  Gabal.  lS9bv 

117«         ■-  i ;    *^i'>n* 
r  59. 


i.r    ?f  ■  .:r  .. 


/^vhaA/^  (IfT   li«iL  145« 
Soii^  leiotter  114.  ISO' 
214.  'Vi      •  ;     •"     -'i: 

ile  58.  M^.-  J 

Ileaviql  ^IL  194« 

,  WalrfimöB»        J  » 

rger  MivOtfierbSau  193« 

na  d<  3* 
155. 
la  Yoa   Oelehrten   131« 


T. 


,1     ,,  A 


•  101.  • 
sc«  94. 

lilus  de  colörlbiis  34«  51. 


Thoroai  Becke^^  e«4%^<10l4 

Tironiacba^otto 'Sei*  ""''*'     ^ 

143.  ^'•''? 

Toul,  Bi(I^U  agn^^l^ifl  ,?-»iM«' 
"JE^U  .dipl«na0l;HL^-t9^o  «. /t   :' 
Trilbeim  96.  175. 
Trombelli  16. 11 
Typus  in    den   Darstelloogen 

XJeherscbrlften  143  ff.  IH^S» 
IJlpUilag  122.  ^^G  rf*n>-'; 

UrkundensammlaDgea  194» 

VarianteDsammeln  225* 
Vater  Unser  48.       . 
TtueJiL^  dortige  Schreiber 94U 

Mis.   Handle,  107^  I4i.   , 
Verazanus  1Q2*      , 
Yerwecbitiungeu  der  .BqchsU- 

Jl    ^tai  y  .-♦ 
Yespasiaao,   Mss.  mndlerlOß- 

Tilloison  1^8. 

Virtutes  apostolorum  14^ 

Visconti  zn  Mailand  132* 

Vuulus,   Siffr.   iSät' 

« 

Waltber  15.      '    ^v-ju^l     v 
Wapen  atif  Ms*.  lä3w'    '^ 
Weissenburger    Bibliotb.   If5. 
Mss.  86«  116«  t*Mimjf>iesUn 
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Wenceiltos  ••  Gumpoldui. 
'Wlttekind  deriu  Ouonaml25. 
WolfenbüttlerMM.  27«  28*  34. 

48.  49.  61.  52.  54*  55-   57. 

58.  65.  66.  67.  69.  72.  75. 

77.  79  fi^  83.  92.  99.  lll. 

112.114.  115.117.  118. 119* 

120.  122.  123.126. 130.134- 

144.  145.  147.148.149.150. 

151.  153.  155. 156. 157. 158. 

160.  172.  178. 186. 189. 193. 

194-  223. 


Worubtheilong  50L 

X, 

Xanthopnlui   10*2. 

Z. 

Zeichen  Verachiedener  i 
Zettel  ans  dem  Blande 
Ziffern,  amh.  55* 
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Druckfehler. 
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Von 
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Friedrich    Adolf   Eherf, 


König:!.   Sächf.    Hofrath    und    Bibliothekar. 


Zweite»     Ban4lrhen. 


Leipzig,    182  7. 

Bei    St  (^i  Hacker    und    Ilaftkiiorh. 
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B  I  B  L  I  O  T  H  E  C  A  E 


iüELFERBYTANAE 

CODICES    GRAECI 
ET    LATINI   CLASSIC!.. 


Recensait 

Prid.      Adolfus       Ebert, 

Augustiss,  Regi   Saxoniac 

a     consil.    auL    et    a    bibliothects 

cum    publica    tum    privatai 
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L  I  P  S  I  A  E, 

apud     Stcinackerum    et    Ilartkuorhium« 

1827. 
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VIRO    CLARISSIMO 
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BIBUOTHECARIO   LEIDENSI 
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uplex   potissimum    eonsiliiim   in  hoc 
licc    conscribendo    spectanduiii   vide- 
bar  y    quorum    alter  um    in   rationibus 
^liopolae,    viri    honestissimi   et   can- 
lissimi^    erat    positum^     alterum   in 
ineris^    quo    fungor  ^    legibus.      Pri- 
im    enim   hoc   mihi    erat   curanduni^ 
exiguo    pretio    parabilis  esset  übel« 
ä     a    paucis    iisque    fortasse     parum 
immatis  expetendus^  deinde^   ut  cum 
evitate  conjungeret  accuratam  unius* 
jusque  codicis  notitianu    Et   alienum 
lidem     a     studiis  ^     in    quibus     T  U 
acter    artem    bibliothecariam    publico 


saltöin  Iftodem  qwicwr^riH, , ,  qü^  ,  .))f l^o*{ 
thecarinm  decet  >  ßt,  <  Pümitw . ,  Jgif w  ,W9^ 

i 

omnibus  Ducalis  ibibJiotlf^cs^e  i^p(dic|]l^| 
qui  praeter  Lm^rißf^a»  JOiUlU,  prot^iM] 
putandi  suiüt^  suiumoiiliitbpfe  ^iji^^viie 
sin;culos  Codices  cx4?il^  et  j^c]arate  i^- 
spcxiy  ut  indo  f(5Xccr[ieicJW.>  q^ae^^^ 
votcris  orbis  disciplinaiii  ^i  eruditio- 
nein  pertinerent^  Jta  tamoii9^..^t  .grae- 
cos,  qui  adsHnt^  xadices  ofßms  eoar- 
randos  mihi  sumercm^  sive-  illi  vete-j 
i'uni  sive  rccenüoruin  scripta  exhibe- 
rcni*    In  quo  opcre  si  TU  passim  de-|. 


I 


■'j^iA]llti;i  f hiebauri  "■  ^mm^m^  '^idoin .  nah 
f^'i[^U|^^.''  -I^ed'  'fltt^lnliiicns  qiiacso >  ;  nie, 

raiü>  H^ik  p*r  dttOS>«*ft  prae&iasc  bi- 
'*tili6YH^*iac  DMcMfy''<qnae  sociiiiii  tanlo 
labori  äj^ttim  imtk^M  omnino  praeberet. 
Quatiifa  aiitem ,  'dum  <  haec  ageb/ttii^ 
opera  danda  faerit  excusis  edam  libris 
in  ordmetn  i-edigeiidis^  malo  aliorniu^ 
quam  iheo^  tcsth^onio  declarari.  TIBI 
vero  5  Vir  Clarissime  et  Doctissime , 
hunc  librum  iiiseribendum  putavi  ^  ut 
TIBI     finniter     persuasiim      babea^^ 


esse  etiam  in  Germania  ^  qui  Bätavo- 
rum  in  literas  insignia  merita.  summa 
veneratione  colant  atque  prosequäntur. 
Vale  mibique  favere  perge# 


t*^ 


Drcsdae  d.  XXIX.  Apr. 
MDCCCXXVIL 


No.   t0472. 

!l  R  L ,  Herzog  etc.  Wir  wollen  auf  Ihre 
Eingabe  vom  28.  d.  Mts.  die  in  Antrag 
gebrachte  Bekanntmachung  eines  genauem 
Ye^ic^nisses  ^f^  in  Unserer .  dortigen 
Bibliothek  vorhandnen  Handschriften  grie* 
^iseher  und  römisühcT  Classiker  liiermit 
gjßne)i(QigißPy  und  .halben  Sie  daher  das 
dieserhalb  weiter  Erforderliche  zu  be- 
sorgen. 

Braunschw^eig  d.  31.  Dccember  1824. 

Auf  Höchsten  Special  -  Befehl. 


von  Schmid-Phiseldek. 


A  n 

isern  Bibliothekar  Ebert 

zu 
WolfenbütteK 
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A. 


1.  ACCENTIBUS,  de. 

LiibeUus  prosodicos  anonymuii  et  anepigraphus.  Inc.: 
Aecentui  quüMi  md  cantuM,  —  Chart,  in  4.  aec. 
XV.  exeunte  per  Petr.  Janizarium  in  Italiä  ex- 
aratus.    ^Qud,  260.) 

ACCENTÜAMUS  v.  DONATÜS. 

2.  AEGINETA,  Paul.  ^OJ^^jg  ^^ayfjxiTeia^ 
ßKicL  hrrd^ 

Ut  in  cdit.  Basil.  1538»  f.  —  Chart,  in  4.  sec.  XV. 
(Gwrf.  gr.  47.) 

3.  AELIANI  liistoria  animalium,  gr. 

Nil  nisi  excerpta  ex  hoc  opere,  de  quibiis  cf.  Les- 
singii  Beyträge  I,  187  s«.  —  Chart,  in  8.  nee. 
XIV.    iGttd.  gr.  77.) 

AEMILIÜS  Piobus  V.  CORNELIUS  Ncpos. 

4.  AESCHINIS  oraiioncs  et  episiolae,    gr. 

Membr.  in  8-  sec.  XV.  eleganter  exaratus  per  G. 
Chrysococcam.    (Helrngf,  800.) 
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5.  AESCHINTS  orationes.  in  Ctesiphontem 
et  IQ  seuatu  Atheniensi,  cum  ejiisd.  epistola  ad 
Athenienses 9  lat.  iuterpreie  Leon.  Aretino. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  (12,  12.    ilf«.  Äug.  4*) 

6«  — -  et  Demosthenis  orationes  apud  se- 
natum Atheniensem  de  accipiendo  vel  non  recipi- 
endo  Alexandra^  lat.  (interpr.  Leon.  Aretino).' 

Chart,  in  4.    see.  XW.  (24»  5.  M«.  Äug.  4.) 

7.  «.»  oratt.  contra  Ctesiphontem  et  De- 
mosthenem,  lat.  per  eundem. 

Chart.*  in  foL  sec.  XV.  {Helmti.  304.) 

8.  AESCHYLI  tragoedlae  VH,  'gr. 

Cum   scholns  graecis   marginalibus    et  interlin.    — 
Chart,  in  4*  sec.  XV.  (Gud.  gr.  880 

9.  AESOPI  fabulae  LXI,    gr. 

Inc.:  'AXoiTTiS  *»i  rpciyoQ  ii^SivrsQ.  Ultima  fabu- 
la  (apud  NcTelet.  144.)    ine. :  AJxov  ii^  k»ifi$ 
i^bov  ireir^jyei.  —  Chart,  in  4.  sec.  XV.  iGui. 
'     gr-  71.) 

10.  AESOPICAE  fabulae  anonymi  Nevele- 
tiani,  numero  LXIII. 

Membr.    in   ful.  min.   sec.   XIII.     Cf.  Lessingii  Bey- 
traege  V,  67.    (87,  5.    Mt.  Aug.  fol.) 

11.  —      eaedem,    nnmero  LXIf. 

Membr.    in  4«     sec.   XV.    ineuntis.     Cf.    Lessingü 
Beytraejjc  V,  65.    (Ciirf.  162.) 


.  12.'     ••«-     caedenj,  cum  conimehto. 

Chart,  in  ful.,  a.  WU    eiaratus.    (Hc///f«f..i85.) 

13.     •—     öaedem,    numero  LX, 

Chart.  Sil  fot.  sec.  XV.  exeurite  exaratus  a  Theo- 
dorico  Block.    (37|  34*  M:  Aug.  fol.) 

1 4«     •—     eaedem. 

Chairt.  in  4»  aee.  XV.  medio  exarattits  per  Andr. 
Sotefleach.    (He/iii|C.^622.) 

1 5.     — —     falmlae    LXV.     prosa     oralioue 
criptae  et  in  V.  libros  distriliutae. 

Praeit  prologus  inftcriptus:  Magittro  Rufo  Ae$oput, 
qui  ine:  Memor  jam  tilti  tradam,  Libri  I. 
prima  fahtila  sie  ine. :  Agnut  et  Itipu»  ütientet 
ad  rivum  e  diceno  venerunt.  Ultima  fabula, 
quae  est  undecima  libri  quinti,  sie  est  inscripta: 
De  statua  tua  Aetopi  ad  ciots,  et  ine:  Scripta 
et  ingenia  Aesopi  ut  agnorunt  civei,  Ilaec  fa- 
biilaruni  Aesopicaruni  collectio  ^  nee  Fabricio 
nee  Kandinio  eognita,  diversa  est  a  fabulis  Ro- 
muli. <—  Membr.  in  4.  sec.  X.  in  Germania 
exaratus  et  ulini  in  munasterio  Weissenbut- 
f^ensi  adservatns.     (^(uud,  148) 

i  G.      — -     Liber   de   Acsopeis    divcrsis    fa- 

lllis  '  DOV18. 

Insuut  fabulae  lAVI  prosa  oratione  scriptae,  quae 
C(»nstituitnt  libruni  octavum  rodicis  sie  inscripti: 
LinclluH  qui  infilulatur  MuHifarium,  extrarlut 
Bononiae  dt  dicemi»  anno  1326*     Discrepant  et 
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hae  a  fabuHs  Romuli.  -^   Membr*  in  4« 
1326-  exaratus.    (Gud.  20a) 

1 7.     —      ( ROMULI )  .  fabularum   A 
piarum  libri  lY.   prosa  oratione  compositL 

Huic  apographo    hanc   notitiain  pracmisit   Gadiu 
Ex  vetusto  codice  Divionemi  monachorum  •( 
Benedietinae.      Membranüt   illM§    gMingent 
£t  ßmpliu9  auHorum  forma  yratgruudi  exi 
bant  P/mtf  hiitoriae  nat.  UbroM  XXXII,  quiki 
praemiitebautur    hi    quatuor   lihelli  fübulm 
»üb  nomine  Romuli  cujutdam,  quem  qui$quii  i 
fuerii    (»am    Tiomen  nobi»   eonflctum .videtwi^ 
Phaedri  noitri    et  fabula»  et  verba 
partem    »ublegime    aliae  monebimue.    Praecedü 
prulogus  ad  Tyberinum  filiuiny  qui  ine:    De  ei- 
vitate  Ätiica    Aetopu»    quidam    homo  grmeeuu 
L.  1.  fab.  I.   ine. :   In  Herquiliuio  quidam  gaUi» 
naceu»  dum  quaerit  etcam.    Ultima  fabula^  quat 
est  23.  libri  quarti,  ine:    Memoriam   tibi  tr^ 
dam    carittime  Rufe  meam.      Cf.   de   hoc  cod. 
Lessiiigii  Beytraege  I,   51  et  80  sqq.  —  Chart, 
in    4.    sec.    XVll.    manu    Gudil    transscriptus. 
(Gud.  182.) 

^  18.   AETHICI  cosmographia. 

Vitiosissime  et  negligcntissinie  exarata,  quibusdan 
etiaui  in  locis  contractior  breviorquey  quam  eit 
in  editione  Gronoriana,  —  Chart,  in  4*  sec.  XV* 
(Helms t,  585.) 

19.  AGAPETI  scheda    regia,    lat. 

Inc. :  Honore  quolibet  suhliviiorem,  —    Chart,  in  & 
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a  Rttdolfu    Aiig^stOy    duce  Brunsr.    aec.   XVII. 
exarattts.    (Exirav,  294«S 

AGGENUS  V.  AGRIMENSORJÜS. 
20.  AGRIMENSORES  veteres. 

I 

inmint  haec:  '^ 

a)  J,  Isaaci  Pontani  epistola  autographa  ad  Pctr* 
Scriveri'uiDy  data  Harderorici  26«  Oct.  iß^U 
quae  ine. :  Mitto  ad  Te ,  Scriveri  amicitnime^ 
exemplaria  tria  epiitolarum  LipBianarum, 

b>  EJttid.  emendatt.  in  libelluni  Hygiiii  de  castra- 
meUtione,  autographae  et  una  cum  praece- 
dente  epistola  ad  Scrirerium  niissae.  Absunt 
ab  edit.  Scrircriana  LB.  1607)  4* 

c)  Excerpta  quaedam  de  Jul.  Hygino  ex  Raph. 
Vulaterrano^  Pt.  Pithoeo  et  Justo  Lipsio,  Pt. 
Scriverii  manu  exarata. 

d}  M.  Junii  Nipti  agrimen^oris  fragmentum.  Fol. 
2a.  —  Inc.:  Erit  pari  citrata  decimanorum 
numeri  in  ieptentrionem.  £xpl.  fol.  6a-:  erit 
perpendicularii  ut  queramui  iingula$  praeci- 
iurat,  M.  Junii  Sinti  C^ic)  liber  expHcii,  — 
Haeo  nondum  sunt  edita^  v.  Fabr.  bibl.  lat. 
ed.  vet.  1.  856.  *     .     . 

e>  Aprofoditi  s.  Aprofiditi  et  Beiruhi  Ruft  archi- 
tectonis  liber.  Fol.  6b.  —  Inc.:  Trigoni  hör- 
togoni  chateiu»  pedum  h^potenuta,  Expl. 
fol.  8b.:  tot  jiigera  faciunt.  —  Mutilus  fst, 
folio  uno  inier  7uni  et  8um  exciso.  Nee  hie 
liber  editus  videtur,  cl.  Fabr.  1.  c.  I,  849. 
et  83C. 


.f)  Froniinut  de  a^^rorum  quolitate.     FoL   9a. 
Inc.:    Agrorum  qttaHtaiti  tmtti   frtM.    Expl. 
23  b:    quam    ti-^x  plmn9  mmtcmimr,     Sed 
lacuna  et  folia  quaedam  'traasposSta  sunt, 
iiiirum  toi.  14  b.  expK:    muliiM  inim  hcU 
»ignaiioni  ^grormm  immaniimM    (sie,  ed. 
habet  immuHtimt)  tuperfmit  (ed.  6o^. 
1674»  4.  p.  42)»  et  tum  sequttur  foliwn  23a,  q\ 
ine,  iÜvä  Hmitem  ittinet,  ,(ap.^G«ea.  p.43 

g")  Liber    anonymus    et    anepi^aphus ,    sine  dal 
etiani  acephalus  et  acolophun»   agrimeaaorii 
gunienti.    Fol.  15 a.  -^  Inc.:  HIoim  Mt  qui 
ad  pede  (sie)  in  etrcatVa.    Expl.   fol.  22b: 
nomialiter  consiitutui  tti  aeviUM  qui  min»r.  — ! 
Non  est  ap.  Goes. 

h)  Julii  Frontonit  liber  anepigraphoa  et  acephalaij 
C de  limitibus )  Fol.  24a.  *--  Inc.:  Divii§iai\ 
agrum  dextram  ei  iine$tram,  Expl.  foL  27 b:^ 
quouique  re$  exigerit  produeere,  —  Ideoi  eit] 
liber,  quem  Goesius  p.  215~-'219  edidit  sine  ao- 
Diine  auctoris.  De  Frontonis  nomine  cf.  Rigal« 
tium  ap.  Goes.  p«  210« 

,i)  Liber  Augmii  Caesaris  et  Seronii,  Fol.  28a.  — 
Inc.:  In  provinciam  Lucaniam.  Expl.  fol.  34a:] 
Qperata  e$t  in  ab$oluto,  Termini  Hii  Mun^  ii  '• 
ett  55.  p-  3.  ««  ped.  DCCC,  p.  a,  522.  pel 
00  CC  al.  525  ped.  522  ped,  CO  CCCC.  —  Ex- 
tat  hie  liber  ap.  Goes.  p.  109 — 117- 

k)  Pars  Piceni.  Ex  libro  Balbi.  ProTinciae  Picmi. 
Fol.  34a.  -"  Inc.:  Ager  Spolitinui  in  Jugerihit 
et  limitibus.    Expl.  fol.  35a.  in  agro  Adriani  lui 


rerbis:    In   Fieeno  fintt  ierminttHtur,    —    Ap, 
'Goes.  p.  118—119. 

1)  Ex  commeBtariis  Claudii  Gaesaris  subsequitur. 
Qiii  seoniin  (^L  seorsuiu)  descriptus  est  cirita- 
tis  Campaniae  ex  libro  regionum.  Fol.  55  a.  7- 
*  Inc. :  Aquino  muro  iuctn  colonia,  Expl.  fol. 
42  b:  dittinxii  ae  ieclttravit. —  Ap.  Gües.  p. 
102  —  109  aub  titulo:  Julii  Frontini  de  coh)niis 
libellus* 

my Hygini  constitutio.  Fol.  42b.  —  Inc.;  Inter 
omnet  memurorum  ritui.  Expl.  ful.  G8a:  /or- 
mam  detcribamut,  Ap.  Goes.  p.  150 — 202.  Sed 
mutilus  est.  Über  in  cod.  nostro,  siquidem  de- 
aiderantür  duo  integra  folia,  uniim  inter  ful.  48 
tt  49  {inde  a  rerbis :  eongresiionum  muUitudi' 
ne$  —  limitum  reciura  iervHur,  ap.  ^Goes.  p. 
160  —  166.)  et  fol.  60,  foliorumque  59,  61,  64  et 
66  nonnisi  fragnienta  adsunt.  Idem  Über  iterum 
recurrit  infra  fol.  137  b. 

wk)  Lex  Mamilia,  Roscia,  Peducea,  Aliaena,  Fabia. 
Fol.  68a.  —  Inc.:  Quae  colonia  e  lege  dedu» 
eta,  Expl.  fol.  69  a:  hac  lege  damna$  e$(^o, 
Exp,  Hygini  Gromatici  comtitutio  felicUer,  — 
Ap.  Goes.  p.  339  —  340.  Kecurrunt  infra  fol. 
156  b. 

o)  Aggeni  ürbici  de  controTersiis  agronim.  Fol.  70a. 
—  Inc. :  Cum  per  omnium  Aguitinorum  jugerum. 
Expl.  fol.  77  b:  advocationii  tuni  praestituri, — 
Sed  ia  nostro  cod.  adäitur  brere  segmentum, 
.  quod  ine. :  In  judicando  autem  men$orem  bonum, 
et  expl.  fol.  78  a:  multa  quae  $peeialiter,  quae- 
dairty  quae  argumenialUerf  conjecturaliler  eliam 
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mentiri  friißeet^  e^gumiwr,  ^  ia  pedio  iammf, 
libro  est  lacuna,  detst  enini  fplfun  ununi  inter 
fol.  73  et  74  Ciado  »  verbiA:  «tM  vimiiemrt  ^ 
»o»  tantum  inter  reipubUeoi,  $ed  et  iniw^  a^, 
Goes.  a  p.  70.  Un,  lÖJ  ad  p.  71*  Un«  14)  et 
folii  75»  nonnUi  firagmentüiii  adest.  —  Exlatj 
ap.  Goes,  p«  65  —  75*  lienim  recnnrit  iafitj 
fpU  86a. 

p)  Fluniiiiis  Taratio.  FoL  78a*  --  lact  St  im  ugru 
gudärmiura.  Liber  io  fine  mutilus  (deest  enia 
folium  unuDi  inter  73  ^^  79^  desiiiit  in  his  tcn 
biB  fid.  78  b:  «rtV  iaiituiQ  fiuminit.  fixtatap; 
Goes.  p;  285  —  289. 

q)  De  sepiilcriB  lex  imp.  Tiberii  Caesaris.  Fol 
79a.  -^  Ab  Snitio  mutila  est  et  in  cod.  nostr» 
ab  his  yerbi«  orditur:  Teitimonium  peretmiiM- 
iU  e$i  (ap.  Goes.  p,  347*  Hn*  7).  ExpL  fot 
79  b:  THbtrio  Caetare  Com,  -—  Lex  haec  extat 
ap.  Goes.  p.  346*- 348*  Sequontar  in  cod.  ,no- 
iitro  baec  verba:  In  eaitm  BenerU  (i.  e.  V^ 
neris)  genetrieiif  a^jectis  ligoris  aliquot,  sei 
quuio  folium  sequeof  idt  exeiauBit  cetera  de* 
sunt* 

r)  Ratio  limitiae  adsignationis  prima.  Fol.  Sia.  — 
Inc.:  Triumvirali$  lapidet  Oraeemni  rotuniu 
ExpL  foL  81b:  Signa  tunt  ßnmlim  consUiutt» 
Similia  ap.  Goes.  p.  255  ex  Latioo  et  Mysros- 
tio  babentur. 

s)  Liber  Marci  J^rronts  de  geometria.  Fol.  81a.— 
Inc.:  Caia  quae  per  A  nonien  liabet»  Expl.  foL 
83  b:  ßnee  qua  legis  hoc  habebit.  Extat- a^ 
Goc».  p.  235—239. 


Q  Nonfina  agroruin.  Fol.  ^b.  —  Inc.:  Ag^r  ad- 
9igkMiu$.    Rxpl.  in  ead.  pag. :   ex  beneficiq  Au- 

gm$iu    Ap.  Göes,  p*  26« 

'  .  '       .•    ■       '  '  "     . 

u)  Nomina   limitum.     Fol«   84a.  —    Inc.:   LimiliB 

orientaH$,     ExpL  in.  ead.  pag.:  8uni  iimites  N, 

kxvillL    mgrorum   N.  JtVJIIi.  iieoqne  iimes 

agro  pbtitut  litem  ut  di$eerner'eut  agru,  nam 

unte  Johem  limitet  non  parehani,  gui  dividerent 

-   ■■■•.<         *      ■     . '  -      ■ 

ngroi,    Ap.  Goen,  p.  26.  sq.   ubi  tarnen  ultima 

verba  minus  pleno  habentur. 

v)  Ex  libro  J?a/6«\  noroina  iapidum  finalium.  Fol. 
84b.  —  Initium  ^c  totu9  fere  über  deesjk,  cum 
in  prima  pagina  figurae  tantummodo  appareant 
et  duo  sequentia 'foMa -siot  excisa.  Expl.  fol. 
85  a:  ad  Jovem  ordinamui^  Eucfydii  Sieulus 
arumeiica  $cripiif,    Ap.  Goes.  non  extat. 

w)  Aggenu»  Urhicun  de  controTersiis  agrorum.  Fol. 
86a.  —*  Inc.:  Cutn  per  omnikm  Auguttinorum 
jugerunu  Expl.  foL  95  ax  Etiam  meniiri  artu 
ßce»  eoguntur*  Idem  über  jam  lupra  (v.  litt  o.) 
in  ißod*  nostro  extat ,  atque  hoc  etiam  loco  eo- 
dem  augmento  in  llne  est  locupletatus,  quo  caret 
ed.  Goesiana* 

x)  Liber  Stmplieiu  Fol.  95b.  —  Inc.:  Non  prae- 
termitiimüi  nominata»  Expl.  fol.  106 b:  genC' 
raliier  ex^qui  propoMuimut»  Ager  tti  fini  rurii* 
Ap.  Goes.  p«  76 — 89»  sed  in  fine  multo  auctior 
est  cod.  noster.  Quae  enim  Goesius  habet,  de- 
sinunt  in  Terbis :  ad  certa  finium  diiponßionem 
procedii^  quae  in  cod.  nostro  leguntur  fol. 
i06b. 


f 
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y)  ffygimui  de  liMitiboi..  FoU  I08b,  — '  Inc.:  L^ 
miiCB  Ugae  Uttti§  pmterae  itbeM^  fixpl.  foL 
124  b:  Quid  n^imium  repHitur^  t^petendum  «if. 
Extat  ap.  Goes.  p.  203 — 211»  s«d,nultuiii  a  a«. 
stro  direnus;  Nam  posik  verbas  Hae  »mnt  emü 
diiiom€$  mgrofum,  qumi  cuguoictr^  poiui^  qui 
•p,  Go€S.  leguntur  p.  211«  lin.  !•,  in  nottrt 
cod.  foL  115  b«  oohaerenter  haec  sequuntiirt 
^Huc  de  g€»9rihu9   Cüntrovenimrum  per$€rü&m 

retpuhliea  popmii  quotundmm  vendidii  (foL 

116  b  €oL  2.  lin.  13)»  quae  habfentac,  sed  moUa 
aliter,  ap.  Goes.  a  p.  56.  lin.  25  ad  p.  57«  Ua. 
22  in  Aggeni  commentario  in  Frontinum.  Qum 
in  cod.  cohaorenter  seqauntur:  In  qua  regi§M^ 
9%  dt  aliuvione  mgeretur  *^  e<se  omnia  j»en«. 
guemdM  (fol.  118a.  cot.  1.}  Tid«ntur  inedita,  sei 
quae  statim  post  haec  rerba  habentur:  Ergn  m 
wupra  dixi  eomuetudinem  rtgUmüm  •—  come^ 
iiiintia  po»ie»iarum  eönfirmahmni  (fol.  119a 
col.  1.)  leguntur  ap.  Goes.  p.  4—- 6  in  Sieolo 
Flaccu.  Quae  ab  hoc  inde  loco  usque  ad  fii. 
leguntur,  incertom  est  quorsura  pertineant 
Goesius  carte  non  habet. 

«)  Liber  gromaticus  Hygi»i  de  diFlsionibus  agro- 
rum.  Fol.  125 a.  —  Inc.:  Muliiplicati  in  o«*{ 
nen  logon  in  trigono.  Expl.  Fol«  137  b:  gw 
noherca  <•  vitaH  non  potuerunt*  Est  idem  libefi 
quem  sub  tit.  de  castrametatione  edid.  Pt.  Soi 
yerius  ex  hoc  cod.  cum  Yegetio.    LB.  1607»  4» 

aa^  Liber  Hygini  gromaticus  (de  limitibus  consti» 
tuendis).  Fol.  137b.  —  Inc.:  Inler  omna  mth 
iurarum  ritus.  Expl.  fol.  156b:  formam  ü» 
$cribamu9.    Vid.  supra  litt.  m.  ^ 
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W)  Lei  MaMitiB,  RoMia,'  Pedil^i«,  Atliena,  Fabia. 

Fei.  456b.  —  VW.  rapra  litt.  «. 
ce)  Über  Bmlü  ad  Celtvm,  expositio  et  ratio  om- 
*  sian  fenharuB»  FoL  157b.  *-  Hi^us  libri  qui 
tiilg;o  iascribitort'  JuL  Frontiaui  de  agrorum 
qualitate,  inltioiii  aohim  adeet»  iode  a  rerbis: 
Noim^n  €ti  onmünu^  adrerbas  in  qmorundam  noz 
iUiamtemat  eumlii/ap«  Goes.  ^.iS.  Gerardus 
Mertaigne,  «mis  ex  prioribus  poasessoribus,  haec 
ia  fine  adseripsit:  ' 

Te  mea  rusticitaa  lacerarit  etimprobus  error: 
Nanque  Poloaum   te»    aed  male,  credi- 

deram*  - 
Jmb  perge  ad  doeiesy  meiias  fractandus  ab 

iüla. 
Te    eheo   Tettem   aostraa    aon    tetiguse 

manas. 
dd)    Varlae  leetiones  in   Hygind  (de   castraroeta- 
tione^— •  Manu  Pt.  Serireril  exaratae,  sed  ultra 
prima  rerba  non  proeedentes« 

ee)  Hygini  gromatid  Über  de  munStionibus  Castro« 
mm.  —  Apographnm  sec  16*  ineunte  desuaitum 
ex  vet.  cod.  qui  ab  initio  mutUus  erat« 

|f)  Pt.  GallaodU  epistola  ad  Card.  Carolam  a'Lo- 
tharingia  data  Paris.  10.  cal.  Dec.  1554«  —  Est 
fragmentum  illiüa  epistolacy  qoae  praefixa  legitur 
editioni  Parisiensi.  Accedunt  excerpta  ex  Ges- 
neri  bibliotheca  et  Yolaterrauo.  Omnia  exarata 
manu  ScriTerii. 

gg)  Hygini  Gromaci  liber  de  munitiotiibus  castro« 
rum.  —  .%b  Itala  manu  ineuntis  seculi  XVl,  ex 
cod.  Aat.  Galeaii  Alasaae  et  Uasil.  SSancbi  trans- 
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ttcripttts.    Pctr.  Scrircrius,  qni  luib  finem  rai 

lec^iunes  a^Jeci^,  in  margine  testatus  est,  ten 

se  hoc  apographum  ex  dono  J«  Wouwerii. 

bh)  Ex  Hygino  Gromatieo  (de  imunitioiiibiis  cast 

rum)  excerpta«    Bxarata  manu  Petri  Scriverii 

Cod.  Biembr»  157  foliorum  (non  coniputt 

foliU  «jiart^oeisy  quae   receatiore  tempore 

arata  in  fronte  et.  calee  accesserunt)  in  fol.  mi 

aeculo  VU.  literis  uncialibus  io  Italia  a  duob 

ut  videtur,    librariis  exaratus  et  figuris  rudi 

oule  pictis  ornatos.  Quamyis  vitiosissime  est  s( 

ptuB,  multa  tarnen  tenet  egregia«    Priores  p 

sessores    hi    fuerunt:     Erasmus    Roterodan 

(t  1536)-     D.  a  Lasco.   Kegnwus    Praedini 

.     qui  anno  1559 >  quo  et  mortuus  est,    nomen 

acripsit»     Gerardus   Mortaigne.     Joannes  Ar 

rius  cum  nota  anni  1566  >   unde  etiam  hie  coc 

Scrlverio  in  edit.  Vegetii  audit  Arcerianus.    ] 

trus  Scriverius,  ex  cujus  auctione  emtus  est 

bibliothecam  Guelferbytanam.  Recentissimo  te 

pore  aliquamdiu  Parisiis   haesit,    ubi  Jnspecl 

est  a  BredoTio ,  cf.  hujus  epistolaa  Pariss.  (; 

23.  M$.  Avg.  foi.) 

31.  AGRIMENSOR£S  veteres. 

Insunt  haec: 
s)  Julii   FronHni   epistola   ad    Celsum,    praemis 

operi  de  agrorum  qualitate.    Fol.  la.  —  Nil  < 

tiisi  fragmentum  hujiis  epistolae,  quae  plena 

peritur  apud  Goesiuni  p.  28* 
b)  Leges    variae    et  fraguienta    agrimensorii    ai-{ 

menti.    Fol.  2a.  —    Lcguutur   apud    Gocs. 

340  SS.    sed  alio  ordine. 
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g)  ivL  FfpntinuM  4e  ufrovmm  qitaKtate.  Fol.  5  a*—- 
Inc.  Agrorum  quaiUatet  tuni,  Bxpl.  fol.  8  b. 
gumm  »i  ex  piano  na$eatuu 

d)  Äggetd  Ürbin  oommentariiM  inFrotitinum.  Fol. 
8  b.  «^  Inc.  SwetpimuM  quaUfttn. ,  ExpL  fo). 
18b«  elMMi  mtnHri  mrtißce»  eoguatur.  Nimi- 
nua  itt  boc  quoque  codice  eodem  additamento 
auctus  est  *  über  $  qaod  est  in  codice  praece- 
dente. 

4ß^  Liber  diazog^fus  (s.  Aggeni  Ürbici  commenta- 
riorom  liber  11.)  Fol.  18  b.  —  Figuris  solis  con- 
stskt,  quae  multum  discrepant  ab  iis,  quas  habet 
editio  Goes. 

f )  SaecuJi  ( 1.  SicuU^  Flacei  de  conditiopibus  agro* 
rum.  Fol.  2ja.  —  Inc.  Conditionei  agrorum 
per  totam  Italiam,  Expl.  fol.  38  a.  leget  rf- 
9piciendae, 

g)  Nomina  limitum.     Fol.  38  a.    -*-    Ap.  Goes.   p» 

26  sq. 

h)  Genera  lineamcntorum.  Fol.  38b«>  —  Inc.  Gra» 
du9  habet  pedee  duo»emis,  Expl.  fol.  43  ä:  et 
duabue  rectit,  Haec  et  Euclidis  prolegomena  a 
Gallandio  et  Turnebo  edita  sunt  ad  calcem  agri« 
mensorum  post  indiceni  separatim,  sed  absque 
figuris  geometricis,  quae  in  hoc  codice  conspi« 
ciuntur.    Apud  Goesium  extant  p.  30  ss. 

i)  Euclidiß  liber  primus.  Fol.  43  a.  —  Inc.  Punctum 
est  cujue  pars  nulla  est.  Expl.  fol.  45  b:  quod 
oportebat  facere.    Apud  Goes.  p.  316  —  319. 

k^  Hygeni  Augusti  liberti  de  linütibus  constituendis. 
Fol.  45  b.  -^  Inc.    Ab  hoc  cxemplo  antiqui  inen- 
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«iirtt  (ed.  -Cloet»  p.  iöO.  lia.  19.}  Bxpl.  foL  671^: 
formm  deicribrnmuM^ 

1)  Eju$iem  (de  condltiopibiis  agronim).  FoL  67b. 
*-  Inc.  JigUm'  ^mtum  iorum  (ap.  Goes.  p.  204. 
lia.  25.)  fixpl.  fol.  71a:  tu  j».  IIIL  LXL 
AdditM  rant  figurae  teminorum« 

n)  Ordines  finittonim  ei  direnis  Mictoribus.  FoL 
73  a*  -i»  Inc.  Termini  $1  iuo  im  mnum  fuerna, 
Expl.  fol.  79  a:  et  in  IWCCCLX,  Ap;  Gcies. 
p.  347— 262-  . 

»)  De  jugeribus  metiandis.  Fol.  79  a.  —  Inc.  Ce- 
^trtMt  jugerum.  BxpL  fol.  81  a:  tu  hoc  agro 
etie  iicimue,    Ap.  Goes;  p.  311  —  315« 

o)  Finium  regandoriim  (ttc).  Fol.  81a,  —  Sunt 
fragmenta  yeteruni  ICtoriun  Paulis  Ulpiani,  Caji, 
Modestini  et  aliorum  de  linibus  regundisy  di- 
versa  ab  Ulis,  quae  ap.  Goesium  p.  345  le- 
guntur. 

p)  Lex  Mamilia,  Roscia,  Peducea,  AUena,  Favia. 
Fol.  83  a,  —  Ap.  Goes.  p«  339  sq* 

q)  CöUectanea  de  coloniis.  Fol.  84a.  —  Inc.  Aifri- 
anu$  ager,  Limitibui  mar%iimi$^  £xpl.  fol.  88a: 
Verität  declaretur.  Apud  Goes.  p.  119 -^  128» 
ubi  haec  Balbo  dantur. 

r)  Fragmenta  varia  de  limitibos.    Fol.  88  a.  —  Ap. 

Goes.  p.  262—277. 
s)  De  casis  literarum.    Fol.  95  a.  —   Ap.  Goes.  p. 

239  —  246. 
t)  Expositio  literarum  finalium.    Fol.  98  b.  —    Ap.   ] 

Goes.  p.  278  —  284. 
u)  Interpretatio  ubi  supra  de  fihibus  agrorum ,  item 
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'  ieMynmrit  a^dntm.    Fol*  iOla^  —  Ap.  Goes. 
p.  290. 
▼)  De  agrUu    FoL  101  b.  —  Ap.  Goes.  p.  292. 

w)  ibo  liiaitilMiA  constituendis.  Fol.  102  a.  ~  Inc. 
A  V9e€  exewtph  antigui  mensurai.  (Conf.  supra 
litt,  k*')  Excerpt»  sunt  €X  Hygino,  r.  ap.  Gocs. 
p.  150.  lin.  20  sqq^.    Similia  etiani  babet  Goes. 

p.  215.  lin.  13  •«.    V 
x)  Bx  WhrlB  Dolabeüve.    Fol.  102b.  —  Ap.  Goes.  p. 
293  SS.    Desinunt  fol.  104b  in  verbis :    Std  hoc 
in  re  pratienti  (ap.  Goes.  p.  299.  Hn.  11.) 

y)  läenfurarum  genera.    Fol.  106b.  -<r>  Inc.  Mentu^ 
.  rarum    genera   $uiU   XiL  .  ExpL    pedet  .  VIIL 
DCXL. 

s)  De  mensuris  secundum  geometricae  disciplinae 
rationem  ex  Toluniinibus  eniditorum  vironim  e\- 
cerpta.    FoL  109a.  —  Ap.  Gocs.  p.  320—325. 

Cod.  mcmbr.   111  foliomni  in  fol.  min.,  sec. 
X.   ab  uno  eodemque  librario  exaratus  figuris- 
que  rudiuscule  pictis  ornatus.   Petrus  Scrivcrius 
in  folio,  quod  ab  iiiitio  praecedit,  haec  notavit: 
Repertut   hie  Gromaticorum    excerptorum    liher 
in  finihui   Galliue  Belgicae,   impresiuiqu^  Pa^ 
ri$ii$    1554    a   Petro    Galandio    et  Hadr,   Tut' 
nelio  y    Lutetianii    docloribut ,   viri»  doctis$imis. 
Ex    hoc    ipso    Codice   expre$$a    e»t   Parisiemii 
editio.    Peti'i  Scriverii  deindc  fuit   (quod  testa- 
tur  ejus  nomen  fol.  la,    postea  erasum),  tan- 
demque    ad    Gudiuni    perveuit    et  cum  reliquis 
Gudianis    illatus    est   in    bibl.  Guelferbytanani, 
unde  nuper  per  aliquod  tempus  migrare  jussus 
est  Lutetiam.    {^Gud,  105«) 


\ 
I 


-.     16     -. 

22.  ALBINOVANI   clegia  do  niorte  Mae-{ 
ccoatis. 

Iniicriptio  in  codicc  ha«c  Mt:  Ad  Mmeeemaß^m^  onii- 
so  AlbinoTanl  noninp.  Inc.  Defleram  Juvttm*— 
Chart,  in  fol.,  sec.  XV.  medio  exaratus  ab  H. 
Uopff.  (  Htflai<r.  532.) 

23.  ALEXANDRI  M.  cptstola  ad  Äriato- 
telem  de  situ  et  m^i^^billbus  Indlae. 

Inc.  Semper  m«  mortui.  —  Membr.  in  8«  see.  ^ 
(56,  16.  Mi.  Aug.  8.) 

24.  — '  '  Textus  de    örtu  magni  Alexan- 
Jri  Macedonis. 

Est  Pseudo-Callisthenes  latinua^  factus  per  Aesopum 
Jul.  Yaleridm.  lue.  AegypH  $üptenie$  fati. 
Expl.  Et  quem  orhU  univenus  ferro  9upernre 
Hon  potuitf  vino  et  veneno  iuperaiur  atque  ex- 
tinctus  ewccuhuit.  —  MembK  in  8.  sec.  X.  (56, 
16.  Mi.  Aug.  8.) 

,25.     — -     idem  über. 

Membr.  in  8.  sec.  XIII.  {Extrav.  163.) 

26.  —     idem  über. 

Chart,  in    4.    sec.  XV.    medio    exaratus    Rrfordiae 
per  Andr.  Soteflesch.    (Jlelmtt.  622.)     " 

27.  — *  .  idem  über. 

Est  tantum  fragmentum  ejus.  —  Membr.  in  4.   sec. 
XI.    (Rxtrav.  2rj9,  i.) 


•      f 
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"28.  ÄLYPn  iicciyoyy^  jüiöikw^). 

Hie  cod.  Chart,  in  foL,  cle  quo  cofif.  eatalognm  Gu- 

dianom  impressom  p.  540*  num.  .68»  jam  inde  a 

longo  tempore   destderatar^    quod  testatur  epi- 

'  Btola  bibliotheeariomm  GoCtingenmum  d.  3.  Nor. 

1814.    (Olim  Cmr.  gt.  88.) 

29.  ÄNäSTÄSII  'iÖInkiiae  i^g  re§)  ^iOr- 
6g(av  i££(PäA.Mop  s.  de  väriis  capitil^us  ortho- 
dizae  fidei,  graece. 

Ideal  est  liber,    qui  habetur   in   codice  Dresdens! 
A^58>    et  quem    Gretserus    a.    1617  edidit  In- 
golstadii  in  4*  —   Membr,  in  4«  sec.  X.   (^Oud, 
i  gr.  53.) 

*■  30.    ANTHOLOGIA.     Carmina  varia   ex- 
rpta  ex  anthologia  graeca. 

Chart,  in  8>  aec.  XIV.    {Gtul.  gr.  77.) 

3 1 .  ANTONINUS,  M.  'Eit  ruv  m^'  avrov. 

Inc^Iisop  av^poirov  (p.ik§iV.    Inserta  et  permixta 

« 

supt  excerpta  ex  Aeliani  historia  animalium, 
quod  demonstravit  Lessingius  in  Beytraegen  I, 
187  SS.  —  Chart,  in  8.  sec.  XIV.  (Cttrf.  gr.  77.) 

32.  ANTONINI   Augusti  lliuerarium  pro- 
iciarum. 

Iroper rectum  et  truncatum,  nee  ultra  p.  47  We^fie- 
lin/f.  cdit.  procedens.  —  Chart,  in  4.  nee,  XV. 
(Heimü.  ö85.) 

2    ' 
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33.  APOLLtNARIS,  Stdomi,  canmm 

epistolae« 

Membr.  in  fol.  min.  oblong,  sec«  XIII*  Olim  ¥\ 
(^Helmtt.  486.) 

34.  — —     epistolae, 

Membr.  in  4*  sec.  Xill.    {Helmit.  10270 

35.  APOLLODORI  roKioptsroM,  graec 

P.  102*  in  textu  ApoUodori  quaedam  occnmint,  i 
sab    Philonis    nomine   extant   in   Mathema 
reit.  gr.  Paris,  p.  50  ss.  —    Chart,  in  4 
XVll»   cam  lectt.  rarr*  ad  marginem  adje 
(Oud.gr.  950 

36.  APOLLONII    Pergaei    coDicorom 
bri  IV,   graece. 

Ut  in  cdit.  Oxon.  1710.  —   Cliart.  In  foL  sec  l 
cum  figuris  mathemati<;is.     Olim  Bfatthad 
cigni    fuisse    perhibetar  in   catalogo    Godii 
QOud.  gr.  12.) 

37.  APOLLONII  Rhodii  Argonauiicon 
libri  IVy  graece,  cum  scholils  interlin.  et  ni( 
giualibus. 

Ab  Ant.  Askevio  a.  1746  inspectus  et  inter  pi 
stantiores  Codices  relatus ,  .sed  inter  fol.  17b 
18  a  ingenti  lacuna  versuum  560  —  862  1 
primi  laborans.    In  fine  est : 

TtkoQ  crvp  d'€^<  dfiL^u^  d/i^p.  dfjL^y. 

Qeov  ro  iSpoy,  Hxi  rivog  rovgBtvov  YHr^ 


/ 
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In  taice  inYolucri  ncytatom  reperitur:  a^  Aot/« 
(Lucari?)  empta  Romae  1456*  ^i^  iO.  Junii,  — 
Membr.  in  4*  sec.  XIV.  (10.  2.  M«.  Aug,  4.) 

APROFODITÜS   ^.  AGRIMENSORES. 

38.  APSINIS  Rhetori*  «;^  ^ro^m, 
raecc, 

Inc.  ^TSiif7iT»L  fiiy  tivoi.  Hie  est  ille  codex  quem 
inspexit  Ruhnkcnius,  cf»  Ruhnkenii  eloglum 
Henisterhusii  ed.  Bergman.  p.  449*  —  Chart,  in 
fol.y  sec«  XVI.  ineunte  Venetiis,  ut  videtur,  ex- 
aratus.    (Gud,  gr,  140 

39.  —     «e  ^k^vov  qvfro^g  n'igi  i^dKoyov. 

Chart,  in  foL  sec  XVI.  ineunÜB.    (Gud,  gr.  14.) 

40.  APULEJI  Opera,  in  novae  edilioni& 
ibsidium  aptala  a  Theodoro  de  Juges,  cum 
idice  Apulejano, 

Quae  infra  num.  l43.  de  CAESARIS  operibus  eodem 
modo  aptatis  dicentur,  eadem  fere  valent  de  hoc 
apparatu  Apulejano,  priorum  tantum  editorum 
resHgia  legentc.  (41»  1»  i*  et  85»  1.  Mir.  Aug, 
fol.) 

41.  —  opera.  Lugd.  Bat.  1594,  12. 
Tipressa. 

Cum    emendatt.    autographis    CK    Salma.iii.    QGud, 

346.) 

2  ^ 
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42.  APULEJI  metamorplioscon  libri  XI. 

Membr.  40  foliontm  in  4*  scc.  XIII.  binis  coluiniui 
exaratuB,  litt.  init.  pictis.    {Gud,  172.) 

43.  — *     metamorphoseon  libri  XL 

,  Codex  satis  mendone  exaratus  et  mutilus,  Incipit 
enim  ab  bis  Terbis  libri  IL  Verum  tmm  puen 
(s\c)foti8  famula  (ed.  Colv.  p.  19.  lin.  28.  B- 
menborst.  p.  117.  lin.  18.)  Deinde  inter  foL  24 
et  25  ingens  est  lacuna.  Nam  fol.  24  b  expUcit 
in  Terbis  libri  V.  <e<f  male  prima  (ed.  CoIt. 
p.  88.  lin,  21.)  et  fol.  25  a  incipit  ab  bis  verbis 
libri  VI.  in  aiino  (sie)  meo  latere  aliquid  (ed. 
Colv.  p.  105.  lin.  22.)  Denique  totum  Tolumea 
abrumpitur  in  bis  verbis  libri  XI.  Id  9acrmm 
nee  toUicita  nee  (ed.  Colv.  p.  198.  lin.  18.  El- 
mcnhorst.  p.  259.)  —  Membr.  72  folior.  in  fol., 
sec.  XIII.  Codex  rescriptus,  quo  olim  missale 
latinum  sec.  XII.  exaratum  tenebatur.  (^Gud.^J) 

44.  —     de  deo  Socratis. 

In  ünc  noDiinatur:  De  natura  daemonum.  Inc. 
Qui  me  noluistis  dicere,  —  Membr.  in  8.  min. 
sec.  XIII.  (82,  10.  M«.  Aug,  8.) 

45.  -—      de  deo  Socratis. 

Membr.  in  4.  sec.  XIII.    (^Gud,  168) 

46.  — .     Ascleplus    s.    dialogus   Mercurii 
Trismegisli, 

Inc.    A$clepiu8  i»ie  pro   sole  mihi  est.     In   fine  est: 
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ExpiitU  Über  Mercurü.  —   Membr.  in  8.  min. 
sec.  XIII«  (82,  10.  Mi.  Aug.  80 

47.  APüLEJr   idem  liber. 

Inscribltur  in    hoc   codice:     Hermetit     J^Umeghii 
'  AtcUyittt.  •—  Membr.  iu  4«  sec.  Xlll.    (Gud, 

168.) 

48.  — »     liber  de  uota  adspirationis. 

Inc.  OmstM  ,aßgirat%onit  nota,  Expl.  Hie  terminui 
habeatur»  —  Chart,  in  4*9  circa  a.  1450  in  Italia 
exaratus.    (22,  4.  ü^«.  Avg,  4.) 

'    49.     —     idem  liber. 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  exeuüte  per  Petr.  Janizarium 
^  in    Italia    exaratus,    idemque,   quem    signilicat 

Fabricius  in  biblioth.  lat.   (ret.  edit.)    I,  523. 
C  Oud.  260.) 

50.  «-—     de  diphlhoDgis. 

Inc.  Diphthongi  quibus  vetere»  utebantur,  Expl. 
u^  faex,  faux,  plaenui,  —  Chart,  in  4.  sec.  XV. 
exeunte  per  Petr.  Janizarium  in  Italia  exaratus. 
iGud.  260.) 

51.  — •     idem  liber« 

Nomen  Apuleji  ab  hoc  cod.  abest.  —  Chart,  in  4* 
circa  a.  1450  in  Italia  exaratus.  (22,  4.  Ms. 
-Aug.  4.) 

52.  AR  ATI  Solensis  des  grekischen  Poe- 
1  gedieht  vude  geschrift  van  den  tall,  na- 
Bn,     plälzen,     ordeningen    vnde   Gelegenheit, 
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vpgaiick  vndf  voderganck  der  hemelscher  ou 
scbiuliigkeii ,  klldcr  vud  gestemteo  e/c»  Nl 
ersl  vth  den  Grekeschen  in  de  Neddersasw; 
sehe  Sprake  vlitich  vnd  truwelich  verand< 
ock  verklären  dorch  Joannem  Macroi?ari 
Anno   1563. 

Haec  ▼«nio  prosa  orattone  est  confeeia.  — - 
'in  4«  a.  1563  exaratus.    (Jhkiui.  1016«) 

53.  ARCHIMEDIS  problema  de  arment 
runi  solis  numero,  versibus  graecis^  cum 
liis  graecis. 

£x   hoc   cod.   edttuni   in  Les^ngU  Beytracgta 
423  M.  *-  Chart.  Tn  8.  »ec.  XIV.  ißui.gr. 

54.  ARISTIDES  «^i  d(PeKsl(igy  graece. 

Chart,  in  fol.  sec  XVf.  ineoniis.    iGud.  gr»  14.) 

—     V.  QUINTILIANUS. 

55.  ARISTOPHANEAE    glossae  ex 
libus. 

Chart,  in  8.  sec.  XIV.    (Gud.  gr.  77.) 

56.  ARISTOTELES  de  arte  poeuca,  graci 

Chart,  in  ful.  min.  sec.  XV.    (Gud.  gr.  26-) 

57.  —      organon,    graece. 

lusunt:    KxTTjyop/xi   (quarum   initium  abest,  ■ 
piunt  enini  a  cap.  Vl\  irepi  ipftifveloLg  f 
XvTtxx  Tpörepxf    ivxkvriux  v^cpx» 
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C9^i9iMi  tkayxoiy   qaorttm  finis  deest.  Addita 

« 

sunt  sohoUa  graeca  permulta  cum  marginalia 
tum  interlinearia.  —  Membr.  in  fol«  min.  sec. 
Xlll.  Foit  quondam  Man.  Chrysolorae,  qui  no- 
men  in  ultima  pagina  adscripsit.  Usu«  iilo  est 
Buhle  in  sua  edit    (^Qud.  gr.  24.) 

58.  AftlSTOTELTS  eüiicoram  ad  Nico- 
lachum  libri  X.  latiue^  Leon.  Areüno  inter- 
reta. 

Praecedit  interpreti«  epistola  ad  pontificem  summum 
et  praefatio.  —  Membr.  in  fol.  min.,  sec.  XV. 
in  Italia  exaratns.    (87f  3*  Mt,  Aug.  fbl.) 

59.  *t^     üdem^  laline. 

Membr.  in  4.  ii.  1331  exaratus.    (Helmtt.  593.) 

60.  -— >     iidem  (libri  T!L)j  latine. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  QHelmst.  710.) 

61.  —     eorundera  llber  8  —  10,  latine. 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    (Htlmtt.  488^) 

62.  —     ildem,  latine,  cum  commentario. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    QHtlmtt.  366.) 

63.  —     Opera  aliquot,  laline. 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    ^Heimst.  577.) 

64.  —      politicorum  libri  VIII,  lat. 

Membr.  in  4*  sec.  XIV.    (JUelmtt.  488.) 

»    ■ 

65.  —     iidem,  lat. 

Membr.  in  4.  a.  1331  exaratus.    (Hetm$i,  593.) 
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66.  ARrSTOTELTS  oeconomica,   lat.         |:) 

Mewbr.  in  4.  lec.  XIV.    (Beluttt.  48B.) 

67.  —     eadeni,  lat.  ■ " 
Membr.  in  4-  «•  1331  exaratui.    (B^hnu.  593.) 


if> 


68.     — -      eadem^     lat.    interprete     Leon. 
Äretiuo.  *. 

.  Cum  praef.  ad  Cosin.  de  Medicis.  —  Blembr.  in  12., 
sec.  XV.    (Extrav.  299.) 

69«      —      magDorum    moralluin    libri  U; 
latine» 

Membr.  in  4*  sec.  XIV.    (Helmtt  488.) 

70.  — •     de  arte  rhetoricä  Kbri  HI,  latine. 

Inest  in  hoc  eod.  duplex  rersio  horam  libronuD.  ^ 
Membr.  in  4.  sec  XIV.    (ßclmtt.  488.) 

71.  —     iidem,  lat. 

Hie   quoque  codex   duplicem    rersionem  tenet.    -« 
Membr.  in  4.  a.  |33i  exaratus.    (^Helmti.  593«} 

72.  •—     problemata,  latine. 

Initio  carent  —   Membr.  in  4*  9ec.  XIV.    (Jüf/wfr. 

488.) 

73.  —     de  mundo,  latine. 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    QHelmsi.  488.) 

74.  —     de  aniina,  lat. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (23»  23.  M$.  Aug.  4.) 
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75.  ARISTOTELES  de  aite  poetica,  lat. 

Membr.  in  4.  sec'  XIV.    (JRelm$t.  488.) 

76.  — -     eadem,  lat. 

Membr.  in  4.  «•  1351  exaratos.    (Helm»i.  593.) 

77.  —     physiognomia,  lat. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (17»  21.  Mt.  Aug.  4.) 

78.  — —     liber  secretorum  s.  de  regimlnc 

rincipum,  lat« 

Praeter  iaitiuin  nil  adest. «—  Membr.  in  4*  sec.XIV. 
(^Helnut.  488.) 

79.  — ^     idein,   lat. 

Cum  epistola  interpretis  Philippi  (ut  In  cod.  Dres- 
dens! />.  81)  6t  daobus  aliis  prologis.  —  Chart, 
in  4r  sec,  XV.  medio  Erfordiae  exaratus  per 
And.  Soteflesch.    {HtlmiU  622.) 

80.  — »     de  morte  Aristotelis. 

Ine«  Cum  clausa  estet  via  veritatis  tapientibus.  — 
Membr.  in  4.  sec.  XTV.    (flelmtt.  488.) 

81.  — »  tractatus  in  libros  de  codo^  de 
meraiione  et  de  anima. 

Chart,  in  4«  annis  1576  et  1577  exarattts  a  viro  quo« 
dam  docto»  natione  Germano.  (33»  30.  Ms* 
Aug.  4.) 

82.  — -  annotationes  in  libros  de  rheto- 
Lca  ^ab  initio  mutilae  et  a  cap»  II.  §•  18.  ia- 
ipientes)^  ethica,  de  mundo^  de  virtutibus. 


Mer«  philologlcae  et  criticae,  atqne  optimae  fr 
plenissimae.  Ignotus  auctor  (quem  Germai 
fuisse,  manus  prodit)  textum  emendat  e  c< 
ni88.,  ex  versionlbut  antiquioribus  et  ex  i 
jectiira.  Caselii  eat  esse  rix  putaverim«—  Cl 
in  4*  sec.  XVI.  exeuntis.    {Jäeluut.  810.) 

83.  ARISTOTELES.      Dav.    Schräm? 
commentarius  in  Aristotelem  de  mundo* 

Chart,  in  4.  a.  1588  exaratos.  (19,  42.  Mt.  Aug. 

84.  — •      quaesüouea  in  AristotelU  IIb 
de  codo  et  mundo. 

Inc.  ünde  ArutQtele$  in  uto  libro»  —  Chart,  in  i 
sec.  Xy.  per.Bartoldum  Tymerla  Lipsiae  ex£ 
tu8*    (79»  4*  M«.  Aug.  fol.) 

85.  -^     MarcUii  quäesdones    parvon 
naturalium. 

Inc.  Cirea  maUriäm  part^rum  Haturalium,  -^  f^ha 
in  fol.|  sec.  XV.  per  Bartoldum  Tymerla  ] 
psiae  exaratus.    (TQy  4«  M«.  Aug»  foL) 

86.  ARRIANÜS   de  cxpeditione  Alexaad 
M.,  gr.  Basil.  1539,  8.  Impress. 

Cum  lectt.  rarr.  et  emendatt.  mss.  Tiri  docti  s 
XVI.  Fuit  Groularti,  qui  dono  dedit  Bon 
Tulcanio.  Postea  ftiit  Adolfi  Vorstii.  —  Cho 
in  8.  (fiui.  a29.) 

87.  ARTAXERXTS    eplstolae   ajl    Paeii 
et  ad  Hystauum,   graece. 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  exeuntis.  (18^  1*  Ms.  Aag, 


—     27     — 

* 

ARUSUNUS  V.  MESSÜS. 

88.  ASCONII   Pediani  In  Clceronis  novem 
siliones  commentarii. 

Inest  explicatio  harum  orationom:  Contra  L.  Piso- 
nem»  pro  M.  Scauro,  pro  Milone,  pro  Cornelio 
de  luajestate,  coptm  Antonittm  et  Catilioam,  di* 
Yinatiunis  in  Verrent,  triam  oratio num  in  Ver- 
rem.  —  Membr.  in  fpl*  min.  sec.  XV.  (ßud,  880 

89.x   ÄTHAN ASH    archiep.    Alexandr.    ^^ 

Inc.  tE^wv  icpog  ro  i'jumotxw.  «•  Membr.  in  4- 
aecu  X«    (ßud.  gr.  51.) 

90.  —     ifküs^a  ^ffrj^fMrct  difayitoSa  iv 
üg  &slatg  y^a/pcäg  dx'o^vfimiV,  ml  »ofd  Toct 

Ino.  Ih^evaxurag  nccl  ßxim(r^4vt9g»  -—  Membr. 
in  4.  sec.  X.    (Oud.  gr.  510 

91.  —     MourmKla   T€^l  XgiffmdSv  Kcä 

Inc.  l^fmotvSv  ra  xxs  *lovioti»v  ofioXoyovvttav 
dfi(Pißcc}LkoyTOiy  6k  tSv  *lovicttm.  --Membr. 
in  4.  See«  X.    (Gnd,  gf*  610 

92.  AÜGUSTI   Caes.  Carmen* 

Inc.  Ergone  iupremis  (in  Burmanni  anthol.  II, 
1840  —  Chart.  In  fol.  sec.  XV.  medio  eiaratus, 
iHelmsi.  3320 
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93.  AU6USTCJS.  Versus  Angusii,  ut  ajai 

Inc.  Tkrax  puer  oitriei»  glaeie  dum  UiU  in  Et 
—  Membr«  in  8*  min.  sec«  XVI.  IneiiBlis.  C^*^| 
33Z) 

^     V.  eüam  A6RIMENS0RE& 

94.  AVIANI  «abulae  XLII. 

Adjecta  sunt  scholia  marginalia  et  interlinearia, 
quomm  prooemio  dicitur:  Titulo  earei  Über  et 
äicitur  apoerfpJäUf  quia  aetor  hujuM  KM  igno* 
ratur»  In  fine  codicis  haec  leg^ontur:  ElxpUeit 
apud  offtemontem  «•  D.  M.  CC.  LXX.  VH. 
$abbato  ant€  fetium  b,  Marehi  ewangelistae,  — 
Membr.  in  4*  a.  1277  exaratos  in  Galüa.  (i5i 
10.  M$.  Aug.  4.) 

95^/  i-w     fabulae  XXXIV. 

Hic  codet  Cannegietero  audit  Cortianus  II,  rid.  U, 
3.  III,  6*  10.  IVy  10.  —  Membr.  in  fol.  min.  sec 
XIII.    (86»  5.  M$.  Aug.  fol.) 

96.     ~     fabulae  XUl. 

« 

Hic  codex  Cannegieiero  audit  Cortianus  I.  —  Meinbr. 
12  folior.  in  8-  sec.  XIV.    (^Gud.  288.) 

97*     —»     fabulae. 

Bat  Cortianus  III.  apud  Cannegieterum.  —  Chart  ia 
fol.y  sec.  XV.  exeunte  exaratus  a  Theodorico 
Block.    (37,  34.  Mt.  Aug.  fol.) 

98.     — -     fabulae,    cum  commeato. 

Chart,  in  fol,  circa  a.  1471  exaratus.  {Helmsi.  183) 
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99.  AVIENI,     Rufi    Festig    phacDomcna 

Arali. 

Undecim.  tantüm  versus.  -^  Membr.  in  4*  sec.  X. 
(JGud.  1320 

AURELIUS   V.  VICTOR. 

100.  AUSONIÜS.    Epigrammata  et  elegiae 

aliquot. 

In  bis  sunt  Cupido  cruci  affixus  et  Cento  nuptialis. 
—  Chart,  in  4«  sec.  XV,  exeunte  in  Italia  ex- 
aratus.    (10»  9.  31t.  Aug.  4.) 

101.  —     haec   sunt  carmma^    quae  re-» 
perluntur  de  omni  opere  Ausonii  Theonii. 

Chart,  in  4.>  9*  cal.  Aug.  1445  a  Bapt,  Dedo  Fet- 
trensi,  cancellario,  exaratus.    (fiud»  145*) 

102.  —      Opera.     Apud    Stoer,     1588, 
12.     Impressa. 

Cum  emendatt.  mss.  autographis  CI.  Salmasii.  ^Guä, 
348.) 

B. 

BALBUS  Q).  AGRIMENSORES. 

103.  BASILIUS.  NaDjüta;^m  (rwra^B-evroL 
Tta^ois  BcKTiKsloVy  TldT^adov  neu  ^a^aMjoiiJJüi)(xsvu)v. 

Chart,  in  4*y  transscriptus  a.  16l6  Lundini  ex  vete- 
ris  codicis  apographo  ab  And.  Darmario  Vene- 
tiis  a.  «(poy  (157.3)  facto.    {Gud.  gr.  98.) 
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104.  BASTLIUS  Bfagnus.    Epistolae  ^^^ni] 
ad  diversos ,   graece.  ■  ^ 

Chart,  in  4*»  medie  sec.  XVI  ab  Adolfo  Occoae 
aratiu«   (18t  i*  Mt •  Attg,  4.) 

105.  —    hiyoi  sig  7^  ^oajfi£gw. 

lac    TifiwwKtüL  ifxn*  -«-    Cbart,  la.4*  »•&  XV. 
(flui.  gr.  87.) 

106«  «-—  de  I^^endis  geniiliam  scriptis, 
graece« 

Chart,  in  4*  aec.  XIV.  (fiu4.  gr.  44-} 

107.  —  de  divinitate  fillr  et  spir.  S. 
adversus  Eunomium,  lat.  intcrprete  G.  Tra- 
pezunuo. 

'  Chart  in  4«   mc.  XV.  (4»  7.  Mm.  Äug*  4.) 

108.  -«-»  contra  Eunomlum  ad  Amphi- 
locfaium  de  spiritu  saneto,  lat. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  (4»  7.  Mi.  Äug,  4*) 

109.  BESSARION.  ^Et^j-oAjj  wx^Oiaüj  n'^g 
TgoäMvg. 

Chart,  in  fol.,  sec.  XV.    (C?«rf.  gr.  18.) 

110.  (BIBLIA  graece.)     Psalterium  Ailia- 

nasianum  e   graeco    in  lat.  conversum  ab  Elia 

Ehingero. 

Chart,  in  fol.  a.  1651  exaratus.  (27)  3f  Mt.Aug.  fol.) 

111.  — .     variae  leclt.  psalterü  graeci  ms. 


-^     3!      — 

ioihecae  Bodejanae,  quarum  excerpta  extant 
Foino  XIII.  Repertorii  für  die  Libl.  u*  nior- 
länd«  Literatur« 

CoUeetae  et  eauuratae  a  P.  Jac  Brana,    Chart,  in  4* 
(Jifl»tt.  9550 

na.  (BIBLIA  graece.)  Evangelia  qiiatuor, 
lece,   praefixo  calendario«       / 

Chrifltianna  FHd.  Ifiatthaei,  j'raf.  Yitebergensts ,  in 
^  scheda  scripta  d.  27*  S^Pt-  1601  de  hoc  codice 

sie  retulit:    „Codex  liie  scfiptus  est  ab  homine 
graeco,  secolo»   ut  videtur,  XI.  Exemplar  ex- 
pressum  est  valde  praestans,  quod  nee  ex  lecti- 
onarils  ecclesiasticis ,  nee  ex  interpretibus ,  nee 
ex  graecismo,  nee  ex  barbara  latinistunim  rer* 
9ioney  quae  mlgo  Vulgata  appeliatar  ji^li^  deni* 
que  ex  parallelismo  ceterorum  evangeliorum  cor- 
mptum  fuit.     Sed  scriba,   qul    hoc  exemplum 
transscripsity    crinrine  levitatis  et  incogitantiae 
prorsus  libenirl  nequit    Modo   enin^   quaedam 
omisity  modo  quaedam  bis  deinceps  scripsit.  Vo* 
eales  etiam  et  diphthongos,  ut  a/  ec  e ,  et  et  tj^ 
0  et  (»y  &  et  ]|f  et  similes  confudit,  quem  errorem 
tanen  interdum  ipse  correxit.    Praeterea  yero 
nonnulla  temere  ac  pro  arbitrio  suo,  ut  videtur, 
mutaTit,  quae  nullius  codicis  auctoritate  nituntur. 
NUiilominus    tarnen   plus   quam  triplam  partem 
leetionum  earum  exhibet,   quae  praestantissimo* 
rum  codicum  consensu  ceteris  anteferendae  suntf 
No^tiones  leetionum  ecclesiasticarum  et  synaxa- 
rium,    quod  in  line  legitur,    sunt  a  manu  ali- 
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quanto   recentinrc.      Recentisiima   vero 
[quae  sec.  XVl.  exeüntia  est,  £»]  temerario 
silio  probaa  etiam  codicia  lectionea  modo 
rexit,  modo  w  appoauit  deteriorea  ei  editic 
Eraami,   de  qua  audacia  pon  sioe  cauaaa  coa-j 
quesü  aunt  Heasingerua  iet  Knitteliiia,  qui  aBWj 
me  hunc  codicem  tractamnt.**  *-•  Membr.  in  4i 
sec.  XI.    cum  konibua  quataor  evaDg^Iiatarmi 
aatia  acite  pictis.  (16»  6*  Mt.  Aug»  4*) 

113.,(BIßLIA  gracca.)  Ceteri  N.  T.  IJbri, 
inde  ab  actis  apostolorum  usque  ad  apocaljpsio. 

Volumen  alterum  codicis  antecedetitia  eiBcit,  qua» 
Tis  aetate  sit  dispar.  —  Chart,  in  4*  aec.  XIY. 
a  duobusy  ut  videtur,  librariia  exaratus.  (16»  t 
Ms,  Aug.  4*)  11 

114.  «—  acta  apostoloram,  epistola  Ja* 
cobi,  episiola  I.  et  II.  Petii,  epistolae  tres  Jo- 
hannisy  ep.  Judae,  ep.  ad  Romanos,  epp.  IL  ad 
Corinth. ,  epistolae  ad  Galatas,  ad  Ephesios^  ad 
Philipp.,  ad  Coloss.^  ad  Thessalon.,  ad  Timoth., 
ad  Titum  et  ad  Hebraeos,  Graece, 

Cum  scholiis  graecis  marginalibus.  In  fine  adjectae 
sunt  ab  eadem  manu  variae  precea,  dialogi,  coa- 
fessiones  fidei  et  excerpta  ex  patribua.  In  ult 
folio  graeca  manus  notavit,  depositum  eaae  baac 
codicem  a  Theodoreto  in  bibliotheca  Cateeho- 
menorum  Laurae  S.  Athanasii  in  monte  Atho. 
Inspexit  cum  Ch.  F.  Matthaei ,  qui  in  scbeda  d. 
4*  Aug.  1802  adjecta  monuit,  scbolia  excerpta 
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esse  ex  Chrysostomo  et  Pseudo-pecumenio, 
scribam  Graecum  fuisse  nee  indoctuni,  codicem- 
qae  referendum  esse  inter  reliquos  praestantio- 
res  ad  classam  secundam.  —  Membr.  in  8-  sec. 
XII.  Folium,  quo  continebantur  Actor.  XVJ,  39 
—  XVII,  18.  jani  abest.  Ad  ducalem  bibliothe- 
cam  accessit  ex  leg^ato  b.  Langcri,  bibliuthecarii 
•  .   Guelferbytani.    (^Gud.  gr.  104,  2.) 

115.  (BIBLIA  graeoa.)  Epistola  ad  Roma- 
)Sy  graece.      Cum   uotulis  latiiiis« 

Chart,  in  fol.  min.  a.  16()0  exaratus  a  Davide  ^^/noc- 
^ovpyu  (Wagnero)  Augustauo.  (84,  4.  Ms, 
Aug.  fol.) 

116*     ~—     Joanuis    epistola  prima. 

Graece  iv  S'/%o/^  ita  exarata,  ut  graecisrerbis  rer- 
siones  latinae  Castalionis,  Vulgatae  edit.,  Eras- 
nii,  Vatabli  et  Bezae  subjiciantur.  —  Chartas  in 
fol.  min.  sec.  XVll.    QGud.  gr,  28.) 

117,  —     Novum  Testamentum  gr.    Co- 
d.  Allobr.,  Rouiere,   1620,  4.  Inipress. 

Cum  ))lurimis  annotatt.  niss.  b.  Kochii,  consiliarii 
BrunsTic.  —  Chart,  in  4.  (243,  4.  Extrav,  4.) 

— —     v.  edam  PRECES. 

118.  BLASTARIS,   Matthaei,   ir^i  Tm 

Chart,  in  4«  sec.  XVll.  a  Güdio  transscriptus.  (^Gud, 
gr.  92.) 
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119.  BOETHIUS.     De  consolaüone  pl 
losophiae  libri  V. 

Menbr.  in  4.  tee.  XII.  Olim  C.  Dati  Flor»tim, 
dedit  N.  Ueinfio.  (3»  4.  Mi.  Aug.  4.) 

120«     — ^     idem  opus. 

Chart.  In  foL  nee  XV.    {Htlmgt.  aS?.) 

121.  ^-     idcm  opus« 

Chart,  in  4.  mc.  XV.  QHtlmU.  560.) 

122.  — -     idem  opus. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (^Heimst,  6G50 

123.  *—     idem  opus. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  (HclmU.  996.) 

% 

124.  — -     glossae   in  Boethium    de  co 
solaüone  pliilosophiae. 

Inc.  Tempore  quo  dux  Goihorum  Theoderieus 
manam  remp,  annii  invasit.  —  Menibr.  in 
min.  sec.  XU.  (4»  11.  Ms.  Aug,  4.) 

125.  —     quacsiiones    ia    Boeihli    lib 
de  philos.   consolalione. 

Inc.    Circa  primum  librutn  Boecii  de  eonsol,  phi! 
phie  quaeritur,  utrum   contoJatn»  philozoph 
»it  tubjecium  hujut  Hbri,   —   Cli^*t.    i«  fol. 
XV.    exaratua  Lipsiue  per  Burtoldum   T}*« 
i\e  Brunswick.  (,79,  4.  Ms.  Aug,  foL) 
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■  126,     —     diffiircttliaiiiin   lopicarura    liLer 
laitus. 

t  Inc.    Qumnia  iMmet  art  rhetorica,  —    Membr.  in 

fol.  min.  sec.  XII.  (4f  11.  M$,  Aug,  4.) 

'    127.      —     difFerentiarum    lopicaram    liber 
Birlus. 

Inc.  Si  quit  opeti»  titulum,  —  Membr.  in  4«  sec. 
XV.  mendose  satis  exaratus.    iGud,  IG?*) 

128.      —     in    Ciceronis    topica   commen- 
iorum  libri  VI. 

Liib.  I,  ine.  E^hortatione  tua  PatHci  rhetorum  pe- 
fitistime,  Lib.  VI.  eiipl.  Tali$  etiam  fortuiia^ 
rum  concunio  est.  —  Membr.  in  fol.  sec.  XIV. 
in  Gallia  exaratus.  (Gud,  2.) 

1294      — '     arithmeticae  libri  IL 

Praeit  prologus  ad  Symmachum,  qui  ine.  In  dandts 
accipiendiique  munerihu»,  —  Membr.  in  S*»  sec. 
Xlll.  in  Anglia,  ut  videtur,  exaratus.  (51s  0* 
M»,  Aug.  8.) 

130.      —      iidem  libri. 

Membr.  in  4.  sec.  XIII.    Olim  fuit  Hcnrici  de  Her- 
vordia, tum  ex  ejus  legato  bibliothccao  fratnim 
ord.    pracdic.    conventus     Mindensis.     QUelninf. 
'  1027.) 

r    131.      — -     astroDomicon. 

Inc.   M.  FMo  plurimam  salutem.  Etsi  te  tiudio.  — 

3  * 


_     3ü      — 

Chart,  in  fol,  sec.  XV.  Olim  inonasterii  S 
rici  Augastae.  (65*  Mm,  Aug.  fol.) 

132.  —      musicae  libri  V. 

Inc.  Omnium  quidem  perceptio  iemiium,  E] 
in  diatonxci$  generibu$  nu$quam  una.  S 
tur  XVI.  versus:  Qui  cupiai  priscum  mot 
noicere  ni$uin  etc.  Loci  graeci  pleno  e 
exarati  adsunt.  —  Merobr.  in  4»  niaj.  s( 
Monasterii  cujusdam  S.  Afrae  fuisse  i 
CGud.  72.> 

133.  -—     de     sdbolarium     disciplin 

bii  ni. 

Inc.    Vestra  novit  intentio.    Expl.    altisriu» 
inquinamenta  permanebunt.  —  Membr.  in 
XV.     Olim   Nie.  Heinsii    ex    dono    And. 
cantii.   (10,  5-  M«.  Aug.  40 

134.  •—      iidßm  libri. 

Membr.  10  folior.  in  fol.  per  Bricium  Brlton. 
exaratus ,  quod    patet    ex    cullatione    cu 
Gud.  15.  quocum  olim  cohaesit.    (^Gud.  i 

135.  —     iidem  liLri. 

Chart,  in  4.  a.  1471  exaratus.   QHelmMi.  606. 

136.  —      liber    de    summa   et  beal 
trinitare.^ 

Praeit  praef.  ad  Joannem  archidiac.  quae  in< 
$tigatam  diutiiiime  quaettionem.  lAh 
ine.  Ckristianae  religioni*  reverentiam,  ^ 
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in   4.   a.    1463   exaratus    per   Utnr,  Vullenhoe. 

I 

C  Guä.  2370 

137.  .  --r-  indago  quaesüonis,  an  pater, 
ins  et  5[urilus  S.  de  deo  suhstantialiter  prae- 
Icentur. 

'  Inc.   Quaero  an  pater  et  filiu$  et  $piritu$  $ahcttti, 

—  Chart,  in  4.  a.  1463  exaratus  per  llenr.  VoU 
lenhoe.    iGud.  2370 

138.     — -     liber  de  hebdomadibus  ad  Jo- 
inem   archidiac.  ^ 

lue.  PQ$tula$  a  me,  —  Chart,  in  4.  a  1463  exaratus 
per  Henr.  Vullenhoe.   (^Gud.  2370 

139»      —     Iraclalus  de  summo  bono. 

Inc.  Cum  in  omni  $pecie,  —  Chart,  in  4.  a.  1463« 
exaratus  per  Henr.  Vollenhoe.  (Gud,  237.) 

140.  —      ex.cer};ta   ex  Boelhio. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  Occupant  in  hoc  codice  mi- 
scellaneo  folia  5Ca,  115a  et  2d5a,  sed  exigui  sunt 
prctii.  QGud.  253.) 

141.  BRUTI  epistolae. 

Inc.  Audio  vo$  Dolabellae  dediae  pecunia$,  —  Chart, 
in  4.  sec.  XV.  Florentiae  exaratus.  Olim  ab- 
baUae  Florentinac.  (17,  21,  2.  Mi.  Aug.  4.) 

142.  BRYENlMI,   Manuelisy    d§fWVia.wZv 
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143.  CAESARIS  opera,  in  novae 
nis  siibsidiuin  aptata  a  Theodoro  de  Joges. 

Exemplar  editionis    cujusdam    typis  excosae 
parä  distinctam,  in  ci^us  singalis  pa^oii  noi 
tur  typotheta,  quae  notae  rariomm  interpi 
et  quo  loco  sint  adjiriendae.    Qua«  qmm  pi 
tantom  verbis  indicatae  sint  nee  nisi  6x  libi 
editiii  depromtae»   pullnm  omnino  usum  hi 
haer  voluiiüna,  si  excipias  indicem  aatis  pleai 
in  CaenariR  opera,    qui  in  fine    VuL   tertii 
perittir.  —  C!iärt.  in  fol.  obl.  secl  XVU.  tril 
vulaniinilmii  constanji.    (5,  6$  2,  Item  5»  6»  !• 
4,  3|  1.  -Wt.  Aug,  fül.) 

144.  ^     de  hello  galiico  libri  Tni. 

Infcribitur  opun  in  hoc  oodicc:  Commentator  C 
Julii  Cnenarit  de  hello  galiico  Über  primui  tth 
cipit  feliciter*  Jnliu$  CeUui  V,  C  emeniamL 
In  littM'u  iiritiali  libri  I.  manim  sec.  XVil.  ne- 
tarit :  Oput  hocce  Conttanlinopoli  reptrtum  ei 
inde  in  O'ermaniam  delatum  Tubingae  1621.  eaL 

.Janunrii  Hotto  acce^n,  qunut  emiMfem  M»g,  Ovj* 
dii   et    f'irgilii,   eodem  adcecta.     De  qua  narrir 

tlono  quid  Ktatucnduni  sit,  nescio ;  hoc  MÜ>/ 
codicvm    exarutuni   C85c   aut   in   Germania  iafti 
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riure  aiit  In  Belgio,  tefttanie  litera  p,  ^nae  i» 
chai'ta  jaest.  Postea  fuit  Ileiirici  Alberii  Ha- 
milthonii.  —  Chart,  in  fol.  sec.  XV.  (Blanken- 
bürg.  138.) 

145.  —     de    bcUo    gallico    fragmeuluiu 
iib.  I.    ex  cap.   18.  et  29.) 

Meihbr.    duorum  folior.  in  4*  sec.  XIY.  -'(Exirav, 
240,  1.) . 

146.  -7-     divi  Caesarls  Carmen,    ul  qui- 
m  volunt 

'  Inc.  Quanii  tua  €$i  probita».  —  Chart,  in  fol.  a. 
1461*  per  J.  Carpensem  Ferrariae  exaratus. 
(Helmit.  338.)' 

147.  CAESARII     quaeslioDes     iLeologicae 
philosophicae,   graece. 

Inc.  *0/  rijv  fisyxXTjv.  —  Chart,  in  fol.  sec.  XV., 
a  J.  Leunclavio  a.  l.jSO  Julio  duci  Brunsv.  doao 
oblatus.    {Heimst.  467.) 

148.  CANONES.     'Oi  is^\  Koi  Moi  m- 
ng  Kar  imrofifjv. 

Primus  canon  est  itepi  iiTKTHortßVf  et  ine.  'Et/cxo- 

'jtoQ  VTTO  ivoiv  3y  T/3/ft?)/  ixicTHOTooi/  %6;poro- 
vef<r^(a,  —  Chart,  in  4.  sec.  XV.  QHelmst.  663.) 

149.  CAPELLA,   Marcianus*    De  nupliis 
ilologiac  et  MercurU  libii  IX. 

Membr.  in  ful.,  sec.  Xlli.  lucuUnter  exaratus.  (Gud.iol,) 
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150:     — -     ejusd.    oi>eri9   lib.  I.  et  II. 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    (iU  7.  Mf.  Amg.  4) 

151.  —      ejusd.    operis   lib.  L   et  II. 

Membr.  in  4*  praestantisBimas,  sec.  X.     (^Gud.  133«)l 

152.  .—     ejasd.  operis  lib.  IL  et  lEL 

Tertius  liber  primo  loco  positus  est.  —    Membr.  U-. 
8*  sec.  XUI.    Olim    monasterii  S.   Michaelis  ia' 
Hildesheim.   ((8»  16-  M$.  Aug.  4.) 

153.  —      excerpta  ex  Marc.  Capella. 

losunt  rersus  omnes  librorum  de  nuptiis'  philologiae^l 
et  excerpta  de  astronomia.  —  Hlembr.  in  4.  sec 
X.    iGufl.  132.) 

154.  —  excerpta  ex  Marc.  Capella  de 
urnslca  (fol  1^7,  80-84  et  130 -.134),  de 
rhetorica  (fol.  85-111),  de  dialeetiea  (foL 
136-156).,  de  aritbmelica  (fol  157-176), 
de  astrologia  (fol.  180-185),  de  geometria 
(fol.  185-203),  de  phJlologia  (fol.  203-205.) 

Chart,    in    4*  sec.    XV.    in  Italia    exaratoB.«    (Gui^ 
253.) 

155.  •—     exi^erpta  de  commento  Remigii 
ia  M.   Capellam. 

Blembr.  in  8.  sec,  X.   (Gud,  335) 
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156.  — ,  'Remigii  Antissiodoreusis  glos- 
5  in  libros  Y.  priores  de  nuptiis  philol.  et 
jrc.            ^ 

Inc.  Titulun  ut€  IV  nomina  dat  autori  iuo.  Nam 
Maartinnu$  Muum  e$t  ipnu$  autorii  proprium.  — 
Membr.  in  4*  sec.  XI.  in  fine  mutilus.  Olim 
Bemh.  Rotiendorfii.   (Guä.  180.) 

157,  CASSIODORII  variarum  IJbri  XI. 

Ordo  librorum  ih  hoc  cod.  servatus  differt  ab  edit. 
Genevenni.  In  fine  trf^  diversae,  sed  coaevae, 
manus  notarunt,  simile  volumen  Cassiodorii  Sn- 
Yeniri  in  libraria  coUegii  portae  coeli  ia  Er- 
fordia  et  esse  volumen  in  Rhetorica  13  ilUui 
eolUgii,  Tum:  SimUe  exemplar  e$t  apud 
fratret  Augustinemeg  in  Colonia  Mcriptum  in 
pergameno  in  magno  volumine  ei  magno  textu 
in  litera  Anglicana,  Tertia  denique  manus 
monet,  simile  exemplar  menibrahaceum  esse  ia 
libraria  fratrum  minonun  Coloniae.  — ^Chart.  in 
fol.  min«  sec.  XV.  Olim  Bernb.  Rottendorfii. 
*  (  Gud.  95.) 

158.  — —     epistolanim "  libri  XIL 

Membr.  in  4.  sec.  XIII.  (12,  11.  M$.  Aug.  4.) 

159.  C ATONIS,    Diortiy    distichoram  II- 

•ri  in. 

Membr.  in  4. 9  sec.  XVI.  ineunte  in  Gallia  exaratus. 
(  Gud.  280.)  . 
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160.     —     disüdia  io  libros  IV.  distiurUill! 

indmum  distichoiiy  quod  in  ftliis  eod4.  iMst,  sie 
habet: 


Qui  empi»  elie  Zitats  et  vts  €0gnh$€er4  verum 
üt  mürtU  iocivm  wie  mmrimx  ^jf^g*  vt>o. 

Menibr.    in   foL  min.  sec  XIII.    (87»  5«  Mn 
Aug.  fol.) 

161.  — -     disticha   cum   comnu    Ph.    de 
Pergabio. 

€hart.    in  fol.   m.   1464.   exaraüu.     (369   21. 
Aug.  fol.) 

162.  — —  disücha  cum  comm.  Ph.  de 
Pergamo. 

Chart,  in  fol.,  a.  1464.  exaratus  Soltwedeliae  per 
Georg.  Rurmester  de  Kottorpe.  (38»  9.  Mt» 
Aug,  fol.) 

163.  —  dislicha  cum  paraphrasi  et  mo- 
ralisaüonibus  Roberli  de  Ouroruedio  (Euremo- 
dio),  monachi  ClaraevalleDsis. 

Praeit  epistola  ad  Petrum  de  Saliciis,  quae  ioc 
Tua  Mupplicavit  po$tulatio.  Commentarius  ipse 
ine.  Naturalis  ratio  legalis  inttitutio.  —  Hunc 
commentarium  excipit  alia  glossa  anonymi  au- 
ctoris, quae  illo  est  brevior  et  nielior,  et  ine. 
Ductus  orationis  oraculo  attrorum.  —  Chart  ia 
4*  a.  1451*  £rfordiae  exaratus  per  Andr.  Sot^ 
flesch.    (Heimst.  622.) 
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164.  — —     glossa  in  Catouis  diNticha. 

*  Inc.  Duo  legunt«r  fuin«  Caione»,  — -  Membr.  in  4« 
sec.  XIII.    (^Gud.  1550 

165.  --—     disüclia  in  altdeutschen  Reimen. 

Membr.  IM  8^  sec.  XV.  (56,  iL  Mi.  Aug.  80 

16  6,     ' —     heir  heuet  sich  an  Chatho« 

Prologus  ine. 

Oot  here  vorluckte  mynen  »in 

Vnde  ghut  do  wiiheyt  aldar  in. 
Yersio  ipsa  ine. 

Do  ik  hewegeie  minen  «tot 

It  duckte  mi  wol  wesen  gut, 
Explicit : 

Dat  Mcaltu  maken  »ere  recht 

Su  HO  biitu  güdes  km^cht, 
Chart,  in  fol.  sec.  XV.  in  Saxonia  infer.  exara- 
tus.    (^Heimst,  4170 

167.  CATO,   Faler.     Dirae. 

Chart,  in  fol.  a.  1450  exaratus  ab  II.  Hopf.  QHelmU. 
332.) 

168.  CATÜLLI  carmina. 

Membr.  in  12.  sec.  XV.  medio  in  Italia  exaratus 
ab  eodem  demente  Salernitaho ,  quf  scripsit 
cod.  63,  5.  Ms.  Aug.  12.   (63,  2.  3f«,  Aug.  120 

169.  —      eadem. 

Membr.  in  8.  sec.  XVI.  ineuntis.    (Gud.  2830 
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170.  —     eadem.    i 

Membr.  in  S*  sec.  XVI.  ineuntis.  (^Gui.  3S2.) 

CHALaOIÜS   V.  PLATO. 

171.  CHRONICA.     XfovßüJ  ikxltoL  i^trofx^. 

Inc.  'O  *Aixfi^  ore  iyivvTjas  rov  ^ifd'f  Tjy  iräp 
O'X*  8eries  ioiperaturuu  g^^aecorum  procedA 
usque  ad  Joannem  Palaeologum.  Accedit  se- 
gmentuni  de  mensibus  Atheniensiam.  €f.  cataL 
Gudianum  p.  542.  num«  73*  -r-  llenibr.  iu  4*' 
niaj.  sec.  XV.  (Gud.  gr,  43.) 

172.  GBRYSOLORAS,  Emman.    Eroie- 

mala  grammaticae  graecae. 

Inc.  '¥iiQ  7C0(Tx  iioufüvvTou.  —  Membr.  in  8*  sec 
XV.  (76,  2.  31».  Aug.  8.) 

173.  —     eadem. 

Chart,  in  4.  »ec.  XV.    (3S,  3.  M:  Aug,  4.) 

1 74.  —      eadem,  oniisso  nomiue  auctoris. 

Membr.  in  8.  »ec.  XV.    (Gud.  gr.  105.) 

175.  CHRYSOSTOMUS ,  J.  'E^fi^vsU  eig 
rov  Tr^o^jTyjV  Hcoudv. 

Inc.     Tot;    Tpo(p^Tov   roiirov    ro    i^x/perov.   — 
.  Membr.  in  4*  sec.  XII.  QGud.  gr.  50.) 


176. 

ivayyOüov. 


i^liyjvsia  tov    Jtara   MaT&cäov 


Membr.  iiraestantissimus  iu  fol.,  sec»  VIII.   au(  HL 
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literis  uncialibas  binisqae  Cßlumtiis  exaratuA. 
Accentus  et  spiritus  maxiniam  partem  omissi 
sunt;  ubi  rero  inveniuntur,  sunt  a  prima  manu. 
(Helnut,  75  a.) 

177.     —     igfßyjvsia  slg  tyjv  TT^g  ycA)(miovg 

Chart,  in  fol.  a.  1528  exaratus  per  Nie.   Cannium, 
^miliarem  Erasmi  Roterodami,  procul  dubio  in 
'     usum  Erasmi,    qui  pässini   in  margine  emeuda- 
tiones  posuit.    (fiud,  gr,  10*} 

,1 78.     —     igfiyjvslct  elg  rrjv  7r§6g  Ko^fvS-iovg 

Membr«  in  fol.  sec.  XIII.  (find,  gr,  17.) 

179.  CHRYSOPOEIA.  De  chrysopoeia 
ractatus  anliquissimorum  philoso])horura,  graece 
t   latiue.     iDsunt  autem: 

« 

a)  Democriti    (fvinKx    kolI    jmv^iHx.    —    Inc.    *H 

(piiaig  ry  (p  vor  st  rdpxeroci»  ■ 
H)  Synesii  ixi<;ok:^  irpoQ  AiOQHopov»  — -   Ine;    T^^ 

TCSfiifd's/aTfQ  fioi  iTrt<^ok7Ji;. 

c)  Pelagii  philusophi  vepi   rrJQ   d'e/cc^   rotvrTjQ  xxi 

iepxQ  rixvrjQ.  —  Inc.  'O/  fih  Tpoysvt^epoi, 

d)  Slephani  Alexandrini  irepi  xpvtr^TCOi'txQ^  «—   Inc. 

Qiov  rav  vccutoov  ccyx&Sv, 

e)  P$eUi  iri^ok:)  xpo(;  roV  zi^iUvou  rspl  xpv- 

aoTTOi'fxg.  —  Inc.  *Opfl?^,  »  iiamtüL. 
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f)  HoiUnii  philoibphi    xfi^  litrifftov  Tspi  tif^ 

hpxg  Txvr^g  if  &afocQ  rix^Q.  — »  Inc.  Tfc^i 

(^vcfeoiQ  ii  ro  arpsTtov. 

g)  Democriti  (fvaiK»  Kxl  /JLV^iXX,  -^  Ine*  Bcukdj 

ak  Xir.  «.  Est  initiuin  libri  superlorUi  (rid. 
litt,  a),  hoc  loco  ex  alio,  ul  Tidetiur,  codioi 
suppletum. 

h)  Heliodori  philosophi  T/»oc   Qa^iitfiOV  Tov  fi^  I 
rixv^  iix9ixSv  iccfißw*   —    lac.   Sx^rrpa 

Chai*t.  in  foL  sec.  XVIL  Adjecta  est  renio 
latina,  exceptiii  tribus  postremU  libris ,  qui  ab 
aha  manu  exarati  illa  careot.  Omnia  videntur 
transscripta  cura  £tiae  £hingeri  ex  eodem  cod. 
AuguAtano,  cujus  etiam  in  bibl.  acad.  Lips.  et 
ducali  Vinariensi  apographa  alia  occurrunt.  (38i 
3.  M$.  Äug,  fol.) 

180.      —     iidem  libri. 

Hie  codex  nonnisi  quatuor  priores  libi*os  praeceden* 
tis  codicis  continet.  ^-  Chart,  in  fol.  sec.  XVII. 
A.  iG30  Phil.  Hainhoferoy  patricio  Augustano, 
dono  oblatus  ab  Blia  Ehingero,  (36»  ?•  ^»* 
Äug,  fol.) 


181.    CICERO.    Rheiorlcorum    ad  Heren- 
nium  libri  IV. 

Membr.  in  fol.  min.  sec»  Xlf.  (4.  ü.  M$.  Aug,  4.) 


182.  —     idem  opus. 

I 

MembF.  in  4*  sec.  XV.  (4|  i5>  Mi,  Aug,  4.)* 

183.  — -     idem  opus. 

Membr,  in  4*  sec.  XV.    (10»  4«  Mb^  Äug,  4.) 

184.  -r     idem  opus, 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  Ab  initio  mutilus.  (22»  5« 
Jlfs.  Aug.  4.) 

185.  — '   idem  opus. 

In  hoc  cod.  omni  inscriptione  caret.  —  Membr.  in 
4.  sec,  XV.  Olim  Ant.  Mariae  Sertorii.  {^Gud. 
183.)  / 

186.  -— *     idem  opus. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (fiud.  209.) 

187.  —     idem  opus. 

Membr.  in  4.  sec,  XUI.    (  Gud.  153.) 

188.  — •      ejusdem   operls  fragmeutum. 

A  libri  I.  cap.  5.  ad  L.  IV.  c.  7*  —  Chart,  in  fol. 
sec.  XV.    (Cttrf.  49.) 

189.  — .      cjusd.  oj)eris  fragmenlura. 

Lib.  I.  c.  1  — 12.  continens.  ^-  Membr.  in  foU  sec. 
XIV.    {Gud.  J.) 

190.  —     de  mvenlione  rhelorica  libri  IL 

Ad  marginem  adjectae  sunt  breves  notationes,  qui» 
bus   tum   explicationes   tum  emendationes  conti- 
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.  nentur.   —   Membr.  in  fol.  sec  XV*    inüeuBttt.] 
C68,  4.  Mt.  Aug.  fol) 

191.  -—      idem  opus, 

Membr.  in  ful.  min.  sec.  XII.   Q4,  11.  Jf«.  Aug,  4-) 

192.  —     idem  opus. 

Membr.    in   fol.    sec.    XIV.    in    Gallia    exaratus. 
iGud.  2) 

193.  —     idem  opus. 

» 

Membr.  in  4.  sec.  XIII.  (Gud.  iöS) 

194.  —     de  oralore  Iibri  IIL 

In  cod.  sie  inscripti :  Ciceronit  ad  Q.  fratrem  de 
officio  9t  imtitutione  oratorii  Iibri  tres,  •— 
Membr.  in  4.  sec.  XV.  in  Italia  a  librario  Ignaro 
exaratus.    (12,  13-  Mt.  Aug,  4.) 

195.  -—     idem  opus. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.  ineuntis.    ^Gud.  38.) 

196.  —     idem  opus. 

'Membr.  in  ful.  sec.  XIV.  in  Gallia  exaratus.  (Cr«<f.2.) 

197.  —      Brutus    s.  de  claris  oratoribus. 

Membr.  in  4*  sec.  XV.  in  Italia  ab   ignaro   librario 
exaratus.    (12,,  13.  M»,  Aug.  4.) 

198.  —      idem  liber. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.   ineuntis.   (Gud,  38*) 

199.  —  oratoi"  s.  de  opüiuo  genere  diceudi« 

Membr.  in  4.   sec  XV.  in  Italiä  exaratus.    ^12,  13. 
Ms,  Aug,  4.) 
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200.  —     idem  Über.  , 

Membr.   in  fol.  sec.  XV.  ineuntia.    (Gud,  38«) 

201.  —     idem  llber. 

Deest  inltiiim  et  tertia  fere  pars  libri,  quam  vis  in 
codice  ipso  nulluni  lacunae  vestigium  apparet. 
Incipit  cnim  ab  bis  rerbis  cap.  26:  aliguantoque 
robuMtiu»  quam  hoc  humile  de  quo  dictum  £8t. 
—  Membr.  in  ful.  sec.  XIV.  in  Gallia  exaratus« 
(Gud.  2.) 

202.  —      de  partitione  oraioria. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.  in  Gallia  cxaratus.  (Gui,  2.) 

203.  —     idem  über. 

Membr.  in  4*  sec.  XV.  satis  mendose  exaratus. 
CGud.  111.) 

204.  — -      de  oplimo  genere  oratorum. 

Membr.  in  fol.  sec  XV.  ineuntis.    QGud,  38.) 

205.  —  oraliones,  nimirum:  Philippica 
-  XIV. ,  pro  Sulla ,  pro  Marcello,  pro  Liga- 
0,  pro  Dejolaro,  ad  Quirites  post  redilum, 
•o  doma  sua,  pro  Sexiio,  ia  Vatinlum,  de 
oviüciis  consularlhus,  de  Haruspicum  respon- 
i,  pro  Balbo,  pro  Coello,  pro  Muraena,  pro 
3Scio  Ameriuo,  invecliva  in  Sallustium,  pro 
Lunüo,  pro  Flacco,  pro  Plaiicio,  oratt.   IV    in 

4 
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CaUraiam,   pro  lege  Manilla,    pro  Archia,  pi 

Clnentio. 

Quinta  et  sexta  Philippica  ita  in  UQam  oratioi 
sunt  contractae,  ut  verba  quintae:  Quamübn 
P.  C.  legatorum  mentiouem  (eä.  Elzerir.  p;415i^ 
lin.  1.)  nullo  spatio  interjecto  haec  rerba  sextaij 
excipiant :  vidi  tantam ,  quanta  nunc  9eitra  ctf j 
(ed.  £lzeT.  pu  431.  lin.  9.>  Reliqua  sunt  ut  itj 
editis.  —  Chart,  in  fol.  sec.  XV.  QHelmMt.  30i)j 

206.  —  oralioues  pro  Balbo^  pro 
Flacco,  antequam  iret  in  exilium,  ad  seoatam 
post  redilum,  ad  Quirites,  pro  Roscio  AmerinOi 
pro  Muracna,   pro   ClueDtio,  pro  domo. 

Membr.   in  fol.  sec.   XV.   in  Italia  exaratus.    Olui 
N.  Ileinsii  et  Abrah.  de  Vogel.    QGüä.  68.) 

207.  —      oraliones  IV  in   Catilinam. 

Membr.    in   foL    sec.    XIV.    in    Gallia     exaratui. 
(Qud.  2) 

208.  —      cxcerpta  ex  oratt.  in  Catilinaia 

Chart,  in  4.  lec.  XV.    (Gurf.  154.) 

209.  —     oratio    pro  Dejolaro. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.    (  Gud.  2.) 

210.  —      ejusd.  oratiouis   cap.  I  -  IX. 

Membr.  in  8.  »ec.  X.    {^Gud,  33ö0 

211.  —      oratio  pro  Ligario. 
Membr.  in   fol.   sec.   XIV.     (Ctirf.  2.) 
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212.  —      oratio  pro  Uge  Mauilia, 

In  fine  mutila.  —    Membr.  in  4.,  «ec.XV.     (Eorfr. 
265,  2.) 

213.  —      oratio  pro  Marcello. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.    (^Gud.  2.) 

214.  —     eadem. 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  in   Italia  exaratus.     Olim  ab- 
batiae  Florentinae.    (17,  21,  2.  Ms.  Aug.  4.) 

215.  —     eadem. 

Chart,  in  4*  sec.  XV*  in  Germahia  exaratus.  (24, 
5.  M«.  Aug.  A>) 

216.  —      oraiiones  philippicae. 

Inest  or.  I.  usque  ad  XIII.  cap.  9.  quam  cum  operi- 
bu$.  Deest  igitur  or.  XIII.  cap.  10 — 21.  et  or. 
XIV.  Cf.  Cornelius  Nepos  ex  edit.  Bardiliana 
T.  II.  p.  384  sq.  —  Membr.  in  8.  oblong,  aec, 
XII.     QGud.  278.) 

217.  —      oraiiones  philipp.  I  -  V. 

In  fine  mutilus  et  in  his  verbis  cap.  16.  orationis 
quintae  desinens:  Quid  ufiui  M.  Antonius  in 
hae,  —  Membr.  in  fol.  sec.  XIV.    (^Gud,  2.) 

218.  —     invectiva  in  Sallustium. 

M«nibr.  in  fol.  sec.  XIV.  (^Gud.  2.) 

219.  —     eadem. 

Chart,  in  4.  sec. -XV.    (Gud.  154.) 

4* 
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220.  *—     eadem. 

Membr.  in  8.  tec.  X.   {Gud.  535.) 

221.  —     orationes  Verrinae. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (Weiuenhurg.  41*) 

222.  —     eaedem. 

Membr.  in  4*  sec.  XV.,  olim  ab  Ag.  de  Znnmghi 
Juftto  Liptio  dono  datus.  (Extrav.  265»  2.) 

223.  —       excerpta    ex    oratt.    nonnullii 
Ciceronis. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (find.  253.) 

224.  —      epistolae  ad  familiäres. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.  madore  corruptus.  (85»  !!• 
JU«.  Äug»  fol.) 

225.  —     eaedem. 

Chart,  in  fol.  ^.  14.54  in  Italia  exaratus.  Locis  grae- 
eis  insercndis  spatia  racua  relicta  sunt.  (4»  2. 
JU«.  Äug,  fol.) 

226.  —     eaedem. 

Codepc  niutiius ,  in   quo  diversarum  epistolarum  par- 
tes pessinie   et  imperite  confusae    et  permixtae 
sunt.     Ultima  XiV   folia,    quae  ex  alio  cod.  ao  . 
cesserunt,  omnino  evanuerunt.  —  Membr.  in  fol.  J 
min.  sec.  XIV.    (Gud.  87.) 

227.  —     eaedem. 

Codex  elegans,  sed  parum  accuratu».  -—  Membr.  ii 
4.  si»f.  XV.    {Gud,  1260 
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228.  -T-     eaedem. 

Chart,  in  4.    see.  XV.     ( Gud.  154.) 

229.  -r-     eaedem.  / 

Membr.  in  4.  sec.  XV.    (Gud.  135.) 

230.  —     earundem    libri   III  -  VII,    et 

s:  -  xvL 

Meuibr.  in  4-  mc.  XV.    (Qud.  206) 

231.  —     epistolae .  variae  ex  epistolis  ad 
liversos  selectae. 

Chart.  in  4.  sec.  XV.    (Ij.   Jtt«.  Aug.  4.) 

232.  —     eplsioiae  ad  Brulum. 

Sunt  ep«  1 — 17j  quae  in  editis  libris  extant,  et 
praeterea  Ciceronis  epist.  ad  Quintuni  fr.  (L.  I. 
ep.  3.  ad  Q.  fr.)  Subsoi'iptum  est:  Expliciunt 
quot  potuerunt  inüeniri  epistolae  Tulii  per  M, 
Si.  de  Muglio  calem  egregium.  —  Cliart.  in 
4.  a.  milleno  ceuteno  terque  trice$imo  atque 
nonageno  exaratus.    (11.  Mi,  Aug,  4.) 

233.  —     epistolae  ad  Atticnm. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.  Olim  I^aur.  Beheim ,  tum 
Bilib.  Pirkheimeriy  denique  Ph.  Melancbthonis, 
qui  euni  a.  1537  dono  dedit  Bernardo  Frisio. 
QHelmtt,  305.) 

234.  —      academlcarum    quaestionum  li- 
jer    quarlus. 

Insci'iptiu  codicis  haec  est:    Quarlut  Über  incipii,  in 
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quo    introduciiur    LucuUui    ad    Horlemium  hM]! 
quem.    In   fine;  est:     ilf.    T.  Ciceroniß  ad  Hf*, 
tentium  Über  expticit.  -^    Membr.   in  foL, 
XIV.  in  Gallia  exarati^s.    (^Gud.  2.) 


^. 


235.  —      Tusculanar^     quaesliommi    E-j 
bii  V.  r 

Membr.  in  fol.  sec.XIV.  in  Gallia  exaratus*  (Gud.Z) 

236.  —      idem  opus. 

Membr.  in  4*  sec.  XV.  in  Italia  exaratus.  Graeoii- 
locis  vacuum  spatium  relictum  est«    (4»  1^  Ml«. 

Aug.  4.) 

237.  —     idem  opus. 

In  libro  III.  mutilus ,  desunt  enim  capp.  11  —  30. 
Item  in  fine.  Desinit  enim  in  L.  V.  c.  22.  hii 
Terbis :  quam  honum  nihil  ad  rem»  In  hoc  enim* 
—  Membr.  in  8.  sec.  XIII.    (fiud.  2930 

238.  •—      idem  opus. 

Membr.  in  4.  min.  sec.  X.,  integer  et  bonae  notae. 
(Gud.  294.) 

239.  —     de    fiiiibus  bonorum    et    malo- 
rum  libri  V. 

Chart,  in  4«  sec.  XV.  in  Italia  exaratus,  olim  N. 
Heinsii.    ( 17 ,  21 ,  3.   M«.  Aug,  4.) 


240. 


idem  opus. 


Membr.    in    fol.,     sec.    XIV. 
(,Gud.  2.) 


in    Gallia    exaratiu. 
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241.  —      de   uatura   (leoruiu   Jibii  III. 
Membr.  in  fol.,  sec.  ^IV.  in  Gallia  exaratus.  (Gud,  2.) 

242.  —      de   diviuatione    librl  If. 

Membr.    in    fol.    sec.    }^1V.      in    Gallia    exaratua. 
iGud.  20 

'243.     —      idem  opus. 

Membr;  in  4.  sec.  XV.    Olim  N.  Heinsii.    (22,  6. 
Mi,  Aug.  4.) 

244.  *—     idem  Ojius. 

Membr.    in  4.   sec.  XV.    Olim    N.  Heinsii.    (22,  7. 
Msi  Aug.  4.) 

245.  —      de  fato. 

Membr.   in  fol.,  sec.  XIV.     (Gud.  %) 

246.  —      idem  über. 

Membr.   in  4.   sec.   XV.     Olim   N.   Heinsii.    (22,  7. 
Mb,  Aug.  4.) 

247*      —      idem  liber. 

Explicit  in  bis  verbis:  vel  ni  volt  omnibut  naturali- 
ter.  Tum  a  prima  manu  baec  sequuntur:  Meli- 
quum  hujus  operig  hoc  tempore  non  invenitun, 
eadenique,  ut  videtur,  aut  ceaeva  saltem  manus 
in  margine' apposuit:  Meo  quidem  jiidicio  Tul- 
liu$  in  praesenti  opere  de  fato,  quod  maleria 
difficili»  admodum  videhatur^  ad  utramque  par- 
tem  more  acadeinico  dinputare  noluit,  sed  quaai 
«•«*)  retrakent  quod  promiser at  seribit  et  gra- 


*^   Sic  vere  est  in  cod.     Deesse  aliquid  ridetur,   si  sen- 
sum  spectes. 
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vUat€  permotut   breviter  rem  »uccinetsque  pw» 
tran$iit,    —    Membr.  in   4»   sec«  XV.    inctntii.i 
(54,  9.  M«.  Aug.  40 

248.  *^-     idem  Über. 

Membr.    in    4*    sec.    XV.    mendose    satis  «xantiu. 
C  Gud.  111.) 

249.  —      de  legibus  llbrl  III. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  Olim  N.  Heinsil«  (22,  6*  ^ 
4ug,  40 


250.     —     idem  opus. 

Membr.    in    fol.     sec.    XI V. 
iCfud.  Z) 


in   Gallia  exaratus. 


251.  —     ia  Timaeum  Platouis  Über. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.    (fiud,  2.) 

252.  — .      idem  liber. 
Membr.  in  4.  sec.  XV.   (^Gud.  111.) 

253.  —      de  officiis  libri  III. 
Membr.    in  4.  maj.  d.  26*  Aug^.  1469«    exaratus  in 

Italia.  (3,  3.  Mn,  Aug.  4.) 

,254.      —      idem  opus. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  in  Italia  luculenter  exaraäu, 
Olim  C.  Dati,  tum  N.  "Heinsii.  ^8»  12-  l^i« 
Aug*  4.) 

255,     — —     idem  opus. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  in  Itulia  exaratus.  (19»  43* 
JW«,  .41*5'.  4.) 


256.     —      idem  opus. 

Membr.  in  4.   sec.  XIII.   (Gud,  150.) 

25'7.     —     idem  opus* 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.  in  GalUa  exaratus.  (6rMif.2.) 

258.  —     de  senectute. 

Membr.  in  8.  »ec.  XII.  Olim  monasteiii  S.  Michae* 
lift  in  Hildesheim.    (51^  12-  M$,  Aug,  80 

259.  — .     idem  fiber^ 

Mutilus ,  desuiit  enim  cap.  1  — 13  et  15  —  17.  — 
Membr.  in  8*  sec.  XV.  exeunte  in  Italia  exara« 
im«.    {Gui.2%.) 

260.  —     idem  liber. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  mendose  satis  exaratus. 
{Gud.  107.) 

261.  —     idem  Über. 

Cum  glossis  marginalibus.  —  Membr.  in  4*  sec. 
XIV.    OUm  Bernh.  Rottendorüi.    {Güd.  160.) 

262.  —     idem  liber. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  OUm  Jac.  F.  Reimmanni. 
(Extrav.  265,  3.) 

263.  —      de  amicitia. 

Membr.  in    fol.    sec.  XIV.   {Gud,  2«) 

264.  —     idem  liber. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  ineuntis.  (54»  9*  Mi«  Aug.  4*) 
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265.  —     idßiu  Über. 

Membr.  in  8.  sec.  XII.   (51,  12.  M$.  Aug.  8.) 

266.  —      id^öi  Über. 

Membr.  in  8.  sec.  XIII.  (56,  20.  M$.  Aug.  8.) 

267.  —     idem  liber. 

Membr.  in  8-  »ec.  X.    (Gud.  335.^ 

268.  —     idem  Über. 

Membr.    in  4-    «ec.  XV.    mendose  natis    exwatai 

(Ctti.  io70 
260.     — •     idem  liber. 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    OUm  Bernh.  Rottendortü 
(Gtf<i.  160.) 

270.  —     idem'  Iiber. 

Membr.  in  4.  sec.   XV.    OUm   Jac.  F-   Reimmaniil 
{Extrav.  2G5,  3.)  j 

271.  —     idem  liber. 

Mutilus  in  tine,  desinit  enim  w  cap.  20.  -  Membr. 
'  in  8.  sec.  XV.  in  Italia  exaratu«.    {Gud.  296.) 

272.  —      paradoxa^ 

Membr.  in  fol.  sec.  XlV.    (Gurf.  2.) 

273.  —     idem  liber. 

Membr.    in    4.    sec.  XV.    mendose    satis   exaratus. 
iGud.  111.) 

274.  —      idißm    liber. 

Deest  ittitium  capius  1.  et  ine.  a  verbis:    Koque  Äoi 
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locoi  icripti,   —  Menibr.  in  8*  sec.  XV.  exeunte 
in  Italia  exaratus.    (Gud.  296.) 

275.  .  —     idem  liber. 

Membr.   in    4.  sec.   XIII.     (^Gud.  150.) 

276.  ^—     idem  liber. 

Membr.  in  4*  sec.  XV.    Olim  Jac.  F.  Reimmanni. 
(Extrav.  2fi5,  3.) 

27  7*     —     idem  liber. 

Sequitur  initium  somnii  Scipionis.  -^   Chart,  in  ful. 
sec.  XV.  exeuntis.    (^Heimst,  190.) 

278.  —     somoium  Sciplonis. 

Chart,  in  4.  Bec.  XV.   exeuntis.    (Extrav,  i2Gy  !•) 

279.  —     idem  liber. 

Membr.  in  4.  sec.  XVI.  ineunte  in  Gallia  exaratus. 
(.Gud.  280.) 

280.  —     differenliae  Ciceronis. 

Fragmentum,  quod  ine.  Differentia  ett  tufficiem  ad 
idj  et  expl.  tergum  dicimut  ani.  —  Membr.  in 
4.  sec  X.  (10»  3.  M«.  Aug,  4.) 

281.  —       dllFerenliae    serraonum    Marci 
uUii. 

Ita  in  hoc  cod.  inscriptum  est  hoc  fragmentum.  Inc. 
Inier    ahtconditum    et    absomuni  (sie)    hoc  ui- 

terest.  Expl.  Inter  mpttolit  C^*^)  ^^  ^^^*^  ^^^^ 
intereit ,  ahuulit,  —  Membr.  in  4.  sec.  XUI. 
(Gttrf.  150.) 
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282.  —      Cicero  de  synonymis.  . 

Sic  inscribendum  censui  fragmentuni ,  cui  pra 
est  epistola  Ciceronis  ad  Decurium.  Frag 
tum  ipsum  ine.  Orator^  auctor^  patronui,  1 
Infacunda,  macra^  Uvina,  —  Membr.  in  4* 
XIII.    (Gwrf.  150.) 

283.  —      dynonyma. 
Chart,  in  4.  sec.  XV.    (Gud.  154.) 

284.  —     Synonyma. 

Inc.  Legi  ea,  guae  pl»ribu$  modi$  dtcerentur 
Membr.  in  fol.  sec.  XIV.    (Gud,  2J) 

285.  — —     commentarii  in  Ciceronis  off 

Praeit  Ciceronis  vita,  quae  ine.  TuUiorum  fan 
guae  Ciceronii  poitea  cognomen  recepit.  * 
mentarius  ipse  ine.  /n  hoc  opere^  guod  ei 
officiity  exponendo»  In  iine  legitur:  Fin 
ett  hoc  opu$  a  tue  Johanne  de  $enni$  de  cla 
ogelerio  de  vicecomitibut  »üb  attni»  domin. 
carn,  1469.  die  Jovi»  12.  Octobri»,  ^  Indiel 
tertia.  —  Chart,  in  fol.,  a.  1469.  in  Italia 
aratus.  (78,  10.  M»,  Aug,  fol.) 

286.  —     commentarli    in   CIceronem 
amicitia. 

Inc.  Opuiculum  de  amicitia  hoc  in  dua»  com 
parie$.  In  fine  est:  Fini»  per  Jo,  Eugei 
vicecomit€?n  Mediolani  ßnitus  die  4.  Junii  1 
in  domo  D,  Jo.  Ani,  ex  capitanei»  de  Vico 
catc.  —  Chart,  in  fol.  a.  1471.  in  Italia  ei 
tus.    (78.  10.  M«.  Aug,  fol.) 
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287.     — -     commeniarü  iu  Cic^ronem    dc- 
kectute. 

Inc.  Pomponiui  Atticui  Marcui  RomanuB  civit.  — 
Chart,  in  fol.  a.   1471.  in  Italia  exaratus.    Q  78» 
^  10.  Jlff.  Aug.  fol.) 

\ 

I 

288.     —     commentarii   in   Ciceronis   pa- 
doxa. 

Inc.  Coniueverunt  majores.  -^  Chart,  in  fol.  a. 
1471.  in  Italia  exaratus.  Hi  quatuor  commen- 
tarii videntur  esse  publlcae  praelectiones  eruditi 
Itali  illiua  temporis.  Qui  in  fine  nominantur» 
transc^ipsisse  tantum  illas  videntur;  (78 1  10. 
Mb,  AugH  fol.) 

^    289,     —        commentarii     in     Tusculanas 
oaestiones. 

Inc.  Temporibut,  quibut  Caesar  potiebaiur»'-^  Chart, 
in  4.  ßf'c.  XV.  (24,  4.  Ms.  Aug.  4.) 

290,'    —     commentarii  in   libros  de  fini- 
]s   bonor.  et  malor. 

Inc.  More  oratoris  prius  refellit, —  Chart,  in  4.  s^c. 
XV.    (24,  4.  Ms.  Aug.  4.) 

291.     —     Greg.  Bersmani  in  libros  de 
Eüciis  annotationes. 

Chart,  in  4.  autographus,  Lipsiae  a.  1576v  exaratus. 
(Extrav.  221,  4.) 
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292.  -—     glossae  in  libros  de^  officiis. 

Ine«  Ut  ait  Tulliu»,  -^  Membr.  in  4.  «ec  Xu.  (i 
trav.  2.59,  1.) 

293.  — —      Guarini  commentarius    in  li- 
brum  de  senectute. 

Chart,  in  4.  aec.  XV.   exeuntis.    Olim  Jac  F. 
manni.    {Extrav.  126,  1«)  , 

294.  —     M.  Ant.  Major agü  in  Cicei 

uis    dialogum    de    parülione   oratoria    commei 

tarius« 

Praelii:a  est  epistola  Majoragii  ad  N.  Siccum ,   M< 

diolani  justitiae  praefectuni,    data  Mediolani  5. 

cal.  Oct.  1553.  —  Chart,  in  4.  «ec.  XYl.  ab  ii 

Majoragio,  ut  videtur,  exaratus.     Typis  edil 

est  hie  commentarius  V^netiis  1587,  4«  (fiud.^ÜO^ 

295.  CLAUDIANI  opeia. 

Membr.  in  4«  oblongo,  sec.  XIII.  exaratus  a  Reyoi 
de  Capeila.  A.  1640  fuit  Hernh.  Rottendoi 
(Gwrf.  220.) 

296.  —     opeia. 

Membr.  in  4*  oblougo  sec.  XIII.    (Helmtt,  499.) 

297.  —      de  raptu  Proserpinae  libri  II] 

Cum  glossis  marginal,  et  interlin.  —   Meinbr.  ia  4 
sec.  XIV.    Olim  Bernh.  Rott^ndorfil.  (fiui.  228.)^ 

298.  —     Carmen  de  phoenice. 

r 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.    (^Gud,  14.) 
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290.     —     idcm. 

Mcmbr.  in  4.  a.  1434.  exaratus^i    (Gurf.  240.) 

300»     —     idem, 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (6,  7.  i*ft.  Äug.  folO 

CLAUDIUS  Caesv  d.  AGRIMENSORES. 

301-  CONCILII   Ferrariensis  et  Florenliiii, 
1438  et  1439   celebrati,   acta,   graece. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    {Gud.  gr.  18.)  , 

CONSTAINTINUS  v.  MANASSES. 

302.  CORINTHUS.      'EyiwfmFtuyj  äcfp^a- 

^         itkc,  KophSoQ  TJ'ieihQ.  ocHpoiroktg  fiki/^  —   Chart. 
I    '  in  4.  sec.  XV,    (Gud.  gr.  82.) 

303/CORNELII  Nepoiis  vitae. 

Praecedit  vita  Attici,  sie  inscripta :  Ex  libro  Cornelii 
Nepotit  de  latinit  historicU  incipit  vita  A'tlicL 
Hanc  excipiunt  ceterae  vitae,  quarum  inscriptio 
haec  est:  Emiliut  Prohus  de  exceilentibui  ducU- 
hui  exterarum  gentium,  Ordo  earum  ideni  est, 
qni  in  editis,  sed  quae  in  his  de  regibus  inscri- 
buntur,  in  codicc  nostro  cohaereut  cum  Tita  'J'i- 
moleontis  et  peculiarl  inscriptione  carent.  Vitain 
Hannibalis  excipit  epigrammaAeniilii  IVobi,  quod 
extat  in  edit.  Bardilianae  T.  I.  p.  LXXIII.  et  T. 
II.  p.  389.  in  quo  postrenio  loro  Ueusingerus 
perperam  dedit:    Vade  liber  nostri,  cum  et  hie 


304.  —  fragmenla  duo  ex  librii 
storicis  laünis. 

Edittt  ftb  Heiuingero,  r.  edit.  BardtL  T.  1 
cf.  ib.  p.  3!)6  Bqq.  —  Membr.  ia  8.  o1 
XIII.    CC"rf-  2780 

305.  CRITOPULUS,  Metrophane 
fessio  catliolicae  et  apostolicae  iu  orlent 
siae,  graece. 

Praeiixa  est  «pistula  Crftnpuli  data  Heli 
1636-  —  Chart,  in  4<  autographiu.  (tfc 

306.  CUßTIÜS. 

Hujus  codex  nultiis  adest.  Quae  <jiia  euc 
catalogo  prrlübentur ,  non  ad  Curtioni 
aed  ad  Pseuilu-Callistheim  Titam  Alex 
de  qua  v.  supi'a  sub  v.  ALEXANDKl. 

307.  CYRILLI,    i)atriarcliae  Consta 


0 


r. 


D. 

3Ö8.  DARES  Phrygius    de  excidlo  Tiojae. 

Chart,  in  fol.»  d.  15.  Mart.  1453^  exaratus.  (36^  19. 
Mi,  Aug.  fol.) 

3.09.   DARfl    regis    epistolä    ad    Ephesios, 
raece. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  exeuntU.  (i8>  1.  Ms.  Aug.  4.) 

310.  DEMADIS  oratio,  lau  per  Leon.  Are- 
hum. 

Membr.  in  4.  scc.   XV.    (12,  12.  M$.  Aug.  4.) 

N. 

311.  DEMETRII  Cydonii  epistolä,  graece. 

Inc.  ToV  fiiy  ^a/oiop  XiyoQ.  Frustra  quaeritur 
in  vMatthaei  edit.  —  Chart»  in  8.  sec,  XlV. 
(Cwd.  gr.  77.) 

312.  DEMETRII     Phalerei    praecepta    de 

>inponendis  epistolis,  graece. 

Inc.  ^EtiesiUj  6k  0  ivi^oXiKOQ  xocpxKrijp»^ —  Chart, 
in  4.  »ec.  XVI.    nicdii.    (18,  1.  M$.  Aug.  4.) 

313.  —     n'sfi  (rvv&i(rsoi)g  Koyov. 

Chart,  in  4.  sec.  XVI.  medii.    (18,  1.  Mi.  Aug.  4) 

314.  —     zTH^i  €f  jüüjveiop. 

Inc.   ShtTTTSp  7/  'roiTjciQ.  —  Chart,  in  fol.  aec.  XVI. 
incuiitis.    (^Gud.  gr.  14.) 

DEMOCRiTüS  V.  CIIRYSOPOEIA. 

5 
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315,  DEMOSTHENIS  oraiiones  pro  Cte- 
sipbonte,  ad  Alexaudmin  et  in  senatu,  lat  per 
LeoD.  Aretinum. 

Membr.  in  4-  sec'  XV.    (12,  12.  Ms.  Aug.  40 

316.  -—  oratio  in  Aeschinem,  lat.  per 
LeoQ.  Aretinum, 

Chart,  in  foL  sec.  XV»    {fltlmtt.  304*) 

—  D.  etiam  AESCHINES. 

317.  DIO  Cassius.  Scipionis,  Alexandri  et 
Hannlbalis  contentio  de  praesidentia  apud  Mi- 
uoem,  a  J.  Aurispa  ex  historia  Dionis  ex  graeco 
in  lat.  versa. 

Inc.  Cum  in  rebu$  beUicis  semper.  —  Chart,  in  foL 
a.  1461  per  J.  Carpensem  Ferrariae  exaratus. 
{Helmtt.  338.) 

318.  BIOGENIS  epistolae,  latine  (per  Franc. 
Aretinuna.) 

Praecedit  prologus  metricus,  qui  ine:  Ad  Vatkani 
praeclara  palatia  Petri.  Sequitur  epistoia  ad 
Papam.  Epistolae  Diogenis  ine  Audio  ^am 
inaequo  animo  feras.  —  Chart,  in  4.  sec.  XV. 
in  Italia  exaratus.    (17,  21,  2.  M$.  Aug.  4«) 

319.  DIOGENES  Laertius.  Petri  Lam- 
beeil  analysis  et  explauatio  Diogeuis  Laertii  de 
vita  philosopliorum  veierara,  iradita  Ji.   1658. 


NuHias   pretii.   —    Chart,  in  4.   a«  1C58    exaratus. 
(ßelmit.  898.) 

320.  DIONYSn    Halicarn.    ars    rhetorica, 

•aece. 

Inc.  TixyyjyvfBiQj  xprificc  fikv  h»!  tSpov  d^sSv-  — 
Chart,  in  fol.  «ec.  XVI.  ineuntis.    (^Gud,  gr.  14.) 

321.  —     n'e^l  tcwv  QcvKvSi^ov  iJ^iOüjtxaVoüv. 

Inc.  *Eyta  fih  vxeki/ißxvov.  -^  Chart,  in  fol. 
sec.  XVI.  ineuntis.    (Gud.  gv.  14.) 

322.  —     TTsgl  (rvy&e(rs(jog  ovoydrtß^v. 

Inc.  ASpov  roi  Hui  iyoj  (p/X«.  — •  Chart,  in  fol. 
sec.  XVI.  ineuntis.     (^Gud.  gr,  14.) 

323.  —     in  ^lovvclov. 

Sunt  excerpta  et  scntcntiae  ex  cpistolis  Dionysii 
Gujusdam.  —  Chart,  in  4*  sec.  XVI.  medii.  (18» 
1.  Ml.  Aug.  4.) 

324.  —     de  Lysia  rheiore,  graece. 

Inc.    AvatocQ   o    KeCPockov.    —    Membr.   in  8.  sec. 
XV.   exaratus  a  Georg.  Chrysococca.    {Heimst, 

806.) 

325.  DIONYSII  Areopagilae  opera,  laiiiie. 

Praecedit  prologus  intcrpretis,  qui  ine.  Valde  qui- 
dem  ammiranda,  Insunt  auteni  hi  libri:  De  coe- 
lesti  8.  angelica  hierarchia  y  de  ecclesiast.  hicrar- 
chia,  de  divinii  noniinihus,  de  mystica  ttieologia^* 

5  * 
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epistolae  undeeim.   —    Membr.  in  4*  sec.  XIV. 
(19,  II.  Mb.  Aug,  40 

326.  DIONYSII  oiKOVfjhtjg  7t^qt:ffpfrig. 

Cum  scholiis  graecis  marginalibus.  —  Membr.  ia  4 
sec.  XII.    (ßud.  gr.  46.) 

327.  DIOPHANTIS  Alexandrini    dq^f/^ 

KWV  libri  VI. 

Ut  in  edit.  Tolosana  1670*  Ad  marginem  adjecta 
sunt  scholia  graeca.  —  Chart,  in  foK  sec.  XV. 
(Gud.  gr.  1.) 

328.  —     TTsq)  7roKvY0üV(ß)v  dqiS'imv. 

Iflc.  "Exasroc  rSv  dico  T^g  rp/xioQ  iptäriiSv.  — 
Chart,  in  fol.  sec.  XV.   (find,  gr.  f.) 

329»     —     (Maith.  Macißni)  adnotatiooes 
in  librum  I.     Diophaulis  de  arithmetica. 

Proccdunt  tautum  usque  ad  quiatam  propositionen. 
—  Chart,  in  fol.  sec.  XV.  (ßud.  gr.  1.) 

DIPHTHONGI  V,  APULEJUS. 
DOLABELLA  v.  AGRIMENSORES. 

330.  DONATÜS  de  oeto  parübus  orationis* 

Inc.  Omnibus  octo  latinitatis.  >—  Chart,  in  fol.  sec. 
XV,  (85,  7.  Ms.  Aug.  fol.) 

331.  —     editio  j^rima. 

Inc.    Vox  est  der  ictus  (ap.  Putsich.  p.  1735.)  In  co- 
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dice  iuscribitur:  AccentuariuM,  oniisso  Dunati  no- 
mine. —  Membr.  in  fol.  min.  sec.  XI.  (4>  11. 
Jlf«.  Aug,  4.) 

332.     ——     idem  llber. 

In  codice  inscribitur:  Donatus  de  voce  et  liiera,  — 
,  Chart  in  4*  a.  1441«   in  Italia  exaratus.     ( 22, 
4»  Mt>  Attg,  4«) 

333*     — —     Donatus. 

Inc.  Partes  orationia  quot  $unt,    —    Membr.  in  8* 
sec.  XV.    (^Heimst.  1168.) 

334.  —      Donalus  minor. 
Membr.  in  4.  sec.  XV.    (^Heimst.  1004.) 

335.  —      de  barbarismis. 

Inc.  Barbarismus  est  una  -pars  oraf «ont«^  Expl.  Tro* 
Janas  vexit  ad  urbes,  —  Chart,  in  4*  a.  1441.  in 
Italia  exaratus.    (22,  4.  Ms.  Aug.  4.) 

E. 

.336.   EPIGRAMM A    invenlum    in   antiquo 
uarniore  Homencae. 

Inc.    Tu   quae  secura  procedis   mente  parumper.   — 
Membr.  in   12.  sec.  XV.    QGud.  342.) 

337.   'EPMHNEIA   ts^)  rclSv  r^od^oSv  ^vvci- 

Inc.  YloWüQV  Hott  \oy((av  wv  fidyi^e.  —  Ciiart. 
in    4.    sec.    XVII.     transscriptus    ex    cod.   ms. 


/ 

•  '  / 

L^onts  Allatii.  Ad  maf^*  adjectae  sunt'emenda* 
tiones  mani^  L.  AUatii,  in  quaruin  calce  haec  no- 
tantur:  Et  haec  quidem  opmeulum  percurrent 
in  gratiam  Cl.  viri  Joannis  Rkodii  in  margin» 
Leo  AllatiuM  annotaham.    {Gud>  gr.  9.3«) 

EROTEMATA  grammatica,   v.  CHRYSO- 
LORAS,  MOSCHOPÜLUS,  THEODOSIÜS.  ' 

338.  EUCLIDIS    elemenioram    libri    VL 
priores,   latine,    cum  commentario   Campani. 

Inc.  Punctui  ettf  cujus  par$  non  est.  — -    Chart  in 
fül.  »ec.  XV.    (65.  Ms.  Aug.  folO 

339.  —     geometria,  laüne* 

Inc.  Punctus  est,  cujus  non  est  pars,  —  Membr.  in 
8.  sec.  XV.  (51,  9.  Ms.  Aug.  8.) 

340.  —     la    musique  d'EucHde    traduite 
en   frangais. 

Chart,  in  4.  »ec.  XVII.    (Extrav.  127,  10.) 

.341.     —     elenieaiorum  libri  Vi»  priores, 
belgice  versi. 

Chart,  in  4.  sec.  XVII.    iExtrav.  290.) 


342.  — .     D.  etlaia  AGßIMENSORES. 

343.  EÜNOMII    impii    oratio    apologelica, 
adversns     quam     refulatoriam     scripsit     Basilius* 
Magnus,   oraece. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.   cxeuntls.     (Gwrf.  gr.  85.) 


I 

344.  -—      eadeiu,  gr.  el  Jat. 

Chart,  in  4.  »ec.  XVII.    (ßud.  gr.  ioa) 

345.  —     eadem,  gr.  et  lat. 

Chart,  in  4.  sec.  XVII.    (Ciirf.  gr.  89.) 

346.  EÜRtPIDIS  tragoedlae  IV,  Hecuba, 
Orestes,  Plioeüissae,  Ändromache,  cum  scholiis 
graecis  margiualibus  et  interlinearibus. 

Chart,  in  fol.  min.  Tres  priores  tragoediae  sunt 
secuU  XIV,  quarta  seculi  XV.  {Gtid,  gr.  15.)  — 
Codex  alius  chart.  in  4-,  qui  Hecuhani,  Orestem 
et  Phoenissas  tenebut  (Jj2f  2.  Ms.  Aug.  40>  j^™ 
deest. 

347.  EÜTROPIÜS.      Qui   se    comenca  el 
iprliuo    ( —  quinlo  decinio)  llhro  del  estorie  de 
Roma  de  Paulo  et  de  Eutropio. 

Non  tarn  versionem  Pauli  et  Eutropii ,  quam  nuvam 
et  propriam  enarrationem  historiae  Konianae 
continet.  Ine,  Sicome  pliacte  a  molti  lo  primo 
Re  che  regno  in  Italia  si  ebbe  nome  Jano.  Expl. 
colV  ajutorio  del  alto  dio  Amen.  —  Membr.  in 
^  fol.  sec.  XV.  ineuntis.  (83,  10.  Ms.  Aug.  fol.) 
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F. 

FABULAE  V.  AESOPICAE. 
FALCONIA,  Proba,  v.  VIRGILIUS. 


/ 
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FANNI  US  s.  FAVINÜS,  v.  RHEMNIUS. 


348.     FENESTELLAE     de    magistratibu« 


Si 


über. 


Inc.  Omnium  dtorum,  quo»  vetut  Romanorum  tt- 
ligio  excQluit,  Constat,  verum  auctorem  hnjos 
libri  es^e  Andr.  Dofaiin.  Floccum  (Fiocchi)  Flo- 
rentinum.  —  Chart,  in  4*  sec.  XV.  in  Italia  ex- 
aratus.  (19»  44.  M$.  Aug.  40 

349.  FESTUS,  Sext.  Pompe/.    De  verbo- 
rum  significaiione. 

In  hoc  codice  inscribitur:  (Pauli  Diaooni)  €X€erpt0 
ex  lihrit  Pompei  Fetti  de  signifieattanibus  vfr- 
horum.  —  Menibr.  in  4.  sec.  X.  Praestantissi- 
nms  codex,  qui  olim  Lud.  CarrAOois  fuit.  (10,  3« 
Ms.  Aug»  4.) 

350.  —     idem  opus. 

Lauterbachius,  biblioth.  ducalis  quondam  Secretarim, 
in  fronte  notavlt :  Ex  hoc  codice  poterunt  buj^ 
pleri  commode  lacufiae,  quae  in  tditione  Dioru 
Gotkofredi  auctorum  lat,  linguae  1/384.  in  Festo 
extant,  Collatione  cum  edit.  Daoeriana  instituta 
intellexi ,  hunc  cod.  muLta  et  aliter  habere  et 
alio  ordine,  quam  vis  res  ipsae  fere  eaedem  sint 
—  Chart,  in  4.  min.  sec.  XV.    (fiud.  287.) 

351.  —     idem  opus. 

Inscribitur  in  hoc  cod.  Festm  Fompejus  de  inter- 
pretationibus,  Prolugus  Pauli  Diaconi  abest.  — ' 
Chart,   in  fol.,  d.   17.    Maji    1454  Mediolani  per 
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Paulum  de  Vitalibus  exaratus*    (85»  4»  3*  Mi. 
Aug.  fol.) 

352.     •—     ejusd^m  operis  fragmentum. 

Inc.  a  verbis:    MustHcula  est  mackinula^  et  desinit  ' 

in  V.  Posticum.  —  Meoibr.  in  fol.  min.  sec.  XV. 
in  Italia  exaratus.    (Gud.  103«) 

353.  FIBMICUS   Materuus,  Jul.    Excerpta 
istronomica   ex  ejus  libris  matheseos. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (Gud.  253.)  , 

I 

354.  FLORI    epitome   rerum  Romauarum. 

Membr.   in   4.  sec.  XV.     QGud,  175.) 

355.  —     epitome  librorum  Livii. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.    (Gud.  175.) 

356.  FRONTINI  slraiegemaion  libri  IV. 

Membr.  in  fol.  a.  1332  manu  Bricii  Briton.  clerici 
exaratus.  Cohaesit  enim  olim  cum  cod.  Gud» 
15.  ab  illo'librario  scripto.    (Grucf.  16.) 

—  V.  eüam  AGRIMENSORES. 
FaONTO,  Com^  V.  MESSÜS. 
FRONTO,  Jul.,  V.  AGRIMENSORES. 
357.  FULGENTH  luyihologiaram  libii  III. 

Membr.  in  8.  min.  sec.  Xil.    {Gud.  331.) 


358,      —      iideni. 

Meiiibr.  in  8.  sec.  Xill.    Olim  B^rnh.   Rottendoriii. 
QGud.  333.) 

359^     —     exposilio  Virj»iliana. 

•  Membr.  in  8*  min.  sec.  XII.    (^Gud,  331.') 

360.  —     idem  liLcr. 

Membr.  in  8.  min,  sec.  XIII.    (Gud.  333.) 

361.  —     exposilio     serinouum    anliquo- 
rum  cum  testimoniis. 

Inc.  JVe  tuorum  praeceptorum  ^  doniine^  $er%equit> 
quam  certaae.  Quod  initium  quamvis  differat  a 
vulgata  editione,  qualis  est  in  Gothofredi  aiictorr. 
lat.  ling.  p.  8OI9  tarnen  eodem  modo,  quo  illa, . 
codex  expHcit.  —  Membr.  in  fol.,  sec.  XV.  in 
Italia  exaratus.    (Gud,  23.) 

362.      — •     idem  über. 

In  hoc  cod.  inscribitur:  Glossae  Fulgenlii  ad  ChaU 
cidium  presbyterum,  Initium  est,  ut  in  prae- 
cedente  cod,  Ne  de  tuorum,  domine,  praeceptO' 
rum  $erie.  —  Membr.  in  8.  sec.  X.   (Gtfrf.  335.) 

I  G. 

363.    GABRIAE    tetraslicha ,    gracce,    cum 
vers..  lau    prosaica. 

Chart,   in  8.  sec.   XVI.    exeuntis.     Accessit    «\^  Ic- 
gatü  b.  Langeri.    QGud,  gr,  103,  2.) 
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364.  GALENl  opera.    Vea.,  Aldus,  1525, 
jk2  Voll.  Impressa. 

[  Manu  Jos.  Scaligeri  emendatt.    ad  marginem    sunt 

L  adjectae.    (fiud.  7  et  8«) 

365,  —    de  alimenlorum  facultate,  graece. 

Uujus  operis  fragmentay  seculo  quinto  exarata,  sub- 

'  sunt  fuliis  43  —  57,    67  —  74,   82  —89,  98  — 

105,  114  -137,  146  — l.>3,   162  —  169,  186  — 

193,  218  —  225,  2^8—270,  273—275  et  305  — 

i 

310  isidori  rescripti.  Ea  tantum,  quae  fol.  49b 
leguntUFy  edita  sunt  in  Knittelii  editione  Ulphi- 
lae  p.  253.  —  Membr.  in  4*  (Wewenburg.  64*) 

366^.     •—     XIV   experimedta    de    secretis 
ilieni,  tat. 

Chart«  in  foU  sec.  XV.  exeuntis.  ^2,  4*  Ms,  Aug.  fol.) 

367»     — -     legni  Galieul   de  sauls,    aegiis 
neulris    corporibus    et  signis   eorum    et  cau» 
ly  lat. 

Inc.  Tre$  sunt  omni$  doctrinae,  —  Membr.  in  4* 
sec.  XIV.  (47,  12.  Mm.  Aug.  4.) 

368.     —     TTs^l  (T^uyfxwy,  graece. 

Inc.  0(Toc  toTq  eiaxyofiivoiQ  9  (pikrxrs  Tevd'pxv. 
Accedit  ejusdem  koyoQ  ievrspoQ  trspi  iiecCpopxc 
<T(f>vyfJL£v9  qui  Inc.  *0v  TTJV  XVTTJV  XP^^'  Muti- 
lus  est  in  fine,  et  desinit  in  bis  verbis : ,  JC/i/^t;- 
i/fijft)  ä'eiieei^  qti  to  rZv  toAAoIi/«  —  Chart, 
in  fül.  sec.   XVI.     {Gud.  gr.  11.) 


369.  —     Se^oarevrai^g  ju&oSov   ßi 

Inc.    '£t«/j^  %»i  9v  jiB  xclkkiniQ,    Expl.  rcJ 

riroD  »»}  ovroQ  o  koyog.  —    Chart,  in  4. 
XVII.   (^Gud.  gr.  69.) 

370.  —     jF^g   TÄÄüKOüva   Ss^asrevri 
ßißhia  Svo. 

lue.  "Ori  fiiv  ovv  T^y  Kotvrjv.  Expl.  TSv  ypt 
fiivuu  ,  jf/tlV  vTOfiuTf/iiTwv  Ikx^ov.   — 
in  4*  sec.  XVU.    QGud.  gr.  69.) 


3^1. 


de    cognoscendls     curandisc 


^uimi  morbis,   quos  afiectus  appellaut,  graece. 

Apographam   factam    in  usom    editionis  a  J. 

,  selio  curatae,    cum  enendatt.    nonnullis 

>  V'     graphis    Caselii.    —  Chart,    in    4.    sec. 
XHelmst.  757.) 

372.  —     sex  libri  de  inlerioribus  Galu 
laüne. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.   (1,  8.  Ms,  Aug.  foL), 

373.  GALLI  carmen« 

Inc.    Temporibui  laetis,    Vid.  Burmanni  anthol. 
176.  —  Chart,  in  fol.  a.  1454.  exaratus.  (HW 
332.)  —  V.  etiani  infra  MAXIMINIANUS. 

374.  GELLII    nocüura  atlicarum  libri  X] 

Loca  graeca  a  prima  manu  sunt  exarata.  —  Mei 
in  12.    Aquavivae  exaratus  per  Dominum  Vit 


\ 


/  / 


d.  iSe  Jamiarii  a.  1503  (nam  in  anno  M.  CCCCC. 
111.  unum  C  erasum  est  ab  inipostore}.  See. 
XVI.  exeunte  fuit  Joannis  et  Philipp!  Clerici, 
Mechliniensiuni.    (61,  12.  Ms.  Aug.  12.) 

375.     —     idem  opus. 

Oodex  admodum  mutilus,  in  quo  desunt  L.  I.  c. 
1^14  et  19— '26,  L.  II.  c.  1  —  21  et  24-30,  L. 
111.  c.  4  —  6*  Graeca  loca  nee  adsunt  nee  iis 
addendis  vacuum  spatium  relictum  est  nee  ver« 
810  eorum  latina  subjuiicta.  Liber  HI.  in  hoc 
cod.  nonnisi  17  capita  tcnet  (editiones  habent 
19)  y  quia  alia  eorum  est  divisio.  In  ^ne  libri 
IX.  leg^untur  hi  versus: 

Cycropias  noctes  doctorum  exempla  Tirorum 

Donat  habere  mihi  nobilis  Eustochius. 
Virat  et  aetenium  laetus  bona  tempora  ducat 
Qui  sie  dilecto  tanta  docenda  dedit. 
"    Menibr.    in   foi.,    sec.  XV.    in  Italia   exaratus. 
QGud.  23.) 

376.  —     idem    opus.      Ven. ,     Caballis, 
565,  8.    Impressum. 

Cum  emendatt.  mss.  J.  Wouwerii.    (Gud,  343.) 

377.  —     excerpla  ex  Gellio. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.    (Gud.  253.) 

378.  GEMISTIUS,  Georg.  Us^l  o^stw. 

Inc.  'Aperrj  i<slv  U^tQ^  xa-fl-'  rjv  dyocd'oi  idfiev.  — 
Chart,  in  4.  sec.  XV.    {Gud,  gr.  48.) 


^ 


379.  FEßMETPIA.  , 

Ine,    Ta9ffisrp/x    M  yvScFiQ,  iritrov  crvvexovQ 

^i(TBi  ix^vrirov.     Est   explicatio    et   illostral 
elementorum  Euclidis.  —    Ch^rt.  in  4*  mij. 
XV.  exeuntisy  cum  figuris  mathematicU.    (( 
gr.  37.) 

380.  GEOPONICORUM  Kbri  XX,  grae^ 

Lib.  I.  ine.    IIoAAor^   fikv   Kcci   xkKoiG   ßo^fiksSi 

XfH^oYQ.  —  Chart,  in  4*  min.  sec.  XVI.  ineui 
tis.    (Criirf.  gr.  86.) 

381.  GEORGIUS  Scholaris.    'E^i^o?^  tt^ 

rovg  ^(isri^ovg.  'Xtt^q  el^vtig  zou  ßoyi&eiag 
n'aT^i^i  ^a^mKrjCtg.  Aoyoi  /  TT^og  tjjV  iv  Oi 
g€vr/cf  cvvoSov  vm^  sl^vyjg.    Omnia  graece. 

Chart,  in  fol.,  »ec.  XV.    (Ciirf.  gr.  180 

382.  GLOSSARIA.     Index    rerum   et  la- 
tinorum     vocabulorum     omuiiim      in     glossariis] 
graeco- barbans  J.  Meursii  el   N.  Rigalüi    com-j 
prehensorum,  confectus  a.  D.   1623. 

Chart,  in  fol.  min.  a.   1623   exaratus  in    Gennania.i 
(81 9  30.  Ms.  Aug.  fol.)  ' —    Huo  pertinet  ex< 
plar  glossarii  graeco -barbari  a  J.  Meursio  L 
1614)  4.  editi,  quod  inter  libros  impressos  bit>ti(h| 
thecae   ducalis   serratur,    plurimisque  annotatii 
nibus  nvsH,  ejusdem  viri   docti,    quem  MatthiMj 
Berneggerum  fuisse  puto,  auctum  est. 


^ 


383.  GLYCAS,  Michael.  B/o?  X^^^^^y 
vS-ecig  rsx^ov^iag  elg  ro  TKvkvv  (yvinrayfia 
/jE$taG'&sio'(l>  Historia  sive  aauales,  usque  ad 
iperatorem  Joviauuni. 

Codex  in  fine  matilus  desinit  in  bis  verbis:    WLerx 

ii  riy  'lovXixvov  ißx9iksv(tBv  Api^x  'loßix" 

Wc  iroQ  |]/.  OQ  ixXsyofAevog  vro  xdvrtov  eTxe* 

H  ov  duuocfioci  ^«  — •  —    Chart,  in  4»  sec.  XV. 

(  Oud.  gr.  54.) 

384.  *i—     sermones  et  epistolae,  graece. 

Primus  flcrmo  ine.  "On  fiiv  oiv  ixeTyoQ  xparoQ 
ävd'pctjvog*  —  Cbart  in  4.  sec.  XIV.  et  XV. 
a  pluribus  libranis  exaratus.    (^Gud.  gr.  730 

385.  GRAMMAXrCA.  Us^l  (njfuuvofievoöVy 
'»V  TS  TT(jü(rE(ß^v  iKogTjg , .  neu  rijg  Tt^og  dvTa  tojv 
(uiru)v  avvra^süjgj  usrd  airv^v  ncä  d7roSsi^sot)Vf 
i  #6fi  7roKv(r/ifidvTüi)v  ^'/jfJxiTüJV. 

Inc.  Is'fc'ov  (iSq  71  trpog  otkkijkovg*  —  Cbart.  in  fol. 
sec.  XV.    (Gwrf.  gr.  20.) 

386.  —  ovofMTüöv  drtmßiv  avKKoYyj  vuird 
?(^€ioVy  oig  ol  8oyu\)Xi)roLTOL  r£v  'Amnig'üov  ;^|pooy- 
)Uy  jicü  7r6(roL  Cfiimvei  hia  toSv  of/x/jVVfMV  ovo- 
irwv. 

Inc.  'A^iüirapov  ro  Tckefovog  riju,7f(;  i^iog^  — 
Cbart.  in   fol.  sec.  XV.    (Gm//,  gr.  20.) 
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387.  —  '   libcUi  '  ircs    graminaiici    graed 
anonymi  et  ancpigraphi. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (Gud.  gr.  20.) 

388.  —     ^i^l  (Tyrpärtm  rov  Koyov. 

Inc.   Tay  Tov  koyou  <r%fifiir<av,  — ,  Chart,  in  fol, 
sec.  XV.  {Gud.  gr.  2a} 

389.  —     TTe^l  ^oiyfrmiv  r^m. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    {ßud.  gr.  20.) 

390.  —    TTt^l  (rvvhcfujov. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    {Gud.  gr.  20.) 

391.      0^1   TTE^l    6lMjt)VV(JU0V  y    (TÜVWl/Üf/WÜ 

KCU  TOüV  rOlOVTOi)V^ 

Bombyc.  in  4.  sec.  XIV»     Occupant  haec  foliiun  65« 
hujus  codi  eis  miscellanei.     {Gud.  gr.  162*) 

392.  —     grammaüca  cjuaedam,  graece. 

Inc.  "Okkvfit    iv   i<9i  Kui  ckkvät)»  —    Chart,  in  8. 
sec.  XIV.    (Gud,  gr.  77.) 

393.  — —     grammatica  graeca. 

Praemisso  alphabeto  graeco  ine.    Hae  XXIV  literae^ 
quibus   Graeci  utuntury   in  duo  dividunhtr.    In 

fine   haec    leguntur:    Q>potVJt^7HOQ    6   ^ikäX^oc 

dsi  rov  (plkov  dyxTTKv  hxI  (^iksTv  xxrx  rov 
rrJQ  dperyg  vofiov»  37  yxp  (pMa,  Kxrd  (piKo- 
uo^ovg  7J  dpsrij   hiv,   7;   Hocr    dpsryjv.    *Ep- 


I 

I 
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fm9»»  Nuin  ex  hör  eplstollo,  qaod  manu  ipsius 
Philelphi  exaratum  pittabat  b.  I^ngerus;  demon- 
|itrari  possit,  Philelphum  esse  auctorfm  hujus 
g^ammaticae ,  nescio.  Batidiniiui  certe  de  gram- 
matica  graeca  a  Phitelpho  conscripta  nihil  ha- 
bet« — >  Membr.  In  4*  sec.  XV.  in  ItaTia  «xara- 
tns.    (17»  2U  4.  Mi.  Aug,  4«) 

394.  —     e»p;^  rfjg  viKlffmg:  rtZv  d^svh 
jtavoveov,  roSv  oviere^v  navovoiiv. 

Inc.   *H   opSii  %»i  a3'*  rm  ivtnSv. "  *0  "Aixq. 
Chart,  in  12.  8€C.  XV.  exeuntls.  (GMif.  gr.  114.) 

395.  «*       opus     granimaticuni    graccum 
nynium  et  anepigraphum. 

Cod«x  ab  initio  niutilus  in  vet.  catalogo  Manueli  . 
Moschopulo  tribuitur ,  sed  ejus  esiie  non  potest, 
81  scripturae  aetatem  spectes.  Primum  segnien- 
tum,  cujus  initium  in  hoc  cod.  deest,  ita  se  ha- 
bet: rifipi  r^%v^C.  T/  is"!  rdxy^'f  ßidoio^ 
ifAB^yoSir»  r$  ßito.  Opus  per  interrogationes 
et  responsiones  proce^it.  —  Membr.  in  8-  sec. 
X111.  exaratus  et  rescriptus.  Quae  subsint,  docet 
Knittelius  in  editione  Ulphilae,  qui  sec.  XII.  tri- 
buit.  Nimis  iiberaliter.  Sed'  Idem  etiani  Mo- 
schopuloy  quem  sec.  XIV.  vixisse  conatat,  dedit 
parum  considerate.    (find.  gr.  112.) 

396.     —     TTB^l  Twv  iTtiQ-hm. 

Inc«    Tctfv  iirt^iruv  ri  fih  c/(  Sq  oTov  6  itolq. 
Kxpf.    iFOiov(Tt   rijv  ysviKTJv.   —  Chart,  in  4. 

6 


1 


r    f» 


^     82     — 

a  Baldtf  Marior^lki  Medioluii  «•  1460  exaratus. 
397.     •«—     |;ramniaticiis  vetus  latinDS« 

Ab  ii|itio  miitUuii.  Proced^  ordiiie;«|phabetico.   Ibc 
C«flijM(f^  jpt,  f  9ir0   Caiii|Ni«ii«  im  nül  ei  Gm- 

ctcltciito ,  lae.  Ifiit  per^  fq,i$fQiitwm  reiieutieuif 
^4i  i»i€r€utieu$f  «  gu^  iniprcuumeui,  u,  mm,  — 
M«iiibr.  ^  8.  «ec.  i!l^lf.-  OliüTPetrr  JkriTcarü, 
qui  ex  direpta  bibliotheca  8g;dMlsdanr  eoenoW 
in  H<aiandia  iMiini.aibvirip4k«vi^   Cßmd^S23*') 


4.       '»'\   I. 


398.     — —     grammatica  i2t^n{}. 

Inc.  Pre  informmtione  Jmtei^um  ■gfui4dam  exempiä 
declinabo  regulatque  eirundem  »ecundum  AUx€m% 
drmm  rnuig^ahw^  —  '^hbrt.  ^*1n  4*  'sec.  XV. 
{Htlm$t.  727.)  .    ' 

390.     —     tr^ctatus  grammaticus  aoonymus 
et  anejngraphus. 

Inc.  Pro  brevi  introductione  requirimut.  —  Chart. 
in  4.  sec.  XV.    (JHtlmzt.  727.>    ' 

400.  -—     A%  paiübus  oralioDis. 

Inc.  Diicipului  quae  pari  orationUf  Nomen.  — 
Chart,  in  4.  «ec.  XV.    {Helmtt.  7270 

401.  — ^     libellus  grammaticu8  aaonymus 
et  auepigraphus. 

Inc.  iHUntu»  nobii  est  de  arte  grammaiica  sive 
rhetorica   vel    dueipHnii    aliqva    hreviter    teile 


^MMcrüfttf#.  Expl.  Mirttf  impUcatu  t$t.  —  Membr. 
in  4.  s«c.  IX.   {WM%tnhftrjs  860 

V 

402«     -^     index   vcrbonim  latinoritm. 

Inc.  Jkhwttk^  euiy  eitvmy  aeihum,  Expl.  Ztlonioy 
mi,  mam^yUeKtrum.  Miaus  Kommode  recenü 
«lanuiT  ia^cripiiit:  Ooimtiit.  -^  Membr.  in  8) 
MO.  «V.  (Mtf.  310.)   ' 

4Q3.  ,  ^— ^H.  libdlus  Kramxnaticus  anonymiis 
Miepigrapbiii. 

Inc.  Jn  fir^U^M  nm  anttCitiorei  no$tri  habuerunt 
€t  modtmi  guoque  habent  haee  terba :  Uta  part 
regit  üum,  ei  Uta  regitur  ab  Uta.  —  Membr. 
hl  12.  see.  XIH.     iHttmtt.  1221.) 

404.     •>—     Ubellus  grai;nmalicus  anonyraus 
anepigraphus. 

Inc.  Dna  coniiierantur  in  dictionibut  unit  con- 
4tant.    —    Membr.  in   12.  sec.  Xill.    (Heimst, 

12210 

405.  •—     de  compulatione  .  per  digitos. 

.Inc.  Quomodo  numeri  digitornm  inflexionibui  exprU 
maatmr.  —  Membr.  in  12.  sec.  Xlll.  {Hehu$t. 
12210 

406.  — •     libellus  grammaücus  anonymiis 
anepigraphus. 

Inc.  Partei  oraiUnii  ßunt  VIIL  Partei  iunt  dictae 
a  parilitaief  id  eKtj  ab  aequalitate.  Et  hoc 
tciendumy    quod  apud  reterti»   nullo  modo  dice- 

6  * 
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hmaiur  pmrteif  min  m  rekuM  nrp^rmiHtii  et  vt 
nuMterU  pmHku9.  Im  opere  ipso  aliqooties  d- 
tatar  Doafttos.  —  MeMbr.  in  liiL  «ec  XL  m  fiir 
MutÜiii.    (Gui.  79.) 

— •  Vm  edam  VOCES  animaliom. 

407.    6REG0RIUS    Corinthus    ^egl  Swi^ 

HoJm  codioii,  ia  qoo  nomea  auctoris  omittitiiry  iivL 
lui  luniB  factm  est  in  edit.  Schaeferiana.  ^ 
Chart  in  4.  sec  XV.    iQui.  gr.  72.) 

408«  GRE60RII  Nazumseni  orationes  XVI, 
graece. 

Insunt  hae  orationes  editionis  Hervagianae:  44«  43* 
46.  4ü.  22.  15.  8.  40.  13.  41.  42.  5.  14.  29.  2a 
11.  —  Mcmbr.  in  9.  sec.  XIV.  (60,  16.  Mt. 
Aug.  80 

409.     —     carinina  aliquot,  graece. 

£x  ordine  in  edit.  operum  Paris.  1630  servato  sunt 
haec:  4,  6—8,  15,  18  —  21,  23,  26—28,  34,  36 
et  46«  Praeter  haec  insertum  est  in  codice  di* 
stichon,  quod  non  extat  in  edit.  Paris.,  in  qaa 
etiam  versus  XVI,  qui  fbl.  45  h  peculiari  signo 
notati  reperiuntur,  nequicquam  quaesirimus. 
Singulif  carminihus  addita  est  paraphrasis  grae- 
ca,  quae  et  ipsa  nondum  typis  excusa  videtur. 
—  Chart,  in  4.  min.  sec.  XIII.    ( Gud.  gr.  970 


'li 
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410.  •—     ej)is^oIae   variae,  graece. 

Chart,  in  4.  sec.  XVI.  medio  ab  Adolfo  Occone  ex« 
aratiui«  (18^  !•  M».  Aug.  4.) 

411.  GREGORIÜS  Nyssenus.    Tle^l  iUovog 

Inc.  "Avrtf  TJ  ß/ßXoQ  yBviaetaQ  ovpetvoS  %xl  yrj^. 
Chart 'ia  4.  «ec^^XV.   in  fine  nHitilus.    {Qud, 

412.  —  ->  «5  TÄ  iiriKowrd  r^g  €^aj;(ütgföü. 

Inc.  *0  fiii/  <ro(poc  XoXüßSy.  —  Chart,  in  4«  sec. 
XV.    (Guä.  gr.  87.) 

413.  GREGORII  ThmsnaVarsL  h&iffig  Tri- 
lüjg. 

Edlta  in  Fabricii  bibl.  gr.  Vol.  V.  p.  249.  250.  Oc 
cupat  in  hoc  cod.  niiscellaneo  fol.  10  et  11.  Se- 
quitur  fok  17b  alia  lidei  expositio  ejusdem.  — 
Chart,  in  4*  min.  sec.  Xlll.     (Gui.  gr.  970 

H. 

414.  HARMENOPÜLUS  re^]  yrks(ß)g  o>- 

Inc.    llie;8V6tv  ißi  ToV.   —   Chart,  in  4.  sec.  XV. 
(ßebmt.  663.) 

HELIODORUS  v.  CHRYSOPOEIA, 

415.  HELIOGABALI  oraüo  ad  nicieirlces. 

Kmendatiur  ^st  iu  liuc   cüdice,    quam  reperitur  in 


1 


8« 


i:^  sec.  XV.    iExirap.  299-^ 

416.  — -     Leon.  Aretinus:  ex  Instona  He- 

liogabali  ad  inerelrices. 

Inc.  HeliogaMu»  Auguiiu»  imitr  ffrm.  Ei|L 
Jhntß  uuignifiem  repttrimBU.  V  Chart;  ia  4.  sec. 
XV.    (24,  5.  M«.  ^««r.  4.) 

417.  HERACLITI    epistolae   II     ad  Am- 
phidamantem  et  una  ad  Hentlodorum , '  graece. 

Chart  in  4*  sec.  XV.  exeiinlit.  (t^,  f.  Mt •  Aug.  4.) 

HERMES  Tiismegistus   v.  APULEJUS  e( 
TRISMEGtSTl/S. 


418.  HERMOGENES.    Us^)  <fyOpMm^  a 

'E^fioyevfjg  ifiifjiiv6vsv(r€V  iv  roHg  Trs^i  iv^cew  ualt 
TTi^l  ihdiv  ßißKioigy  (fiivor^jig* 

Inc.  *ETfoyyvKop  ^r^fi»  M  riit*  M«AAoy  & 
rSv  (tl(r%t%äy,  —  Chart  in  fol.  min.  nee.  XV. 
{Qui.  gr.  26.) 

419.  HEROiMS  ysu)huria. 

Inc.  'EijfiBtbv  i^lVf  ov  fidpoQ  ttiiky»  *—  Chart  io 
fol.  8CC.  XV.    (^Gud,  gr»  6*)' 

420.  —     iitra/yotyyrj  roov  y€(ß)(i£r^fi£vm. 

Inc.  'Eir/r£^o^  yxi0ft9iTp/x.  —  Chart  in  fol.  sec. 
XV.    (^Gud.  gr.  6.) 


I! 
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424.     ' —     in  Tijg-'H^vog  yew^OÄrioj. 

lue»  ^O  TOtXxfyTig  txfii  ianrvkovg  f,    *—    Chart. 
'  /  .        i»rfo|.  sec.  Ijiy.  ,  QGud,  gr.  ß.) 

422.     —     jrefi  oajiofßjoLrorop^Taajg. 

tJt  iü  mathenaticis  &t.  Thevenoti  p.  243  ss.  — 
Chart,  in  fol.  sec.  ^Vl.  ineitntU,  adjectis  figu- 
ris  i^athematici^.    {Gud.  gr.  190 


;  i» 


423.  — .    TryeufiaroidSv  ßißT^a,  ß^.  ^ 

^Ut  in  mathematiGis   er.    Thevenoti    p.  145  ss.  ^— 

Chart,  in   fol.  sec.  XVI.    ineuntis,  exceptis  ta- 

^     -:   \   mf ft  JIX  prioribus  fulUs,    quae  sec.  XVIL  sunt 

suppleta.     Cum   Ügur^s   mathepnaticis« .   (Gicif. 

'  gr.  13.) 

424.  '—     die  dioplra  liber,  latlne. 

Inc.  Cum  iocirina  äioptricm  multat  et  necetiariaB 
utUitatei  afferre  wltat.  «-  Cliart.  in  fol. ,  sec. 
XVI.  exeunte  exaratus  in  Oermania,  adjectis 
ligoris  mathemat.    (68s  2.  V«.  Aug.  fol.) 

425.  HIPPOCRATIS    episiola  ad  Hysu- 
un,   graece. 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  exeuntis.  (18»  1.  M$. 
Aug.  4.) 

426.  —     aphorismi    et    liber  progaosti- 
rum.  lut. 

Menibr.  in  A^  sec.  XIV.    (47,  12.  Mi.  Aug.  40 


\ 
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427.  —     aphortsmi  cum  comtuento  Ga-' 
leni  ex  arab.  versi  per  Cooslaalinum  AfiicaDiuii. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (17»  2^  M§%  Amg.  foL> 

428.  «—     aphorUmi  et  alia,  lau 

Chart,    ia    foL   a.    1525   eiamtufc    (82,  13.  Mt. 
Aug»  foL) 


ii' 
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429.  — •     epidemiarum  liber,    ilem  pro- 

gnosticorüm  9  et  liber  de  victu  in  morbis  acu- 

üsy  latioew  |l 

Chart,  in,  fol.  sec  Xy.    (32,  13.  Mt.  Aug.  foL) 

430.  tilPPOLYTl  cbroii^is  in  rulv  dyum\ 

Chart,  in  4*  sec.  XVU.   transcriptus  a  Marq.  Guditi] 
QGud.  gr.  94.) 

431*       — »       idem.    liber     edülus     Paris. 
1661,   8. 

Chart,  impressus  in '8*  niytis  mss.  Giidii  refertis»- 
miift.    (Gud.  290.) 

432.  —     ejusd,  llbri  eadcm  editio. 

Chart,  in  8*   cui   aliquot  notae  a  mann    ignota  sec» . 
XVII.  accesserunt.    (^Gud.  290,  1.) 

433.  HORATII  opcra. 

Insunt  in  hoc  codicc  ab  inltio  mutilo  odarum  libri 
IV.  (inde  a  L.  1.  od.  23),  epodon  über,  carnen 
seculare,    ars    poetica,    sennouum  libri  II.   •;- 
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0 

I 

Menbr.  in  4.  sec.  XiV»  in  lüdia  clegauier  ex- 
antuB.    (Qui.  lOQ.) 

434.     —     Opera. 

Insunt  hoc  ordlne :  Ars  poetica ,  sermones ,  epislu- 
laiB,  odae,  epodon  llber,  carnien  seculare.  — 
CharL.ia  fuL   sec.  XV.    (Ke/nt«^.  333.) 

435.  — -     epistolae. 

Chart  in  4«  sec.  XVI.  ineuatis,  nullius  pretii.  (£j:- 
trav.  228.) 

436.  — -     epistolae« 

Com  schdiiis  mar^nalibus  et  interlinearibus.  In  fine 
est:  Qui  U  terihthat  Hermanuus  nomen  Jiabe» 
bat»  Liber  in  novo  monaiterio^  —  Membr.  in 
8.  sec.  XIV.    (GK(i.  303.) 

437.  —     epistolae. 

in  fine  mutilae,  nee  nisi  ad  11,  2.  v.  193  progredien- 
tes. ^  Membr.  in  4.  sec.  XIII.   (HelmtL  1027.) 

438.  —  '  epistolarum  fragmeotum. 

Insunt  L.  II.  ep.  I.  r.  97-^234.  et  ep.  2.  r«  34 — 
215.  Cf.  de  hoc  cod.  J.  Cp.  Donimerichii  pro. 
gramma  editum  Heimst.  1759$  4.  —  Membr.  in 
8.  sec   XIIK    (  Gui.  292,  2. ) 

439.  —     eplsiolae. 

Membr.  in  4.  sec.  Xlil.    (flud.  185,) 

440.  «-•     sennouum  lii)cr  ])rimus. 

Membr.  in  4.  sec.  Xlli.    {JClud,  185«) 


00 
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^    ...^     ars  poetica* 

Cum  glcnmift  Inteiilneaflbüs;'  --   'MeWr*  in  8«  sec. 
XUl.  (50,  4.  ilft.  Aug.  8.) 


442.  -^     eadeitn. 

Ab  ililtto  nltttila  et  a  v«  tiO.  incipiengl  —  Membr. 

ia  8.  sec.  XUL    {Gui.  185.)  | 

I 

1 

443.  —     eadem. 

In  fine  mutila  et  desinens  in  v.  367«  —  ttembr.  k 
a  sec.  XIII.    (I^trMv.  163.)  ^     ^ 

444.  —     eadem»         ^         .    ,  I 

Ia  fine  mutUa  et  desinens  in  t.  297.  -> .  Biembr.  in 
4.  seci  XIV4   (fifarf.  262^)  «       /♦ 

445.  — -     scholia  in  odas,  caiinen  secu- 
lare^  artem  poeücam  et  Sjßnnone».^^     .    ^  , 

In  epistolas  scholia  nulia  adsnnt.  Praecedunt  duae 
Titae  Hora^ii,  quarun  prior  ine  Horatiun  FImc- 
etu  iibertino  patre  natut  in  Apuli^y  posterior: 
Bmratiut  Q.  F.  prM9eane  pßtre  natu  üibertinat 
e^niitionu,  Comnientarijis  in  odas  ine.  Homu 
mitn.  MptibU  gßhut  jtrügmaUce,  In  Carmen  se- 
cul.  ine.  Secularit  carminii  duplex  devoHo,  In 
artem  poet.  Inc.  Dt  inaequaliiaie  operU^lO"' 
guitur»  In  ^ermones  ine.  Sermonutn  libri  ideo 
äieti.  -.   Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (81,31.  Mi. 

Aug.'M.) 

i    i  .  /        •        •  .■  •  « 

446.  -*—      scholiasla  v€tus  in  opera  oiiinia. 

Praecedit  vita,  quae  iac«  Q*^  Uoruliu»  Fiaccu»  poeia 


9t 


lifricut  lihertino  futre-  natut,  ••Commcintariu.s  in 
Qda»t  ine.  Hüc  »de  Mmti^tMaiem  miloquitur.  In 
artem  poeticam  ine.  Hunc  librum^  qui  tnicrt* 
bitur.  In  sermones  ine.  QiciiJfivtf  satyram  eae 
opui  hoc  »uum.  In  fpisjtolas  ine.  Aä  Tft9miium 
icribii.  —  Membr.  in  fol»  aiiir*  sec.  XIV. 
(Guif.  85.), 


i  ; 


447.  —     commentarius'   in     epm^rum 
ibros  II.  ' 

Inc.    ultimum   fteit  hontm   Ubrorum    epiiiolarum.  \ 
—  Membr.  in  4*  see.  XIV.    Olim  Bernb.  Rot« 
tendoriii.    (Ctirf.  160.)  "     . 

448.  — ^     glossa  in  epistolas. 

Membr.  in  8.  see.  XIll.    {Sind.  323.) 

f 

449.  '—      cöihhieutariüs     in     sermooum 

ibros  n. 

-"  .     .     ■       > .  -■•'(■.■ 

Inc.  li\htr  §ermonumf  in  quo  generälit  eii  inteniio 
fforätii  ui  carpat  vitia,  —  Membr.  in  4«  see. 
XIV.    OUm  RottendorlU.    (Öuiy iÖO.") 

450.  — -'    glossa  sttper  sermöhies  Horalü. 

Membr.  in  8.  t^c.  Xlll.    (Gud.  3230 

451.  —     tres  vitae  Hpraüi. 

Prima  ine.    Horaiiut  Flaccu^^  Vfnutinui  paire^    ut 
ipie  iradii,  libertino,    Secunda:    Hormiiüi  Pu-  / 
blius  duhium  eit,    an  etiam   VtHunnu»  fuerit, 
Terlia ;    Horüiiui  FlaccuB  libsriino  patrt  nutüi 
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Ml  Apulia.  —  Chart,  in  ful.  ».  1461    Fernriit 

I 

Her  J.  Carpensem  exaratus.    (HtiwMt.  338>) 

HOSTANES  V.  CHRYSOPOEIA. 
UYGINUS  V.  AGRIHENSORES. 


I. 


452.  mSCRIPTIONES   nonnullae  Roma- 

9  I  « 

nae  veteres. 

Extantes  TorcelUa,  Venetiiit»  Patarü»  Veronaey  Col- 
lagnolae,  Aneglariy  Apranae,  Murani,  Aretii, 
Vicentiae,  Rarennae»  Barchinoney  Solonae,  Tra- 
guni, Hiadrae.  —  Chart,  in  4«  aec.  XV»  in  Italia 
exaratus.    (flui.  253.) 

453.  —  Gruteri.  Ex  ofF.  Commelin. 
1602,  foL   Impr. 

Cum  multis  supplementis  Gudii  autographis.  (fiud.%) 

454.  —  iDScriptioncs  veteres  graecae  et 
latinae,  a  Marq.  Gudio  ia  itiuerlbus  suis  col- 
lectae,  cum  iudice. 

Chart,  in  4»  sec.  XVII,    exaratus  a  Gudio.    3  Vull. 
iGud.  197-  199.) 

455.  -*—  coUectio  inscriptioaum  vett. 
lat.  et  gr. 

Chart,  in  fol.  min.  sec.  XVII.    {Gud.  106.) 
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.'456.   JOANNIS   fiuchaitarura   metropolitae 

iyog  sii  tov  ßwiKstoVj  rov  FfJjyofwv  vuä  rov 
fvcüw  *ltatmfpf. 

Inc.  II^A/v  Iwayvfa  o  rafv  yKoSrrctp  %pt;^oc/^.  — 
Bombyc,  in  4*  nnj.  sec.  XII.    (6rfl»if.  gr^  42.) 

457.   JOANNIS    Siualtae    climax    s*    scala 
iradisi^  graece. 

Primom  folium  mutüum  est.  —  Membr.  in  4.  sec. 
IX.  Folia  tarnen  86  —  94  a  manu  sec.  XliL  et 
folia  114  usque  ad  lln.  a  manu  sec.  XIL  sunt 
soppleta.   (^Gud.  gr.'  4i.) 

458.       TTfOg  TOV  TTOlfWfCl* 

Membr.  in  4*  sec.  Xll.    (Gu(f.  gr*  41.) 

459.  JORNANDES.    Excerpta  nonnulla  ex 
Jos  libris  de  rebus  Gothorum. 

Cbart.  in  fol.  sec.  XV.  iExtrav.  115.) 

460.  JOSEPHI     antiquitatum     judaicarum 
bri  XIX,  latine. 

Membr.  in  fol.  sec.  XII.    (Blankenburg,  14.) 

461.  .  —      antiquitatum    judaicarum     libri 
[31.   priores,   laliue. 

Membr.  in  fol.  sec,  X.    QlVeiBsenburg.  22.) 


^    H    — 

462.     ^     cjiMdeiu  aU)«r  XOi-XlX.  ».  a|«» 
bello  mcLüico  über ,  I^  XU,  K^bubaae.  ' 

Blembr.  in  foU  S6c.  X.    (^WeitttlAmrg.  23«) 


463.  ISAAC  AtfryniB  ^  ^''Wtt^'oj 

Inc.  *H  räy  fMWfurp^fUyww  xttfhnß  fUtfifiiQ,^ 

464.  •*—      pe$o9o$   irÜKsrmm  Aioya^ 


j{ 


t 
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Chart,  in  4.  sec,  XV.    (Gud.  gr.  40.) 

46 5,   ^—     ?r^X^^  TcxfaiMTig  iig  rov^ 
7reP(ramg  wivomg  rvjg  d^povofäa^. 

Chart,  ia  4  sec.  XV.     (Gud.  gr.  40.) 


466.  ISAAC  Syrus.     Ihgl  cuanjg  WßU,^ 

Inc.    VLiitfet  dfidtpTijftixret,   — ^    Chart,  in  fol.  aec. 
XIV.   XGui.  gr.  IG.)' 

467.  —     hoyoi  daioiroiOh    i^iujvsv&hrss 
wo  roxi  'Kßßä  TLar^aäov. 

Inc.  'O   Cpoßoi  rov  d'BüS  ipx^  ^C  »perifi;.  — 
Chlirt.  in  foL  sec.  XIV.    {Gud.  gr,  160 
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>  4Ö8.    oü  'EöWö^ij'  v^rov'hßßi  X^ttwv. 

Ine.    *H  Ani^'^«9f  S^ATUr«.  —   diart.  in  foK 
üec  XIY.  C^if.  fr.  16.) 

469.^  IS^pO^  %ottic^.    ;/  /  -)    ,  .r 

diart   in    fol.    sec.   Wh    exeunti».     (5»  3.  Mt. 
Aug.  foL) 

470,..  :<ww..>  parfe  x^romei.  - 

Bieifibr^  iii»4l;8eii;-'XI.-<lleriii«l.  592.) 

Membn    in  fol.  sec.  XIV.    (38»  27-  Mi.  Äug.  fol.) 

472.     —     idem  opus. 

Chart,  in  fol  «ec.  XV.  (83»  4*  M^.  Aug.  M^ 


f. 


473.  —     idem  opus. 

Membr.  in  fol.  sec.  XI.    (Weiuenburg.  2.) 

474.  '*— ^    idem  optas. 

Membr.  in  4*  niaj.  sec.  VIII.  Pretiosisslmus  ille 
codex  rescriptus^  cui  spbsunt  fkagmenta  Ulphi- 
laret  alia.   (Weitnenburg.  64*) 

475.  — •     idem  opus. 

'  Membr.  in  fql.  seo.  XIII.     (Gud.  74.) 

0 

476.  —      idem  opus 

Chart,  in  fol.  jiec.  XV.    QHeimit.  149.) 


-.     06     — 
477.     -f     idem.  opus.    ' 

L.  I.  c..J-;-3  proniiB  .desiiAt  et  cafp.  4 — 25  sop» 
pleta  sunt  a  manit  sec  XV.*  -7-  MeBibr.  in  8. 
.     sec.  XIII.   CGud.  298.) 

478*     —     ex  ejusd*  operis  Ubiro  XI  ex- 

cerpta.    '      '  * 

Membr.  in  8«  aec.  XIV.   (ßßi  5«  Mi:  Aug.  80 

479.  —     de   differenüis  vocum. 

Membr.  in  S«  sec.  XIIL  in  fine  mütiliis.  (Gui.  296.) 

480.  —     liber  difFerentiamm. 

Minnbr.  in  fol.  min.  sec.  X.    (Weinenhurg.  44«) 

481.  -»     grammaticae  ärtis  nomina  graeca 
et  laiina. 

Inc.  Poetttf  vatet,    Poeticutj  liber.  ~  Membr.  in  4*  | 
sec.  IX.    ^Weiaenburg.  86.) 

482.  — —      de  viris  illustribus. 
Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (83,  8.  Mi.  Aug.  fbl.) 

483.  ISIDORI    Pclusloiae    epistolae    VIF, 
graecG. 

Insunt  hae:  Lib.l.  ep.  209.  213.  214.  215.216.  217.31. 
—  Chart,  in  4.  min.  sec.  XIII.    (^Gud,  gr.  97.) 

484.  ISOCRATIS    Evagoras,  graece,   cum 
comm.  Fr.  Cicereji. 

Sunt    praelectiuncs    habitae    1563  -^  65    et    iterum 
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1579— 81  f  sed  «xlgiii  pretii.  —  €3iaft  in  4- 
Btc    XVI.     iGud.  gr.  750 

485.  — -    Helena,    graece^    com  comm, 
isdem. 

In  fine  mütilui*    Saut  praelectiones  habltee  lu  1566* 
-«  Chart,  in  4.  sec.  XVL  ^  (Gud.  gr.  75.) 

486.  —     epistolae,  graece. 

Membr.  in  8.  sec«  XV.  exaratoB  per  6.  doysococ- 
cam.    (ßümtt.  806.) 

JULIUS  V.  FIRMICÜS. 

487«  JUS.    Insütutiones^  cum  glossa. 

Membr.  in  fol.  sec.  Xill.    (81>  8.  Mf.  Aug.  foL) 

488.  — -     institutiODes,  cum  glossa« 

Chart«  in  fol.  a.  1471  per  J.  Weydeman  Erfurti  ex- 
aratuB.   QUehntt.  157.) 

489.  -^     iustitutiones. 

Chart,  in  fol.  a.  1470  per  J.  Clokereym  Erfurti  ex- 
aratus.    (25»  3»  1*  Jwr.  fol.) 

490«     -^     insütutiones. 

JmpresBae,  cum  notis  autogr.  Dion.  Gothofredi.  — 
Chart,  in  fol«     {Helmtt.  9  a.) 

491.     —     TTeg]  Tfjg  roiv  ßad'fJxSv  cvyyt- 
iAgy  SK  Tov  Tgirov  ßißKlov  rtZv  ivs'itovTüiiv. 

Chart,  in  4*  min.  sec.  X|II.    (Gutf.  gr.  97.) 

7 
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492.  —     codicis  Hbri  IX: 

Com  glossa  Accursii.    Membr.  In  fol«  nte.  XIV.  (t 
Jf«.  Aug,  folO 

493.  —     novellae. 

Cmn  glossa  Accursii.  Membr.  in  fol.  sec.  XV.  (1, 
i,  3.  Mi.  Aug,  fol.) 

494.  —     paratitulorum  juris  in  codicem 
libri  tres,  graece. 

Accedit  vifiOQ  vxvriHoc  Chart  in  fol.  .Bec.  XY. 
in  fine  mutilus,  olim  J.  Leunclarii.  ^HelnuL 
262.) 

495.  — —     summa  breviarii  Alariciani. 

Membr.  in  4*  min.  sec«  IX.    {Weiaenburg*  970 

496.  JUSTINI  hisloriaram  libri  XLIV. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIV.  ineunte  in  Italia  per  Chri- 
stophorum  quendam  exaratus.    (Gud.  81») 

497.  -—     idem  opus. 

CJiart.  in  fol.  a.  1474   Coloniae  exaratus  per  Arnold 
dum  de  Hynssbeck.    (Gud,  65*) 

498.  —     idem  opus. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.   exaratus  in  Belgio.    (78,  6« 
Mm,  Aug.  fol.) 

—  V.  etiam  POMPONTUS  Trogus. 
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499.  JüTENALIS  3aürae. 

Cmn  schoUis  marginalibuB  et  interlinearibtis.  — 
Membr.  in  fol.  a.  1384  exaratus  per  Artdream 
rectorem  eccleisiae  de  Marano.    (^Gud*  53«) 

600.     •— •     eaedem. 

Cum  scholiis.  Membr.  in  4«  iec.  XIII.  accuratissime 
exaratus.    (Gud.  1560 

501.     -^     eaedem. 

i        M«mbr.  ia  8.  aec.  XV.    QGud.  304.) 

602.     -^     eaedem. 

Codex  mutiluS)  qui  haec  modo  tenett  Sat«  Vi.  r« 
168  usque  ad  Sat  XII.  v.  124.  Sat.  Xlll.  y.  n 
—22,  40—51,  109—225.  Sat.  XIV.  r.  14  — 
267*  Folia  etiam  male  transposita  sunt  a  bi- 
bliopego«  —  Membr.  in  4*  sec.  XV.  QGud*  119.) 

503.  — ^     expositio    Lrevis    super   Juve- 
lein. 

Membr.  in  4.  sec.  XIII.    (Gud.  155«) 

504.  -—  iadex  omnium  yocumi    quae  in 
kvenale    occurrunt;     exaratus    manu    Tfaeodori 

w 

i  Juges. 

1^         Chart,    in    fol.   obl.    sec.  XVIL     (3,   1,299.  Mi. 
Äug,  fol.) 


7* 


100 


L. 

505.  LASCARIS,    Comtant.    Ile^  6v6\uxr 
rog  laä  g^uirog  ßißKiov  ß. 

Prooemium  ine.  '£y  rS  'rpoixioiivri  sf/EtJV  rptitf 
ßißXla.  Liber  ipse  ine.  *  *Exii6^  il  ijfiTif  i 
koyo^  xepi  ivifittroQ.  — -  Membr.  in  4*  «ec 
XV.    (15.  itff.  4ng.  4.) 

506.  LEONIS  imperat.  ims'ohfj  TT^g  airfj" 

Inc«  *I<rxvpov  rif  (fiXloL  ßii^BvStou^  —  Chart,  ib 
fol.  see.  XV.    (Qud.  gr.  22.) 

507.  —     voLVfui^aia. 

Inc.  Uspl  voLVfiuxiotQ  ßwkofis^»^  (cap.  19.  ed. 
Meurs.  p.  321)  Nimirum  in  hoc  cod.  ea  tan* 
tum  capita  sunt  transscripta ,  quae  aut  aliter  se 
habent,  quam  in  editis,  aut  quae  apad  Meur- 
sium  graece  non  extant. " —  Chart,  in  4*  trau- 
scriptus  a.  1616  Lundini  ex  ret.  codicis  apogra* 
pho  ab  And.  Darmario  Venetüa  a.  1573  facto. 
(»tief.  gr.  98.) 

508.  LEONTIÜS,  arcHep.  CyprL   'Eä  m 

Cliart.  in  4.  sec.  XVII.  transscripttts  a  Gudio. 
iGud.  gr.  91.) 
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LEX  Mamüia  etc.  i).  AGRIMENSORES. 

509.  LIBANII  characteres  epistolici,  graece« 

Inc.  *0  fikv  iiti^aXrtXGQ  ^apaxrjfp.  —  Chart,  in 
4*  sec.  XVL  medio  ab  Adolfo  Occone  exaratus. 
(1&  1.  Mt.  Aug.  4.) 

510.  —     epistolae^  graece. 

In  üne  mutilae.  —  Membr.  in  4*  min.  sec.  XIIL 
iGud.  gr.  104.) 

511.  —     (isKsTcu  ujou  hoyoL. 

Chart,  in  8.  «ec.  XIV*    {Gud.  gr.  77.) 

512.  LIVII  decas  prima« 

Librarius  in  fine  haec  subscripsit : 

Litttra^   •yUaha^    diclio^    elauiula^   pagina^ 

puncta 
Viie  lahorata  per  Adelfum  $%nt  tibi  grata. 

Membr.  in  fol.  sec.  XI.  Notitiam  hujus  codicis 
ejusque  yarias  lectt.  ex  libris  U.  pHoribus  ex- 
cerptas  dedit  Wernsdorfius  in  Novis  actis  soc. 
lat.  Jenens.  ab  Eichstadio  editis  Vol,  I.  p.  103 
88.    (Helmit.  43.) 

613.     —     decas  I,   III  et  IV.    (ad  llbri 
iJL.  cap.   12.) 

Chart,  in  fol.  sec*  XV.  tribus  voluminibus.  (flehmt. 
44-46.) 
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514.  —     historiarum  liber  I,    11     (cap, 
1^44)  eiXXXI-XL. 

MMibr.  iR  foL  m«,  XIV«  Idem  est  «odez»  qMij 
Gttdios  ex  fabri  aurarii  officio«  sibi  ▼iodicanel 
Darrat  in  epistoljs  a  Barmanno  editis  p*  9i| 
QQud.  20.") 

515.  —     fragmenta. 

Tenent  h.  IH.  o«  lO-rdO»  particulam  capp.  40  et 
4!»  o.  42—45»  61—  64.  L.  IV.  particalas  caj^p. 
53,  54,  55,  58—61.  L.  V.  c.  1  et  2.  cum  par-  ] 
ticula  cap,  3.  L.  XXIX.  c.  36—38.  L.  XXX 
c.  i  —  4«  -^  Membr.  ia  fol.  sec.  XIV.  (Gaul. 
11.) 

516.  LUCANI  pharsaUa, 

Cum  scholÜB  marginalibus  et  interlinearibufl ,  quae 
bona  multa  tenent  needum  edita  sunt.  —  Membr. 
in  fol.  sec.  XII.  Olim  Nie.  Gerbelii  et  Matth. 
Berneggeri.    (4i,  1«  Mt.  Aug.  fol«) 

517.  —     eadem. 

Cum  schoUis  marginal«  et  interlin,  —  Membr,  In  fol 
sec.  XIII.    (85,  6.  Mi.  Äug.  fol.) 

518.  —     eadem. 

MutiluK  et  in  L.  VI.  v.  566  desinens.  —  Membr.  in 
4.  sec.  XII.   (8,  6.  M$.  Aug.  4.) 

519.  —     eadem. 

Mutilus.  —  Membr.  in  4*  sec.  XIV.  Olim  Ant.  Seri- 
pandi.    (52,  5.  M%*  Äug.  4.) 


% 
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520.     —     eadem. 

Mutilus  et  in  medio  fere  libro  VII.  desinens.  — 
Membr.  in  foL  min.  sec.  XUl.    (Gtctf.  86.) 

5  21,     —     es^dem. 

Mutihis  et  in  L.  IX.  r.  293*  desinenft.  Compdsitus 
est  ex  duobos  codd.  quorum  prior  sec.  XIV. 
exeunte,  posterior  sec.  XIII.  exaratus  est.  Re- 
scriptus  esty  et,  Ulphilain  Knittelii  p.  511*  (Gud, 
227.) 

522.  —     eadem. 

Cum  glossis  marg.  et  intertin.  In  lib.  IV.  desunt 
▼.  40—602.  —  Membr.  in  8.  sec.  Xlll.    (find, 

229.) 

523.  —     eadem. 

V 

Membr.  in  8.  sec.  XIII.  Olim  Bernh.  RottendorfH. 
(Gud.  325.) 

524.  —     eadem. 

Cum  scboliis  marginal,  et  interlin.  —  Membr  in  4* 
d.  7.  Oct.  1472.  exaratus.    (Gud.  17a) 

525.  —     eadem. 

Membr.  in  8.  sec.  XIV.    {Gud,  317.) 

526.  —     eadem. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.     (Helmit.  334.) 

527.  —     eadem. 

Membr.  in  fol.  min.  sec.  XIII.    (Helmti,  490.) 
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528*     -—     eadem. 

Mtabr.  in  8.  oblong,  fec  XUL  olim  Bor^lir^Rotieii- 
doriU.  1r  edit  Burmann.  audit  Rqttendorfiamis 
HL    Cf.  ad  Vlip  461.  VW»  700.    (Gic<l.  £90.) 

il«»br.  in  fbl.  min.  soo.  XIU.    (Gud.  £25.) 

•      ■  " 

530«     -—     eadem.  Lugd.^  Seb.  Gryphius, 
1551,  12.  Impr. 

CoUata  a  Gudio  cum  cod.  ms.  Rhemensi  et  Sanger- 
maaenti.    iGud.  352.) 

531.  —      eadem«  /    Ex    ofF.    Bapheleng. 
1605,  16.     Impr. 

Cum  Tariis  lectt.  a  codd.  msi.  anetatis  manu  Gadü. 
CGud.  353) 

532.  — -    eadem.  Antw«>  Plantinüs,  1576, 
12.     Impr* 

Manus  ignotay  q^am  Salmasii  esse  dicunt,  adjecit 
lectt.  variasy  literä  p  notatas.  Passim  Rutgersii 
Tariae  lectiones  citantur.    (Gud.  354.) 

533.  — —     glossae   super  Lucannm  editae 
a  magistro  Arnülpho  Aurellänensi. 

Inc.  Cum  in  Lueani  expoiitione  pot%tt$  turbet  quam 
MTUdiat  diver $itai  exponentium,  —  Membr.  in 
4.  sec.  XiV.  OUm  Bernb.  RoUendorfii.  (ßud. 
275.) 
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53,4.     —     glossae  ez.eA,^m  Atnidplii. 

Wm\t*  in«  fol.  miii.-8ec.  XUI.    (Jitlm$t.  490.) 

535«     ^^     glossa  all*  in  Lucannm. 

Inc.  Hie  t%tulu$  €9t  Lueani.  -*-    Membr.  in  4r  >^* 
Xül.  in  finc  mutiliw.    (üni.  155.)        ^  "  ^ 
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536.  LÜCIANI  Opera,  graece. 

Iniiittt:  tUfl  'rocfxtrMv,  fol;  3  a.  Tief}  rov  fiij 
failtac  xiWßiVf  fol.  12  b.  Aikf  ^»mjiytwff 
&L  17  b.  S«t;^  rpoc^uieOf  fol.  I9  a.  "'Iiriritfa 
:f  ßecK»y8/!bVf  fol.  29  b.  Ü^p/  rov  ofxot;,  fol. 
31a.  Mt^raa  iyKtojuLtov  ff  6H(Ppx7iQf  fol.  35  b. 
•  LtifidvaxTOQ  ßfoQf  fol.  37  b«  Sfit/V  iydyxo' 
ßBvoQf  fol.  42  b.  "Epursff  foL  45  b.  Aot/x/- 
ec  i|f  ^i^Cf  fol*  58  a.  ATjftotrd^ävovc  iynai/iiov, 
fo?.  73  b.  Iljfc  ^^r  hop/civ  cvyypoi(p6iy,  fol. 
81a.  ^ApfiiviisQs  fol*  64  b.  Atikofo^  xpog 
*R<T/oiov,  fol.  86  a«  MocKpißm,  foJ.  87  b. 
üapi  d'vtriSvj  fol.  90  b.  üsp/  r£?y  ii^f^iSoßv, 
fol.  99b.  T«  irpoa  Kpovov,  fol.  ,101  b.  A/o^o« 
yoa  irxipiKOQ,  fol.  103b.  (bdXctpig,  foL  104a. 
Yip(Aj»!kioi  0  Aiovv<TOQf  fol,  108  a.  nfoAaX/a 
0  *HpaxX7^#  fol.  109  b.  Ilapi  rot;  ^fkintpovr 
foL  110  b.  Ilßfi  dk^Sovc  hoplxQf  fol.  112  a. 
ISanptnoi  äioikoyoh  fol.  127  b.  '£]/ae!X/Oi  ^/a- 
Xayo/y  fol.  135  a.  0aa;y  d/atA.oyo/A  fol.  141  a« 
Kocriirkovg  ^  rvpxwoQ^  fol,  149  a.  *TTkp 
roS  iv  rjj    vpwjotyapivvsi   itraltrfMtog,    fol. 
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154  a.  *AroXoy/a,  fol.  156  b.  Tlfog  dviU, 
isvToy  uo^i  ToKkci  ßißiJot  tSvwifiL^ov^  &L 
160  a.  Ilepi  rov  hfvxvlov  rjroi  ßfog  Aw- 
uiavovf  foL  165  b«  'AXi^xvtpoc  if  ^svÜfuty* 
Tic,  fol.  168a.  Uapi  xiv^ovc,  M.  179t, 
*Titip  rav  einovuVf  fol.  182  a.-  JJ$pi 
(iro(pp»iog9  foU  188  a.  Q&£y  iuxkfiffhf  fioL. 
195  a.  S^ij(PigfMt  dyadij  rJ%7,  fol.  197  b. 
tHeXetTJ  0  TvpoovvoKToyoQ,  £>!•  198  a.  MsKsrij 
6  dxoHTipvTrofisvoQj  fol.  203  b.  *Erxipi%fil 
iixXoych  fol.  212  a.    TlepeypTtfogf  fol.  226  t. 

Membr.  (intermixtis  foliis  chartaoeis)  233 
folior.  in  foL  min.^  aeo.  XV.  exan^tua.  Fuit 
oUdi  Guarini  Veronensis.  (86>  7*  Ms,  Avg,  foL) 

537.  —     Opera  aliquot,  graece. 

Insunt  haec:  Tlspi  fiTj  Tiwsiu  ttj  äiocßoky ,  foU 
la.  Icaromenippus ,  fol.  10  a.  Alectryon,  ful. 
18  a.    Deniosthenis  encomium,  fol.  28  a.    De  hi- 

atoria  conscribenda »   fol.  35  b.      *Epfiorifiit  Tf 

vspl  etipdffeojv,    fol.   48  a.    Menippus  s.  necyo- 

mantia,  fol.  68a.  Kvi/ijccg,  fol.  73a.  —  Chart 
in  4*  sec.  XVI.  medio  exaratus  ab  Adolfo  Oc- 
oone  medicQ.    (18i  1.  Ms,  Aug.  4«) 

538.  -^—       dialogus     iuter     Alexandrum, 
Auuibaleiu   et  Scipiouenj,  lal.  per  J.  Aurispam.      j 

Chvt.   in  4t  sec.  XV.    (24,  5.  Ms.  Aug.  4.)  i 
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539«     «—     Charon  dialogus,  latiae. 

lac  Quid  ride$ ,  o  Choren.  .  —  Chart,  in  4«  sec, 
XV.    (fiud.  246.) 

540.  LUCRETII  vetustissimum  fragmen- 
an  Gottorpianae  biblioihecae  800  aut  900 
inömm,  cöllatum   ad  edit  Raphelengii  iü  8. 

8unt  Tarife  lectiones  hujus  fragmenti,  quod  con« 
tinet  totum  primum  librum  et  partem  secundi 
usque  ad  v.  454»  enotatae  manu  IVIarq,  Gu^ii.  -^ 
Chart,  in  4.  sec.  XVII,    {Gud.  2510 

541.  LUXORII,  viri  clarlssitni  et  specta- 
ilis,  über  epigrammatuni. 

Inc.  /.  Ad  Faustum,  Autu»  pott  veterei  tuit,  amiee. 
Sunt  CLX  epigrammata  •  quorum  ultimum  in* 
scribitur :  De  Ohata  Donati  poetae.  Insunt 
etiam  epigrammata  Ponnani,  Tucciani,  Felicis 
et  alior.  Plura  eorum  edita  sunt  in  Pithoei  col« 
lect.  vett.  epigrammatum  9  et  ia  Burmanni  an« 
thol.  Lib.  I.  et  III.  Cf.  de  Luxorio  s.  Luxuria 
Fabricii  bibl.  lat.  I,  688.  HI,  284.  ed.  vet  -^ 
Chart,  in  4*  sec.  XVII.  a  Gudio  ex  ret.  cod. 
transscriptus  et  ab  eodem  passim  emendationi* 
bus  et  varr.  leott,  insti*uctus.    ^Gud,  187«) 

542.  LYCOPHRON.  Isaaci  Tzelzae  com^ 
aeatarii  m  Lycophronis  CassaDdram,  graece. 

>  Chart,  in  fol.  min.  sec.  XV.    (^Gud.  gr.  27.) 


—     108     — 
543.  LYSIDIS  Pythagoraei  epistola. 

Inc.   Miros  ro  Tlvd'ayipxv  i^xväv  *f§9i^d'a 
Membr,  in  4*  sec  Xlll.    (Gtfif«  gr.  iOi.) 

M. 

,    544w  MACER,  Aemil.    De  viribus  '. 
barum« 

Membr.  in  a  mc.  XIV.    (55t  $•  Uff*  Aug.  8.) 

^45.     ---     idem   Über. 

Membr.  in  8.  sec.  XIII.    (60>  15.  Mi.  Aug.  8. 

546.  •*«-     idem  über. 

Membr.  in  8«  sec.  XIII.  in  fine  mutiluf.    (Ex 
268.) 

547.  -—     idem  liber. 

Chart,  in  8«  sec.  XV.    inenntis.    Frägmentum 
rom  folioram.    QExtrav,  275f  20 

548.  -—     idem  über. 

Chart.  In  fol.  a.  1508  exaratus  Witebergae  per 
Steyn.    (58,  6.  M$.  Aug.  fol.) 

549.  •—     idem  Über. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.  In  fine  mutiloiB.     (£a 
112,  10 

550.  MACROßll    Salurnallorum    libri 
priores. 

Membr.  in  4*  min.  sec.  Xlll.   (6»if.  312.) 


•    • 
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551.     —     excerpta  ex  Macrobio. 

Ouurt.  in  4.  sec.  XV.    (find.  253.) 

,552.     —     in  somnium  Scipionis« 
Membr.  in  4.   sec.  XUI.     {find.  153.) 

653.     —     ejusd.  operis  Ii.  IL  cap.  XVI. 

xvn. 

Membr.  in  fol.    sec.  XIV.    {Qua.  2.) 

^654.     —     ejnsA  operis  L.  L  c.  1.  2.  et 
itium  tertii. 

C3iart«  in  4*  sec.  XV.  exeuntis.   cExirav.  126»  £•) 

555.  MALLIUS  Theodorus  de  barbarismo 
xta   Pompejum. 

Inc.  Barhariitnui  est.  Cetera  difflnit^  quid  e$t 
barbari$mui,  Plerumque  volumu»  aliquem  re- 
prehendere.  Ab  iiadem  verbis  incipit  etiam 
Pompeji  commentariolus  in  Donatum  de  barba« 
rismis  (p.  417.  edit  Lindemann.)  Sed  in  fin<$ 
dilfert  Mallins 9  explicit  enim  sie:  Si  peregri- 
nut  fueritf  appellatur  barbarolexi»,  —-  Chart,  in 
fol.  sec.  XV.  in  Italia  satis  mendose  exaratus. 
(80,  2.  Mi.  Aug.  fol.)  > 

556«     -^     caesura  versuum. 

Inc.  Accentui  est  anima  verborum.  Expl.  in  fine 
tantum  trochaeum,  —  Membr.  in  4«  sec.  IX. 
(^Weiaenburg,  860 ' 
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557.  — «•     de  metris. 

Inc.  Dt  wutrit  iubitare  neminem  arhiirmr*  BipL 
extiment.  — *  Membr.  in  4*  sec.  IX. '  (  Weiue»^ 
bürg.  86.) 

558.  MAN  ASSIS ,     ConsUint.y     cxw^ 

Ab  inido  mundi  usqae  ad  Nicephonun.    In6.  *H  fih 
(Pi\ov\oQ   '^t/%y    TocT(;  vXxiQ   ixixianBi.   - 
Chart,  in  8*  see.  XV.,  in  fine  matilua«    (Hieiwif- 
1237.)  >    • 

559.  .^     idem  liber. 

Chart*  in  4«  a.  1609  (quem  annum  Gudimi  in  a.  1660: 
mutarit)  e  cod.  ms.  biblioth«  regiae  Paris,  traas* 
scriptus.    (jGui,  gr,  830 

560.  MARCELLINÜS.     üsfi  wo    ©oxm- 
^iSov  ßiov. 

Inc.  Tav  J^iffioad'ivovQ.  ExpU  6 .*AffHXiJTtoc,  — 
Membr.  in  ful.  min.  sec.  XIII.  exeantis.  {Gud, 
gr.  35.) 

561.  MARINI  Neapol.    U^ouiKog  ^  7rs^\  €tJ- 
$oufß/)viagy  graece. 

Chart,  in  4.  sec.  XYII.  transscriptus  a  Gudio.  ^Gul 

gr.  78.) 

562.  MARTI  ALIS  epigrammatum  libriXII, 
xenia^  apophoreta. 

Membr.  in  4*   oblong,  sec.  Xlll.    QGuä.  iö7.) 
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563.     —     epigranimalum  Iil^ri  XFV* 

Membr.  in  4.  a.  1446  exaratus  Ferrariae  pvt  Theo« 
dericuin  Nicplaum  Werken  cle  Abbenbroeck.  (19» 
26,  1.  Mi.  Aug.  40 

564.  — -     epigrammatum  libri  XIV. 

Membr.  in  4*  sec  XV.  Olim  Ant.  Panormitae,  qui 
dono  acceperat  ab  Aurispa.  (50»  5.  ^«.  Aug.  4.) 

565.  —      epigrammatum  libri  XIV. 

Chart,  in  M.  sec.  XV.    {Gud.  94.) 

566.  —     epigrammata.    Francof.    1602, 
2.    Impr.  \ 

Cum  emendatt.  autographis  Salmasii.    (Gtiif.  M7.) 

567»     —     epigrammata  IV. 

Chart,  in  fol.  Ferrariae  a.  1461«  exaratus.    QHelmtt, 

338.) 

MATTHAEUS  v.  BLASTÄRES. 

568.  MAXIMINIANI   carmen   de  commo- 
is    juventutis  et  incommpdis  senectutis. 

Inc.  Aemula  quid  cena$  finem  properart  senectui. 
Ab  aliis  Corn.  Gallo  tribuitur.  —  Chart,  in  4.  a. 
1471    exaratus.    (Helmtt.  608.) 

569.  MAXIMUS.     'Ek  twv  too  Mo^^ü 
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Inc.   To  frvvrx^tv  droipri^oy  fijfMU  «—   Chart  ii 
foL  sec.  XV.   QOud.  gr.  20.) 

570.  —  TTi^  ruiv  \u^  roö  hxSyoo  m 

loc.   lUpl  awri^BOSQ  ^fiN  ßovXofiiuoig  istiiüsU' 
.  —  Chart,  in  foL  sec.  XV.    QGud.  gr.  20*) 

571.  MAXIMI  confessoris  opera^  graece» 

Multo  plura  tenet  hie  codex  praestan&sImaB  scho- 
liisque  graecis  instructus;  quam  qnae  cdüa  «nit' 
a  Franc.  Combeiisio.  Quae  enlm  hie  dedit  ia 
8ua  editione,  implent  103  priora  folia  hajiu  co* 
dicisy  qui  etiam  in  his  saepe  abit  a  lectkuM 
Combefisii.  Quae  rero  inde  a  fot.  104  a  reperi- 
untur,  absunt  a  duobus  tomis  operum  S.  BfaxiMi 
a  Combefisio  editis.    Primum  quidem  opusculum 

ex  his  ineditis  sie  inscriptum  est:  ntspl  it»- 
(popoov  ocToptwv  roSif  ccyfov  AiQVVcr/ov  ^cll 
TpTjyop^ov  nepoQ  QoofLuv  rov  ^fiMft,iyov*  — 
Membr.  264  folionim  in  4«  sec.  XIII.  Cf.  de  eo 
catal.  Gudianum  p.  534  sq.    (fiud.  gr^  39.) 

MAXIMÜS  Planudes  v.  PLANÜDES. 

572.  ,MELA,  Pomp.    De  cosmograpliia. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.     (Gud.  134.) 
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573.  MENANDRI  yvdSim.  ^^ 

Expl.  UQ  ahxpov  €u  ^tjv  iv  TovijpoTi;  Tf^e^iv- 
^  Chart,  in  4.  sec.  XV.    (Gud.  gr,  49.) 

5.74.     —     TTs^l  kywß^kuZv. 

Chart,  in  fol.  sec.  XVi.    ineunte  Venetiis  exaratus. 
{Gud.  gr.  14.) 

MERCURIÜS  Trismegistus  v.  APÜLEJUS. 

■    575.  MESSI,  Arusiani,  V.  C.  Or.  Comi- 

piimi  ordinis,  exempla  elocuiionnm  ex  Vir- 

\Qy  SallustiO)  Terentio,  Cicerone,  digesta  per 

* 

sras. 

j  Inc.  Äbundan$  üliu$  rei,    Eipl.   Genua  advoheban- 

tur,  Idtm,  Gudius  in  f^nte  notavit:  In  alu 
guibui  codicibus  pro  Arutiani  M,  male  irreptit 
Comelii  Frontonit,  —  Chart,  in  4*  a  Gudio  a. 
1659  8ua  manu  e  ms.  cod.  transscriptus.  (^Gud, 
281.) 

I 

576.  METHODir  Koyog  ok^iß^g  mi  tts^I 
;  cwreKeiag  roxi  koVjüwu. 

Chart  in  4.  s«c.  XVII.    iGud.  gr.  99.) 

577.  —     r\  i(r)^dTfj  o^axrig  rov  7rpo(pfjTOV 
vdjK^  vfng  Sid  MeS-o^iov  hrmiOTtw  Udrd^jiv 

Chart,  in  4.  »cc.  XVII.    QGud.gr.  99.) 

8 
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578.  MICHAELIS  Syncclli.  Ai^€?J^  n^\ 

rijg  o^oio'^  ris'stag. 

Edidit  MoAtefftlconias  in'  catal.  bibl.  Coisliii.  p.  90 
sqq.   ~    Chart,  in  4*    min«    sec  Xlll.      (6iuf. 

gr.  97.) 

579.  MOSCHOPÜLI^  ManueUsj  i^- 
jüLara  s.  grammaüca  graeca, 

Inc.  Ti  i^i  Tpo<ra)i/x.  — '   Chart,  in  4«   sec*  XY«, 
(Gud.  gr.  55)  '  "j 

580.  —     jrsfi   TWüv  (rrjfUiMFWV  €V  i 

Inc.    'I^^ov  (tf^  rofv  iyofitirmf.  *^    Chart,  in  fioL 
sec.  XV.    (Qud.  gr.  20.) 

581.  MUSAEI    Carmen    de   Hero    et  Le- 

andro. 

Graece  cum  \ers.   lat.  prösaica.    Accedunt  nohil 
mere  grammaticae  et  elementares.  —  Chart  it 
8.  sec.  XVI.  exeuntis.    (^Gud.  gr.  105,  2.) 

N. 

NEPOS  V.  CORNELIUS. 

582.  NICOLAI  V.  hrig'ohyj  ^^g  Kcvg'osh 
rlvov  ßatriKea  'Pofiaict)Vy  h  T^g  }Mnv^g  fJ^B-effOf^ 
vsvS-si(r(i  (poüv^j  vTTo  Qi(ß)$6fov  roii  Toi^fj. 

Chart  in  ful.  sec.  XV.    (Gud.  gr.  18.) 


—       115      — 

f 

683.  NICOLAI  Mcthonensis  episc.  yr^og 
vg  Sisrd^owag  iiud  Ksyovrag ,  on  6  Is^ov^ovfji^- 
g  agtog  nou  olvog  om  isri  troSfixt  nai  alfjxi  rov 

Ine»  T^i/  fiviiiiijv  TAurniv*  —  Chart.  In  4.  sec. 
XVII.  transscriptu»  a  Gudio^  {Gud,  gr.  101.) 

5^.  -^  €pitome  eorwm ,  quae  fusius  a 
hotio   dicla  fuere    de  proccssioue   iipiritus  S., 

Bombyc.  in  4-  ^ec.  XIV.    (Gud.  gr.  102.) 

5S5.  NlCEPHOßl  palriarchae  Coiistanii- 
)p.   SiMiis^ig  TT^og  Aiovra  ßacriKia,  tov  'A  ffxe- 

Inc.  BxGikev^  fisy  upifSCQ.  —  Chart,  in  4.  sec. 
XVII.  transscriptus  a  Gudio.    (^Gud,  gr.  91.) 

586.  NICOMACHI  Gerasem  d§i&(/:^aifjg 
rctyoiyyijg  ßißKia  ß. 

Inc.  '0/  T«X«/0/  Kxi  irpSrou  —  Chart,  in  4. 
maj.  sec.  XV.  cum  scholiis  graecis  marginal. 
{Gud.  gr.  36.) 

* 

587.  NILI  TTii^i  TT^onvx^S^ 

Praeit  prologus,  qui  ine*  Uvpdrrt^VTcc  fie  ru 
(pXoyfiw.  Opus  ipsum  ihc.  *E/  rig  ßovXottG 
ro  ivwieg,  —  Membr.  In  4.  nee.  Xf.  (^Gud. 
gr.  46.)  * 

8« 
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588.  -—     iig  raug  gktw  hdoyiapavs. 

MC.  XL     iGmd.  gr.  45.) 

589.  —    Koyog  ounujratog. 

Inc.  ÄfT  Tov  vi^y  in%N»    Praeter  iaitiiui  ail  ad- 
eiC  —  Hembr.  in  4.  tec  XT.    (G«if.  gr.  45.) 

5S0.     — -       epistola     ad    Olympiodomm^ 
graece. 

Chart,  in  4.  scc.  XAll.  transscriptns  a  Gudio.  {GnL 
gr.  91.) 

591.     —     opuscula  aliquoti  graece. 

lütunt  baec:  K<(paXai«  itit^Of»  iTfOQ  'EvAey/i 
foU  46  b.  XlBfl  xot^Svf  fi>l.  74  a.  Ao< 
%»rx  »Hokov^^xg  K€(PxXa^y  LXll,  fol.  77 
'^Opoi  leo^Sv  '^vxiJQ  koyiKTJQf  Fol.  81b.  Ni 
^etr^a  K»r»  dk^ißnirov  9  fol.  84  a«  *£r^| 
voud'sa^x  Kxrcl  clk<piß7irov9  ^oL  84  a.  *£ri| 
vov^e^ixt  Fol.  84  b,  n«/)J  kaytcfiäpf  Fol.  85 
Ilafi  Tpotrsvx^Qf  FoL  102  a.  IIpo^  'AyoJi 
fLOVci^ovT»,  Fol.  118  b.  TixfxiyetTiQ  irpig  fi^ 
vi^ovrxif  Fol.  201b.  *Erdpx  ^»pa^ysci^i 
Fol.  204  a.  n^pj  iiix(T%ihay  %xl  fix^i^i 
Fol.  207  b.  üfi^i  r(?y  oxr»  XoyicrfiiMUf  H 
208  a.  Kfi^aXa/a  irepXf  Fol.  211a.  IlftfOf. 
/k/«/  x«/  xspl  (P^Aoo'oCp/^  ivKUftSv^  Fol.  2181». 
n^oc  MxY^^i'  iiccKovov  irspi  iicrTifiodvvji;, 
Fol.  281a.     Kfi(paA«/cc   (S^iKtfi»  du  ruv  iti- 


I 

^oKoSvf  fol.  332  a.  Tlepl  rSv  oktüo  ttJi;  to- 
VTjpixi  Tvevfixrav,  foi.  337  a,  HocpxfveffK; 
TjTOi  dttx^KocXfx  Tpoc  viovQj  fol.  346b.  'Eri- 
iSdkxl  itx^opoi  (numero  LXXXl)  »foi.  347  a, 
TLxpxivdffSig,  Fol  368a.  ,*E$rdpxt  xxpxivitrstgf 
Fol.  371a.  'Eir/sroAjf  ©«Xaco-/»  jj.ovxx$9 
vovd'xfff»  irvsvfixrtKi^f  fbl«  373  a.  Tlxpxivd' 
<reig  vepi  fierxvcfxg  xxl  iyxpxre/xQf  Fol.  380a. 
IlpoQ  *Evd'xhoy  fiovxxivf  ^^l.  380  b.  ü/)©« 
*EpßioKxov  fiovxxoVf  Fol,  381».  *Ayxic7irS 
iixxovu,  FoL  381a«  '£x  ra;i/  iri<^oXSv  X£- 
(poAaia»  Fol.  383a.  (Sunt  ep'tstolae  XXKVII.) 
Chart,  in  4*  min.  sec.  XIII.    (find,  gr,  97.) 

NIPSUS  V.  AGRIMENSORES. 

592.  NONIÜS  Marcellus  de  compendiosa 
Irina  per  literas  ad  filium. 

Membr.  in  4.  sec.  XI.    (Gud.  %.) 

593.  —     de  proprletate  sermonum. 

Inc.  Senium  est  taedium  et  odium,  —  Chart,  in 
ful.  exaratus  d.  17.  Maji  1454  Mediolani  per 
Paulum  de  Vitalibus.  (85,  4,  3.  Mi.  Aug,  Fol.) 

594.  —      idem  opus. 

Membr.  in  foi.  min.,  sec.  XV.  in  Italia , exaratus, 
sed  valde  mutilus.    (^Gud.  103.) 
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595.  OLYMPIODORI  Eparcbi  episiola  ad 

Niluni,  il  ^^  iv  reo  vou^  siKovag  ma^sivcUy 

Nili  responsiooe. 

Chart,  ia  4*  sec.  XVU.  transscriptus  a  Gudio.  [GnL 
gr.  91.) 

596.  OPTATIANI  panegyricus  dictus  Con- 
slautiuo  Augusto. 

Membr.  io  4.  sec.  XVL,   (9-  Mi.  Aug.  4.) 

597.  OROSn  historiarum  libri  VIL 

Membr.  in  foL  min.  sec.  XII. ,  ab  initio  mutili 
Inscriptio  operi3.  in  hoc  cod.  haec  est:  iscqi 
texiui  kiiloriarum  PauH  Oroiii  presb,  ad  Augi 
epitcopum  contra  accutator^s  temporum  Ch 
ttianorum,  Prima  verba  libri  primi  literis  aurea 
et  albis  in  membrana  pnrpuracei  s,  potius 
Colons  sunt  exarata.    (Oud,  60-) 


598.    —     idem  opus. 

Membr.  in  fol.  sec  XV.  Ad  marginem  apposoit 
Gudiu.s  collationem  codicum  Medicei  et  Marcia* 
ni,  de  quibus  haec  retulitt  CallmtUM  cum  Venet$ 
S,  Marci  scamno  HL  no.  IS*  et  Mediceo  5.  Ln* 
rentii  Scamno  LXL  [cf.  Bandinii  cataL  codd.; 
lat.  11,  725  SS.]  antiquiiiimOf  Uteri*  uncioliht 
plane  iisdem^  quibus  pandect&e.  Quae  autem 
in  hoc  Mediceo  deficiehant ,  pottea  ex  Venete 
vaide  etiam  vetuito  sunt  petita.  (Gud.  tat*  32.) 
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599.      '*—     idem  opus. 

In  hoc  cod.  Ormuia  inscrihitur.  —  Membr.  in  8. 
min.  sec.  Xlll.  Quondam  munasterii  S.  Michae- 
lis in  Uildeshein.    (82«  10.  Mt^  Aug.  8.) 


600.  —     ideni  opus. 

Membr.  in  4*  maj.  sec.  XII.   (4}  10.  M$.  Aug.  4.) 

601.  —      super  canticum  canlicorum. 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    (Helmit.  1102.) 

OSTANES  i;.  CHRYSOPOEIA. 

602.  OVIDII  hcroldes. 

Membr.  in  4.   sec.  XIII.     {Gad.  161.) 

603.  —     eaederu. 

Membr.  in  8*  sec.  XVI.  ineunte  in  Italia  exaraius. 
(  Gud.  297. ) 

604.  —     eaedera. 

Meinbr..  in  8.  sec.  XIV.  sed  mutilus.    (£a:/rav.  260.) 

605.  — -     eaedem. 

Usque  ad  XXI ,  12.  -^  Chart,  in  fol.  a.  1450   exara- 
tus.    (Heimst.  536.) 

606.  —     eaedem. 

Chart,  in  4.  a.  1466.  eiiaratus.    (Exirav.  264i  12.) 

607.  —      Sapplio. 

Membr.  in   S.  sec?.  XV.   exeuntis.    (flud.  318.) 
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008.     —     Sappho. 

In  Güd.  ODiisHO  Ovi^ii  nomine  sie  inscribiCuri  Saphot 
jioeiiite  ad  Phaomem  Sieuium  foeliciier  incipit, 
—  Membr.  in  12.  atc.  XV.    (G»<i.  342.) 

609.  —     amorum  libri  III. 
M«mbr.  in  8*  bw,  XV.  exeuntis.    (Giitf.  318*) 

610.  ——     iidem  libri. 

In  Cod.  sie  inscribuntur:  Ooidii  de  incertii  tiiulu 
Über,  In  tine  est:  Explicit  Ovidiu$  amorum 
alia$  iine  tiiulo  vel  dt  incerlii  tiiulit  a.  D. 
14ß6-  —  Chart,  in  4«  a.  1466*  exaratiis.  {Exlrat, 
264,  12.) 

611.  —     de  arte  amandi  libri  III. 

Cum  scholis  marginal,  et  iuterlin.  —  Membr.  in  8* 
8ec.  XiV.    (G«rf.  313.) 

612.  —     iidem  liLrl. 

Chart,  in  fol.  a.  1450.  exaratiis.   (^Helm$t,  3360 

613.  -—      de  remedio  amoris  libri  IL 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.    (Gud.  262.) 

614.  —  /    iidem  libri. 

Membr.  in  ful.  a.  1450.  eiaratus.    QHdiiiit.  336.) 

615i      — -     de  mic«. 

Membr.  in  8.  sec.  XIII.    (56,  20.  Mi.  Aug.  8.) 

616.     —      de  niice. 

Chart,  in  fol.  a.  1450.  exaratus.    (Jf€lm$t.  336.) 
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617.  — T     de  medicamioe  faeci. 

Chart,  in  fol.  a.  1450^  exaratus. '  QHtlmu.  336-) 

618.  — .  de   pulice.         ,     . 

Hiembr.  in  12.  sec.  XV.    {Gud.  342.) 

619.  _     de  pulice. 

Chart,  in   fol.    sec.   XVII.     (Exirav.  8G,  3.) 

■ 

620.  — -      de  philomela. 

Chart,  in  fol.  sec.  XVlI.    (Extrav.  86,  3.) 

621»     —     somnium. 

Chart,  in  fol.  sec*  XVII.    QExtrav.  86,  3.) 

622.  —     melamorplioseon  libii  XV. 

Cum  glossis  marginal,  et  interlin.  —  Chart,  in  fol., 
d.  5*  Febr.  1470  per  manus  Conr.  Frolich  de 
E^stat  linitus.     (30,  2.  M$.  Aug,  foL) 

623.  — -      idem  opus. 

Cum  scholiis  marginal,  et  interlin.  —  Membr.  in  4. 
a.  1276*  Aureliae  exaratus.   (13, 10*  Mf •  Aug,  4.) 

624.  —     idem  opus. 

Membr.  in  fol.  min.  sec.  XII.    (4,  11.  Ms.  Aug,  4.) 

625.  —     idem  opus. 

Cum  brevibus  scholiis  marginal,  et  interlin.  — - 
Membr.  in   4.    oblong,    sec.  XIU.    (13,  9.  Mc. 

Aug.  40 


62Q.     — -      ideni  opus. 

Cum  solioliis  narginaL  -et  laterlia.  8oholia  inc^'p. 
Qttoniam  maju$  oput  non  prae  man:S^uM  hübe' 
mut,  Sequitur  prologus  elegiaco  carniine  cor* 
sc^iptusy  qoi  ine.  Parwui  majori  pmrtt  veloxque 
viator.  —  Membr«  in  4.  maj.  scc.  XIII.   (5i  4. 

M«.  Aug^.  4.) 

\ 

027.     —     idem  opus« 

Cum  scholiis  margin^.  et  interlin»  -  «^  Membr.  in  4* 
sec  Xlll.    iGud.  159.)  J 

628.     - —     idem  opus. 

Cum  schüUi«  nargipa).  et  inlerlin.  Scholia  ioc. 
Quam  omnu'  prolixUaa  faHidium  generat.  — 
M«iobR.  in  4/  maj.  sec.  XIV.  exeuntls.  Oliai 
Beruh.  Kottendorfii.    (^Gud.  123.) 

629'     —     idem  opus. 

Membr.  in  8.   oblong,  sec.  XIII.   (Gud.  194*) 

030.     —     faslorum  Iibri  VI. 

•  Mutilus.  in  Une  et  in  L.  V.  t.  706-  desinemt.  Pri- 
nium  folium  est  lacerum  et  uit.  pagina  fere  toU 
evanuit.  —  Membr.  injB«  sec.  XIII.  (56»  20. 
Mi.  Aug,  8.) 

631.  —     idem  opus. 

Membr.  in  8.  sec.  XV.  excuntis.    (^Gud.  3180 

632.  —     idem  opus. 

Mutiius  in  üne  -et  desinens  in  L.  VI.  v.  557*  Passin 


t 
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adjecta  sunt  s(;holia  nuirgin.  et.inlerUii.  —  Chart. 
,    io  fol.  sec.  XV.    QQui.  58.) 

633.  —     idem  opus. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    ( Heimst.  337- ) 

634.  —      tristium  libri  V. 

Membr.  in  4.   sec.  Xlll.    (Gud.  192.) 

635.  —     de  fonio  libri  IV. 

Cum  gIos.sis  marginal,  et  interlin.  —    Menibr.  in  4. 
sec.   XIII.     Olim    Beriih.   KoUeudorüi.     ( Gud. 

228.) 

636.  — .     versus    de    Phoenice   ex    libris 
letamorpfa. 

Inc.  Nee  tarnen  ex  aliis  generis.  —r  Chart,  in  fol. 
sec.  XV.     (ßy  7.  Mm.  Aüg.  fol.) 

637..    —      de  thalamo  somni. 

Inc.  Esf  prope  Cimmeriot  longo  apelunca  recetsu, 
—  Chart,  in  fol,  a.  1461  exai'atus.  (Helmut, 
338.) 

638.  —      epitapbium. 

Inc.  Cum  foderet  gladio  cattum  Lucretia  pectui,  — 
Chart,  in  fol.  a.  I46f .  exarahis.    (Hclmsi,  338.) 

639.  —     epitaphiuni. 

Ino.  Hie  ego  qui  jaceo,  —  Menibr.  in  12.  sec.  XV. 
{Gud.  342.) 

640.  —     de  velula* 

Praeit   inlroitui    s.    intru^ctio    prosaica,    in    edit. 
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Guelferbytana  anni  1661  ad  calcem  rejecta  p. 
86  M.  In  editione  tarnen  perperam  legitiir  F«^ 
tackii  principiif  cum  in  cod.  sit  Rathärii.  FoL 
2a  sequi tur  praefatio  8.  argumentum  metriciw 
Leonis  Protonotarii :  Ovidiut  NaiOy  Peligniruru 
alumnus  (in  edit.  p.  1.)  Sed  post  rersum:  Nn 
fuit  auUntim  lectui  nee  habetur  in  utu,  in 
cod.  fol.  2  b  haec  etiam  nova  litera  initiali 
distincta  a  prima  manu  (eguntur»  qnae  absnnt  ab 
editione : 

SinguUi  dum  cMempior  in  Aoc  de$cripta  lu 

beUo, 

Illum  vix  poi$um  eredere,  Na$o,  tuum. 
Concordaret  in  hoe^  ni9i  failoPt  quiUbet,  «  qw 

Et  tun  leeta  forent  et  foret  iitud  opus, 
8ed  tarnen  inipicien$,  quod  nemo  pectorit  o/li 

Rem  faho  vellet  intitulare  euam, 
Praegertim  $i  pulera  foret ,  iicut  libtr  i$te, 

DignuB  laudari  pleniue  ore  meo, 
Corrigo  dictä  mea,  iicut  argnitienta  Leonie 

HittoriaeqUe  rata  jam  mihi  digna  fide, 
Nempe  place t  mihi  non  moäicum^  quod  Naio 

propheta 

Sic  fuerit  Christi ,  lector  et  inde  $atis. 

Tum  ine.  praefatio  auctoris :  Quaeritur  unit 
mihi.  Opus  ipsum  ine«  O  quam  carus  erat,  et 
expl.  gratia  sit  nobis  et  metae  neecia  vita. 

Membr.  14  foliorum  in  fol.  sec.  XIV.  Ex 
hoc  cod.  emendari  muitis  in  locis  potest  editio 
Guelferbytana,  parum  dilig:cnter  curata.  (82, 
7.  M$,  Aug.  fol.) 


641.  —     veiula. 

Chart,  in  ful«  sec.  XVII.    {Extrav.  86>  3.) 

642.  —     glossa     in    Oyidium     de     arte 
nandi,  ex  Fonio  et  de  remedio  amoris. 

Membr.  in  4-  sec  XIII.    ffiud.  155.) 

P. 

643.  PAETI  epistola  ad  Artaserxem,  graece. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  exeuntis.  (I89  1.  M$.  Aug.  4.) 

644.  PANEGYRICE  XI.   veteres. 

Chorum  ducit  panegyricuB  Plinii.  —  Chart,  in  fol. 
sec.  XV.  exaratus  in  Italia.    (Gu<f.  45.) 

645.  PAPPI.   Alexandrini  (Tuvaycoyoüv  ygco- 
sr§mSv  ßiß}dcc  ^. 

Inc«  *0/  ri  iv  ysafiBTftx  ^Tftovfievx  ßovXofievot. 
Librum  ultimum  librarius  scribendo  non  absol- 
Vit,  sed  substitit  in  verbis:  Ss/kvvgi  6i  TOcvrTjif 

'AtoAAaJv/oc  fitJv.  -*•    Chart,  in  fol.  sec.  XV. 
(Crtt<f.  gr.  7.) 

PARATITLA  v.  JUS. 

PAULUS  Aegiueu  v.  AEGINETA. 

PAULUS   Diaconus    v.    EUTROPIUS     et 
ESTUS. 
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646.  PAULI  Silentiarü  Carmen  de  thermis 

Pylhicis.; 

Cum  scholiis  graecis.  Ex  hoc  cod.  editum  in  Les- 
sin^i  EeytrsLegen  I,  150  s«.  —  Chart,  in  8.  sec. 

XIV.  (G«rf.  gr.  77.> 

647.  PEDIASrWI,   Joannis,  S^f/ff(rsig  (is- 
^am  elg  Tiva  rov  Khjoi^iovg  (raf^vslag  Seofisva. 

Inc.  KvxXiHiJQ  fiku  sipjfTxu  —  X;hart.  in  fol.  sec. 

XV.  IGmd.  gr.  5.^  . 

648.  -^     cvvo^ig  te^l  (isr^sojg  kou  fis- 
^icTfwv  yijg. 

inp.  TloXkoi  rSv  dfiVTiTm-  —  Chart,  in  fol.  sec. 
XV.^    (Gui.  gr.  8.) 

PELAGIUS  V.  CHRYSOPOEIA. 

649.  PERSII  satirae. 

Adjecta  sunt  schoUa  interlinearia  et  vita  Persii  „de 
commentario  Prohi  Valerii  sublata^"  quae  ine. 
Aulus  Persiu»  FlaccuB  natuB  est  pridie  nona$ 
Decembrh  Fabio  Persio.  —  Memhr.  in  fol.  min. 
sec.  XI.     ((rttrf.  79.) 

650.  —     eaedem..  ] 

Membr.  in  4.  sec.  XIV.   bonae  notae.    (29»  12.  Mi.    | 
Aug.A.)      .  »  j 

651.  —    ßarthol.  jPbn^zV'opera,  ad  Mal- 
lliiam  Corvinum  regem  Unganae. 

Insiint   fiaec    ejus    opcra:     1)  Thaddens  rel  de  lud» 


t 


Persianis.  2)  Explanatio  in  Persium.  3)  De 
mensuris  et  ponderibus  ad  Saxettum.  4)  Dona- 
tus  ad  Julianum  Mediceni.  5)  Pauli  Ghiacetti 
vita.  6)  Oratio  in  laudem  oratoriae  facultatis. 
7)  Oratio  in  historiae  laudationem.  8^  Oratio 
in  bonas  artes.  9^  Oratio  in  laudem  poetices. 
10)  Oratio  de  sapientia.  U)  Oratio  in  satyrae 
et  studiorum  humanitatts  läudatfoniem;  12)  Sa- 
xettmi  seu  carmina.  —  De  ed4tt.  -horain  operuni 
V.  lexicon  meum  bibliogFapk.  mim«  7776  sqq. 
Burckhardi  bist,  biblioth.  Aug.  I,  99  ss. 

Menibr.  in  fot.  min.  194  folior.j  .sec'..  X V.  ele- 
gantissime  exaratus  in  Italia.  Olim  bibliothecae. 
Budensis.    (43.  Mi,  Aug,  fol.) 

652.  PETRONII  ArLiui  satyricon. 

Inc.  'S  um  alio  gener  e  furiarum,  Expl.  Bt  veniet 
clauium  possidet  archa  Jovem,  —  Membf-  in 
12.  sec  XV.    (^Exirat.  299.) 

653.  PHAEDRI    fabulae ,     lib.   I.  —  IV. 
).  13. 

Cum  notis  Anonymi,  prorsus  ad  editionem  .paratis. 
Quis  earum  fuerit  auctor,  nescio.  Manus  certe 
Gudii  non  estl  Occurrunt  in  iis  be^räica,  imo 
rabbinica,  quarum  linguanim  gnarus  fuisse  Gu- 
dius  non  videtur.  —  Chart,  in  4.  medii'  fere  sec. 
XVIL    (Gnd.  236.) 

654.  PHALÄRIDIS  ejusiolae  LLX,  graece. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  exenntis.    (18, 1.  Mi,  Aug,  4.) 
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655.  —     eaedem  latine  per  Leon.  Are- 

f 

tinum. 

Adjecta  ent  a  viro  quodam  docto,  natione  Bataro, 
varietas  lectionis  veteris  edit.  typis  excusae.  — 
Chart,  in  4*  a.  1466  exaratus.  QExtrav,  264, 12.) 

656.  PHIL^RETUS  de  pulsibus,  latme. 

Inc.   In  praeanti  comcriptione,    —    Menibr.  in  i 
sec.  XIY.    (47,  12.  M$.  Aug.  4.) 

657.  PEIILELPHI,  Franc^  epistolae  XCIII 
graece. 

Datae  ad  varios  Tiros  doctos  illius  seculi.  Id- 
sunt  etiam  VlI  epistolae  Theodor!  Gazae  ad  Phi- 
lephum.  --  Chart,  in  4*  sec.  XV.  ab  ipso,  ut 
Tidetur,  Philelpho  exaratus.   (10,  8*  if«.  Aug.  4.) 

658.  PHILOSTRATI    vitae    sophistarum, 
graece. 

Chart,  in  fol.  min.  sec.  XV.    (G«<f.  gr.  25*) 

659.  —     heroica,  graece. 

Chart,  in  fol.  min,  sec.  XV.    ^Gud,  gr.  250 

* 

660.  —     eadem,  graece. 

Cum  schoUis  graecis  marginal,  et  interlin.  Man.  Mo- 
schopuli.  —  Chart,  in  4.  sec.  XV.  (Gud,  gr.  82.) 

661.  —      iconum  libri  II,  graece. 

Chart,  in  fol.  min.  sec.  XV.     (Gud.  gr.  25) 
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662<     —     icOQum  likri  IT,  graccc.    < 

Cum  glossis  graocis  marginal,  et  interlin.  —  »Chart, 
in  4.  sec.  XV.    {Gud.  gr.  |2.) 

663.  —     iconum  über  primus,   graece. 

Chart,  in  8.  sec.  XIV.    (Gud.  gr,  77.) 

664.  PHOCAE  ars  de  nomine  ei  verbo. 

Ap.  Putsch,  p.  1687  SS.  In  hoc  cod.  omni  inscri- 
ptione  caret.  —  Membr.  in  fol.  sec.  XIV.  (38, 
27.  M$,  Aug.  fol.) 

666.  — •     onliographia. 

Inc.  De  aspiralione  dicturi  »umus.  In  fine  est: 
TdXoQ.  TeopyopQ  (sie)  BxpxroutrsioG,  Gram- 
matici  Focae  orthographia  fimtur  per  Pehrum 
(sc.  Janizariutu).  —  Chart,  in  4.  sec.  XV.  ex- 
eunte  per  Petr.  Janizarium  exaratus.  (Gud,  260.) 

66 G,     —     de  graecis  dictionibus. 

Inc.  Feliciter  expo$itis  latinorum  nominum.  Expl. 
Voemay  poemalU  ( p.  1701  —  1706.  Putsch.)  — 
Chart,  in  4.  sec.  XV.  exeuntis.    (Gud.  260.) 

667.  —     de  impersonalibus.  •  ' 

Inc.  Quae  autem  secundae  $unt  conjugationit,  — 
Chart,  in  4.  sec.  XV.  eieuntis.    (fiud.  200.) 

668.  —     vcrbü  in  modis  defecüva. 

Inc.  Defectiva  in  modis  nunt  haec  (p.  1718  ap. 
Putsch. )  —  Chart,  in  4.  sec.  XV.  exeuntis. 
(Gttrf.  2G0.) 

9 
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669.  PHOTII  etymologicum  magnom. 

Uberiorem  fiotitiam  r.  in  catal.  Oudiano  p.  539L 
num.  64|  —  Bombycinus  duomm  Toluminum  ia 
4.  m^i«  sec.  XIY.    (Gud.  gr.  29,  300 

670.  —     ai  dyiou  kou  oiiwviß£vaiuä  htri 

Excerpta  sunt  ex  epistolä  Photii  ad  Michaeln 
Bolgariae  principem ,  ut  ex  Euthyiiiii  panoplia  pi- 
tet,  et  edita  inveniuntur  inJustelli  biblioth.  canoi. 
Vol.  II.  p.  1141  —  1154.  —  Chart,  in  4.  sec 
XYU.  a  Gudio  transscriptos.    (find,  gr,  92.) 

(Tvvetksyfisvou  hi  re  cvvoSauZv  vxü  Wo^o/u£v  <ruy- 
KoiTToSv  Is^v  dvaynaiüöv  iwihjO'ias'aiUßiv  ^vjpwijivm* 

Graece  et  lat.  prodiit  hie  libellus  studio  Franc.  Foi< 
tanii  in  noris  eruditorum  deliciis  1*.  I.  Flor. 
17659  8.  p.  1  sqq.  —  Chart,  in  4*  min.  sec«  XIUL 
(  Gud.  gr.  97.) 

672.  mNAS  TavTCov  ßißhmv  T^g  ßißhjo- 

S^jifig. 

Eat  catalegus  graecorum  codicnm  bibliothecae  cujoi* 
dam ,  graeco  sermöne  confectus ,  qui  num  ¥§• 
ticanae  an  Marcianae  aut  Parisiensis  bibüüth6 
cae  Sit,  inquirant  alii.  Putaverim  tarnen,  ad 
Parisienseni  bibUothecam  illam  speetare,  con 
scriptura  eadem   fere   sit,  qua  Ang.  Yergetiai 


ra 
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excenaisfie  constat.  Progreditor  per  pltiteos 
(Tp»ird^»^)f  quorum  septem  sunt.  Primus  plu- 
teus  incipit  a  ^tivfiov  0'%oX/oi(  eh  ttjv  ^Ofxijpov 
iXiecioc*  SiitiUls  index  serratur  in  biblioth.  Keh- 
digeriana,  cf.  Krantzii  notitiam  codicum  ejus, 
Repos.  I.  nuniü  12.  —  Chart.  142  pa^narum  in 
4«  maj.  sec.  XVI.  exaratus.    (Gud.  gr.  34.) 

673.  PINDARI  Olympica  et  Pytbica,  graece. 

Chart,  in  4.  sec,  XVI.  ineuntis.    Olim  C.  Dati,  qui 
N.  Ueinsio  dono  dedit«    (48»  23.  M«.  Aug.  40 

674.  PINDARI   TheLani  cpitome  Ilomeri. 

Membr.  in  fol.  obl.  sec.  XII.  Olim  Flacii.  (JRelm$t. 
349.) 

675.  —     idem  über. 

'  In  medio  libro  mutilus.  —  Membr.  in  8.  sec,  XIII. 
(ßxtrav.  301.) 

,676.  PLANÜDIS,  Maximi,  llbcllus  ariih- 
leticuSy  graece: 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (Garf.  gr.  1.) 

677.  —     Carmen    aoonymum    et   anepi- 
raphum  graecuni. 

Constat  27  Tersibus  heroicis.  Inc.  A9r\ov  iyoi 
ifioy7j(Tx  vocvd^oxov»  ~  Chart,  in  fol.  min. 
sec.  XV.    (Gwrf.  gr.  26.) 

678,  PLATONIS  Timaeus,  lat. 

Membr.  in  8.  sec.  XIII.    (56,  20.  M*.  Aug.  8) 

9* 


ä 
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679.  —     idcm  liber,  laL 

Membr.  in  4.  mc.  Xm.    (GmiI.  153^} 

680.  —     idem  liber,  lat.  cum  commen- 

tario  Chalcidiü 

Membr.  in  fol.  min.  sec  XII.    (Cricif.  116«) 

681«     — '     ejusdem  libri  fragmentum,  hl 

Bfembr.  in  a  mc.  XiV.   QExirmv.  163.) 

682.  —     Phaedon,  latine. 

In  fine  mutilus«  -^  Chart,  in  4.  sec.  XV.  (Guif.  246.) 
V.  etiam  THBON.  —  Codex  graecns  charta. 
ceus  Cratyli,  qui  olim  adfoisse  dicitor,  nniie 
quidem  nullibi  apparet. 

683.  PLAUTI   AmphitniOy  Asinaria,  Au- 
lularia,    Captivi,  Curculio,   Cassina,   Cistellaria, 

Epidicus. 

Membn  in  4*  sec.  XV.      (Gud,  £41.) 

684.  — —     eaedem  comoediae  VIII, 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (flelmu.  335.) 

685.  —     comoedia    in    miaori    Amphi- 
trione  incipit. 

Medio  aevo  carmine  elegiäco  conscripta.  Argumen. 
tum  ine.  Graecorutn  itudia  nimiutn  diuque  «f. 
cutu$.  Prologus  ine.  Carmina  compoiuit  voluU- 
que  placere  poeta,  Comoedia  ipsa  ine.  Ardet  » 
Alcmenam  Saturniui  atque  beatum.  —  Chart,  in 
fol.  sec.  XV.  exeuntis.    (Helm»t.  190*)  | 

i 

i 


1 
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686.  —  ^  Querolus,  transscrlptu^  ex  ms. 
od.    Rhemensi  antiquo  manu  Sam.  Sciassii. 

Chart,  in  8.  (olim  Gud.  319.)  Parisios  migrare  jus- 
SQS  est,  unde  loco  ejus  callido  consilio  rediit 
editio  Queroli  typis  Commelinianis  excusa  a. 
1595. 

687.  —      comoediae.     LB.,     Raphelop- 
;ius,   1689,   12.  Impn 

Collatae  cum  mss.  a  Casp.  Scioppio,  qui  in  titulo 
haec  notaTit:  CoUatus  cum  duohm  antiquissi- 
mit  rnsB.  Camerarii,  quorum  untii  integer  etiam 
Querolo  adäita ,  alter  VIIl  prioribus  comoediit 
caruit,  quae  pottea  collatae  tunt  cum  ms.  Ey- 
stadiensi.  Et  quibu$  adicripti  varia$  lectionei 
ex  III  »!««•  Car,  Langii^  (In  auctt.  classicis 
latinis  typis  excusis.) 

688.  PLINII  maj.   caput  de  Phoenice,   ex 
listoria  natural!. 

Chart,  in  f ol.  sec.  XV»   ( 6»  7.  M«.  Aug.  f ol.) 

689.  —     idem  caput 

Menibr.  in  4.  a.  1434«  exaratus.  (Gud,  240.) 

690.  —     idem  caput. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.    (Gud.  140 

691.  —      excerpta     ex     ejus     capile    de 
jiicultura. 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  medii.    (54»  9.  Mt.  Aug.  4.) 
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692.     —     Rober li  Crikeladeusis  dellora- 
tio   Daluralis  hisloriae  Plinii,  IIb.  'I.  —  IIL 

Praeit  viU  PJidiü     Sequitur  Prologus  a  nanu  sec. 
.  XVllI.  ineuntis  suppletus,  qui  ine.  Tiln  iaustru- 

$ime  rex  Anglorum  Htnrice ,   ego  tuut  famulut 
Rodbertui  hoc  opu$  dedicavi.    Lib.  I.  ine.  Mm* 
di  extera   indagart,    Liber  111.,    qui  epitomet 
libri  Vll.  et  Vlll.  iisque  ad  cap.  40.  conünet  et  1 
in  fine   mutilus  est,    dcsiiiit  in   verbis;  «6  A«-  I 
min€  comidente  humi,    —   Membr.  42  folionui  ^ 
in  4.   sec«  XIV. ,  sed  nauULu»  in   fine  et  passim 
putredine  corruptus.     Ülini  fuit  Marci  Meibumii 
(v.  catal.  niss.  ejusd.    num.  8«)>   ^um  Z.  C.  ab 
Ulfeubacb    et   Jac.«  F.    KeimmanDi.      QExtrm» 

m,  1.). 

693.  PLINII  min.  eplsiolaruiu   libri  Vffl. 

Chart,  in  i'ol.  a.  1477.  exarätus.    (JUelm%t.  318.) 

694.  — -     epistolae   cenluiu. 

In  quatuor  libros  distributae.  Sunt  autem  lib.  I.  U. 
111.  IV.  ep.  1  —  25,  27  —  30.  V.  ep.  1  —  6.  - 
Chart,  in  4*  exarätus  anno  miUeno  centeuo  ter- 
que  tricesimo  primo  atque  nonageno.  (11.  Ms. 
Aug,  4.) 

695.  PLÜTARCHÜS    üg    rov    ßiov  m 

Ofirj^ov^  graece. 

Chart,  in  fol.   see.  XV.    (Gud.  gr.  23.) 

696.  —      de  educalione  libcrorum,  graecc. 

Ad   editionem   paratus,    cum  niHuUs   latinis  nullius 


V 
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I 

pretii.  —  Chart,  in  fol.  a.  1600  h  Dar.  Wa^nero 
Augustano  exaratus.    (84»  4*  Mt,  Aug.  fol.) 

697.     —     praecepta  reipubllcaegependae, 
iline^  interprete  anonymo. 

Inc.   Si  quam  ad  rem  poeltcum  iüud,    —   Chart,  in 
fol.  scc.  XV.  exeuntis.    (Crurf.  57) 

698^      —     de  curiositate  libellus,  lat.  per 
,  Ulr.  Caselium. 

Chart  in  4.  Rostochii  a.  1598  exaratus.    {Helmit. 

755.) 

POLYDORÜS  V.  APOLLODORÜS. 

I 

699.  POMPEJI    grammaticl     commentum 
lis  t)onaü. 

Editum  ex  hoc  ipso  cod.  a  Lindemanno  Lips.  1820» 
8.  —  Mcmbr.  in  4.  sec.  IX.  cujus  tarnen  folia 
pcssime  disjuncta  et  pcrrerso  ordine  coUocata 
sunt  a  bibliopego.    (^Weisienburg,  86*)  ' 

-—  V.  etiam  MALLIUS. 

700.  POMPONIUS   Trogus   XIV.    hisio- 
rum. 

Tutus  locus  legitur  in  .Tustini  Lib.  ^XXV.  cap.  4- 
§.  4.  Forro  Plolemaeum  —  oecisum  esse,  — 
Meuibr.  in  4*  sec.  XII.  exeuntis.    QGud,  166*) 


—     136     — 

701.  PORPHYRU  iis  rd  df(tavaui  UroKi- 

(J.CÜOV  vjrouvrjißjci. 

Inc.    TloXXäv    xtpiffswv    ov(toju    iv    fipwrixij,  — 
Chart,  iu  fol.   stc.  XV.    (^Gud.  gr.  3.) 

702.  PRECES  variae  graccae,  iniermixiis 
psalmi»  50,  69,  42,  120,  3,  37,  62  ei  87, 
iüdem  graecis. 

Chart,  in  8.   min.  sec.  XV.    (Gud.^gr,  113*) 

703.  PRIAPEJA. 

Usque  ad  carni.  83  iiiclu».  Sed  dcest  carmeu  82.— 
Chart,  in  fol.  a.  £450  in  Germania  exaratus. 
(JHelmtt.  3360  ' 

70  4.     —     eadem. 

Chart,  in  fu).  a.  1461  Ferrariae  per  J.  CarpenscBi- 
exaiatua.    (Jielmit.  338«) 

705.  —     eadem. 

In  cod.  inscribuntur :  VirgUii  de  vita  ei  jnorUut 
LampMcenorum  Über,  —  Chart,  in  4.  sec. 
XV.  exeuute    in    Italia   exaratus.    ( 10 »  9.  Mt, 

Aug.  4.) 

706.  PRISCIA.NI    instilutionum  graiumati- 
caruiii  liL.  I  —  VII. 

In  liiie  niulili ,  desinunt  onim  in  L.  VII.  cap.  19.  §. 
93.  C^d.  Krehl.)  —  Menibr.  in  4.  maj.  sec.  X. 
Graeca  a  prima  manu  adsunt.    (^Gud,  64«) 
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707.  —      eaixiiidem  liber    1  —  XVI. 
Meinbr.  in  8.  sec.  XIL    Ölim  Bernh,  Kottendorfii. 

(Gud.  2440 

708.  —     earuudem  liber  I  —  XVI. 

Membr.  in  4.  sec.  XI.  ineuntis.    (Weiisenhurg,  50.) 

709.  —     earuudem  liber  I  —  XV. 

Ei^pl.  in  L.  XV.  cap.  2.  S*  S.  C^d.  Krehl.)  —  Membr. 
in  fol«  sec.  XIU.,  passim  mutilus.  (ßtankenburg* 
140.) 

710.  —     earuudem  liber  I  —  XVI. 

Membr.  in  4.  sec.  XIII.  Graeca  verba  a  prima  manu 
adsunt  accurate  scripta.    {Heimst.  516.) 

711.  —     earnndem  über  XVH.  et  XVIII. 

Expl.  in  L«  XVIII.  c.  20.  Graeca  plerumque  nou 
refert.  -^  Membr.  in  4.  sec,  Xlll.    (Gud.  217.) 

712.  —     earuudem  liber  XVII.  et  XVffl. 

Expl.  in  L.  XVIII.  c.  23.  —  Chart,  in  fol.  seo.  XV. 
(85,  7.  M$.  Aug.  fol.) 

713.  —     excerpta  varia  miuora  ex   Pri- 

4aui  libris. 

Membr.  in  4*  maj.  sec.  X.    QGud.  64«) 

,714.     -—     uouuulla  ex  Prisciauo. 

'  Membr.  in  8.  sec.  XIV,    (61,  2.  Mi.  Aug.  8.) 
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715.     —     de   duodccim    versibus    Aenei- 
dos  princi|>älibus» 

Membr.  in  4*  sec.  X.    ^Gud.  132.} 

710.     —     idcm  über. 

Membr.  in  a  sec,  XV.  in  Italia  exaratus.    (56,  3,  3. 
Mt,  Äug,  8>} 

717.  —     de  accenubus. 

Membr.  in  foL  mio,  sec.  XI.  (4»  11.  üf«.  Aug.  4.)  . 

718.  —     idem  liber. 


.*-^ 


Chart,  in  4.  cirea  a.  1450.  in  Italia  exaratus.    {Zi 
4.  Mi.  Äug*  4.) 


719.  —     epitome  phaenomenon. 

Inc.  Ad  Boreae  parte»  Aretoae  vertuntur  et  anguü» 
Sunt  XII  tantum  versus.  —  Membr.  in  4-  secl 
X.    (Gud.  132.)  fT 

720.  —     de    figuris    numerorum    et  de 
pouderibus. 

Membr.  in  4.  sec.  X«   (Gud.  132.) 

721.  —     de     praeexercitameuüs     rheu 
ricae. 

Ab  initiu   niutilus  et  ine.  ab  segniento   de  usu  (| 
1333.  Putsch.)    —    Membr.  in  4*   niaj.    sec.  IJ|« 
Gud.  64.) 
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722.  —     glossae    super   Priscianum  iiia- 
em.  ' 

Inscribendus  potius  fuisset  hie  Über:  Prisciauus  in 
compendiutn  redactus.  Inc.  Cum  deus  eloquen- 
tiae  doctrina,  —  Membr.  in  foL  min.  sec.  X. 
(4,  11.  M«.  Aug.  4.) 

723.  —     opus  super  Priscianum. 

Inc.  Philosophu»  scribit  decimo  ethicorum,  —  Chart, 
in  4.  a.  1329  exaratus.    (^Heimst.  727.) 

'  724.  PRISCIANI  Lydi  inierpretatlo  in  The- 

hrasium  de  sensu,    latiiie  traducta    et  expo- 

La  a  Marsilio  Ficino. 

Menibr.  in  4.  sec.  XYi^    FLprentiae  exaratus.    Olim 
bibliothecae  Budensis.    (10.  Ms.  Aug.  4.) 

PROBÄ  Valerla  v.  VIRGILIÜS. 

725.  nPOBiVHMATA    ^Yjro^im    slg    Tag 

lue.   "^ofiOQ  iKdksvs   TJfi/   op(P«V3jfy.   —    Ch^rt.  in 
fül.  min.  sec.  XV.     (Gud.  gr.  26.) 

726.  PROCLUS    Diadochus    eig  rd  l'^a 

Inc.     *0   (TKfiXOQ  roS  ßtßk/ov  ICOCliaVTtHOQ  i^u  — 
Chart,  in  4.  sec.  XV.    (Garf.  gr.  74.) 

727.  —      notae    in    libellum    Prodi    de 

pliaera. 

Mere  astrunomicae  suot  et  ad  latinam  tantum  ver- 


I 
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sioiiein  accommodatae.  —  Charta  in  4«  a.  1G15. 
compositus  et  exantiu.    ((rittf.  256-) 

728.  PROCOPIÜS   de   aedificiis  Jusüniini 
imp.,  graece. 

Chart,  in  4.  «ec.  XV.    (find,  gr,  70.) 

729.  PROPERTfl  carmina. 

Chart,  in  fol.  a.  1461-    Ferrariae  per  J«  Carpens« 
exaratus.    (Heimst*  338*) 

730.  —     eadenu 

Membr.  in  4.  sec.  XIU.    Gud.  224») 

731.  —     eadem. 

Membr.  in  12.  sec.  XV.  medü.  (65*  2.  Ms.Aug,  üj 

732.  PTOLEMAEI  d^fmau2v  ßißTda  /. 

Inc.  *ApfioviK7J  'fei  ivPA/ulQ.  —  Occurnint  passii 
8choIia  graeca  interlinearla.  —  Chart,  in  foL 
sec.  XV.    QGud.  gr.  9.) 

733.  — .     magnae  constructionis    s.  alnw 
gcsti  libri  Xllf,  latine. 

Inc.    Conveniem  ett  inielUgentu  —    Membr.  ia  i 
sec.  XIV.    (Gud.  147.) 

734.  —     quadriparliiuni  ^  latine. 

Inc.  Ex  Hellarum  habitudiM.  —  Membr.  in  4*  secij 
XIV.    (Giirf.  147) 

735.  —     centiloquium ,  latiae. 

Cliart.  in  fol.  s^c.  XV.    {Helmet.  444.) 
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736.  —     Anonymi  de  astronomia  libri  11 

Dispiciant  alii,  quanta  ßdes  habenda  sit  iis,  quae  se 
rior  manus  sec.  XV.  superscripsit:  Hunc  tracta 
tum  edidit  Ptolemaeui  unui  de  regihnt  Ae 
gypii,  nee  est  idem  Ptolemaeui^  qui  edidit  AI 
mageitum  vel  quadripartitum  ^  ied  divenui 
Lib.  I.  ine.  Signorum  €lia  $uni  maseuUni  ge 
nerii,  Lib.  IL  ine.  Nunc  ad  regulat  secundi 
libri  de  pote$tate  plenarie  trameamui, —  Membr. 
in  8.  sec.  XIV.    (51,  9.  M$.  Aug.  80 

—  V.  eüam  PORPHYRIÜS. 

737.  PULEX  poeia  de  ortu  et  obilu  Her- 
aphroditi. 

Inc.    Cum  mea  me  genitrix,  —    Membr.  in  8*  min. 
sec.  XVI.  ineuntis.    {^Gud.  352.) 

738.  —     idem.  * 

Chart,  in  4.  sec.  XV.  exeuntis.  (10»  9-  Mt*  -Ang.  4.) 

Q. 

739.  QUINTILIANI    oratorlarum    insiiiu- 
3nüm  libri  XI  [. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.    in  Italia   exacatos.     (18. 
2tf«.  Aug.  fol..) 

740.  QUINTILIANI,  Aristidis,  Tre^i  (wv- 
üojg  ßißKia  y. 

Inc.   'Ael  fih  ifiot  d'ocVfioi^Biy.  —   Chart,  in  fol. 
sec.  XV.     (C?urf.  gr.  2.) 
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R. 

RÄITHU  V.  THEODORUS. 

741.  RHEMNItJS  Fannius  Palaemon.  Car- 
men de  ponderibus. 

Inc.  Pomden  pmeonii$  ««terum  memoratä  libellit.  - 
Membr.  in  4>  sec.  X.    (Otcrf.  132.) 

I 

742.  —     idem  Carmen. 

In  fine  mutiluiii.  —  Membr.  in  4-  maj.  sec.  ^ 
iGud.  64.) 

ROMÜLUS  V.  AESOPICAE. 

743.  RÜFI,    Sexdy  breviarlum. 

Inscribitur  in  hoc  cod.  Rt^ut  vir  con»,  Valentian 
Augu$to  de  hystoria  liber  primui  incipit.  - 
Chart,  in  fol.  sec.  XV.  in  Italia  exaratus.  (8( 
2.  M$.  Aug.  fol.) 

744.  —     idem  liber. 

Chart,  in  12.  sec.  XV.  in  Italia  exaratus.    (Gud.  322.; 

s. 

745.  SALLUSTII  CatllJna  et  Jugurtha. 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  in  Italia  exaratus.  Olim  alv 
batiae  Florentinae.    (i7i  21,  2.  M».  Aug.  4*} 

746.  —      iidem  llbri. 

Membr.  in  4.  sec.  XV.  in  Italia  exaratus.  ( 6»  2. 
Ms.  Aug,  4.) 


fi  •> 
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747.     —     lidem  libri. 

Membr,  in  4.  sec.  XIII.    (8,  6*  Ml«  Aug.  4.) 


^  • 


748.  —      ädern  libri. 

Jugurtha  in  fine  mutilus«  —  Membr.  in  8.  sec.  XIII. 
(50,  4.  M«.  Aug.  8.) 

749.  —     iidem  libri. 

Membr.  in  4«  sec.  XV.   in  Italia  exaratus«    (12,  10* 
M«.  Aug.  4.) 

750.  —     iidem  libri. 

In  Jug^rtba  30  folla  desiderantnr.  —   Membr.  in  8. 
sec.  XII.   (51»  12.  M«.  Aug.  8.) 

751.  —     iidem  libri. 

Membr.  in  8«  sec.  XII.    (68,  16*  i^«*  Augl  8.) 

752.  —     iidem  libri. 

Jugurtha  in  fine  mutilus  est.  —  Membr.  in  4*  sec. 
XII.    {JExirav.  149.) 

753t     —     iidem  libri. 

Catilina  bis  inest.  —  Membr.  in  8*  sec.  XV.  in  Italia 
exaratns.    {Gui.  272.) 

754.  —     iidem  libri. 

Membr.  in  fol.  min.  sec.  XIII.    (Gud,  125*) 

755.  —      iidem  librL 

Chart,   in  4.    sec.  XV.    QGud.  177.) 
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756.  — -     oratio  rontra  Cieeroncm. 

Chart,  ia  4.    mc.  XV.    (Ga^.  ii^) 

757.  —     eadem. 

758.  —     eadem. 

Membr.  in  8-  sec  XV.    {Gui.  272.) 

759.  «—     eadem. 

Membr.  in  foL  sec.  XIV.    iGmi.  2.) 

760.  —     eadem« 

Chart,  in  foL  sec  XV.    {Helnut.  304-) 

761.  —     J.  Frid.  Gronovii  in  Sallusüum  , 
scholae.  ! 

Procedunt  usque  ad  Jngurtb.   cap.  LXX.  — -    Chart, 
in  4.  »ec.  XVII.    ^Gud.  223.) 

762.  —      ignoti  viri  docti,  qui  in  Bclglo 
scc.  XVII.  vlxisse  videtur,  notac  in  Catilinan). 

Subinde  occurrunt  critica  et  ad  emendandum  SaK 
luAtium  spectantia.  —  Chart,  in  8.  sec.  XVH. 
exeuntis.    Olim  Baudisii.    (ßxirav.  275>  10.) 

763*  SAMONAE,  archiep.  Gazensis,  ^«x- 
K^^^ig  z'^g  *A^(is&^  dbrohUvöxxra  rov  vtto  tou 
U^soog  'ls^o\)^o\>{f£Vov  a^ov  vuul  ohov  coi^m  m 
aliici  dKijS-ig  Kai  ohjoiihj^ov  slvou  roxi  Kvgiov  )jjüiwy 

Inc.    *Ervyx^ifOuiv  rote  iropsvo/xsi/oi.  —    Chart. 
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ili  4>  MC.  XVII.   tranascriptBs  »  Gtfdio    (Oui^ 
gr.  101.) 

SAPPHO  7).  OVIDIÜS. 

SCHEMATA  V.  HERMOGENES* 

764.   SECUNDÜS.     Blog  ^sHOvv^av  (p<Xö- 

Inc.  ^ekövi/iöi  iiivefö  (ptXoao(poCi  —  Chatt,  iil 
4*  sec.  XVJI.  transsdripttis  a  Gudio.  {^Gadi 
gr.  790 

766.    SENECAE     philosoflu     et    riiötörid 
era. 

Ittsunt:  Seiläca<$  et  Pauli  epistolae  mutuad,  foL  la. 
€XX1V  epistolae  ad  Lucilium,  hoc  in  cod.  iit 
XXII  libros  distributae,  ful.  4a.  De  remediis  foN 
tuitorum,  föl.  96  a.  Liber  (Epistola  LXXXVIII.) 
de  Septem  liberalibus  artibus,  fol.  97  a.  De  qua- 
tuor  Tirtutibus,  fol.  99  a.  Declaiuationum  libri 
•  IX.    fol.    100  b.      Quaestioiium '  iiatüralium   libri 

VI,  fol.  124  b.  Proterbia  Senecae,  fol^  162  b. 
De  moribüä , (ind.  hie  liber:  Omne  piccdtüm  itt 
actio^y  fol.  166a.  De  clemeiitia,  fol.  167b.  De 
beneficiis,  foL  176  b.  De  Providentia,  fol.  192  a^ 
Iti  sapieiiteni  lion  cadercs  irfjurlam  (in  hod  dod. 
liber 'II.  de   Providentia  inscribitur) ^   fol.  195a. 

I 

Debeäta  vita,  fol.  190  b.  De  tranquillitate  aniitii« 
fol.  206b.  De  brevitate  titae  (in  fine  mutiiüs)^ 
foL  213  ä.  .  CoilsolatiD  ad  Poljrbiami  foL  218  a. 
De  ira,  fol.  222a.  Consolatio  ad  Marciam,  foL 
238  a.    Gonsolatio  ad  llelviam,   foh  240a.    €on- 

10 
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Bülatio   ad  Polybiam  (iterom  recurrens ,  sed  ab 
alia  manu),  fol.  248  a.    De  beneticUs  (ab  eaden,  ' 
qua  praecedens  liber,  manu  repetituA),  foL  256a.  J 

Membr.  287  folior.  in  foL,,  sec.  XiV.  ineuote 
binis  columnis  exaratus.  Non  ex  optimi«  esse 
^  videtur.  In  calce  manus,  quae  per  totum  codicen 
varias  lectiones  et  emendationes  in  margine  a|»- 
posuit,  haec  adnotavit:  Senecme  de  beneficiU  fi. 
her  VIL  exj^Ucit.  Et  sciendum,  quod  Ute  /tW 
et  omnes  alii  libri  Senecae,  quo$  habßt  reveren^ 
du»  paier  dominui  F.,  dei  gratia  episcopui 
Tholo»anu9f  iunt  per  me  Guidomarum  tfertoai 
de  plestin  plene  et  de  verbe  ad  verbum  earrecti 
cum  librii  fratrum  minorum  de  caktro  plebu 
clu$ine  dioee.  anno  nati  domini  ldü5  adhuc  stü 
opoitolica  vacante.  —  (fiud.  la) 

766.  —     declamationes« 

In  libros  X  distributae.  —  Membr.  in   4.  sec.  XIL 
(12,  6.  Mt.  Aug.  4.) 

767.  —     eaedem. 

In  libros  X  distributae.  —    Membr.  in  4*  sec.  X[f,{ 
(Gttrf.  168.) 


768.  —     eaedem. 

Chart,  in  fol,  sec.  XV.    (Helm$t.  373.) 

769.  —      declamatioaes  moralizatae. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (44,  24-  Me.  Aug.  fol^ 
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770»     •— ^     scholia    ip    declamationum   li- 

Qmitisa  epistola  ad  Novatiaimm  sie  ine.  Lex  primae 
declamaiionu  talii  e$t:  Liberi  parentes  niant. 
—  Membr«  in  4.  sec.  XIY.  Olim  Bernh.  Rot- 
tendorfii.    (  Gud.  2i8«> 

771.  —     Nicolai    Treueht   (s.  TrivetL) 
c{)Ositio  supra  libro  declamationnm  Senecae. 

Praecedit  epistola  ad  Joh.  de  Lentheim.  Opus 
ipsum  ine.  Sicut  doCet  TulliUs  Cicero  in  rhtto* 
rica.  Textus  nonnisi  ab  iiiitio  prinii  libri  ad- 
jeetüs  est ,  omiissus  in  eeteris  quinque.  In  sex 
enim  libros  Trivethus  distribuit  deciamationes 
Senecae.  —  Membr.  in  4.  a.  1338  exaratus. 
Olim  Bernh.  Rottendortii.    (Gtti*  171«) 

772.  —      de  ira. 

Chart,  in  fol.   see.  XV.    (75,  3.  Hi*  Aug.  fol.) 

773^     .— .     de  dementia. 

Membr.  in  4*  «ee.  XV*    QGud.  1360 

774.  -— .      ex  eodem  libro   excerpta* 
Membr.  in  12.  sec.  XIIL    (Heimst.  12210 

775.  ...»     de  beneficiis  libri  VIL 

Membr.  in  4«   sec.  XV.    (Öwif.  136.) 

776.  —     idem  opus. 

Membr.  in  8.  sec«  XII.    Olim   Bernh.  Rottendoi^L 
(G«rf.  274.) 

10* 
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777.  —     ex  eodcm  opere  excerpia, 

Menibr.  in  4.  sec.  Xlll.    QQud.  1680 

778.  - —     epistolae  ad  Luciliiim. 

Insunt  LXXXVm  epistolae  cum  glossis  margin 
interlin.  —  Chart,  in  fol.  sec.  XV.  exe 
(42,  11.  Mi.  Aug.  fol.) 

779.  —     eaedem. 

Membr.  in  4*  sec.  XV.  in  fine  mutilns*  (22 
3ft.  Aug.  4.) 

780.  —     eaedem. 

Membr.  in  4* .  sec.  XV.    (Gtfcf.  1360 

781.  —     eaedem. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.  exeuntis.    (Helmut.  i{ 

782.  -—     eaedem. 

lusunt  epistolae  LXXXIX.  —  Chart,  in  4«  a 
exaratus.    (ßeliMt.  6080 

783.  —     eaedem. 

Cum  glossa  interlinear!.  Ordö  epistolarum  ali 
quam  in  editis,  nee  omnes  inesse  vident 
Chart,  in  4«  a.  1468  exaratus.  (Wei$$ei 
89.) 

784.  —     epistolae  XT. 

Insunt  cpp.  16,  17,  47,  43,  42,  5,  12,  15,  3,  4 
quae  ine.  Fuge  multitudinem.  —  Membr 
sec.  X.    (Crtfrf.  335.) 


\ 
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7 8  5,     —      epistola  CIV,  de  mutaüone  lo- 
orum  et  peregrinalione. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (75,  3.  Ms.  Aug.  fol.) 

786.  —       Senecae     et     Pauli     epistolae 
lutuae. 

Chart,  in  foL  sec.  XV.    (^Oud.  90.) 

787.  —     eaedem. 

Membr.  in  8.  sec.  X.   (Gud.  335*) 

788*     -^     eaedem. 

Membr.  in  4«    sec.  XV.    (Gud.  136*) 

789.  —     ludus    de   morte    Claudü    Ne- 
mis. 

Membr.  in  12.  sec.  XV.  Graecls  rerbis  spatiuni 
\acuum  relictum  est,    cExirav.  299.) 

790.  -—     liber  de  moribns. 

Inc.  Omne  peccatum  actio  est,  Expl.  qui  odium 
ostendit.  —  Chart,  in  4.  sec.  XV,  in  Germania 
exaratus.    (24»  5«  Ms.  Aug.  4«) 

791.  -^-     idem  liber. 

Chart,  in  fol.  sec,  XV.    (Gud.  90.) 

792.  —  libellus  Martini  episcopi  ad 
irohem  regem  de  quatuor  virtutibus,  i.  e.  pru- 
Dtia,  fortitudine,  temperantia  atque  justitia. 

Sic  recte  inscribitur  in  hoc  cod.  liber,  qui  vulgo 


iL  * 
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Scnecae  triAultiir.    Martinuoi   enim  Dttmieui 
8.  Bracoarensem  (non  Turonensem ,    ^ueu 
sonor  Dianas  in  hoc   nostro  cod.)  rerum  < 
auctoreni,  docuenint  Fabr.  in  bibl.  lat.  I, 
ed.  ret.   Bandinii  catal,  codd.  lat»  !>  733 
Praecedit  prologus  ad  Mironem  regem»   qui 
Jiion  ignorOf  clementUtitne  rex^  flagrantittu 
tut  animi  iitim.    Opus    ipsum,    cujus  vera 
scriptio  est:  .FormulM  wtae  hon^itat^    sie 
QuatUQT  virtutum  ipeeiei   muUorum  tapien 
$€ntenUii  deflniiae  sunt.    Expl.  aut  deficien 
contemnat  ignaviam»  —  Membr.  in  4t  sec  ^ 
ineunlis.    (33»  13*  M$.  4ug,  4) 

793.  — p-     idem  über. 

Sub  Senecae  nomine.   —    Chart,   in  fol.  sec. 

■ 

(71,  8.  M$.  Aug.  fülO 

794.  —     idem  liber^ 

In  hoc  cod.  inscribitur:    Senecae  liber  de  eapia 
borum  $ive  de  quatuor  virtutibui,  — -  Membi 
4t  sec.  XVI.  ineunte  in  GaUia  exaratiu. '  (C 
280.) 

795.  — r     idem  liben 

Sub  Senecae  nominct    -^    Chart,    in   fol,  aeo. 
CQud.  90,) 

796.  —      idem   Über« 

Sab  Senecae  nomine,  cum  glossa  anonymi»  quae 
Hanc  propösitionem    gcribit    Seneca,     Fiois 
esse  videtur.  —  Est  in  eodem  cod.  alia  in 
dem  libruni  glossa,  cujus  auctur  est  Aegidiu 
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Zabernia,  et  quae  ine.  Circa  materiam  hujus 
UM  dubUatur,  —  Chart,  in  4*  circa  a.  14G8 
exaratus,    {IVeUtenburg,  89.) 

797.  —     idem  über. 

Chart,  in  fol.  a.  1462  per  Joannem  Dorgud  de  Helin- 
stede  exaratus.  Cam  commento.  ^30,  1.  M», 
Aug*  fol.) 

798.  - —     idem  liber, 

Fragmentum  unius  tantum  folii.  —  Menibr«  in  4* 
sec.  XV.    (CKrf.  136.) 

799.  —     de  paupertate. 

Inc.  Hone$ta,  inquit  Epicuru$,  tit  r€$  paupertas 
laetüf  lUa  vero  non  est  pauperias,  $i  est  laeta, 
Uaec  verba  deRumta  sunt  ex  epist.  H.  ad  Luci- 
lium.  Totus  autem  libellttt  oonsutus  est  ex  variis 
laciniiii  Senecae  binc  inde  coliectis.  —  Menibr. 
in  12.  sec.  XIU.    QHelmst.  1221.) 

800.  —      Idem  über. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.    (71,  8.  Ms.  Aug.  fol.) 

801.  —     de  remediis  fortuitoniin. 

Membr,  in  4*  sec.  XVI.  exeuntis.    {Guä,  280.) 

802.  —     idem  liber. 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.    (^Gud.  90.) 

803.  —     proverbia. 

Inc.  Alienum  est  omue.  —  Membr.  in  foL  sec.  X. 
(18,  4.  Mt.  Aug.  fol.) 
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804,  -B—     eadem,  | 

Chart.  In  4f  9ec^  XV.    iH^tm$i.  698.) 

805,  —     senteniiae, 

Plerasque  eanim  sententiarum  9  quae  h.  |.  legfuntur,  1 
bo^ie  tr4bi4  Publio  Syro>  notavit  Gudius.  —  j 
Membr,  in  4-  seo.  XIII.    (Gud.  iSß.) 

806,  -—     epitaphium. 

Ipc,    Cura,  lahor^    m^ritum.  ^-r   Membr.  in  4t  seq. 
XII.    (12,  6.  m.  Aug.  4,) 

807,  *  -—     idem. 

Chart,  in  4.  aec,  XV.     (24,  5,  M$.  Äug,  4,) 

808,  SENECAE  tragoediae, 

Prdo  tragoediarum  in  hQC  cod.  hie  est:   I.  Hercules 
furens.     II.  Thyestes.     III.   Oedipus.    lY.  The- 
bais.    V.  Hippolytus.    VI,  Troas,    YII.  Medea,  j 
yill.  Ags^memnon.    IX.  Qctavia,    Mutilus  est  ia 
fLne,  et  expl.  In  Octaviae  r.  509*    Hercules  Oe- 
taeus  totus  abest.    I|erpu)9S  fureqs  Inc.  a  rersii 
125»  et  ppst  y.  153  excisa  sunt  folia  duo,  Ita  ut  | 
desint  versus  154  —  443*    Lectiones  codicis  non   1 
ex  optimis  esse  T^dentur-  '-^  JMLembr,  |n  4«  seo,   ' 
3^V.  Ineuntis.    {JGiuä.  165.) 

809,  —     eaedem* 

Chart,  in  fql.  s^c«  XV.  exeuntis.    iQuä.  2QS.) 

810,  —     eaedem. 

Chan.  W  fo|.  a^c,  Xy.    {Htlmh  331,> 


V 
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811t     — ^     iragoediae    ed.    Gruter,    1004, 
8.   Impr. 

Notatae  ^  Petr.  Scr|rerio.    {fiui.  300.) 

812.  — —     scholia   in  Senecae   tragoedlas.. 

Codex  ia  fronte  et  in  calce  mütUua  inp.  a  Thyestis 

'  aot.  I.  T.  31.  his  verbis:    tarn  multii  et  viulta 

in  uno.    Expl.    in  Agamemnone    sie;    tantaquo 

di^lcedo  malße  lueif  t.  quße,  --    Membr*  in  foi, 

sec.  XIV.    (^Gud.  34) 

813.  SEQUESTER,    Fibius.     Pq  fluml. 
nibu«,  foniibus,  lacubus,  oemoribus,  paludibus, 

.  montibus  et  gentibus. 

Membr.  in  4.  Bßc.  XV.    (Gteif.  138.) 

814.  ip-»     nomenclalor  fluviorum,  lacuum, 
fontium,  Insularum,  montlum,  nemoruin. 

I  |nc.  AchelouM  AethoKae  fluvius  primu$  erupiae  ter-, 

rdm  dicitur.  Expl.  Molorcu»  in  Nemea  a  Mq-, 
lor^ho  hoipite  Herculis  (ed.  Bipont.  p.  25-)  — 
Chart,  in  4.  sec.  XV*  medii,  (54«  9.  Mi.  Aug.  4.) 

815.  SERVII     commentarius     in     VirgUil 
opera. 

Membr.  in  fol.  sec.  XIII,    in  f|ne  mutilus  et  desit 
nens  in  Aep.  XII,  164*    (?>  10.  M«.  Aug.  fol.) 

816.  —     commentarius  in  VirgiUi  opera, 

Accessit  in  iine  vita  Virgilii.  —    Chart,  in  fol,  s^pt 

XV,  (44,  33,  U$.  Aug.  fal.) 


r 
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817.  —     de  syllabis. 

Ut  est  ap.  Putsch,  p.  1809  ^  1816*   —    Membr.  in 
foL  min.  sec.  XI.    (4^  11.  Mi.  Aug.  4*) 

818.  — -     idem  über. 

Chart  in  4.  sec,  XV.  exenntis.    (Omd.  260^) 

819.  —     centimetrum. 

Chart,  in  4.  a.  1441  eiaratos.    (22f  4.  Ms.  Aug,  4.) 

820.  —     idem. 
Chart,  in  foL  sec.  XV.    (80,  2.  M«,  A^g.  fol.) 

821.  —     idem, 

Chart,  in  4*  sec.  XV.  exeuntis.    (find.  260.) 

822.  —      Servil  grammatici  yocabulonim 
coUeclio. 

Inc.  Ahjurare  est  r&m  creiitam  uegare  perjurio. 
Expl.  in  Toce  Zetm$  sie :  Virumqufi  auiem  octo 
rov  ^fetv  i,  e.  a  fervendo  dictum,  —  Membr. 
56  foliorw  in  4.  min.  sec.  XII.  in  Italia  binis  co- 
lumnis  exaratus.    (^Win$$enhurg.  650 

823.  SEVERI,  Corn.j  Carmen  de  Aeina« 

Chart,  in  fol.  sec.  XV.  medif.    (^Helnut.  332.) 

824.  SEVERI,  Juliiy  exposiliö'de  pedibus. 

Inc.  Spandaeui  anapaesto  Junctu:  Expl.  Completa 
esfj  sicut  putamutj  terna  pedum  d%vi§io.  " 
Membr.  in  4-  sec  IX.    Q  Weiisenburg.  86.) 
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SEXTUS  V.  ßüFÜS. 

825.  SIBYLLAE   Erythraeae  camuna. 

I 

^  Ibo,  ExquiritU  me^  o  illustrissima  turha  Danaum, 
Es.pL  In  »ortem  daemonus  voret  Avernus,  — 
Chart,  in  fol.  sec.  XV-    (36,  19,  Ms.  Aug.  fol.) 

826.  -*-     traciatus    anonymus    et   aoepi- 
graphus  de  SibyliU. 

Inc.  Sibyllae  generaliter  omne$  foeminae  dicuntur 
prophetante$,  —  Membr.  rescrlptus  in  8*  sec* 
XIV.    QExtrav.  163.) 

'  SICULUS,  Fl,  V.  AGaiMENSORES, 

« 

827.  SILIUS     Itallcus,     Bas.,    H.   Petri, 
1543,  8,     Impr. 

Manus  docta  sec.  XVlI.  ineuntis  adscripslt  rariante» 
leotiones  membranarum ,  quae  snnt  Coloniae  in 
aede  summa,  editionum  Gryphianae  et  Pai'isien* 
ais,  et  conjecturas,    (^Guä.  3440 

SIMPLICIUS  V.  AGRIMENSORES. 

828,  SOCRATK    et   Socraücorum  episto- 
lae,  graece. 

Inc,   Ov  (10 1  ioH67Q  leosXftJc*  '^  Membr«  in  dt  sec, 
^  XV.  exaratus  a  6.  Chrysoeooca.  (Heimst k  8060 

829.  **—     oratk)  s.  apologia,  laüne« 
Chart,   in  4,  min.  aec.  XV.    (find.  282.) 


t- 
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830.  -^—     iractaius  de  inorle  contemnen- 
dd)  latine. 

Inc.  Cum  Athenis  ascenderem  ad  sepulcrorum  locum, 
—  Chart,  in  4«  sec.  XV.      {Qudl  246.) 

831.  SOLINI  polyhlstor. 

Ab  initio  mutilus  (absunt  enim  duae  priores  quater- 
niones^  et  ine.  ab  bis  verbis  cap.  VII.  Caio 
pi:inceps  Portiae  gentii.  Manus  imperita'  sec, 
Xlll  librqm  acephalum  ita  inscfipsit;  liicipit 
Ub^  de  st^tu  mundi,  —  Membr.  in  4«  sec.  X. 
longo  praestantissimuSf  See.  XIV.  fuit  ecclesiae 
S.  Lannomari  et  sec.  XVU*  Cardinalis  Maatarini. 
(Gud.  163.) 

832*     —     excerpla  ex  Soliai  polyhistore. 

Inc.   Sunt  qtii  videri  velint  (cap.  I.)  -r-   Memb|*.  i« 
4*  sec.  X.   praestantissimus.    (Gud,  133«) 

833.  —     ex  Soliuo  aliaque  excerpta. 

Membr.  in  8*    sec.  XIV.     (64,  7.  itf««  Aug,  8«) 

834.  -^     polyhlstor.     Paris.    1621,   12. 
Jmpr. 

A  Gudio  oam  ood.  ms.  colli^tus,    (jGud.  350.) 

835.  SOPHRONIÜS    patriarcha.     'E»  Twy 

Haec  fidei  expositio  differt  ab  ea,  quae  est  in  Har- 
duini  actis  concil.  III,  1258  sqq.  necdum  edita 
videtur.  —  Chart,  in  4.  min.  sec.  XIII,  (^Gud. 
gr.  970 


836.  STATU  Thebals  et   A^hlUeU. 

Cum  ächoliis  marginal.   —    Membr.  ib  fol.   See.  XlV« 
(Cttrf.  520 

837.  —     Thebais  et  AcLilleis. 

Thebais^  quae  ab  initio  est  mutila,  scboliU  bonae 
frugis  plenis  est  instrUcta,  Achilleis  iiä  caret. 
—  Membr.  ih  fol*  a  pluribUiS  librarii$  sec*  XL 
et  XII.  exaratiis.    (^Guä,  54*) 

838«     —      Thebais  et  Achilleis« 

Cum  Collutii  de  Stagnatio  epitotne  Achilleidofi.  -^ 
Chart,  iii  fol.  d.  12.  Sept.  1454.  exaratus  ia  Ger* 
mauia.    (Helimt*  319  b.) 

839*     — »     Thebais*. 

Cum  scholiis,  -^  Membr.  in  4«  dec.  XlV.  (Guä» 
146.) 

840.     —     Thebaldos  llber  IL  —  XIL 

In  fine  mutilus  et  50  ultimis  versibus  trurtcatüü.  ^ 
Membr.  in  8.  sec«  XIIL  adjeetis  passim  scholiis 
marginalibus  ejusdem  fere  aetatis.  Fuit  a.  1482 
Jacobi  de  Sletstat,  qui  dono  illüm  dedit  a«  1493 
Joanni  de  THitenheiiii ,  abbati  Spanhemensi,  bu 
hliothecae  non  privatat  äpplicandüm.  Ad  duca« 
lern  bibliothecam  accessit  ex  bibl.  Jac.  F.  Reim-» 
manni.  Cf.  de  hoc  ipso  cod.  Meelführeri  prae^ 
fat.  accessionum  ad  Almelovenii  biblioth«  pro« 
missam  et  latentem.    Q  Extrat,  256^  2.) 
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841*     — «     Achilleis« 

Cum  Bcholiis*  Desaat  tria  folia«  *-'  Membr.  in  8. 
sec.  XIV.  Olim  Dommerichii ,  qui  de  hoc  cod. 
in  peculiari  programmate  WoLfenb*  1758»  4*  re> 
tiüit.    (ßud.  292»  2.) 

842.  —    Achilleidos  libri  H. 

Com  scholiis  roarginaL  et  interlin.  «^  Membr.  in  4« 
a.  1276  exaratus  Aureliae*  (13,  10.  M».  Aug,  4«) 

843.  — .     AchiUeidos  Übri  V. 

Cum  glossis  marginal,  et  interUn.  —  Membr.  in  4* 
sec.  XlV.     Olim  Bernh.   Rottendorfii.     (Gui. 

228.) 

844.  —     Achilleidos  libri  IIL  6t  IV. 

Liber  III.  ab  initio  est  mtitilus.  — >  Btembr.  in  8. 
aec.  XIII.  ,(£x(r4w.  301.) 

STEPHANÜS  Alexandrlnus   v.  CHRYSO- 
POEIA. 

845.  SUETONII  vitae  Caesaram. 

Mutilae  ab  initio;  primum  enim  (olium  a  manu  sec. 
XVH.   e8t    suppletum.    Graecis    verbis    vaeuum 
spatium  relictum  est.  ^-  Chart,  in  fol.,  sec.  XV<    ] 
in  Italia  menduse  exaratus.     (80 1  2.  M$*  Aug» 
fol.) 

846.  —     eaedeiu. 

Membr.  in  4-  »ec.  XF.     (Gud*  268.) 


/ 


l' 
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847.  —     eaedem» 

Chart,  in  4«  sec.  XVI.  ineuntis  nullius  pretii.    {fix* 
trat.  149,  2a)  \ 

848.  —      excerpla  ex   vlta  Augusti. 

Membr.  in  4.  sec.  Xlll.    {Gud.  150.) 

849*     — -     de  grammatlcis  et  rhetoriUua« 

Membr.  in  4*  maj.  sec.  XV»    (^Gud.  93«) 

850.  (SÜLPICII)   carmeo. 

Inc.  Ju»8erat  haec  rapidis,    (Burmann.  II,  174.)  — 
Chart,  in  fol.  a.  1454  exaratus.    (HelmH,  332.) 

-  SYNCELLUS  v.  MICHAEL. 

851.  SYNESII  epistolae,  graece. 

«  Membr.  in  4.   sec.  XIII.  ab  initio  mutilas.    (Gud^ 
gr.  1040 

852.  — -     de    ratiociaio   soiuniorum,  la-- 
üne  ,  per  Mars.  Ficiuum. 

Membr.  in  4.  a.  1484  Florentiae  exaratus«    Olim  bi« 
bliothecae  Budensis.    (2.  Mi.  Aug.  4«) 

—  v,  CHRYSOPOEIA. 

SYRUS,  Publ.  V.  SENECAE  senientiae. 
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853.  TACITI  annalium  lib,  XI  — XVI.  et 
historiarum  liber  I  -^  Y« 

Inscribunttir  hi  libri  In  cod.  üostro:  Taciti  attorum 
diürntifium  äu^ifat  kimritie  "Kber  Xl^XX. 
Qui  in  hoc  cod.  nunierantui'-liliri'XVIl  —  XX, 
^a  continenty  qtiäe  jam  Ita  editis  libi'is  vocantur 
Historlae  liber  I — Y«  itä  quidem,  ut^  qai  naoc 
mint  düo  priores  librl  HistöHae,  in  hoc  cod. 
unum  librUmy-  okmilHHi  #eptfmUili  dedoiUm,  eoof  j 
st^tuataty  in  cujus  fine  haec  a  prijiia  inana  le- 
gunturx    Si  r^perero  fineÄ  s^/fttdeeimi  l^ri  et 

primcipium  oCtavi  i^cimdy  quet  ntragui  lionfuu 
Munt  cunctis  in  libri$  tt^waria,  ioeum  0nnotah$» 
Si  lector  offenderit  y  et  tu  ioeuok-  ngnet  oro. 
Valea»  quae  legerit*)  et  riete  linnotavirti.    .Ad 

Inai'gin^m  a  tioaeta ,  manu  le^tiones  tariae  et 
Conj^cturae  adjedtae.  sunt.  1 

Menibr.  in  4*  sec.  XV«   in  Jteilia  luculentef 

^xaratus,  etnptuiquQf  ut*  in  calce  notatüm  estj 

Ferrariad   a.    14G1    die    luntte    XXiritt.    Sept. 

D,  L,    Gudius  illum  ti^niiit  ex  dono  Franc.  Me- 

diabai'bae  Biragi.     (Gwd4  118-) 

854.  TERENTn  comoediae  VI. 

Cum  gloftsis  mai'ginal«  et  interlid.  — -  Chai*t.  in  fol 
a.  1480  per  M.  Crafftouom  de  Vdenheyni,  re^ 
ctoreni  scholarum  oppidi  Scletzstatt,  exaraiiis. 
(80.  Mi.  Aug.  fol.) 


♦)  Sic  vere  est  in  cod* 
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85  d.     —     eaedem« 

Cum  glossis  mskvgi  et  Intert.  fraecedttnt  tita  TercSntii 
(ine*  di  TerUntii  vita  in  antiquis  libri$)f  argu- 
menta Gomoediarum  et  epitaphium  Tereütii  (ine. 
natui  in  exc%hi$  tectis  Carthagini$  altat.')  — 
Chart,  in  foL  circa  a«  1454  exaratus.  (4,  2.  Mb. 
Aug.  foL) 

856i     -«-     cäedem. 

Chart,  in  fol.  a.  1428  die  28.  Martii  p^r  Johannem 
^uendam  exaratus.    Cß4^  ü*  ^'*  '^''^*  ^<'^) 

857.  -*-•     eäedem. 

Cam  scholiisy  qoae  partiih  sunt  excerpta  tx  Donato, 
partim  conscripta  a  riro  docto  seculi  XV.  ^ui 
alicubi  Ff'.  Petrarcham  et  alio  loco  yaria  exem- 
plaria  Terentii  (et  haec  quidem  non  prorsuä 
tiulliuisi  pretii  siint)  cöminemorat.  Praeinissa  ent 
tita  Terentii  y  quae  ine.  Üe  iferintii  vita  in 
antigui$  Hbri».  —  Membr.  in  4<  min.  nuti  XV t 
in  Italia  exaratus.     (56i  3i  2i  Mi.  Aug.  4.) 

858.  — fc*     eaedcm^ 

JF^asBim  ad  Hiai'g.  adjecta  iilnt  sctiolia  (fxcdrpta  €x 
Donato,  (''esio,  Nonio,  Marcello,  Serrio,  l'apia  et 
Moschopuli  grammatica  graeca;  —  Menibr.  in 
fbl.  min.y  a.  1433.  d.  27*  Jan.  exaratus  per 
Oswaldüm  germahum  SiiCTum  dd  Nordlinga. 
iGud.  31.) 

8d9.     -—     eatedem« 

Cum   schoHis    marg.    et    interl;    passini  adj^dtis«  -^ 

11 
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Chart«  in  fol,  seö«  XV.  exeunte»  et  quidem  pogt 
a.  1478»  in  Germania  exaratns,  Olim  monasterü 
S,  Thomae  in  Barsfeidia.    (Gud.  22.) 

§60.     —     eaedem. 

Insuni  hoc  ordine:  Andria,  EaauGhus,  Heautottti» 
niorumenos,  Adelphi,  Uecyra»  phormio.  — 
Membr.  in  4*  sec.  Xlil.  Fuit  illo  seculo  fratria 
Keyneri  de  Capeila ,  qal  aliquot  ejus  folia  ex* 
arasse  videtur«    ^Gud,  103«) 

861.  —     eaedera.  , 

Membn  in  4*  sec«  XV.  in  Italiä  eiaratus.  et  a  J» 
Car.  Caselio  a.  1605  Florentiae  emtuB.  (Jtelmtu 
528.) 

862.  —     glossa  su|)ei\  TerentiiHii. 

Inc.  Legiiur  actor  ille  Africanut  fuine,  —  Membr« 
in  4.  sec.  XIII.    (^Güd.  155.) 

863.  —     scholia    in     Terenüi  •  comoe' 
dias  VI. 

Medio  aero  composita.  Inc.  Circa,  ^xpositiouem  lu 
bri ,  qui  Terentiut  nuncupatur ,  quaedam  prae* 
tibanda  tunt,  J^xplicatio  act.  1.  Andriae  ine* 
Hie  incipit  narrationem  suam,  —  Chu*t.  in  fol. 
sec.  XV.  Conringii  Judicium  de  hoc  cod.  y.  in 
Burckhardi  bist,  biblioth.  Aug.  I,  229.  (78,  9. 
•  Ma,  Aug,  füi.) 

864.  THEMISTII  7r^o&e(A)§la. 

Inc.  'Ot;  6ijirov  rot  d'to^Tpx*   —    Chart,   in.  4.   sec* 


\ 


%. 
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JLVl.  tere  m^dio  pisr  Adotfüm  O^onem  i$xara- 
tu8.    (18»  1.  Mm.  Aug.  40 

865*  THE0D0RETU8  archiep.  de  pec- 
Cato  Adanii|  qnod  transiit  in  oiune  genas  hu- 
manum,  graece« 

Bombjc.  itt  4«  Aet.  XIV.    QOUd.  gf.  102.) 

«66.  THEODORI  Raithu  qüod  pater  aem- 
per  generet  et  filius  genereiur,  de  dei  nomU 
nibus^  et  dialogus  inter  haereticüiu  et  ortho-^ 
doxuiiii      Omnia  graece. 

Bombte.  In  4.  »ec.  XlV.    (Gud.  gu  102.) 

THEODOaUS  i).  MALLIÜÄ 

867.  THEODOSII   grammatici  Alexandiini 

iuroLytßyyfnol  navSvig  7ts^\  KritrsüDg  Svoiwo'ooVy  mfi 

Ut  in  Bekkeri  anecdotis  gi*.  Vol.  IIU  p.  9^5  88;  -^ 
Chart,  iii  4.  ü^t.  XVI.  ineuntis.    {€ht4.  gr.  80.) 

$68«     — -     erotemata  grammäticae  graecae. 

In  cod.  ntillttm  qUidoitt  auctoris  fiom^ii  alfc^rtiir  et 
manUs  seiior  sec«  XV*  exeutitis  Manttelem  Mo- 
schopulum  nominaty  sed  Theodosii  esse,  docet 
testimoiliuni  Banditti  id  '  catal.  cudd.  gr.  it^ 
244  sq.  Inc.  Ti  i^i  rp$7(läi/oi,  Expl,  ^  ttxStj* 
fiHi^  6  ^MVyvvjutBVog*  —  Chart,  in  12*  säc-  Wt 

«ieunti8<    QGHd,  gr.  J140 

11  ♦ 
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800.  THEONIS  Smyrnaei  ttÜv  MdraL  fm&fj- 
fiaroidv  ^^pJjö^ijüioüv  elg  tjjv  UKdT(ß)vog  dvoiyv(ji)(riV. 

Inc.  "Ou  fihv  aix  otovn  (rvyeProu^    Expl.  in  rer- 

bin :  %ui  rSy  Hur  i^fovofi/xv*  — ^  Chart,  in  4 
Aec.  XVII.  trannscriptus  ex  cod.  in  fine  aiatilot 

870.  TIIEOPHANIS  arcblcp.,  Thcodori 
Ol  TheopliUt  epistola  encydica  ad  Joannem 
opUc«  C)'nc.  et  ceteros  omnes  orthodoxos, 
j;raccc» 

871.  THEOPmU  Über  de  nrinb,  lat. 

Inc.   Dt  mtimmrmm  iifftrtmiim^  —  MeMbr.  in  4^  sec. 
Xl\\    (4r.  12.Ä».A^.  4.) 

872.  THEOPHRASTÜS.      *£«   TaC  e»- 

Uttvc  Qcio  TbeopUnsti  cspttnlar  fsw  in  pfasräqBff 
BISS.  ci>d«L  desideraifttnr  y  Benr.  ScE^iianus  ci 
itaUds  mss.  primtts  pob&caTit  Par.  t37.  ^  s- 
S7— t03L  Suftt  Wim  capla  XVI  --  XSm.  <-iii^ 
tMMiiiM  rertatioffVM.  — >>  Cbart.  in  fiiL  oün. 
X%\     tc;«rf- fr.  2lK> 

873-     —     jjjBigBatrif^ef. 

XV.  prior«  ca^i 
Chiirt.  n.  6iL  wn.  sk.  XV.    (fiutL 
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♦  ■ 

~  <v.  etiam  PfilSGIANüS  Lydus. 

874.  THOMAE  MagUtri  ecloga  noiuinum 
t  verborum  Atticorum,  graece. 

Nomen  auctoris  in  cod,  .oniissum  est,  —    Chart,   in 

*  «  .  '  ■ 

4.  sec.  XV.    (Gud,  gr.  97,  1.) 

875.  THüGtBIDIS  v^ta,    graece. 

Iqc,  QovHvMjig  'Ad'TjmTog  'Okopov  ^v  tcoiTg.  — 
—  Membr.  ia  fol.  min.  sec,  XllI*  exeuntis. 
(Gud.  gr.  35.) 

—  V.  MARCELLINÜS. 
TIBERIUS  v:  AGRIMENSORES. 

876.  TIBULLI  carmlnä. 

Membr.  in  fol.  ob\. ,  queni  ante  sec«  XV,  exaratum 
non  puto ,  quam  vis  quarundum  literarum  ductus 
adscendat  ad  XL  Jmo  X;  sectthim.  Exaratus  vi- 
detar  a  scriba  Florentino  aut  antiquae  scripturae 

amante  aut  retustiorem  codicem  imitante.  Quum 

■     > 

^nim  sec.  XV.  oodicum  exarandorum  ars  tanta 
incrementa  cepisset,  fieri  facile  potuit,  ut  libra- 
rius  äut  exercitationis  et  artificii  gratia  aut  ut 
falleret  emtores  antiquls  codicibus  inhiantes, 
iniitaretur  scripturam  antiquam ,  quod  in  hoc 
nostro  cod.  esse  factum  patet.  (d2|  6*  ^9» 
Aug.  fol.) 

877.  —     eadem. 

Membr.    in    12.    sec.  XV.    medio   in   Italia   a  Cle- 
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niMte  Salemitano  exariitus.    (63»  $•  Mm  Aug. 

12.) 

8/8.     —     eadem. 

Membr.  in  12*  sec,  XV,   ab  •ödem  demente  Salerr 
nitano  exaratiU.    (65»  2.  ilfi.  4»^.  l?.) 

879f     -'^     eadem. 

Membr.  in  8.  min*  sac,  XVf.  ineunte  ei^aratus,  ad 
ci^Qs  marg?  notatae  sunt  y^riae  lectt.   4  primae    ' 
manu.    iQui.  332.) 

880.  TIMAEUS   Locrius  de  anima  mundi 
s.  de  rerum  naiura,  graece, 

Chart,   in  4.   aeo.  XVI. '  medio   i|b   .icfolfq    Qccone 
exaratus.     (18»  1.  M$»  Aug.  4.) 

881.  TIRONIANARÜM  notarum  lexicon. 

Ckidex  praest^ntissimus  et  aocuFatissimus,  oujus  inen- 
.  tionem  nullam  fepit  1(1,  Koppius  in  palaeograr 
phii^  prit|c4y  plurimum  facere  poterit  ad  opu9 
illud  augendum  et  emendandum.  Intus  inscri- 
bitur  a  prima  manu:  In  Xpi  nomine,  Incipiunt 
PQlae  Senecßß.  — -  Membr.  in  4«  sec.  IX.  ^9,  8« 
JWf.  4ug.  4.) 

882.  -^     lexici    QOtarutu     Tironianarum 
fragmentum. 

Vnius  tantum  fcülii.  —  Membr«  IQ  4«  9^p.  1^«  (W^H- 
Wihurg.  960 
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883.  «—     psalmi   Davidis,    latine^     notis 
Tirouianis  exaratl. 

Prima  pagina^ Uteri»  aureis  est  esiarata  totumque  vo- 
lumen  tantä  diligentia  tamque  accurate  scriptum, 
ut  leotu  Sit  faciliimum.  111.  Koppiüs ,  quum  ae- 
state  a.  1824  ducalem  bibliothecam  inviseret, 
fassus  est,  ex  hoc  codice,  quo  se  uti  nequirisse 
dolebat,  haud  exigua  incrementa  oapere  potuisse 
lexicou  SU  um  Tironianum.  Cf«  etiam  ejus  pa- 
laeographia  crit.  I,  316«  -^  Membr.  in  4*  sec. 
IX,,  olim  bibliothecae  majoris  ecclesiae  Argen- 
tinensis ,  commenioratus  a  Trithemio  in  polygra- 
phiae  Lib.  VI.    (13,  Mi.  Aug.  4,} 

884.  TRISMEGISTÜS,  Hermes.  Liber  de 
judlciis   uriuae,   lat. 

Chart,  in  ful.  sec.  XV.    (83^  7.  M$.  Aug.  fol.) 

885.  —     secreta   magica   regum  AegypU 

Chart;  in  4.  sec.  XVII.    (30,  U  Mg.  Aug.  4.) 

—  7).  eüam  APÜLEJÜS. 

TZETZES  V.  LYCOPHRON. 

ü. 

ÜRßlCÜS  V.  AGRIMENSORES. 

0 

I 

» 

V. 

VALERIA  ProLa  v.  VIRGIUÜS. 


886.  VALEKII  .Maximi  :4e  dktis  fitofeijue 
memorabiUbus  libri  DL 


--     w- 


IflefnhTf  in  foL  sec,  XIV.  Esl^  fega^toM,  cui  mb- 
f 8t  Grätig  decretum  sec.  XIII.  (non  XII.)  ex- 
{u-atum  t  T^  UlpkHABV  Kpittdi^j^  5l4r  J^4i«€ta 
sunt  scholi»  iparg.  et  interUfr.,j(7Gy  29t  ##« 
<<l|«^.  fol.) 

887.     — «-     idem  opus. 

iRl^mbr.  li^  ^4, .f e^,  ^Y-^^ji^f^irtljfs ,  cum  glqssitf  ibw», 
gineäta  aigestoniiii  glossaton^m ,  seo.  ^2(111.   ex- 

889*     -—     idem  opus, 

889,     r-T     idem  opus.      ^.,., 

Ciiiii  schplils:  tAarg,  >t  inier{in.  t-  MembF.Jn  foU 
seo.  XIV.  in  Italia  exaratus.    Sec.  XV.  luit  Vi- 
.     Tiani  Jiaiü^'iiHitatfir  ft^atinii  't  ^iri^  610 


J  ' 


890.     —    i4^  oput. 

Chart,  io  f«4.    sftp.  XV*  iatfiiatla«  :Graepi|    adsunt. 
(Ctirf..60.) 


■ «. » 


o9l.     -—     idem  opus. 


,f  _  »•  V. 


Membr.  in  fol.  sec.  XV.  e^aratiui  i^  Gallia,  ab  initiQ 
mutüus.    (Gud.  290 

892.     .*—     idem' opus. 

/•    ■ . .       ■  ^  ^  . 

Meaibr.  in  fol.  sec.  XIV. ,    muiilas  in  fronte  (ine 
enim  in  medio  Ubro  III.)  et  calce*    (Gatf.  39«) 
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893f     --*     idem  opus. 

Cmn    8pho)ii8.   —r    ChfMTt*   in    fol«  maj.  •  seo.  XV» 
((?¥i^.  5.) 

894t     ««1^     eK  Vakfio  Max.   exempla  ali^ 
quot  excerpta,' 

Membrt  in  4-  nee  XOI.    (Oui.  iüoi') 

895^     *—     JBen'vehüti 'de  Ramlfäldis  sn-r 
per  libro  Valerä  commentum  siye  scriptum. 

Membr.   in  4.   ipaj.  .tef^.  :i(rr.,    «b  i^Hia    mutiltis, 
(C?ttrf,  121,) 

VARRO  1»/  AGRIMENS0RE6. 

896,   VARRQNIS    de  iiogu»  latin*  liber 
VI— IX 

üio  codex,  qw  aoor  ex  optimir  eÄie^Hdettir,  tenet 
ea,  qaae  in  editione  Scaligerana  (Par.  loSly  8.) 
Ubros  IV  T^  IX«   consti^iiiHt.    I^Ber ,   qui  h.  1. 

t  ^ .  sextiis  inftcribituri  fnciplt:  ^htmadmoäum  vocß^ 
hula  eaent  imponta  rebu$  {^Qöiihofre^  ^uctt, 
lat«  ling.  p.  3*)  In  Qne  codex  est  mvtflas  e^ 
expl.  in  hier  verbis :    qupd  ea  verba  biiu$  hßhen^ 

fundfm  logqn  dicitur  utnttfiquß  (CiOi;\iqfr,^.iQ0f 
lin.  2.)  Graeca  aat  imperite  exarata  aiint  auf 
prorsus  omissa,  ^«—  Membr.  49  fbliqr^  fVi  fol. 
peo.  ]UV*    I^iterae  initiales  es^cjs^fi  sun^  {Ond^ 
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897.  VEGETII   epiiome  rei  mlliterb,  K- 
J»ri  IV. 

Membr.  in  Fol.,  a.  1333.  ex^ratus  per  BriciuniBri^ 
toq.  clericum.    (^Gud.  15,) 

I 

898.  -.—     idem  opus, 

Membr.  in  4«  «ec  XIV.    (Gfnif.  2010 

899.  —     idem  opus. 

In  Une  subsoribitur:  FL  ßntropiuM  emenäuvi  Mine 
txempiario  C^io)  Constantinopalim  couMulatu  Va^ 
Untiniani  Augutti  VIL  —  Merobr.  in  4.  maj, 
aec.  IX.  praeisUntissimui.    (find.  840 

900.  VELLEJCJS      Paterculus.      Francofi 
1607,   12,     Impr. 

Cum  emendatt.  autographis  Salmasü,   ( Guä.  346.)  . 

VETÜLA  V.  OVIDTÜS. 
VIBIÜS  v.  SEQUESTER. 

ÖOl.  VICTOR,  Aurel,    Epiiome   de  vita 
et  moribus   imperatoram. 

Mepibr.  in  4.  maj.  sec.  XlV.   (,Oud.  1310 

902.     —     idem  über, 

Membr.  in  4-  maj.  sec.  IX.  praestantitisiiiiua.    {Gud, 
84.) 
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903.  VIRGILir  opera. 

Praecedit  brere  prooemium  de  vita  poetae,  titulo  et 
Intentione  operis,  nuqiero  et  ordine  librorum, 
$iequuntur  argumenta  prosaica  decem  ecloga- 
rum»  qiiae  incipiunt:  Virgiliui  ^oripinit  hano 
eclQgam  in  honorem  Asinii  PolHonu.  Uaec  ex-^ 
cipit  Tita  Virgilii)  quae  ine.  Pubh  Virgiliui 
MarOf  gtnere  Mantuanu$ ,  dignitate  aeque  Rqx 
mnnut,  Sequuntur  versus  In  Virgillum ,  qui  in 
hoc  cqdf  Ovidio  Nasoni  tribuuntur  (Virgiltti^ 
guantui  [sie]  concetxit  Homero^,  tuip  in  qua- 
tuor  libro»  georgicorum  argumenta  metrioa  (guß-. 
lii  hucoHei$  quantuu  tellure  domandd) ,  deinde 
rersiculi  Asnienii  (huic  enim  h.  1.  tribuuntur} 
super  XII  libros  Aeneidos  (primuM  habet  J^ihy-t 
cami)  et  versus  Ovidii  in  eosdeiii  (Aenea$  primo 
libro  depeUitur  orii),  denique  alia  vita  Yirgilii 
(VtrgiHus  gener e  Maiituann$  in  pagü  qui  Ande$ 
dicitttr)  itemque  alia»  c^jus  initium:  VirgiUu$ 
poeta  genere  fuit  Mantuannn»  Sequuntqr  eclo- 
gae,  georgica  et  Aeneis,  notis  interJin.  et  mar» 
ginal.  instructa.  Cf.  de  hue  ood.  Heynii  edit^ 
fiiajoreni  T.  V,  p.  411«  et  edit.  Bi^niiann.  T.  I, 
p.  XXXy.  -  Menibr.  67  fuliorum  in  fol.  min,, 
sec.  IX.  binis  oolumnia  «xar-atus  idemque  longe 
praestantissimofl.  Kedemtuf.  est  ^  Gudio  (jug« 
duni  in  Qallii^.    (Qud,  70.) 

904.  —     Opera. 

Insunt  georgioorum  fpagmentum  a  Lib.  (V.  v.  70« 
<|d  finem,  et  Aeneidos  Lib.  1.  usque  ad  Lib.  X, 
V*  121.    Argttnieqt^  i|i^iC4  Aeiiei4i  pri^elixsi  in 
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hoc'  cod.  trifiauiitiip  Öridio.  l^alssim  a  manu  X. 
]|ut  XI*  sißCuli  "^  adjectae  sunt  explicatiQnes  inter- 
lineares Yor-um  obscuriorum,  Cf.  edit.  Heyn.  V, 
418.  -r^  Menibr.  48  foliorum  in  fol.,  sec.  X  binis 
Cfolumnis  exaratus,  literhi  ihitisilibus  rubrol  cu- 
lofflf  »dpicftis,    (Öiirf.  66,)    ■"   "        ' 

005.     -p—     Opera, 

Imioat  bacolica»  georgica  el  Aeneis,  i^djectis  passim 
scbolüs  marginalibiury  4rgumenti»sque  metricis 
•iiigfiMK>i1tm  Ubitiruiir^  '^oae  <iii  hob  cod.  Ondio 
trihmiitur.  Cf.  edit.  Heyn.  V,  418.  ^  Membr, 
96  foliorum-  Hl'  4*  ohibngo;  s«ic.  Xlll.  a  duobus 
aul  tribiis  librarils  exaratus,  OU^  Bevuh,  Hot- 
tendorfii,    (Gud,  164,) 

006....-^^     opera. 

Imwat  buoollca,  georgica  et  A/9nei»i  omissis  argu^ 
juenlis  metrieis.  Cf.  edit.  «Heyn.  V,  419.  — 
Uemhr.  inA  sec.  XIV,    (tl,  a«  -itf**  ^^g-  4.) 

007.     -^      opero. 

Aeneidi  adjeota  sunt  argumenta  metrica.  Cf.  edit 
Heyn.  V,  419*  -^  Membr.  in  4,  sec.  XV.  in 
Italia  exaratus,  literis  initiaiibus  pictis  et  aura- 
tis.    (ß,  14,  M«.  Aug.  4.) 

008,     —      opera. 

(nsunt  bucolica ,  georgica  et  Aeneis '  cum  argumentis 
meiricis  in  singulos  libros,  quae  in  hoc  cod.Ovidio 
tribuuntur.  Desunt  folia  IV.  (in  Aen.  Lib.  I. 
et  XO  >  suppieta  in  oharta  9  manu  sec.  XVU, 
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Cf»  ßfitt«   Heyn.  V,  418*  ^'  Membr.  in  4«  (t«<i* 
XV.    C9»  ii-  ^*-  ^«ÄT-  4.) 

909.  —     Opera* 

Insdnt  bucolica»  georglc»  et  Aeneiä^.praemiäsis  ttrgü. 
mentis  metricis.  Cf.  edit.  Heyn«  V,  420.  -^ 
Chart,  in  fol.  annis  1450  et  1454  exaratus  ab 
Hebi'.  Hopf.    (^HelmiU  3d2)) 

910.  — r  .    Opera*     .   . 

Insunt  bucolifia  et  Atfrieidos  libH  XU  i(t>tiin  drgumen* 
tis  metricis  singulorum  librQrmn^ : —    Chart,  in 
fol*,  post  9«  I450.:exfti'atiiji«    Qä6»  4.  M^.  Äug* 
■  ■  foL3  -  ■  '     .'.-.'■ 

911.  -•-     Opera* 

/  ,  _     ' 

Insunt  bucolica,  georgicä  et  Aeneis.  SingfiÜllt  librifl 
addüa  «ufnt  argumenta  m^tHto'et  %ub  finem  an« 
nexns  Maphaei  liber  ^IIL  Aettetdos.  Cf.  edit. 
Heyn.:  V,  419*''—  Chart,  in  €0^46«  nort.  Jttl* 
1457*  exaratus.    (7.  M««  Äug.  foL) 

'\  ■'  -    V        :. , 

9124     *— »-    eclogae« 

Cf.  edit.  Heyn*  V,  418.  — '  Wembf.  tit'fe.  min.  see* 
3an.    (82,  10*  Mi.  Äft^.  8i) 


i  I 


913.     —     eclogae. 

Chart,  in  4.  aec.  XV.  eieuntiii.    {ßxitat,  207^  4.) 


914.     —     eclogae  et  georgica* 

Cf.  edit*  Heyn*  V,  4l8<  ^   Mdi^in  12*  Mt.  XV. 
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«       iii^dio  in  ItalU  A  CleHieiifte  Salernitaiio  exaratui. 
(63»  5.  Mi.  Aug.  12.) 

« 

015*     — •     georgicü. 

Cf.  edit.  Heyn.  V,  418.  ^  tf embr.  itt  4*  «ed.  XV. 
exeoiite  per  ioaanem  €k>lofre  in  8u«ie  in  Italia 
exaratus.    (G%i.  238«) 

916.     -*     Aeneidos  llbri  XIL 

Cf.  edit.  Heyn.  V,  420«  ^  Membr«  in  foL  obl.  «ec 
XU«    OUm  iuit  FlacU  lUyrici.    (ßtlnui.  3490 

917«     -»^     caialecta,  culex^  moretum,  copa^ 
Ciiis  et  duo  e|)ita{>hia  VirgiliL 

Cf.  edit  Heyn.  V  >  420»  Praeter  comnietaioratos  li- 
bellos  iiisunt  carltiina  tria  incerti  (vtr  honu$ 
et  prudentf  quot  tt  non  cüncti  monoiyüabu ,  ver 
trat  et  blando,  cf«  Burmannl  anthol.  Lib.  IIL 
epign  202)»  epigrartima  in  balistam  (^mente  iub 
hoc  lajnium) ,  de  litexa  Pytbag^ofae  (titera  Py. 
thagorae  ditttimine  eeetä  bicomi')^  Carmen 
(nocte  ptuit  tota)  et  carnieil  de  ludo  (^tpeme 
lucrum  veraaty  Opitaphta  haec  sunt:  Mantua 
tne  genuit,  et  Tittfron  aC  aegeiet  (BUi^ann.  1« 
c.  Ijib«  IL  epiä;r.  198.)  —  Chart,  in  fol.  anni« 
1450  et  1434  exaratus  ab  Henr«.  Hopf.  (Jlelmtti 
3320 

918*     -—     Vü-oHii   appendix  ed«  Liodea^ 
bi'ucL.   Lß.   1595,  8.  Impr. 

Exemplar  plurimis  notis  niss.   et  tarn  lectt  auctüm 
repe4hf  inter  librös  typis  excusos  bibl«  ducaiis. 
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919,     .1—     copa  et  moi'etum. 

Membr.  in  12.  fiec*  XV.     (Gud.  342») 

920*     —     copa. 

Membr.  in  12.  sec.  XV.    (Güä.  ^51*) 

921.  -—     Carmen  Est  et  non  Est. 

In  cod.  inscribitur:  Incipiunt  veriu$  numiro  C  et 
X  Dt  8um  et  non  sum.  De  non  «tim  et  fuu  De 
tsse  et  non  esse.  De  idem  et  non  idem.  De 
minus  et  non  minus.  De  magis  et  non  magis* 
Inc.  Scriham  quod  verum,  —  Membn  in  4»  sec« 
X.  praestatttissinius.    (Jfjtud,  133*) 

922.  —     idem  carmen. 

Uiitium  solum  adäst.  -^  Chart,  in  fol.  sec.  XV.   (85» 
7«  Ms.Aug,  fol.) 

—  V.  eilam  PRIAPEJA. 

923.  —  •  vita. 

Inc.  VirgiHus  Maro  pärintibus  modicts  fuit,  -»• 
Chart,  in  fol.  Ferrariae  a.  1461  per  J.  Carpen« 
Sern  exaratus.    (^Heimst,  338») 

924.  —     eadem  vita. 

Cum  introductiene  in  eclogarutti  cxpo&itionem.  «-> 
Chart,  in  4.  sec.  XV.    (24i  4*  Ms,  Aug.  4.) 


—     176.    — 

925.     — »     M.   Ant  Majoragii  lectiöoes 
Palatinae  in  Yirgilil  georgico« 

Desinont  in  Lib.  III.  t.  217*   *—    Chart,  in  4«  »ec. 
XVI.   Duo  Tolumina.    (Otuf,  ;2ia.et  207*} 


'   i '. 


026«     —     gjlossae  iii  Aepeidem. 

Mutilae  iti  fine  nee  ultra  inlftiiUBOi  libri  XIL  progr«- 
dicntei^.  Mcidio  aevo  ita  8Uttt  cüns^^riptae,  lit 
interröget  diiicipülus,  i'^(Nindeat  lnagist<err.  Inc. 
Arvm  viruHiigue.  Vä^%^$'gtnir€  umifonkU^  «pe- 
^te  iüctylug^\tömpMUi9^;^x;MmfUx. —  Membr« 
23  folicNCum  Jn  d.  «ec.  XlU|<  ^Mif.  2950 


■  : 


027.     -"^     glossa  IQ  Aeoeidein.  < 

Inc.  Aucitt  i$l9  itdal*  hUciUhi  t^ripitt  rogait$  Pol- 
Ho7ns.  —  Membr.  in  4*  fiec.  Xlil.  Olim  coencH 
Iffi  Etpilondani  in  Hüllaüdiai  tün^  Pdtii  ScrirerlL 

Est  hadern  ^  quam  tein>t  <lodex  piit^eddüs^  sed  t»t 
mulila  in  üiie.  BtAJuncta  J^B^iflMta  alia  iil  sex- 
ttim  librüm^  'it^ttique  älia  in'  librani  -primum  Us- 
que  ad  sextüm  cliiiiidKim.,^  Meuibf.  in  4*  ^ec. 
iUI.    (GuJ.  1650 

029«     •*—     FroLae  Valeriae  eenlones  Vir^ 
euiani. 

Inc.  Jäfh  düduM  ttffne/iihi'du^.  Iii  fifld  haec  no-* 
tantur  a  prima  mann:  StephanUM  dominici  •€- 
pulchfi  cmnoniciu  ioUicite  pericrutando  primui 


.   »    ; .  ,1 


—     177     — 

%nve$itgavit ,  in  quibui  iaci$  VirgUii  versut 
hujut  opuMCHÜ  Valetta  aitignavit,  Insuper  hoc 
titulis  opu$  minio  decortürit.  Patet  tanien,  haec 
non'Valere  *de  hoc  noslro  codice.  —  Chart.' in 
4.  a.  1464  exaralus  per  Ilenricum  Vollenhoe 
in  mnnasterio  fontis  b«  Mariae  prope  Arnheni. 
(Ourf*  237.>  f    ' 


930.  .-?r  .  üdem. 

In  hoe  cod.  inscribuntar:  Liber  eentonii  editui  a 
Prob^  Alfpii  wxort.  Ift  ftne  autem  deest  notU 
tia  de,Stp^liano  miiiiatorey  ^ae  habetur  in  cod. 
praecedente,  quamvis  etiam  in  hoc  nostro  loci 
Virgiläiai  ad  marginem  sunt  notati.  —  Chart, 
in  foL  a.  i4d4  etartitiu  ab  Henr.  Hopf.  {HelnuU 
332.) 

— .  V.  iJtiam  FÜLGENTIÜS  et  SERVIÜS. 

931.  VITAÜVH  de  architectnra  llbri  X. 

Membr.  in  fol.  min.  sec  XL,  cujus  uberior  notitia 
extat  in  Schoenemaani  Diploroaüca  II,  114  — 
117»  qui  tarnen  eunden  minua  recte  sec.  XII. 
tribuittf    {Qud.  69.) 

932.  —     idem   opus« 

Membr.  in  4.  see.  ü.,  (Qmd.  t32.) 

933.  VOCES  jjiuimaliam. 

Inc.  Apen  ambizant.  Expl.  Ruitici  jubilant  et 
cetera  Mimilia.  Sub8cri|itani  est:  Haec  genera 
pocutn   ad  jocum   periinebunt ,    ted  diicrelionii 

12 
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gratia  pro/ata  gunt.    —    Moiiibr.   in  4.    «eo.*  X. 
(10,  ä,  ili«.  Aug.  4.) 

934.  — *     versus    heroici    ejusdem    argu- 
me^lL 

Inc.  Qicif  volfterum  Mpeeiei^  nitWBrai,  quin  uomina 
diicai.  —  M«nibr.  in  4»  Mc.  X.  (10»  3.  Vi' 
Aug.  4.)    '       ' 

935.  —      de  voi:il>us  aQimaliuni» 


V    .». 


Inc.   Fronder  e  oprorvm...  U^al.  FUre  mulier  um. 
Chart,  in  4.  «ec.  XV.    CM,  5.  M:  Aug.  40 


:  f 


936.  XENOPHOINTIS  oeeonomicus,-  giaece. 

Menibr.  in  fol.  sec.  XV.    Olim  Guarini  Veronensis. 
(71,  19.  M$,  Aug.  4.) 

937.  -«     ex))edUia.  Cyri,   graece, 

<    Menibr.  in  fol.  Heo.  XV.     Olim  Guarini  Veronensis. 
(71,   19.  M$.  Aug.  fol.) 

938.  —      Cyroj^acdia,  graece. 

Membr.  in  fol.  sec.  XV.    Olim  Guarini  Veronensii. 

(71.  t9.  M».  Aug.  fot) 

939.  —      Cyiopaedia,    iat.  per  Poggtum 

Fiorentiuiim. 

Cbiiit.    in    fol.   min.   sec.   XV.    (85,   12.  Ms.  Aug. 
foK)  ^1 


—      179     — 

940.  -—     Agcsilaiis,  graece« 

Meiiibr.  in  8*  k«c.  \V.  Oltin  Guarini  VeroiienHiü. 
Schneiderus  Sa\o  haec  iiolavit :  Cum  opiiutii, 
inprimit  Harlejano,  eonnentity  eap,  vero  I,  tect, 
24*  colum  »oltti  addit,   quod   reliquis  amuibuM 

exeiditr,    <56,  22-  Mi.  Aug,  8.) 

<  * 

941.  — -       lueinorabilium     Socratis     liJjcr 
prlinui»,  giaccc. 

Menibr.  in  8*  sec.  XV.  Olim  Guarini  Veronensia. 
(5r3,  22.  Mi.  Aug.  80 


z.  , 

942.  ZACHARIAE  eplsc.  Mityl.  dvri^^yi<riS' 

Bombyc.  in  4.  sec  XIV.    (Gud.  gr.  102.) 


\  ■ 
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